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in ditBem zwfeyten Thcile i2cr chrisüichm Dog- 
nuuik in ihrer historischen Entwickelung woUtft 
idi eine treue historisobe Darstellimg deg dog-, 
nyitiachen Systemee imserdr Kirche geben, wie 
dazu inr den Bekeiintm68chri£ten der Grund gi»*; 
legt, Qfid denrnf weiter r^n den neebf olgenden 
DognetUtein fortgehstt worden, lue nlan in de# 
Mitte .des vorigen Jahrhunderts es whl erschuU 
tem und e^2urejif«en angefangen hat. Das fi«* 
dür£nüs'' einer solcheik gtaatteni historischen 
Behandlfing der Oogmatik sdbeii^t man jetzt leb« 
hafter i&u fühlen i nachdem inan det vermengen« 
deo und v4»rveirrenden Edeetixasmus so ziemlich 
überdrüssig geworden ist. Mit vorsügfichem 
Fleifa bai^ mBuerlieh Herr D« Wegscheider in 
leinen^ sch^tzbaifen InstUutiones Uteologiae chri^ 
Uianae dogmaticae das alte System , dargestellt, 
ind 6MiäbP^li}.Areiichneidarii0ndhuch der 
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IV* Vorrede ; zur ersten Auflage. 

Do'gmatik der evangelisch* lutherischen Kirchehät 
4en eigentlichen Zweck |' die kirckliche^Ortho- 
dpxie aus den symbolischen Büchern in ihrer 
, Reinheit darzustellen. Indessein halte ich nach 
diesen vorangegangenen Arbeiten die meinige 
' dochnicht für übSerflüssig« Da ich die kirchliche 
' Pogmatik in diesem Wierke^ g<^^ allein behan« 
delte, ao konnte ich mich einer gröls^ren Aus- 
fiihrlichkeit ^efleifsigen^ ala Hr. D.^ffCtg schei- 
der^ welcher in sein Lehrbuch auch noch dik 
Bibellehre und eine Uebersicht det Dd^enge- 
^thichte aufnahm. Zwar habe ich die Paragra- 
phen sehr kurz gefafst,. aber die mit Excerp- 
ten angefiiüten No&n geben Teichlicb^ Bäkite* 
ximg.' £s schien mir nämlich xweckfnäfaig^ die 
alten Dogmatiker so viel als möglich «aelbst 
reden zu lassen , und darum .sind , iauob aogar 
manche Paragraphen in ihr^n .Worten abgefaßt. 
Dadurch wird der angehende Thtek^ femi ihrer 
Art und. Weise thekai^m: ^aaiatht^ maÜ^isa^ahrer 
Lesung emusktert. 

's • 4 * » ^ «• 

DaA di^ fiormelU Behandtukig und die Beur- 
theilungi aBvndyss rEigetitkömliche habe, wird 
man nach m^ner biblischen , Dogm|itBK - von 
selbst erwarten; davon nachher« Zovor aber 
mufs ich mich über des Hrn. D. Br et schnei- 
de^r '^enthumliches Verfahren , die kirchliche 
Orthodoxie zu bestimmten, erklären, wozu ich 
im Ruchß selbst Jkeinen Raum fand: aidit als ob 
rch mich zun Richter übt» diesen .geadtteien 
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Vorrede ztxt ersten Aaflage. v 

Gettfigelehrtte ilttfvmrCai wolUte^ soBd'eAx um 
miüti gewidsenmfsen »eibst zu irerthHdigeii, dab 
ich «pdenOL Grumds^l^ei:! gefolgt. bini Heij D.- 
Bretsehneider scheidet 3Miförder5tgaii2 >die 
Lehre der altludierischen Dogmaöker von der 
Lehre der kircblidhen . Symbole , ^ und will von \ 
den Beetunmungc^ jener nichts in das Kirchen- 
eyetem.aa%enamBien wiseen« Diefs scheint mir 
aber ekie ganz unhistMische Anaiicht iiu'seyn. 
Der wttbve Historiker trennt allerdings da& Ver«* 
Sfhiedenartige, wie zum Beyspiel aus richtiEen 
hiatopiachen Gründen die apostolische Iienre von 
der Lehre Christi gesondert weoiei\ mufs, das 
Gli&chiirtige aber fnufs er .zusammenlasen,, e'o 
wie e^ si^h beysammen 6ndet. Nun scheint mir 
die I<iebre Luthers und Melandithgxna^ von der 
!iachher aiisgebildeten Dogmatik nur, in eiVizel* 
nen Funolen verschieden, in der Haupidadie 
aber damit eins zui aeyn. Die späteren Dogma? 
dker liAbeä nur festgestellt und ausgebildet^ yms 
die Sjfcafter des Lehrbegriffs zum , Theii noek 
SchWanhead und ' unbestimmt gelassen hatten» 
AUerdmga ist ^äer^ Protestantismus in setner 
ersten- . jugendlichen Erscheinung, nämlich In 
seiner i«in polemischen Aeuj&erung, wesaoitlicii 
verschieden voii seiner nachherigen -. positiven 
Ge'atal^mng,' aber zu <tteser gehören scjbon di^ \ 
Bek^intnisse ^ zumal die spateren , und enthal* 
ten die Grundlage derselben» Noch weniger 
ist, begreiflich, warum 4ie Bekenntnisse nicht ^ 
sollen in Zuaiammeniumg geteilt \vej:den mit 
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VI Torfede zur erstni Auflage« . 

den ^chnften ibnr* VeifMSer; «Im s. B. Jfi« 
Augsb. CönfeSBion und deren j Apologie bot den 
loeis th$olofftis Metanchthons, die Co&cor« 
dienformel mit dendogimetischen Schriften des 
Ci^cmHi^z li« a. w. — ^^eytetis «dieidet Hr. 
D. BrctschneidtT in ^en Symbolischen ßü* 
ehern eelbst ' das als Glanbenelfhre ai^pgeet^te 
▼on den beylaofigen Aeufsentngen md Beweis- 
führungen : nur jenes soll die hirehKcne Ortho- 
doxie ausmachen. Aber diese ßondemag ist 
fiist noch willliiihrlicher, als jene. MuMto vAs 
nicht "^ die Lehre dieser Bücher, als ein lebendi- 
ges Ganzes b^traditen, in welchem durch eine 
innere organische Verbindung Alles zusimmc(iif 
Jiängt, nnd worin nicht 'nur* die Hanptgliedieri 
sondern auch die Miuelglieder ilure nothwto- 
dig6 Stelle haben % Auch diefs ist gsns gegen 
die historische Ansicht. Frejrlich hatte Hr. O« 
Bretschneider hty sei;ii<r Arbek ger niiAt 
das historische Interesse — und das jjSt der 
Hauptpunct, worüber ich mich «rUiren mnfs. 
Er wollte eine^ Vermitteiung stiJFtett «wischen 
der sogimannten Onbodomi'e imd der neueren 
Dogmstik, und darum' suchte er das kirchliche 
^jrstem so sehr zu verein&chen als md^Ucb% 
Er konnu aber dieses wUUttUirlidien Verfahrens 
überhoben seyn, wetin er den protestantischen 
Grundsatz fest&ielt, dafs ee keine andere Gfau- 
l^nsoorm gibt, als die Bibel, dafii die symbo- 
lischen Bücher nichts als Zeugnisse ^er bibli- 
echen Wahrheit sind, und dafii dm Cl^ristenf 
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.y<srrfae ax« «rst^ Auflage, vu 

ler im Gkob«« lebwaflig ta^ überall' kein Bucb* 
ttftbe« mIM d^r der BiM . nicht» bii^dep luitiiw 

/ • • 

Mm $ollte doch fifdliqh einsial die abeVi- 

gläubige Ehrfurcht Vü^ d«m Phaniom » das maa 

'Orthf>4ßxie i|eiint » aü%ebei» , und atatt . voa 

^eüem vop: dein^elben daa Knie zu* beugen, sich 

iror alleo» der Wahrheit befleifaigen, wie ea 

tedli^h^ Chrbten geziemt. Die Wahrheit iat 

freyljbc^ , nicht ao leicht auazumittelnt wie die 

{«ehraliM der aymbqliacbeQ Bücher « und ea 

BMib darüber .Streit wid Zweifel geben; aber 

nur trAgt und feige Seelen- könneii sich dadurch 

abachf^chen Itaaan« Und iat denn der Spreit 

über aie^ao ganz ho£Enu|igjafo|b., und aoll^e^in der 

Z!wietracbt gar keine JUnigung möglich aeyn? 

< 

lUe Wahrheit hat una Gott off^bart theile 
in der Vernunft» theUa in der Geachiehte» Dif 
ewigen Gruii4geset;;e der ' Vernunft 4^9r aind 
, in jedet MeB3Ghen).Gemiith dieaelben« und el 
mula mjtglich aeyn» dafa auchAllf auf dieselbe 
Weiae ^ch il^rer bewuf^t werden: und dai^^ 
ist die, Wahrheit getundei). Die Philoaophie 
ist £reylich; bey uns noch, weit' von jener £v»-> 
denz; entfernt,^ welch« ihr» tvie der Mathema- 
tik, 9»il|OQ^mt; aber |iuf deoti Wege ist aie„ diV 
selbe, zu erlangen, und viele Wahrheiten aind 
schon jt^tzt allgeimein aneitkannt. ^ Indefa tU4g . 
in diesem Gebiet der Sueit noch lange währeO| 
dagegen ist- die z^eyte Art, des . Offen^ru^g^ 
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VIII Vorrede zur ersteh Aiiflttg^. 

^ie geschichtliche, eher dazu ge»eignet, fliegen 
und Giniglieit zu stiften. ' Sie ist es auch «^eht« 
lichy durch welche eine äufsere kirchliche Ge- 
meinschaft hesteht. Alle; die steh Chriaifeen nen« 
»en , halten ^ sich an. die historische Umherliefe- 
rung Tom Christenthom, un4' finden »di -darin 
Terbund^n, ao verschieden sie auch sonst über 
die Religion denken nipgen. Diejenigen, die 
sich . zu einer besondeiln Confession bekennen, 
finden ihre besondere Gemeinschafil ebenfalls 
an der Geschichte, nämlich in einer besondem 
Jtotwickelung des Chris tenthums. Dies^ histo- 
rische Band ist nun eigentlich das, was man, 
^ch selbst mifsverstfehend , in dem sucht , was 
mian Otthodqxie nenjA. Allerdings/ mnl^ die 
Kirche an einer objectiven - Lehrform halteji, . 
weil darin ihre Gemeinschaft besteht, und sie 
darf Ton ihren Lehrern jrerlangen, dafs-sie die^ 
selbe beym Uiitemcht zinn Qrundfe legerk/ Aber 
an Kien Suchstaben derselben kann sie so wenig 
fesseln, als sie die Absicht hab^ kann, die 
ireligiöse Vreyheit und Lebendigkeit zm unter- 
drücken. Und das ist «s; was Hm. D. JBre^- 
iehneidtr vorschwebte. Er fiihlte, dals m^n 
nicht an die symbolischen Bacher^, dergestalt 
gebunden seyn könlie, dafs man ilmen Wort 
für' Wort nachbeten müsse; x)ür griff er darin 
fehl, dafs er ^in äu&eres' Criterium des Verbin-/ 
dehdei^ suchte, da es dafür nur ein innerc^s 
geben kann, nämlich die Uebereinstimmung mit 
der Biber und Vemtttift. - "" 
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- *Wir sind - jetzt ' iii • der 'historis'dieii' Fbr* • 
sditafig 90' weit vbr^esoiiiitlen , dftfs über'di« 
Hanpdehren des ' Chiisttothum^ Itein Zweifel [ 

taiehr dfbwaltet, t^e freyesten Ukecio^ert niui- 
sen X^ren aU biblisdi anerketinen . d^e ihnen 
vielleuAt nidit zusagai ; aber* diii kistiorischi 
Foi^achimg w^hrt ihnen/ ihre Ml^j^däif erMeinung , 
in die Bibel hinein zu tragerl, wie es wohl vor 
eiliger Zeit Mode war. ' Sehen wir. hierin nicht 
die Yotzeicheii euAiea Fried^ena zwischen den 
iitreitenden Pattheyen? Je sicherer und gere- - 
geUer unsere Forschung virird, d^sto Tollkom*. 
mener wird dieser l^riede zu Stande kommen« 
Mag lUan dann auch noch in der philosophi* 
scheii Ansicht < versoUieden seyn, die Verwirrung 
im öffentlichen Vortrag der Religionswahrheit 
wird sicsh dach zu einer gewissen Einheit lösen. 
Und so' läfst uns. statt das «Dorsche Oebätide 
der- sogenannten Prt];iodo^ie tu stützen, der 
lebendigen und gründlichen Geschichtsforschung 
uns immer mehr befleifsigeii^ , und derjenige 
möge für orthodox gelten, welcher* die gesi* 
ehertsteti und gelautertsteA geschichtlichen He* 
snltate in Verbindung mit der besonnensten und^ ^ 
gfimdlieksten phitosdphischen Reflexion vorträgt^ 
Für die letztere müfe jedem* fteye Hand gelas* ^ 

sen werden, und es gibt dafür nichts Binden«- 
des als die -eesetze ' derTemunft« Aber ist auch 
jl^uAnd hierin - auf irr^em Wege, so ^rd seih ^ 

Irrthum- Vor. der Gewalt der qbjegtiyen in der 
Gesdiiehte fortgepflanzteii Wahrheit, Wenn ei^ ^ 

diese nur richtig hisibrisch vorträgt, wie nichts 
Verschwinden , und keineh' bleibenden Eindruck 
hiifterlassen. ' • . 

Eines i^olchen; ^uen historischen Verfah^r 
rem btAeilsige kh mich, und darum hab^ Uli - 
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fansep . :^«püuuntiGUi«b; und ßph^e 4arM» 
prellen ^ gfih^phu So wie ioh 4^isr idtJßn niir 
dem Gesetz der Walirbeit jgehowl^ej «o halte 
pc^ »icti ai/kch b' rechtigit» mlpn Urüwiil darnber 
fireyniiitlqg ^o bekennen^ Lafe icti doch jedem 
Andern i^u^ sem Urij^eU Ihsyt* weit emtfenH 
Ton.der Anoiälsung« «ntrügtidior Richter der 
Wafirheit ipyjBt zu wollen« Dee ebt^r devl ich 
ho^en, 4efa «ein redlidu»a pffei^a Streben nach 
Wahrheit^ reibet im 'ft^Wt ich irr^, för Andere 
erregQEid und belehrend sieyn wird. IViipin^Phi« 
loeophie gestettet mir übrigen», das S}rä(ei|i 
unserer Kirche, in seinen Grundlagen für ri«fa> 
tig ensuerkennen« und es ^bt kwi .Htt^P^ 
dogma, das ich nicht, dessen wahrem geistigen 
Simiei nach, mit voUer Ueberzeugung untcf« 
ichreiben 



In der Anordnung der- kirchlichen poguit^ 
habe iaik mich' durch nichts GeapbichtHcbes 
, , binden zu müssen geglaubt, wie denn bfekannt^- 

lieh die alten Dogmatiker selbst darin ft»t( ^^ 
' iLnäer abweichen, und hin bh>(s meiner histo^ 
risch-pKilosophischen Reflexion gefolgt/ V^^ 
•bhängig bin ich qüt Hm.U^Br^^vhneidf^ 
in der Au&tdlung eines krUiuA»n ^Jmi^ der 
Dogmatik Kusammengetroffen/ Sonst ist 4in 
' ; Ssntheilung dieselbe» ^e in^ der bsbUseben 

Dogmatik« ' Was das Eina«^lne betrifit, ao^hat 
^' « meine isehon dort durchgeführte Unterscheidung 

einer dreifachen Ansicht Gottes , besonders die 
. - Ansicht des iied. Geistes, als der, inneren gött* 

liehen Naturwirkung, manche AbVmehuilg ^^ 
gebnclit. Die Lehret vom C^ncursus ist' 

r die Lehre von>. heil« Gäist geafislH. ^ 
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itt Hathldure ist ^idrt xmr dis Objeedve 
SnivieetMn fpbschjMdon^ und 'die Sc«fen£olge gai^ 
aai^er bestimmt:» Mtodcini /auch daii , ,wm naa 
uatf r A»m allgMMiiHBll Begriff der gratia salvh 
laris^ za fassen pflegt, nach der Idee Gottes im 
Verhältnifs zur Welt, und im Verhältnifs zur 
Natur, ' ab Berufung und ^entliehe Gnaden- 
Wirkung gesondert. Selbst in der Te^minolo* 
gie habe ich mir eine Abweichung erlaubt: die 
idocutio^ insofern sie subjectiv ist, nenne ich 
aüSitio *mit einem sytnbolischen Ausdruck. . Ist 
die. Unterscheidung richtig, so wird sict auch 
dic| neue Namengebung rechtfertigen lassen. 
Der Vollständigkeit wegen hätte unter den gött- 
lichen Veranstaltungen und ViTirksamkeiteit zum 
Heil der Menschen noch die richterliche Güade^ 
vermöge welcher Gott rechtfertigt, ifufgeführt 
.werden ktanen, so dafs sich auch hier die 
dreyfache Ansicht Gottes i) im Verhälmils zur 
Welt XBci^ufung), 2) im Verhältnifs zur Natur, 
(Wirkung des heH. Geistes), 3) als des höch- 
stMi heiligen Wesens (Rechtfertigung) wieder- 
holt hätte f weil aber die reditfertigende Gnade 
erst dann eintritt, wenn der rMensch durch 
äulseni und innem Reiz 'zum Glauben gekom- 
men ist: so konnte diese , Abstraction füglich 
wegfallen« Wie wichtig und fruchtbar übrigens 
diese dreyfache Unterscheidung für die Drei- 
einigkettslehre sey , wird sich jetzt erst recht klar 
machenu Auch in der Lehr^ von der Kirche 
hab*e» ich die Begriffe der alten Dogmatik an^ 
ders asnrecht gestellt, uiut das in ihnen halb 
mifsverstandene VVahre auf seihe richtige Be- 
deutung zurückgeführt: und so erscheinen die 
dtey Ständet der Status oeconomicus f .e€;clesi(^ 
sticus und poliiicusy Hs Sujad der Laien ^ 4er 
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xf I yotrede tax tststaaLi Auflage/ 

ßä^lkKen uni AgUrurtg. 6d gefidilt :bt * dii 
ftlce {^ehre Toii der Ifirche r6n der ( finU^tbär« 
eten Anwendune, .. und fallt ginx ; zumihbi^ii 
mit der genddohtlkiifia Kntwiekeliiiig- der pro- 
teitaatisoken Sirobe. • » . : > ' 

* _ ■ • • • , . ' 

'Möge die$e Arbeit etwaU fiiHr t'or4erüi)g 

äer Wahrbeiii/be^trageiu ! 

* * • . .■ 

Berlin^ im März 1816» V .. a 
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^jr^n^mmenen rAendenmg^ betreffe^ 
zum Thcil die i^estairdea Werkes ^ imd diesig 
bcjpldi^Q, darin, Ndafs besonders in der Einlei*, 
tung nianches, was überflüssig schien, von de^ji^ 
Litteratur- Notizen in den Noten weggcschnit-* 
ten, unddag^en die 4!ns weilen duith ihre Kürze 
ungenügenden Paragraphen etwas vermehrt, auch 
ganz lleue Innziigefiigt worden sind. Die Aen-^ 
derungeh im Gehalt selbst haben thefls den. 
Zweck der gröfsem Deutlichkeit, theils beurkun- 
den sie die jetzige besser« Einsicht desYer&ssers^* 
der in dem Maafse, als er sich vom todten Begriffe 
losmacht und das Leben und die Geschichte bes* 
ser kennen lernt, sich mit dem bestehenden Lehr- 
begriff, ^ dessen logische Befaaijdlung ausgenom- 
men, befreundet» Es kann seyn, daXs diese Fort* 
ichritte (wofür er sie hält) i^im manche seiner 
frühem Freunde abwendig machen, weii sie ihm 
nicht, darin folgen, können; indefs kaim er sie 
redlich versichern^ dafs er noch immer nichts in 
seine üeberzeugungen aufgenommen, was sich 
lüchim organischen Zusammenhang mit seinem . 
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xiT Vorrede zar zweyten Auflage. 

ganzen , im Wesentlichen unreränderten System 
nathwencU^fugt, und bittet sie, die Grundzüge 
dieses Systems scharf ins Auge zu fassen, um ein- 
zusehen, dals er denselben nie untreu geworden 
ist. Uebrigens sind die Abweichungen dieser 
Auflage von der ersten in der theologischen An« 
sieht nicht sehr bedeutend; und bestehen fast 
nur darin , dafs die Kirchenlehre mit mehr Milde 
und Umsicht beurtheilt und das Wahre, darin 
mehr herausgehoben, ist. Qie hehtb von ^r Er- 
wählung und Verwerfung, von den Sacramenten 
luid von den letzten Dingen hafoeiv vielleicht am 
meisten diese verschiedene BdiandlungsSrt ' er- 
fahren. ^Die übrig gebliebenen tJunkelheiteii 
iJQögeh ihre Aufklärung in 'den bald ^uch^ih einer 
2weyten Auflage erscheinenden Erlänterühgeh z|i 
diesem liehrbuche finden, wie denn beyde ^erke 
lioth wendig als eins zu betrachtet! sind. * 

Weimar, im Mai i^u 
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D. de Wette. 






««^^*i 



V, 



' « ' 



/ 



lobalt^r 



r 



#N 



.W »»* »».I 



.^-«i IL^ÄI 



"S 



/ , 



.i 



» t 



XV 



:eis 


• 


-i > 


* 


■ 


» 


' \ 


;i^"f 




\ 


/ 


» 






liw 




V / 




s 


, 


« -• 


1 


1 


1 




• 


\ 




Sff 


# 


\ 








• 


Ir.. 


* 








- 








1 


\ 




« 


t 


b 










/ ' 




r: 


• 


* I 


b 


H 


ä 1 


t. 


1 • 

> 


ff 


• 




« 




,> . » . 


' 


• ' / 


^ 


» 










ft 


»1 


• 


;e: 




- 




• 


■ 


1 ^ 

• 


IC 


•TTi'M 


^««WW* M ^\V 


. 1 


L^*«^*« 


^1,^ 1? 


• 1 *m 



^I. Uebenicht der Fortl^ildhnig d)i» ChfhMittidtois^bu 
^ auf unsere JCeiten. 

7_ A. Kftfholicismns« $. l— 7* 

h B« ProtcsnmtismÄ. f, 8 — -ist. * 

II. Grundrifs einer peschidite der christlichen Dog<r 
tOAtih. ^ 13 «^ lo. ! • ' ' ' 

Dogmatik der lutherischen Kircjie. 

Princip und Charact^eK des ProtestantisfitM.' ^^ 20. ' 

Erster oder kriüscher Thcil. ' ' 
Von der Quelle der Reh'gionswahrheit. 

B. Verhättpifs des A. lind K. T. $^«s. 
' C. GöttlicHkeic der heil, Scliri&» OScnbanuig, loipicilioa« 

D, Kanon der heil. Schrifj;. $/ s^^i i .. u ^ 

£. Aaslegiing der heil. Schrift. $• 50« 
K ,Vcrnttnfrgebfaoch« $«$i,>v2>* 

- ■ ■ ? 

ZVcyter oder allgemeiner. Tneil. 

Erster Abschnitt. Gotteddire. 

I. |d^6otteil Mch seiner «bsohitte SeibststHndigtKeit. 



1 



\ 



. / 



l V 



% * 



y 
• 



«»I 



'»* Inhalt. 

< A. Djefinitlenen. %•%%• 

B. Bewtite d« Datcyns GOCM. $. SS^ 

C. JUributa Dei dbsolutm jiquiesc^a» imnummuU\ $• 34« 

IL Idee Gottes nach seinem Verhiltnirs wat Welt. 

D. iMtriyuta Dei reUtiva (opmitirfl.^traitfMiitMi). $«35* 
E., Wclttchöpfiiogw .$*36« ' 

F. Welcerhalcnns. f. 37- 

G, Welcregien»ng edcr Vonehnng. $. 38* 39* 

ni. Idee Gottes nach jMinem Yeriiällntti ziir Natur. 

H. Ctist Gottes» J* 4o> ^ 

IV. Triniöt. ^ 

I. Ds«)reiiug<s Wei» Gottes. $• 4i* 
K« Chäracter Hypostaticus, 

fl. a<2 intra. $. 4^* 

b« i^ extra {Opera ad extra}, f« 43* 44* 

'. - ' 

Anhang. Engellehre. 

A. Katar. $. 4S» 
B« Status. ^.^6. 
^ C. Q^te vod böse EofiL $. 47. 
0» Geschäft. ^ 48« 49* 



/ » 



Zw^yter Ahschntt. Anthrojfoh^e. 

A. Entstehung des Meiischen« f. 50. ' ' 

B. Stande, d<es Menschen. $; Si. ^ 

a. Stand d^ Unschuld. r$. 52. « 

b. Stand der Verderbtheit. 

iu der Sünde. ' , 

H. Begriff der SQnde. €. 53« 
3. Erste Sftnde (pirccatum originans). $«64* ' 
j;. Erbsüade {pece, originale [on^imitvm]). ^66*S6* 
% 'PtfCMt« «tn4i2ia $.57. # / 

' /3. ^sotM miseriae. Tod nnf Ifostssküdikeic. $. fig. 



, / 



I 
/• 



/ \ 



» \ 



I II h W -1 t.; -■ iwni 

Dritter oder besoidtrer fheiL^ 
' ' JBrjter Ahschnitti fteilsUJire* 

L Gottes Rathschlüaie aipr £rlDaiiii§ dec^ Yf4L » 

. iL, BenovoUntia D0i Ufdv^i9M9» )• 59* '^ '' ^ 

0,Pra0d0ninatio,'i,€o.t:h* - "t^ f 

ß. Reprobatio. $. 6(. Ca. ». k. ^ ' 

IL Chrutologie. 

)C .Chritfti Sendung» fi«6f« 

X>« Christi Porton. $.64—* 66* 

£• Cl^ritti doppelter Zustand. $* ^7« ' . 

F. Christi dreyfaches Amt. f. €8* 
y' a. Pröbheti sehet Amt. '€• 6o. 

b. Prtcsterlichcs Amt. }• 70. 

a. Satisf actio, ^ 

M« poenalis ( OhtäinnjUa pastiPa), 4« 71« 
f 3. /tf^o/ii (Ohe4i«ntm «fti»«}. f. 72» 73. 4« b« 
ß, Interccssio. K 74* 
. c. Köaiglichcs Amt. !• 75/ 

BI. Ypn der Erlangung des Halli. 

G. Göttliche Versnstftltanf and Wirkütmktic igr0Ha mf^ 

pUcatrix)» . ' 
a; Bemfong. $. 76* 

b. Gnadenwirkimg {Op€nttion9» Spür. i«). $«77« a« 4« 
H. StnfenUiter d^ Htüs {Qr^ talmtis^ 
«; Auditio. J- 7Ä- ' * 

,b. Ulumituitiö^ f« 7S* 
a. Coiwersitj ( Pomt«»«!« )• ^ t^. 

I. Das Erlangte Heil. 

a- Justificatio. ^. 8>* S** ' / 

b* Sanctificutio (^KenoviiHö'ii %. gj». 
a. Unio mystica cum Deo^ S* 9^* 
JL ileilsmitfd ( Admimcula gratia^ ). 
, a. Wort Gottes. $• 85* '^ 
. b. Sacramaate. $. 86 — 88* 



f t 



n^^ — • ■' I — f ■ ■ ' — ■ I ■•'■■ I p^w»^^"^»»«^p^^^^«»«.»%».i*i^^-"^p^«^^i^^i»«>*»wi^^^i^«^^ ^ — ^«^«iVPi^Hi^^^p^i 






« 






\ 



« 



/ . 



< 



I 



. '' n ii *h fi« ,i t. 

iß. Abeo^pi^M, i.9i.r-93. . 
!• Kirch«. f;94. a. b. • - - ^' ^ 

(Ol. Ikr Srtnd .der L««n; ^^ 96. 
/Bt Btr Sctnj der GeuOMltii. $t>97; a»^. . 
^. Die Regierqn^ ^ 93^i.' b« . > - n 

> b* EccUsim repraesetftf^ivß, j^. j^. ^ , ' ^^ 

-.-€• Kirchearefiipent^ ^. loo. toi. 

\ * - 

Zweyter Abschnitt. . f^on der Ewigkeit. 

A. Allgemeine Idee $. loa. ' 

B. Zwund nach dem Tode., $.103. 
C Aafcrstthttog dce ieihes. §^ 104. 

B^ Jung;stes Gericht. $. lo^^ ^ . . . « 

£• Weitende, ^, lOÖ'-r |oS. '. ' 



i ' - 



, ( - ' m «.) ■ ■ 11 '^f 



/ 









« H' I 



t 






V ^ 



.» . ,t 



4 ^ < 



« ^ / 



J 



\ 



I 



I 



t 






\ 



/ 



\ 



r 



t 



1» 






V. 









\ 






i 



\ 



\-4 



Historisch - Joritische Einleitung. 

I. Uebtrsicht der Forthüdung des'Christenthums 

bis auf unsere Zeiten. 



V 



A. Kttkolici sma 8. 

x!i8 entschied för die Erhultung des Christeiif 
thums^, dafs eben« sowohl der engherzige, am 
Buchstabe hangende Ebionitismus und l^aia^ 
renismüs (das Extrem des Jadenchris tenthums), 
als der lonbistorische rationalistische GnosticiS" 
mus (dm Extrem des paulinischen Christen* 
thiuns) als Ketsereyen ausgestöfsen , und' d£e 
Yom Apostel l^auZuj mit echt historischem selbst- 
ständigen Geiste, als £reye Vortbildung des Ju* 
denthums, »aufgestellte Form dea.Christelithuma 
herrschend . bUeb. 

Verweisungf des ChiRalmus aus der ImthoUschen 
Kirche. S. MUnstker Entwickelung der Lehn 
vom tauaefidjiüvrigen Reiche in den drey ersten 
Jahrhunderten in^ Henke*! Üagaz. jür Reli' 
fiensphU, VL. s.-w. 6. B. ^-^SQ* £ CCorrpdi) 

krü. Oeseh. des ChUUuntue fl lli. 

» - - ' 

* N . $. a« ' ' ' . 

Pie Entstehung ider haiholischffi tilrche^ 

war Jbauptsächlftch ducdi die gSkoatiadiiexi 6ih^ 

dtW^ntOofiiitctka. ^ 
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% Historisch ^ kritische Einleitung^ 

nmg6n reranlafst, und hatte ticffer ihren Gmncl 
in dem christlichen Streben nach Wahrheit, 
welche, nur eine seyn )(ani)i, und in dem rich- 
tigen historischen Instincc, sich nicht von der 
▼on Christus und den A^posteln vorgezeichneten 
Bahn zu entfement« Fälschlicl^ aber glaubte 
Uan die christliche Wahrheit als 'etwak blofs 
A^ufserliches und Positives in der durch das 
Regiment ^der Bischöfe zusammengehal'tenep 
Gemeinschaft der Kirche *^ und in der durch 
dießelben fortgepflanzten Tradition ^y festzu« 
halten, wodurch die religiö&e Selbststäil^igkeit 
uijid Freyheit unterdrücht , und der mit ^ dem 
'Geist des Christen thums unvertrigliobe Priester' 
stand «) wieder erweckt wurde. Jedoch hatte 
in den ersten drey Jahrhui^derten die Freyheit 
noch viel Spielraum, hauptsächlich ia dar Theo- 
logie der Alexandriner. ^) 

a) Ausgebildet erscheint dieser Begriff h^^Jrc' 
naeus adv. Haercs. I, lo. 111» 3« 4. 24. IVi 
33« V» 2o. Tertullianus de praeicrifft. c. 20 
sq.. 3s. 35 sqq. de baptism. c. 8* d^ Orot, c* 2* 
Cyprianua de ^unitate eeelesiae. Optatui 
de sehismate DonatUtarum L« IL c 4« Temiu* 
thiingen und Combinationen über die Entstehung 
der katholischen 17 rche geben J.£.Ghr.S ehm idt 
"' Über der^ Ursprung der katholischen Kirche xa s* 
Bibliothek ßir Ißrekengeseh^ etc. IL •• S« 1 £ 
Münacher Dogmengeech. IL Hl. 8^406. ff. 
X h) Jrenaeus IL IL Tertullianus de pwaeicript 
€• t5 sqq. 19 sqq. «g- 37* Origenes de prineip* 
praef. %. u Opp. T. I. p. 47. ed. Ruaeu TergL 
Marheineeke üeber den wahren Sinn der Tra* 
dition im kathoL Lehrbegriff, in deii Studien 
iV. B. £. Heft S. 289 ff- und im System det Ka- 
thoUciemus s^B« S. tgS ff* Müngeher JDogmcfh 
geeehj i. Th. S. 355 ff. 

d) Clemens Rom, ep..x. ad Corinth. c. 4^ *^' 
Jgnflt. ep. ad Smym. c g. ad Aphes. c»4*^ 
md Stttgneg. €• 7* djprißnuä de uait^ eeeUt' 



^eheraeht der Fortbild, des Christenth. x 

?.mBP* ^^' Rigolt, £p. 55- ^p« 799* Ep* 5 t* p* 43» ^ 
ecgL G r am er.,Fort&etzrmg von Bos^suet Ein» ^ 
leit. in die Gesek. der fp'e/t. 2. Th. S. 603 ff, 

d) Qlemens Alex. voinLr)go8: Gokort. ad gent. 
€• 1» p'6* c«6. p> 59* c. 10. p. 78« c. 1 1. p. g6. sq. 
Stf'om. <. c. i3« p» 349* VII. c. 3« p. 840.} vom 
(ßebiaaoh. d. Philosophie: Strom. I. c. 7-9. p. 338* 
342.. c 2o. p«575* tA^ Pötten (Prigenss von einor 
geheimen Trauttion: c. Gels. L. VI. <:• 6« T. L 
p.r655tVon einem doppelten Evangelium: Com* 
ihenü in Johannem T. iV p.-io. VergL Meina* 
ehristl. Sittenlehre. %. Th. S, 142 ff. 196 £ 

Aber naeh dem Üebertritt des ' instant}* 
n\k% zum Christtothum wurde die Gliuibens-^ 
herrsehaft der Kirche durch Aip ökumeni^ehen 
Concilien und die Einmischung der welÜichen 
Macht) durch «Uej ntm entstehende Oligarchie 
der Patriarchen und die Despotie der Päpsfea 
zur blutigen Tyranney, so wie auch der Be* 
griff ditr Traditipn » als der Hauptquelle der 
christlichen Wahrheit, sich erweiterte und ver» 
gröberte, und vom ursprünglich historischen 
sich immer mehr entfernte, ') so dafs sie das ' 
Organ der Willkithr und des Wahnglaubens 
der Kirche wur^e, und für Selbstständigkeit 
und Denk- und Gewissensfreyheit * wenig Raum 
mehr blieb. *>) . , • , % 

a), y^tncent. ,Lirin. Comnunutor. Auguetin. 

deibapt, c.JDo7uUiMt. L. IV. c 24 Opp. T IX. 

P* ^ Chemnit, Examen Concii> Trident. f.-ßt 

sqq. ed. FrancoE 1609. , 
i) Vincent. Lirin» L 1. p, 346, 550. sq. ed» 

Baluzt Oregor, Nazianz, orat. XXXill» P».53^ 

ed. Colon. 1690. 

So wie dich das Verclerbnifs der christli- 
eben ReUffion im oja^ta Geiste der Kirqbe« 
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4 Historisch ^ kritische Anleitung. 

• 
ihrer Organisation zeigtet so audi in 4er Ent- 

Wickelung ihres Gehali(s von der' dogmatischen^ 

ethisehm und rituellen Säte, wo sich überall 

eine schwerfällig« grohsinnliclie Tenclent offen* 

bart;^ Im Orient sudite man mit yet^geblicher 

die Geheimnisse des dreyeimgeh Wtsem 

Gottheit «u enthiillenV und die Kirche wir 

i^ast ganz zur Schule geworden« Im Ocddent 

dagegen setzte man das Verhältnifs des Men* 

sehen zu Gott und die g6tüicben Rathschlibse 

über. , dessen ewiges Schiphsal mit Anmalsliclb 

^heit fest : beides -ein milsleitetes befai^caes 

Streben nach Wi^bi^J^^i^ Verderblicher aber war 

es doch für den Geist der Kirche» dafs nidic 

der strenge speculative AuguetinismuSy aondexn 

der weidüiche enipirische Semipelagiafeiismus im 

Verlauf der Zeit die Oberhand faeliielty Welchen, 

io wie die ' andern neuen Irrlehren und Mifs" 

brauche , die dem papistischen Aberglauben als 

treue SUavin sich widmtodeSdiolastiK im schBö- 

desten Sinne ausbildete» i , 

In der Sittenlehre ging die christlkhe Selbst- 
etandigkeit und Lebendigkeit in todtem Satxungs- 
iinas£n upter , u|id die übersinnliche Richtung 
verlor sich in die Moral der Sathschlägef die 
Maische Asketik und MönchsheUigheit ; und 
durch das entartete Pönilenzwesen^ . woraus sich 
die jiblafskrämerey und Casuistik Tisntwickeltei 
ward das Christenthum weit unter das Judsn- 
thum herabgezogen. 

I » . • - , 

§.6. ' . 

Nicht geringer war das Verderbnifs in den 
Gebräuchen. Schon sehr früh wurden die Sa* 
eramente mystiseh mibverstanden, . aber in der 
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Üehemehi der Färibüd/da ChrUtenth* S 

|L«ehre Yüm opus^ opirmtum uhd im Mefsapfer 
des Abendmahls *) stieg der Mifsbraueh zum 
GräueL Dazu wucden Sacramente imd Ritus 
nnmäfsig vermehtt'^, und das .christliche Leben 
damit ganz überladen und ulnstrickt; und d<;r 
Heitigendienst konnte nicht anders als dem 
wahren ehristlichen Geist d^r Andacht Abbruch 
tihun. Jüdisches Cerin^onienwesen und heid* 
msche I^ololatrie.hatten. wieder imChristenthun^ 
Wurzel geffffst, und erdruckten das freye innige 
Leben der Heligion» . 

a) Buddei diss. de origino Misaae pontißeiae^ in 
Syntfigm^ dissertt. theoL Cotta adJ,Gerhardi 
Z«£. theoU T,X« p«.446 sqq. Vermeh einer Geieh» 

y^ des Dogma vom Opfer de$ Abendmahls ->» in 
dar Götting» BibUotfu der neu^eten theolog. Ut'» 
teratwr. s. B. .S. 159* u. 317. Marheinecko 
System des liathoUeismus 3.Th. S. 35o ff. Bo$^ 
euet^Cramer 6. 17u i« B. S« 299 ff. 

$• 7- 

/ Eine bisher noch nicht genug gepflegte Un« 
tersuchimg ist , wie unter dem harten Drucke, 
deif kirchUohen Glaubensherrschaf t , und des 
A.berglaubens demiingeachtet frey^ lebendige 
lieberzeugungy Sittlichkeit und Andacht fortbe^ 
standen , welche schon darum nicht ganz un- 
tergegangen seyn konnten, weil sonst der christ- 
liche Geist' die Welt verlassen haben müfste, 
und weil wir dann die Ent^ckelung des Bes- 
Sern nicht begriffen. A^ Zeugen des noch 
nicht ganz ^unterdrückten phrisdichen Geistes 
und als Vorboten einer bessern Zukunft 'sind, 
vorzüglich die Mystiker imd Häretiker zu be- 
trachten. . 

Fl aciilllyrm eatalogiu testium veritatis. TV^ GH' 
pin. Biograplue der bekanntesten Reformatoren 
vor Luther u. s. w. ''AttS dem^Engi. 1769. S* ^ 
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6 ' Historisch • kritis^hä Einleitung^ 
/ B. Protestantismus« 

Da die Isatholische Hierarchie Totzüglich auf 
der FinsLemifs und Dumpflieit der Zeitei| ru« 
hete, so war ihr Untergang schon entschieden 
durch das Wiederaufleben der Wissefischaften^ 
welche nothwendig die Selbstständigkeit und 
Freiheit des Geistes und zugleich mit ^ie^ser 
dei^ Widerstreit gegen den papistischen Glau- 
bensdruck , hervorrufen mufsten ^ wozu noch 
viele andere Ursachen kamen« Luther erscheint 
bey seinem ersten Auftritt in jenBr Lebendig- 
keit und Regsamkeit des Gewissens; in jener 
l^larheit des Geistes und Wahr|ieitsliebe ; und 
in. jenem heiligen Muthe, womit er das Papst« 
thuin bekämpft: , als das reinste lebendigste 
Bild christlicher Selbstständigkeit ^ und es gibt 
wenig geistige Erscheinungen von solcher un- 
getrübten Schönheit und Herrlichkeit. )Die Idee 
des Glaubens und das ZuFiickgehdn auf die hei-- 
lige Schrift y als einzige Quelle der Wahrheit, 
enthält alle Gegensätze gegen den Katholicis* 
jhüs und alle Bedingungen des erneuerten Christ« 
liohen Lebens. ») \ , 

a) S. vorzüol. Sprüche vom jiblafs. Opp^ Luth. 
T. f. ,Jen. Germ. f. 2. Aesolutt» disputatt. . de 
indulgentüs T. i. Lat. f.* 79- Sermon von der 
Bufse T. I. Germ. f. 6$* Sermon ^ vom kochwür^ 
digen Sacrament des h» wahren Leichnams Chri" 
stL T. 1. Germ. £• lo4- ^< deri ekristU yidel 
deutfcher Natioju ib, f. 319. Sermon vom -Neuen 
T^st* d» L die heil, Messe, ib. £507* De capti^ 
vitate babyU ectles» T. 11. Lat. f. 259* JDe Übet' 
täte Christ. T. 1. Lat. i^ 464- fVidei^ die ^Brdle 
des JEndchrist, T. ' 1* Germ, f* 360. Grund und 
Uraach aller ArtikeU so durch die römiscfte Bulle 
unrechtlich verdammt sind, ib. f. 367. Unterricht 
* der Beichtkinder, ib. f. 475* Handlung auf dem 
Reichstag ZU fVorms. ib. f. 487* 
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der F&t^bild. des Chrisühth. 7 

Aber bald nach den ^sten Rbguogen di^ 
ses echt chriadichen Gdstea miachte aieh dogma- 
tische Streitaucht in daa Streben nach Wahr- 
heit, .wodurch eine höchst verderbliche Spal« 
tukig Torbei^eitet wurde. *) Die äufseren Ver» 
b^ltniaae' und der Geist der Zeit zwangen zu 
positiven Be^timitiungen , ^) wodurch jenes 
Streben immer itwns gehemxiEit wurde. ' Und 
nach Luthers Tode trat diese Hemmung und 
jene' Spaltting vollkommen ein un^r de;n un* 
gilicicseligsten Streitigkeiten , welche^ aus. un« 
mäfsiger Verehrung Luthers uiid steifer Anhäng« 
lichkeit an die aufgestellten Bekenntnisse und 
aus der entschiedenen dogmatisch scholasti« 
sehen Richtung des Zeitgeistes entsprangen» 
i^nd durch den Eingriff der Regierungen noch 
verschlimmert wurfien. ^) Die Corikardienfory 
mel ^) konnte/ wohl die Spaltung aswisdien des 
lutherischen und' reformirten Kirche •) ' befesti- 
gen, auch den Fortschritten der ersteren einen 
Damm entgegenstellen, zum Glück aber ihre 
Lehrfreyheit iiicht einschränken, w'as in der 
zweyten durch eine strengere Kirchenverfaäsüng 
besser gelang. ^) ' 

4) 8. über den Sacra raentstreit Plank GeMcK des 
Protest. Lehrhegriffs ILB. S. 205 ff; 476 ff. ß.IÜ» 

i. Th;S.68 ff- 336 ff. IV. B. S. 24 ff. 

h) 8« über die Aug8bargi8che<Ionfenion und deren 
Apologie P/anA IILB« i. Th. Stapft 165« Dan.^ 
Chyträi Historie der Angsb, Couf. RxMoKk 
1578* 4- und Üft« auch ht. Ftjankf. 1578« 4* & 
S. Cyprian Hist. der J. C^vG&tha 1730. 4* 
Chr. J. Salig Bist, der Augsb. 'Conß ü Th. 
Halle 1730» Ueber ihre verschiedenen Ausgaben 
^. Feuerlein BibU&th^ sjmb.^ ed« Aiederer. 
lioritnb. tjMü. p. 40 a^ Baumgarten Er^^ 
' läuttnttfg 4^r' ^mholJMh^^^^Sichrifteui^ yS« ^Ausg» 
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Historisdk'krUÜAe EbiUkung^ 



' 1761. $.52. i4i« fFieißr krü. G^scjL JUr Jügsl. 

Conf. 2, Th. S. 57 ff« Erste echU AuMtalie ; Confeasio 

ßdei exhibita* mvietisf. In^perat. öarolo V\ Cae* 

^ Sßiri Jug. m* Comieü$ jiußusiae Anno JUDXXX^ 
jtddka est Jpologia Confi$9ioni%^ Seide^ Jkutsch 

*( und lateinircKYf itthtr% impreM. per Geoif« Riiäii« 
MDXXXI. in 4. Geänderte Ausg« Witeb^ 1640« 
4. Authentische Ausg» von Panzer^ NiirnK 
178^* 8' — Ueber die $chinalluikl.'ArtikeII'/«R4 
«. e/0. 8.298 ff. Salth^nii dUs. hist. de Af 
ticuUs smaleald, Regiom. 1729.. 4. Krititcjie Auf* 
gäbe von Marheineeke. Berlin 181^«^— Ue* 
.Ber Luthers Gatechismen s« Feuerlein h h 
p« 1^60. B aumg ari en S.2J^f{. -^ IJeher JUe* 
tmnehthons loci theoL (erste Ausg/1521« ab« 
gedt.iii jf«rrm« v^on der HardtHUt. refornu 
litterar^ P. IV, p. 3,0 sqq. • vollständigste Ausg* 
>543. letzte von Melanchthon selbst besorgt. 1559) 
s. Flank IL B. 8. 83 ff. Stroh el Litterar- 
Geseh, t>ön Meto^chthons Loeii iheoU Altorf u« 
Niimb. i77Öf ' * 

e) Ueber die eduphoristiscben • Qsiändristisohen» 
Stattcaristischeii, Majbristiscben, syn^rgistischen» 
antitiomistischen» Flacianiscben» Sacvfmients- und 
bryptok^Ivinistischen Strtöigkeiten s« P/anA IV. 
y.D. /. 6« fValch ReUgioiisstreitigkeiten der 
evangelrluther. Kirche, i. Th. & 1-140. 4« Th« 
S 53-456» De SS, Aelig. Streitigkeit, aufser der 
Luth JKMhe.i Th, I45 ff Bßumgart^n Q^ 
schichte der Religionspartheyen. S. 11 SS ff 

i) S« über deren Geschichte P/<tnA VI. B. fValeh 
Relig, Streitigk. der Luth. Kirche. *i* B. S. 141* 
169. 4« Th. S^ 437-512. Aud. Hosplniani 
Ccncordia discors: de ürigine U progretsufornK 
eonfiord. etc« Tigur^ 1607« foL Leonh. Hut- 
tiri Concordia doncori, etc. Witeb. i6i4» foL 
AntonGeseKder C^ordienformd, Leips«'i779, 
2 Thle. 8* Concordie^boch ; Ooncordia. Christ- 
lieh wiederhoUetet einmüthige Bekenntnüs nach- 
henannter ühurfürsten^ Fürsten und SßHfide Aügsb. 
Confess, und derselben zu £nde des Buchs unter- 

' stkriAcmer L^hre und Glaubens: Dresd..tB8<'* ^^^» 
imd oft. Neuere AcMj^^abenr: ad. Aeehenberg 
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Vebayi^ jieg Fä^aOd. JlaChrisiinth. \^ 

tvffo^ 8^ d^mUch^yfon Baumgmrteni 1Mtkty0^ 

8. dealseh Und lat von W^lchUnM 1759. lal^ 

-^von /i^eJer Witcb. 180O. ^ t von Tittmanii 

Lfp8. 18 < 7« Vergl. über die symbolischen Bücher 

f ' übelAlttttpt : J. B. Carpzov'Isagoge in libros 
•4cl09. Luther, iymböl; ed« S« Ups. 1699« J, C 
ff^aleh Jndr^dutt. in Vlar&s synAol, ^eeUs^Lvik. 
Jenae 1752* 4« /* S. S^mfer jtpparatus .ad U*. 

" hros symboL eecles, Luth, Hai. 1775* 8« /. ^- 
Sdkuize Handb. der symhol. , Theologie. Hall« ' 
1790. J. J. H. TittmanH Institut. eymböU 
md sententimn oeeUe.svang.lAf^» i6n.S.n.aum. 

#)r Bekennthisse derselben: Confpisio Heh}*tiea a, 
BasiUensis^ Comenstu Tigurinorum^ Heidelberg,- | 

. Catechismiia, Neun und dreyfaig Artikel der eng« 
lischen Kirche, Deqrete der Dordrechter SMiode,^ 
Formular consenius Helvet. u. a. gesammelt in : 
Corpus et eyntagma confessionum ßdei^^ t/uae in 
divetsis regnis 'et nati^nibue eceUssimvm noptif^ 
fuerunt authenticae editae. Edit«^ nova. Genev, 
1654. 4« Verg!« Harmoma cihifessionum fidei or* 

- tkodoxarum et rejormatarum eeclesiarum. Genev, 
l58>* 4* Ueber den Unterschied der reformir- 
ten Kirche S. ff^aleh StreitigK aiifser 4^r luth^ 
Xirehe 3. Th. S. 103 ff* Baumgarien Ge^cK 
der Bdig. Partheyen & 84t ff. Marheinecke 
Imtitutt. MymboL p. 102 ff« 

jQ S. Fefsler* Ansichten von Religion und Eir» 

chmth. 3» Th. S. 104 ff. / Calvini Defefi'. 

orthodoxae ßdei de saera trinitate • contra prodi* 

giamm errorem üf« Serveti Hisp., ubi ostendi" 

' tur 9 haereticos jure gladii coercendos esse etc» 

^ I554.* The od, Beza de Haeretitis a eiviUMa< 
^itratu puniendii. i554* 

$.10. 

. Seit der Einföhrang der Concordienformel 
«cigt sich bis gegea die Mi^e de» achtzehnte^ 
Jahrhunderts ein ent39hieden^r Stillestahd in dtr 
Lutherischen lürche^ indem die Theologie sich ' 
einem' neuen ScboIaatioiMnue ergab , und Aet 
hiatoriachen f Quachung entzog, unci aelbet durch 
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Um syAcietisÜBdoKn Streitifflieiteii iiiir nocli''xieIir 
in ihrer dogmatisch polemischen Richtmig be- 
stärkt^ M^urde. f) G/ CalixtSf SpenerSf Ar* 
n^olds^) 'U. A* Bemühungen für Moral und 
praliiischea Ckcistenthumt ihr Zurückgehen auf 
die Geackichte uiid Bibd, und ihr Machlassen 
von der herrschenden dogmatischen Strenge und 
Schärfe wiareü indefs wichtige , vorbereitende 
Momente,, so wie Thoihasius Yon der F^hilöso« 
phie aus aufklärend einwirkte, und nadiher 4ia 
Wölfische Philosophie in ihrer Apologetik un^ 
natürlichen Theologie durch Schaif ung des theo- 
logischen Nachdenkens einen mächtigen Anstofs 
jab. ^) Mit gewohnter Strenge schlols die re- 
brmirte Kirche den freyeren milderen Artninia" 
nümus ^aus , ^) welcher durch seine dogmati- 
sch^ Duldsamkeit oder Gleichgültigkeit und seine 
praktische Tendenz, nebst dem rationalistischen 
Socinianismus ^) und der Englischen und Fran- 
9Ösischfsn ^reydenkerey und der gelehrtgren^ 
aufgeklärteren und milderen Englischeri Theo- 
logie 1^) das Vorspiel einer wichtigen Revolution 
in der lutherischen Kirche war. 

a) Ueber die syncretistischen Händel s. PF'al oh 
Gesch. d^ liel. Streit in der luth.K^ i. Th. S. 2 19 ft 

b) G. Oalixti appanüu» in thepU Studium id^ 
T. U^ Calixt, 1656. Epit. theolög. 1619« Bpit. 
theoU moralis i634.. Spener Jllgemeine Gettes* 
gelahrtheit aller glaubigen Christen und rechte 
schaff enen Theologen. Frkf. '1680«/ u. oft» ßvan" 
eelische Glaubenslehre i688* S. über ihn und die 
pietidtischen Bändel Walch i. Th. 8. 539 fF. 
2.Th. S.3 ff. 4. Th. S. 1035 ff. 5.Th; &3 ff. Ar- 
nolds Unparth. Kirchen^ und Ketzerhist, Frfcfr 
a. M. 1699. 1700. Von den Streitigkeiten, über 
ihn 8. fValch 2. B. S. 667. • 

r) S; Aufhellungen der neuem Gatte tgekhrten in der 
christlichen Glaubenslehre '\^n 1760 liii i8o5. t*B. 
Laips» i8a7* S/96 ft . Vorurtheib^yere tmd phi- 
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VdftrsicfU dif FaYthSd; des Christenth. t x 

lofoplu TbeoI^$en^ A JV» Jlii4l<2#iij» Ohr, M. 
^f^ff'i B4^uwigart0nj Jieuseh, Carpavu^ü^ 

d) Jeta Synpdi natioriaUw aucioritmtt Ordinum Ge» 
neral^ foederfai'Belgii Fr^vUUiar. Dordre^ ha^ 
iitae, Dordt. i6to, foU Xiugd. Bat« 1620. foU 
^eta 9t scripta Dordraeena JUinistrprum Ae- 
monst^antium in f^ederato Beigibt Hafderon 
i620, 4* Oonfe4ti& ß. deelmratio FaMtorum$ qui 
in foed^ Belgio Aewt&nstrantes vocantür. Harft» 
1622. 4«. Jpologia prQ Cmfesiione. . 1629. 4* 
(Bpiseopii Opp.Tomlh P.!!.) YgUae. Aa« 
genbüög kur^ Qcs^. *der Remomtr^ . jius d^ 
Mcll.Lem%o 178^ 84* zThU.Q. JJ. S.Frank di$s. 

^ de hist, dogmatum Jrminianorum. Kiion» ifttS« 8« 
0^alch Bei. StreiS^ ßufser der luth Kirch. K^ 
Thri. 8« 457 ff« Th.3« S.530 ff. Baumgarteh 
•« a. O» S. 994 ff. Hugo Orotius, Cleri" 
€USf fVetstein. 

a) 8. Sandii BibliQtK Jntitrinitart^rum. Frey- 
atadi ( Amatelod« ) , i664» 8*' Ejusd. Nucleus 
hiHoriae eecles. exhibitus.in HUt\ jtrminiafiorttm. 
ad« 2« locupL Colon. (Amstef.) 1676, 4. F. 9. 
Bock 'Hist. .AntiStinitariorum^ nuufime Socinia» 
nismi et Socinianortfm^ T* !• P» 1. 2; Regiom, 
1774 76. T.II. 1784. 8* fValchei. a. 0, Tfa. 4« 
,S. 256 ff« Baumgarten a« a'.-0. S. 91t ff. Be- 
kenhtiritta: ^Oreg» Schümann) Oäieehesis et 
Confessio ßdei eaetus . per Poloniam cmgregati» 
1 574* > 2 • Rafcauischer Katechismus, der gröfsere : 
polnisch, 1605. 12. Katechismus der Gemeinen 
derer' Leute ^ die da im Königreich Polen etc. 
, aßirmiren und bekennen ^ dafs niemand anders^ 
denn nur allein der F'ater uneers Herrn Jesu 
Christi der einige Gott Israels sey ete, Rakau 
i6o8* 8* Cateche^is eecles. quat in regno PolO" 
niae etc. affirmant, neminem praeter Patrem Dm 
N* L O. esse JDeum Israelis. 1609« is. multo 
emct. per Wissowatiuin et at Staurop. 1654* 
S« -»' ad ßdem ed» 1609«' recensuitf Socin. vero 
impietatetn -^ profiigavit G» L^Oeder. Frkf* 
et Lips. 1759. 8« Der kleine: der Kleine Kate* 
chismus zur Üebung der Kinder. 1605. 12. lat« 
16111. 12. u. Oft. Confessio^ fidei Christ, edita 
nomine Ecclesiärum, quae- in FolQnia unum Denm 
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is^ Hiadriseh » liriHsehe Einlikune, 

^e, jnrofitmtur (wn Jfw Sskliehting') dSl. «• 
auct. i65i* 8* VgL Marh0in0ekä Jnstüuti» 

r. MymM» p* 167 ft . .1 

f) Herbert V. Ckerhurff Bl&unt, Hoh^cM^ 
CollihSf ff^öolrtons Morgan^ Joh. Toi' 
iandj M. Tindal, Bayle u. A. ''8. /• Le* 

'■ land Aifijs der vorruikmMt&n deisiUeken Sdkrif" 

^^. Aus^d. Engl. HMinoir«r 1755. sBde. 8* L^fs 

« Nn^Bte " iresckichte des UnfflauSens unter- aen 

Christen in 0^älchs Neuttter Relig. Qeich. 

2. Th. 8. i ff. 3.Tlu 8. 375 ff* 6enke M. S. 

4, Th. 8. 591 ff. 494 ff. 6- Th. 8. 19 ff. ' 

^ Solu Locke The reasonablenefs &f chriatia' 

niim. Lond, 1695* 1703* 8* Jap. Fostet Se^ 

trachtungen über die Vornehmsten Stucke der na* 

türlichen Religion und der gesellichaftlichen Tu* 

' . gend (übersetzt toh. Spalding). t Thle. .Leipz» 

' ' &75i« 55* 8'. Latitudinarier ,/ Exegeten und Kriti- 

l^er : Jo* Lightfoot « Locke , Benson • Pettre^ 

X^oddridgCf Chandletf 'Nath^ Lanänert Jo* MM 

u. K. S. AufhMungen 8. 91 ff, ,Tittmann 

Geteh» der TheoU und Religiom in der protest^ 

Kirche während der zweiten Hälfte ^s \%. jHhrh. 

^ I* Th, Breilau igog« 

§.'. u. 

Diese Kevolution begann, unter dem all- 
gemeinen Erwadien des gelehrten Nachdenkens 
und Fprschens im ganzen Gebiet -der Wisaen- 
scl^aften , im wahren protestantischen, Geiste 
mit der historischen Kritik der Geschichte und 
der Lehre des Christenthums , •) und der J^er- 
tverfung des kirchlichen Auctdritätszwangs ^ ^) 
und schritt fort zu einer freylich flachen und 
nüchternen, zum Theöl .auch verwirrenden und 
leichtfertigen , \ auf die diamals hauptsäGfalich 
von Frankreich her sich verbreitende Populär- 
Philosophie gegründeten philosophischeyi Kritik 
der Religio tislehre f in welcher sich zwar der 
G^ist der Freyheit und Selbstständigkeit regte, 
durch w'elche aber, da sie der^ideen entbehrte. 
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und einseitig auf das Frtkliscke ging, 4as^(2hri- 
atenthUHi ai^ doe gefahriiche W^ise. erschüttert 
und das kirchliche Band eelöit n^rde. ^) Die 
KäntUche Philospphie gab dieser Kritik ' eine 
festere und tiefere Grundlage, vollendete i^ber 
die t^inseitige . Richtung des Zeitalters auf die 
moralische und rerstänc|ige Ansicht der Reli^ 
gion 9 > wodurch das Interesse fiir dieselbe ge« 
schwäcliti und auch diese ^Kritik mit Redil 
verdächtig wurde. ^) Daher hofften Manche 
von einer neuen^^my-stischen Philosophie besse- 
ren Gewinn für die Religio^, der jedoch noch 
sehr unsicher war. ^) Die historische Forschung 
ist unterdefs unaufhaltsam fortgeschritten/ und 
die Ansprüche des .klar .er^9^chten Verstandes 
ayf eine Temiinftige Ueberzeugung lassen sich 
jjetzt hicht mdir zurückweisen , , obgleich es 
nicht zu leugnen ist, dafs die A];iforderungen 
des religiösen Glaubens und Gefühls eben so 
sehr zu, befriedigen sind, und die Wie dererwek* 
kling der kirchlichen Gemeinschaft uns. KotJi 
thut. Wie mall auch über diese ^noch nicht 
Tollendete Revolution denken mag, dafs eine 
Wiedergeburt des Protestantismus darnus her* 
vorgehen werde, ist fest zu |ioffen«^) 

« «) /• Sali Semitr EinUitimg t» Baumgar* 
t0ni GlauMmslehrä. t769* 6o. Institut, hrtipior 

' ad UberaUm erudit^ thtpL 1765* 66» Ahhandlung 
iwi freyer Unttrguchxmg des Kanofu i77i * i775* 
Institut, ad doctrmam chritt, liheraliter discen* 
dann 1774*' Vtrsuah einer frtjtm theolog. Lekr- 
ort, 1777. 'Qesduehte der OusubefuMwe por Baum^ 
gartens Polemik ^ * Faraphrasen über das Nl 3\ 
^ tt. a. m.- Vgl. iiber, Semler: Eic h ho rnJUgem^ 
äihlioth. d^ hibk Utterat. V. B. 1. St. & 65 ff. 

.J^'Aug. N-öeeelt JNarratio de Semtero. '^ 
J. Aug. Erneeti Institutio inter^. N. T^ 
Lips« 1761^ 8« u. oft. O/fuee^ theoL Ups. >| 779* 
179t« Ifeae und Jfeuasio ihmfk JBiifiotkr, «76e * 
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a4 ^ Iffu^orisek' ktitiiehe EmUUungm '"* 

*777» Vgl- ^P^- J. telUr Emeath f^erdimaU 
*■ um die TheölogU und Religion, Berlin 1753. 

6 entlers Zusätze zu Tellers Schrift über JEf^ 
nestis P^erdiensee, Halle 1783» Jo. van F o orst 
erat, de /. A. Emestio optima post Hug. Oro* 
tium duee et magistro interpretum Novi Foede^ 
ris. LugcL B» i8o4' 4« ** •'• '^* Michaelis 
phUoIog.»'exeget,and archäolog« Schrifleo. VgL 
dessen Lehensbeichreibnug^ von ihm selbst atge^ 
fajst nUt Anmerkungen' von Hassencamp u.A. 
AinteTn undLeIpz. 1793« 8* Eiehharns Allgem. 
BiUioth.Vf.h. 8. 1046 fl. — fV. Air. Tel- 
ler^ /• Fr/ Grüner^ O. E.Lesjing% <S. F. 
N* Morust /. A» Nösselt^ /•, Chr, 274- 
derlein/H.Fh, C. Henke, J.J. Qriesbaek^ 
J. M. Sehröckh a.A. Vgl« Nitsch die Tkeo* 
logie der Neueren. Erfurt 1790. 
b^ S. Nachricht von den Bewegungen und Streitig* 
keilen über symbpL Bücher in fValch Neuester 
Jielig. Gesch. 2. B* ß. 307 ff. Friederich IL 
Denk' und FKcJsfreyheit. < 

€} /« ^. Basedow Fhüalethie. Neue Aufsichten 
in die' PVdhrheiten und Religion der Vernunft 
bis in die Grenzen der glaubwürdigen Offenha* 
rung. 1764* ^. Bde. Methode Unterrieht >if der 
überzeugenden. Erkenntnifs ^r bibL Religion. 1764. 
Versuch einer fr eymütügen Dogmatik etc. 1766« 
u..a* Sehr. tn. C F. Bahr dt B>riefe übei^ die 
syUematifche Theologie zur Beförderung der To^ 
. lerajvüm 1770. 2 Bde. Vorschläge zur Aufklärung 

> und Berichtigung des Lehrbe^riffu ijjü Freye 
Betrachtwigeii übet, die Bdigion^ i77i» Apolo* 
^ §ie der. Vernunft durch Gründe der Sohrift ün* 
teratüfzt in BezUg auf die \ christliche /rersöh» 
nungälehre. 1 78 1 - J. A. Eberhardt Neue Apo* 
logie des Socrafes oder Untersuchung der Lehre 
von der Seligkeit der Heiden. 1772. 78* 2 Bde. 
Qotth. Sam, Sieinbart Gründe für die 
gänzL Abschaffung der Schulsprache da theolog ^ 
-Systems. 1776. 'yysiem der reinen /Philosophie 
und Glückseligkeitslehre des' Christenthums 1798- 
Philosophische Unterhaltungen zur weitem Avf^ 
klärung der Glückselijgkeit sichre. 1 78« - 86 3» Hf t^ 
fV* ä^ Teuer Adigion der VoUkammnerett 
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Vehatk^ dar Fonhüd^ des Chnsetnth. 1 5 

1702« A* OoTT^Hf J. O» Eis0n% J. A^ 
Stärk a. A. , FreygeistiiclM und frivole Schrif* 
, ten« S. AufMllungen S. 405. Ueher die Teller- 
Basedow • Steinbartischen Streitigkeitto %. Sehle* 
ßel a. a. O. S. 485 ff- 

4I) /. Q. Fichte Kritik aller Offenbarung, 1792« 
Jmm. Kant Religion inherhaib der Grenzen der 
llöfien y^emunft. 1793* /. H. Tiefiru^k 
Versuch einer Jkriti/i deP ReUgimu 1790» Cemur 
des Protestant. Lehrbegriffs. 1701 - 95^ 5 Thle» 
IXilucidationea ad theoreticam cnrist. reUg* par^ 
tem. 1793« ft Voll' Religion der* Mündigen. i8oo. 
ft ITile. G. JP. Stäudlin Ideen zur Kritik der 
ehristU IkMgian* 1794, C» Chr^ £• Sehmid 
' PhUoMOphischeJJögm^e^tlfi* 1796. J^ PF.Sehmid 
Ueher christh Religion f .deren Besohaffenheit 
und zwechrnäfsige Behandlung. 1797*. Chr. PI 
Amnion Rntwurf einer u>is$enkc?iaftliehen prak* 
tieehenr Theologie. 1797. Abhandl. zurErläuter. Ji 
wieeenschaftL prakt. Theologie. 179s« 99« Vgl« üf a • 
nitius die Qeetalt.der Dogmatik in der Luther^ 
sehen Kirche seit Morus. Wittenb« .1906. & iSonL 
{Flügge^ yersuA einer historisch* kritischen 
Darstellung des bisherigen Rinßussee der Kant* 
PhiloSw auf- alle Zweige der wissensehaftliehen und 
ffraktischen Theologie 1796. 98* 2 Thle. 

e S eh elling Philosophie und Religion. 1804« Vor^ 
les^ngekmbmndie Methode des akadem, $tudiums* 
1805» Daub Theologumena. 1809. Einleitung üf 
das Studium der christlichen Dogmatik 1810« /u- 
das Jschariot oder das Böse im F'erhäUnifß' 
zum Quien betrachtet. \. 2. Heft« i8i6« i8* 

f) Vgl« die neue Kirche oder F^er stand und QUtubä 
im Bunde, Berlin i8i5. ' ' 

» ■ * ' 

§. 11. 

Auf d^s clristlich' religiöse Lebnen hutte di# 
Reformation imAnfange deA wohlthätigateii Ein- 
flufs, theil^ des ne begleitexideA ^«porotoiücAm , 
Zifers und EnthuiasmuSf ibeils ihrer eigetithümr 
liehen religiösen iiefe und Innigkeit wegen^^ Uaft 
den religiöecii Geia( der ameat«» ia kirchlich« 
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begriffenen Zmt richtig )sa betnthei« 
len, mofs man nicht vergessen, dab der Geist def 
Heligibn auch unabhängig Von iGrchenthum und 
Dogmatih im Geist und in der Wahrheit, und so 
oft am reinsten, erscheinen kann. Eq> zeigt sieh 
in dieser Zeit gerade die Tendenz ,' die christlichi 
Religion von allem ihr anhängenden Sectenuiesen 
%u befreyen und. ins Leben einzufiihren: daher 
so tvie uiiB Kirche dem Staate unterworfen ist; 
und sich ^mmer.mehr an ihn anschliefsen wirJ, 
•o auch dit Dogmaük sich zur lebendigen Specn* 
tation und Selhstüberzeugung verjüngen^ utd 
mip der Gesinnung und J^geistertmg innigvermiili'' • 
lenwird; und >alIie,Vei'sudie, Eirche und D#g- 
matik als etwas Abgeschlossenes « Ststütaridcki 
£estluhaken, ^recdeHN vergeblich jieyn. 

/ • • * ■ 

jiL Qrundrifs einer Gesdiichu der shrisiUcten 

. Dogauttik. ^ . 






B^ der Dogmatik, worunter wir hier eins 
m^^rievon philosophischer Specidaiion urU Re- 
flexion geleitete Zusammenstellung der, ganzen 
christlichen Glaubenslehre verstehen, kommt es 
auf dreyerley an: i) auf die historische^ußassung 
der christlichen Glaubenslehre; a) auf die metho- 
dische Behandlung und Anördnui^ dieses histo* 
cischen Stoffs ; 3) auf die philosophische Kritik 
mnd Speetdation oder die Zurüclfjährung dersel- 
ben auf allgemeine Gesetzt dernLen^chlicfaen Na- 
Mr. Nach dieser dreifachen 4lnfbrderuifg wer- 
den alle dogmatische Versuchs zu beurtheiltn, 
9Bd derjemgefür den gelungenen %u haken seyn, 
der alieft dxmym hrnwicJM^iid «atspricht^ 
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Grunärifs einer GescK d. cl^isH. Jpogm, ' i^ 

Tgl. Suddei Isagoge hitt- theoU ad TheoL uni^ 
Lt. I. €• 1. Semler Einleit. in Baiim^aPtenM Glau* 
ienslekre. J.G.Ros enmüller de ehrisU TheoU 
origine. i786» {Gaab) Erste 1 inien zu einer 
GescK der Dofmatik* i7S7* 8* Plank Minleie. 
in die theol. Jfissensdkajten. a« Th. S. 500. iL 
Heinrich Fersueh einer Gesch. der verschiede^ 

" nen Lehrarten der christlf Glaubenswahrheiten. 
Leipz. 1790. Flüege f^ ersuch einer OescK der 
theol fyifsenrchajten. 1. Yb. 8. 462 ff. ft« Ttu 
S. 378* 3» Th. 8. 34 ff Beck CommetttarU higio* 
rici decretöTum retigiofäs Chrittianäeet formulae 
Lutheriae. Lip«. idE>i* 8- P« i34 tqq» jimmon 
jiuefuhrL Unterricht in der christlichen Glaubens» 
lehre, i. B. fl. Hälfte, S. 32s S. 
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Erste Periode von Petrus Lombardusbis Me^ 
lanehthon^ oder das Zeitalter der traditioneU^ 

scholastischen Dognicttik. 

i »*• 
Die Theologie der Kitchenväter, namentlich 
des CUinens Alexandrinus ^ Irenaeus^ Origenesp 
Athänasius^ Augustinus u. A^ ^ enthält allerdings 
alle Elemente einer wahren christlichen Dogma« 
tik, xumalrdas speculative, und wir können sie 
die erste Jugendblüthe der-Dogmatik nennen; 
aber ihr Zustand war theils zu vChaotisch und 
gährend , theils war sie zu sehr dem Elinflufs de^ 
klKchlic^eii Satzungsgeistes ausgesetzt, als dab' 
eine rein wissenschaftliche Gestaltung d'^raus 
hätte hervorgehen können. Auch konnte ' die, 
eigentliche Dogtnatik erst entstehei^, nachdem 
die lürche ihre dogmatische Gesetzgehui^g wenig- 
stens in der Hauptsache vollendet hatte, undall^e 
historische Stoffe vorlag«rn. Unbedeutend sind 
dicVersuche des Junilius Afric. (J 55o)« - und 
IsidorusHispqh (J, 590/^-1 ^^^ dienten nur 
dazu, die positivjiTl^glQgj^^TMfj^^ 

dcW«cteDofmiuk9« \ 9 
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iB \ Historisch '^'kritische Einleitung. 

han'nes von Damascus (f 754) ^^ lieferte das 
erste vollständige System, d^r Dogmatik mit An- 
wendung der Aristotelischen Philosophie, das je- 
doch ohne grofsen j^influfs geblieben ist. Mehr 
I^ortgatig gewann dagegen die Verbindung dieser 
Philosophie mit dem traditionellen j, besonders 
Augiistinischeiby Lehrbegriffe in der scholastischen 
Theologie^ deren Aasbildung und Ausartung nach 
drey ]^erioden übersehen i^erden kanh.^) Johan- 
nes und die Scliolastiker suchten in der Dogma- 
0i fast nur der zweyten von den obigen Anfor- 
derungen zu genügen , fiir die erste leisteten sie 
nichts^ und für die dritte wenig« / 

' ^). DeparHbui divinae legis LL«II^ in dttBüUotJu 
max.^ Patt. T. X. u. Franbf. sl d. O, 1605, 8« 

b) Sententiarum sive de tummo bono fj^, III« Tarin 
1593- 

•) Eh$€üi9 rifs op5o5ogoü mgsu)^. ^^LC .IV. opp. ed. 
Le Quien. T.L p. 123 sqq. Vgl. RöJalerHu 

^ bliotJu der Kirchenväter, ^. Th. S.'246 ff. 

y d) Erstes Zeitalter ; erste Versuche : JUildiberti 
Turön. (J. 1125) traetat theol. VgL Ziegler 
Beytrag zur Ge^ck. de$ Ghuhens neSst. einem AuS' 
ZUg aus der ersten ahenälänäischen lystemartigen 
Dogmatik des Hilddbertv. Tours. Gott 1792. 
Petr^ Abälard (J. 1120-42) intfod. ad theoh 
Um lU. Hugo de S* Fict. (J; 1120) sUmma 
sentent. Septem tractßtibus comprekenta. \Petri 
Lömbardi (f 1164) sententiarum LL.IV, Pet. 
Pictav^ (J. 1180) llib. Sententiar. Jlexan- 
. dri ^effale$ doct\ irrefragabilis (J. 1230- 1245) 
summa, universae theologiae. Zweites Zeitalter: 
jiibertt Magni (J. 1238-1260) Comment. in 
quatuor libros sententt. compend.^ tkeölogicae ve- 

ritatislihris FU.digest Thom.AifuiK<ß,ii60'' 
1270) '<j0mmentaria in quatu^r Ißroe P» Löm- 
bardi; \ummatkeologiße ; summa cdtholihaeüdd. 
Bohavent. (J. it55- 1274) Comment,ir\ IVUhroi 
sihitentiarum^ Duns 8eot. (f 1 308) Ouodlibeta 
• -4t Cümment» in lüms iV stnteiut. Dritte Zeit- 
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Cnmdnfs einer. Gescl^^ är chrhtU Dognu 1 9 

>. . . ' ' 

altkrt Dumndi.a $to. Portiuna {h i345'« 
i3S5) doctoris resoluiwimi CommerUaria super 
ipmtußr libros sentenpf.^ Guilielmi' O'ceam, 
' ( J. 1 330 * i 347) dpütoris swgulmfis qua^^iones suptr 
IF. LL* sentenU»*GmtilQqui&m theolog. ^c i'e* 
tri* de Alliaco (I. i30o-t425) Commentt» br^* 
ves in Lh\ IV^ s^ntentt. yRaymundi :de Sa* 
blinde (J. i43o) th^ologia naturalis de homina 
et ereoturis* F'iiUa animae, O abrieft Biet 
(J« 1490) Cmnment. in LL. IV^ senJUntt^ V^I^ 
B^ssue^^Cramsni. jk Th« 

Ziütyte Periode von Melanchthon bis Sem* 
ler^ öder das'Zeitaker der biblisch- traditionell* 

scholastischen Dogtnatikt 

^ .§♦.■■ 15. ■ : • 

ikf e lanchthon in seinen tocis theologJLcis *> 
reinigte den christlichen Lehrbegriff nach prot^ 
stantischen Grundsätzen, behandelte ihn aber 
nach einer gewissen , obschon sehr einfachen 
scholastischen, und zwar der synthetisdhcn\ Me« 
thode. Ihm folgten Mar ^i 7t Cber/ini^z, ^> 
Victötin S'trie gely^^^ ^Nicolaus Seihe* 
cker.^'i Auch J oh; Calvin^) fiUirte dto Ge- 
brauch der 4ristotdlsch- scholastischen Philoso- 
phie wieder ein. Nqdi' mehr GebraucKi von die^ 
ser l^hilosophie aus Veranlassung und zum Behuf 
der PolentHs machten Leonhard Hutter^O 
Joh» Gerhard fü Casp. Erasmus Broch^ 
majid' ^y 

a) S* §. $• Not b. 

^) Ladithealogici ed. op. et Mtui. Potyta rp. £ «)r* 

seri/ FraAcof« a/ M/ 1691« 4* ^^* i&99*'i6o4» 

5 Voll 8« Vij^eb, 161 5» 1623. »Ö90. fol, 
cyJLoci theolog.' in ^tudem-^d. lab. et stud. Qhrist^ 

JPezeiii^ Neaf. MemeC; (Neustadt an >der Hardt> 

i582-fl5. «yoll, 4. 
^) JnstkuU, Christ^ rtUg;. fariti Ilf. Ff^ncof. iSTS* 

B a 
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«) TnstlJMt ehrist. rMg. Btftil.i656. 8* <3^neir;iS59fol. 

- Ffeytf^hAit^Zwimglrs(Comment»deveraetfaU 
saretig.Tif,nr.f5^S')'SeinKBul^ing^r'Sf((jom' 
pendium. Bas. 1656 u. Ott} Hyperiug (Ohtho- 
äug tkeologiae §* praedpuarum ehr. relig. lecorwn 
cümtmmhitn LL» llf. Bas. i&68)» Wo If» Museu' 
tus\ (Loci cofHm. theel. Becn. i57S« Amsl. 1599)* 
ßened. Jrttiua. (^TheoL prohlemuta /• /ori 
cornm. et misceünneae fuaeftiones.- Bwra. 1604). 
Se'ta*s (Ouaesthnum eä responfionuät ehrüt/li* 
beUue in s. traetait. thdohg. f^obtnK h pi 669). 

f) Compend, heor, theologg» e» ser.e. et liSro eon» 
eofd. eott^ ^t«b.i6i04 Liiei commumt tkeelogg, 
.\r 0» saeris Uft, .diUgenter onui, vgtenua gatrum 
teethnoniU pasiim rqborati et conformaii ad mc' 
thodum locorum Melanchthonie* Viteb« 1.619* 1653- 
Francof« a« M. 1661« foL 

f ) Ls<ici thtolögg. 9 cum pro adstruejftda veritate, tum 
pro deitruehaa quoTumvis eontradUentium fdUi' 
tüte 9 per theses nerooee^ solide et oopioee^'^pü' 
oatu Jena« 1610- ^625» IX^VolL 4« Denuo eMdU 
' variique generis Observationen adpcitj. Fr, Cotta 
(et Müller) T. l-XX^ et index. Tabing.1762- 
' >789« 4. ' Exegeais s. lAerior expUcfltio articuto- ^ 
tum de Script. 9,, de Deo et de pors, O/^isti in 
tämiß I* toeots theoU eoHoisius peftraetatorum, 
i6<^. }n Tom. IL ^ UL, tU thaol^ edL Gotta. 
J. £^ Gerhard Isagoge ,loe. theol^ in' qua ea, 
quae in IX. Tomis atque Exegesi locor. theol 
joK Öerhardi uberius Sunt exposita, incompend, 
redacta. Jen. 1658« ' 

h) Ufii^ersae theologiae sy Stoma, ^in quo omnet et 
singidi rdigimis christ, artOguli ita pertraetoütur^ 
ut 0era. senteHtia adferatur et adseratur,cont'rO' 
versiae priscae et reeentes expedianturt praecipui 
cQnscientiae casus ex verho div» decUantur. Haf- 

nia^ i633. 2« VolL 4« Lips. 1638« 4*. tHm. 1658« i^^ 
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G. €alixfy trennte die Moral von der 
pogmatili^' uii4 behandelte letztere nach einer 
strengen acholaatiachen, und zwar nach der ana- 
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^ruOärifs (ßinet Gisdi. d. dtnsU. JCkdgitu, a i 

tyiischm ^ Medfocie i welche ntchher befolgten 
und zum Theil Mneiter ausbildeten' : Jo h* Hülse* 
manrif^i Joh. Conr. Dannhauer^^) Ahrah. 
Ca/ov,«) Joh.Fr:König^^)Joh Musäus,^ 
Joh.Ad. Seherzer^^i J^h Anß,r, Quen* 
städt^)Joh. Wilh Baier,^) fViUu Lyser.^) 
Die Scholastik fand auch in der reformirten Kir- 
che eifrige Freunde* an Joh, MakkoviuSf^i 
<Tisbertf^oeti%is,^)Mark. Pk JVehdelin.^) 
JoK Hornheck;f) ihr trat aber entgegen und 
lenkte aiif die^ Bibel zurück die von /• Cocce" 
jusi) vorgezeichnete Föderalmefhode^ welche 
dessen .Schüler Franc*Moma.') FranCmBurr* 

manrtt'^^JHle/'rtn» Wit^ius^^^ NicolausGM^P* 
ler ^) ausbildeten, und «nach deren Vorgang 
Melch. JLeydecker^^) Jleinr. Hulsius^) 
freyere Systeme, aufstellten. Die Aliwendmig 
ier Cinieiianischen Philosophie ^fy die SöciniaHi^ 
sehe *) und Arminianische ^^) Dogma tiX regten za 
der so. Sehr vernachlässigteti philosophischen und 
historischen Kritik des dogmatischen Stoffes an. 

ä) Su $• 10* Not. b. Die beste Aoi^. seiner Epit% 
von 6erK Titius^ i666« mit Anmerk. ^ 

«) % darüber Flacii Ctav. Scr. s, P. II. p. 45. 
'Heinrich a« a« 0. S. 220. 329« 34Ö. 

e) Brevüqnm theologiae. Viteb» 1640. 8* tiernach 
vollstSndiger u« Vierb« unter dem Titel: Flxtemio 
breviar\i theoL Lipt. 1648. 1655* Valtn t. Alber* 
t i Brev^ theoh, Hülsemann, tnueleatum et auetum, 
Lipi. i687- 4* • ^ 

d) Hodosophia christianü '«. iheoU p0$it: in certam^ 
pUnatn et coJutereutem methodum redacta, Argent« 
i 64$. 1 666. 8« l^ip'* ^ 7 >^* 4* Phänomenen - Methode* 

c) Systema loeor, theologg, e sacra potissimum $cr. et 

I antiquitate ; nee non adversariorvm corifeseione do* 
ctrinam^ praxin et cojitroversißrumßdei cum veterupi^ 
tum imprimia receniiorum pertractationem lucuben- 
tarn ^xhibens. Viteb. 1655-77* 12 Voll. 4. TheoLo^ 
gia' positiva per^deßnitiofiea , eaiisäs, adfecttvnes 
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%k' "JBhtorisch^krmsehe Emleitung. 

« 
* 0t üatinHumeM locos^theologg» uni^ersin mUemeto 
justoque 0rdin^ propojuns, ceu tömpfnd. System» 
. thef^L Viteb. lüSt. &• 

' -f) T/ieologia positvva acroamatifa tynopfice tractata 
" etc. Rostock 1 664, u. Oft. tn 8. auch verm in /. Casp. 
Haferungi College thet Viteb. i737- 8* 

g^ Jhtrodnetm in theolog. Jen. 1679, 4* ^nzelnetractatt. 
-y u. disp'tttatt: de ecelesia^ de cXfnversiane hominis 
• peccatoris nd Deum etcu 

A) Synema theohgiae. Lipi» i68o« 85* 89* u, oft. in 
^4» method* deßnit. 

. i) Theologia didßetico ' polem» s. eystemß theologi^ 
^ cum in duas sectiones^ didacticam et polem. 9 divi- 
num, Viteb. i685. u. 96, Lips. 1702* u« 1715. foL 
metkbd. cauitU. 

h) Cdmpend. thtoL positivae, Jeru |686* 8« "^tm, 

169U u. oft. ed. Rausch V)h7* , • 

Q Syjtema^ thetico • exegetiemn etc» ed. JL 6. i^f u- 
^ mann» Vileb« i6oo. 

9f) Xoci «0mm. f Aeo/a^^«^ Franeqn» 1659» 8* ^* ^^^^ 
cura Nie. Arnold 1650. 4^ «. 

' n) Selectae disputntt» tkeologg. Ultra). i648 - 69* 
5 Voll. 4. 

o) (hristianae theolgiae l^L. düo^ methodice dispO' 
sitL AmsteL 1646. u oft. Christianae thedogiäc 
.syst, major. CdsselL 1656« 4», 

, p) InsiiiutU theolog. llltraj. 1655. ^t Lugd.'B.iöSft 
3« Andere reß^rtnirte scholastische pogmatiher %, 
hey fV alch Biblioth theoL select. T. t p. 2 1 ß sqq. 
Ein freyerer Scholastiker ist Feter von Ma- 
st rieht theologia theoretiea practica» Amst« 
iöBÄ. 4* a, i687. 4« verm. Ultraj. 1699. 
q) Summk doctrinae de foedcre et iestamentis DeL 
1648 n. oft. ' 

r) JDe varia conditione et statu e&cl^siae Dei svib 
triplici oeconomia patriarcharum ac testatpenti 
veteris acdehique novi LL. III« Amstel. x673. 8« 
ü. oft. ' ' ' . 

s) Synopsis theologiae et speciatim oeednomiae foc' 
derum I}ei ah^initio seculorwm usgue ad coiisum' 
mationem fprum, Ultraj. 1(^7 1. 2 VoU^ 4^ tt. oft* 
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t} ' Oeconomia foedettim Dti eum hominihüi LL. IV. 
Leov« 1677 U* i685.* 4* ed. duct. Ultrau 1694. 4» 
»• oft. 

lar) Jnstitutt^theplogg. AmteL 1694« 4. n« oft« LutHe- 
rische FreMncIe der Föderalmefthode:/. /^o/fg** 
Jäger Jus dei foederale^ Tubing« i6gi»defoe* 
idre gratiae. Francof. 1712. 4. And. 8. htiPfaff 
introd, in hist, litt. TheoK L. II., $. 5. p. «30 sq^. 

v) De oeconomia ttfnm personarurn in negotio äa-^ 
Iktis humanae LL\ VI% qmhuM nniveraa refomtaia 

^ ßdes ex certis principU$ conffruo nexii explicatur, 
demomtratur ae defenditur^ Traj.a. Rii. 1682. 12« 

X) Systema theologiae pleniim. Lugd. B. i694.8* Ali« 

dere frevere Dogmatiker der ref. Kirche LePlanCf 

MafkiuSf Turretin B. PVatchBibliotKtheoU 

sei. T« I. p, 225 •<][• S. auch Thesaurus disputt, tkeoU 

in alma Sedanenaiaeademia habitarum, Genev. i66f « 

^ VoIU 4« Syntagma theaium theoL in acad. Salmu^ 

. rieusi dispuitJ Salmur« 1660. u. vertu« 1664. 4- 

j) J o^ Braun doetrina Joederum 8. Systema. theo* 

logias didacticae et elenchtieae. Anitttel. löBB* 4* 

u« oft. zuletzt Francof. 1711« HerrM. jflex. Roll 

Dissert. de religione naturalis Franeq. i685» 8* 

z) S. $• 10« Not«e. pauset. Soeinus de auet. j«, 

Script. 1678* Summa reüg. thrist. 16 tu 8« uL a^ 

Schi;» Jom Volkelii de vera Religione LL* V^ 

^ibus praeßxiis est Jo» Crellii Über de Deo 

et ejus attribulis* Racov. 1630. ^." Andr^ fViS' 

sowatii religio naturalis ^ s.-de rationis judieio 

in fOf^roversiis etiam tkeoldgicis ac religio jis 4ul* 

hibendis tractatus* i685* 12. Deutsch: ArseniiSo-^ 

phiam Vernünftige Religion u. 8.w, Amsterc|. 1703« 

8»' Andere socinian. Schriften von iJo. Cr eil 

' Schlichting, fVohlzogen in Bibliotheca 

fratrum Polonorum ^ ^^oß Unitarios vocänt» Ire* 

nopoU' (Amst.) 1656. öVoU. fqU 

aä) J»c. Arthinii Opp. theoL L« B. i6i9. Fi^n- 

«^icoi^ 1635» 4* Sim. Episcopii in^titutt. theo- 

logg. H.: IV. Opp. T. !• Amstei. 1650. foL StepK 

Cur cell aei Instit. relig. ehr ist». L L. VJL Amit. 

- i€5ö. L:B.:i678» 2 Voll, 4. Philipp a Lim* 

b.orcJ^ tlieologia i^hristiana ad pjrßxin pietatis ac 

promotionem pacis ohrist. unice diresta^ AmsteL 
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' 14 ÜkBörisch * kritische BinUitung. 

i686- 4* 1 695« fol u. oft. Basti. 1 736* Ädr^a Gmi- 
tenburgh ifficiL theol&gim^ efiriUiAnae Pkilippi 
V ä Limhorch variis dissertatt^'hittor» eeeUsiasticis 
multitqtte aS praxin putatis proinavendsaa psrti* 
nentibus ufertunu Amstel« 1726* foL 

§.17-' 

Mit d^m^Ende des siebzehnten and dem i^n- 
fangendes achtzehnten Jahrhunderts wurde in der 
lutherischen' Kirche die Scholastik theils ganz 
verlassen und mit einer i^eueln biblischen Termi- 
nologie yertauscht, von Jac. Speher und des- 
sen Anhängern;'*) theils märsiger angewandt und 
mit mehr Bibelforschung verbunden von Dav. 
Hollaz,^) J. H. MajuSf^) Christ. MattJu 
Pf aff,"^) J.Franc. Buddeus,^> Chr.Eberk 

, Weifsmann^^yJ. L von Mosheim;^"^ ÜiekXi 
mit einer neuen Scholastik , der Wolfischen, 
vertauscht? von Joh Carpov^^^ Isr. QottU 
Canzt,^^ Peter Reusdh.^yj. E.ScUubert,^) 
ßiegm. Jac^ Baum gar ten.^^ Auch beflissen 
sich in der reformirten Kirche Joh. Heinr.Hei- 

' ^^gS^^* "^ Camp^ yitringa^ 9> SäU van 
Till.V) Bened. Pictet^Ü Dan.JVytten- 

,jbacK^^ verschiedener neu^r Methoden« ^ 

a) Sv $• 10- 'Nbt/b. Joaeh, Just. Breithaupt 
Insiitutttkeölog.LL.JLÜal. i^^.Joh. Anaat. 
Freylinghauien Grundlegung der Theologie. 
Halle '1 703. zuletzt 1767* 8* ioacK Lange 
Oeeonötnia »alutis evangeliea iH jmto ariieulorum 
nexueimäthodedemonstrativaiigesta. Halle 472g. 
u. so. 8* OeuUcli ebend, i jsg, $• 

^ V) Examen theologieum acrodmtUieum tmvi>ers.am the(h 
löpam thetico * pölemicam eompieetens, Holm, et 
Lips. 1707. dann 1750« zuletzt von Romanue Tel- 

'- ler 1763. 4. 
e) Synopsis theologiae ehrist. ex soKx verbis Christit 
relatis ab Evangell\tis 9 eruta atque n^onetratu. 
Francof« a.J\l« 1/08. 4. ' • 
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Gru^^i^s emer Ghch. 4* ehri9il.'D'9gfn, ft5 



1720.' 8* Frai|cof: a. M. 1^21, ß^ 
f) Jnstitutt. theologiae dogmaticael Lips. ly^s« 24, 
27. 4r. 4.-^ Compekd^ institiitt. ih$oU irevioribu$ , 
0b8erva^t, illuHratum a X &^ßf^aleh^ Lip«. 1724» » 
3». 8* ' y ^ . 

/) Inatitutt. theol0,g»\B9ieg€itco da^atictu» Tubing. 

g^ Element a theol9gia9 äogmaticae edL' CAr« JSr;iH 

.J<? PVindheim. Norimb« i758» «<!• ^« Ni764. 

9 Voll. 8. ' . 

K) Oeeoftümia salutii J9. T. s, theoU tivelata dog., 

methödö scientific äAfmata. \inur. 1737-65. 

4 Voll. 4. ^ . . 

1) Campend. iheaL püHoris* Tlib« 175«. Franco£» «k / 
Lip»» 1756. 8« 

A) introd*-in theologißm rmfelatanu Itm i744« 9«, ^ 

/) Introdä in theolog. rtoelatänu Jen« 1749* 8* «Ai* 
etitutt. thpoU dogmat. Jen/t749.8* ^- auct. i753. 

in) Theaes theologicae #. elementa docprinae eanetio^ 
rU ad ductum breviarii J. A* Freylingkauaen. Hai» 
I746. 1750. 1767. 8* EvafifreL' Glaubenslehre mit ^ 

Einleitungen toa Sc ml er. Hallcf 1759* 6o* 3 Bda« 

>r) CorpfiS\tkfologiae chriitiMMc etp. Tigur. 1700 ü, 

i 73a. Ä Voll. fol. 
a) Doctrinß christianao reUg^ > ;9«r aphorUmOM da^ 

scripta^ Fraiieq. 1702« Amatel. 1714. 8* 

/?) TheQlogiae utriusaue compendium cuvf naturalis 
tum revelatae etc, L. B. 1704. 4« 

y) Theologiae Christiane. Genev« 1696* 1716« i73o* 
2 Voll. \8* " ^ 

r> Tentam^n theologlao dogm, mcthoio'sctcniificä 
pertracti -Beikib 1741. 4ft» 3 Voll. 8«^ FfancoC 
^74% 6* ihm folgt S.am. Endcmäun Jnstitutt, ^ 

tkcohgiae do%m* Han« 1777« 8« ^ ^o\\. 
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26 . flffitarwh'krUmhe, Ekdtit^mg^ 

Dritte Periode von Se ml er bis. auf unsere 
^eit^ oder das Zeitalter der historischen und 
"philosophischen Kritik und der Umgestaltung \ 

. . der JOogmatikh, ' | 

- ■% 

TS/lit VLTk^ nMch Semler *^ arbeiteten an der | 
ümwandelung der Dögniatili:, und zwar'theils j 
mehr negativ und ohne Anwendung eines be- ' 
stimmten phUosophishen Systems: /. B. Ba- 
sedow^ C. F. R^hrdjt, G. S. Steinhart,^^ \ 
J»D. Heilmann fi E. Jac. Danov ^^i GottJu 
Traug.Zacharilae,^y J. G. TöUner.^i W. 
A. T eller, %y J. Fr. Grüner,^) J. Chr. Dö- 
derlein^^y S.F4N. Morus,^ Jac. Christoph 
B.ud, Ee kermanrif^y JFI.'Ph^ConriHenke^^^J' 
A.Iu. Wegscheider;^^ ^^eA% mehr positiv und 
init Anwendung eines bestimmten philosophi- 
aiphen Systems: ' /• H.^ T ief trunk^ J. W* i 
Schmidt^^^ C.F^3t^udliM^9y Chr. F. Am- 
mOn.O J. £. Chr. Schmidt,f> . C. Ukauh,''^ 
F. IT ChY. Schwarz.O Ph, Marhsineeke;^^ 
Während J.D. Michaelis^^^J.B.Cdrpzovfi 
J.PMillerjy G^ F. Seiler,^ Chr. W. F. 
Walch.-^^^Chr. Fk Sdrtorius,^^ G. Chr. 
Storr,9<0 F. V. Reinhard^^f) J. Chr. Vf. 
Augusti,-y H. A.^ch o t tj^), C. ö. Bret- 
Schneider S6) theils am alten LehrbegrüBF fest* 
hielten 9 theils su ihmi^ur^cliienkteny ohn^ sich 
jedoeh in Ansehung der, Methode (tu bxiiden^ und 
aelbst der alten Strenge in der Dehre*gati£ zu hui- 
digen^ ■ y ' ;^ ^ 

a) S. ^. II. Not. a# ^ \ 
i) S. $• tu Not. c# ' ^ 

ii^ Ciempendium theolcgiae dofnuUi€aß.GQ%\X.A76i. 
ed. 3* &760» 8» 
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Grwtdrifs einer Gfsch. d. cfyisü^ tffgni, ^j 

^icoä- tnstitufia ZJLm IL len. 



177« tt- 76. • . : " • 

e) BiUischö Tf^nlogie. Gott 1 77 » : 7^* 4 T^«« 3- . 

f) Sjttlfm der dogmatiachen Theologü. 2 Bde. IVürnb. 
1775^ ... 

g) Lehrbuch des ehristli^^hen Glaubene^ 1764« 
h) JHßtüutt.TheoL dogm. i777. 

j) Jbtititfiti» theol^gi, chri$iiam in eapüihut rßlig.^ 
theorelicis noetris temppribuB accommodata. AI* 
lorf. 1760. 2ParU. ed«2. einend* 178^* ^d.$« i784> 
' ed. '4, 1787* led. 5- i77t. cd. 6. nov. curU )mend.' et 

auct. a. CK O. Junge: i7g7. , " * 

k) jEfHfome theol&giae christianae^ Lips« i789* ed. S* 
1705^ EkutBch ven Heynat:^ 1^94* Moricöm- 
wwnt. exeget* histor. in ituun theol. ehr. epÜ. edir^ 
du et iniicihuM inetruxit C*A*Hempel^ Hai. 1 797*x 
98. 2 Voll, 8. • ' 

, 2) Campend, TheoL ehrtet* theoreticae hihUee-hi' 
storieae. Alt. i79r. Handb* für das systemaim' 
Studium der chriatL Glaubenslehre. AHonn 1 80 1 - 5» 
4Thle> Ö.\ , : 

iff) -J^ineamenta inetitutt^ fidei Chrietianae fustar» 
criticarum. Heimst. 1793. ed» 2» i795* 

») IfUtitutt, TheoU ehrist* d^gmaticae. SchoUs suis 
^eripjit.addita singulorum dogfnatam hUtöria et 

^ sensura, Hal^ 18 ^5« ^d. 3« 1819^ . 

0) S. J. n, Not. (iL ... 

p} S.^^ 11. Not. d« Dogmmtik und JDogmeTtgesch. 

/Gott. i8oo« 2. AufL 1808. 2'Thle, Lehrbuch der 
JDogmatik und Dogmengesich, 1801. 3. Aufl. 1809» 

7) S. ^* II. Not^d. , Summa theologiae chriet. iS^i^ 
Deutsch.. 1805» Ed. $^* i808: £d. 3. 18^» '^m^- 

führlicher Unterricht in, der ehrittL Glauffenslehre 
für Freunde der evang^ fVahrh. 1807» i8o8- i*Bd. 
' r) Lehrbuch der ekri^U DogmatiL Gieisei; i8oo* 
Christi. Heligionslehrp. i8o8* 

8) S. $. II. Not. e. ^ 

1} Seiagraphia theologiae dogmatieaei Heid. i808* 
Grundrife der kirchlich' proteataiitisehnt Dogmm^ 
tik, ftte verSi^. u. deufieh. bearbeitete Aa{L i8t^. 

u) örunMehreu der chni^U^ben Dogmatik^ i&^Sf»- . 
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uiii06arbeitet. 17*34« 8* 

x) Liher 'Jto^rindlis . iheologiae jntriorif. BtüfOft 
' -1767.«. •' -'^ . 
jr) Initiiutt. Theologtae dogmai* m usum auäUorum 

eoiueriptae. Lip8. 1767. 8*. % ' 

'S) Theologia dogmoHeo • poUmita eiim ä&mpendiö 

ddgmaium siudncto. Ec^Ag« i774«^«S* ^789* 8* 
Aa) Sreviarium Theol. dognt. ^Ooett. t775- 8» 
. W) Campend. TheoU iogm. Tub. 1777. 8» 
##) Doetrinae eknitiemae pars tkeoretica^. Stuttg, 

1793* Dr. O. C^r. Storys Lehrbuch der christU 

JDogmat. ins iJeutsche idfersetzt, mit ErtSutertai' 

gpfj, eic» versehsn vonD« C* Chr. Flatt, Stuttg. 

18Ö5* £• verm. u. verb. Auf!, i8i3« i* Th. 
da) Epitome Theologe ehrist. e3. f^. Reinhärdi 

acronsibus academicia descriptis' atque observatt. 

npnnuUü auctis (^tä^ HÖpfner\ Lips« igoS* 8« 
. !>• F. f^. Reinhards f^orIe$ungen über die Dog* 

matikf mit litterarischen 21itsätzen herausgegeben 

von F. 64 /• Berger. Amberg ü. Sulzb. i8oi« 
'4* Aufig. V. Schottf i8i8* 
ee) System der ehristh Dogmatik nach dem Lehrbe» 

griff der luther. Kirche im Grundrijs därgesteUi* 
' Leipz: 1809. , ' 

ff) Epitome ' theologiäe Chriatiana^ degmaticask 

Lips. iQiü^ 

■gg) Systematische EntwicketuHg aller in'der J}Bg^ 
matik\vork0mmenden Begriffe nach den sjfnboli' 
sehen Biichern der protest^ lujt^risehen Kirche. 
Leipz. 1805. 2,. Ausg« 1819* Handbheh der Dmg- 
matik der evang. lutherischen Kirehe* IjeipaB. t8i4* 

I8i8- « Bde. V 

.. , / . 

§. 19. 

Am meisten ist in neuerer Zeit für die bisto- 
fiaehe-Kistik der Do^mi|til( ge^chehen^ wiewohl 
»mn-aick zum Theil öjine N<Hh isind mit Unrecht 
von d^ dlt^n Dogmatik «mtiernt hat ; die philo- 
•«jpljüäche Kriiik ist nocb bei weitem nicht durjch- 
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Strängen , nitd stchf «tweder noch auf einem 
zu niedrigen Standpunct,;oder entbehrt der 8i* 
cherheit und Klarheit; und die methodische An- 
ordnung hat man fast allgemein •) noch immer 
nach philosophischen Regäativen versucht, wäh- 
rend die fteguktive,^ wie der Stoff selbst, theUs 
philosophisch, theils historisch seyn müssen. 

Ä> Ueber Scrhott's.f Jngu$tf9, Breisehnei^ 
ordaong. ; 
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$ö • ^ Dogmatik der hijther. Kirehi. 



; » 
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Luther r sehen Kir6he. 



...... ■ ' 

Princip und Charakter des Protestantismusi 

(Vgl. hibU Dügmatik, |, 8S* «. a»^) 

D^s Princip des Protestantismus als Erschei- 
nung ( objectives Princip ) ist die Lehre; von der 
^freyeh Gnade Lottes in Christo und der Aecht f er- ' 
tigung durch den Glauben ^^^ oder von derBrlö- 
sung und Versahnung. Die Darstellungs* und 
Auffassungsweise ist, wie beim Cbristenthüm' 
überhaupt, ethisch- dogfnatisch, eigen tbümlich ' 
aber ist die Ktiäk , oder das Bestreben der Rück« i 
kehr zur ursprünglichen Offenbarung« Da$ sub- l 
jecjtivß^ erzeugende Princip istSelbsständigkeit, 
fV'ahrheitsUebe ^ Regsamkeit des Gewissem sittli* 

eher EmsL , ^ 

• » 

Von Seiten des Gefühls ist die Andacht und 
Resignation vorherrschend. 

. aX Form. Coneord. art. 3. solid, declar. ed. Rechenb | 
p. 683. Hie articultti de justitia fidei praecipuus 

' est (ut Apolo'gia loquitur) in tota doctrina Chii- 
•tiana, sine quo consdantiae pe^rturbatae nullain 
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/ • * 

sf« Th. * t^ünß. pueße d. Religiönswahrh 31. 

▼e^nk et firmam conaolationem babere rät divi< 
tiM jraliae Christi' racte agnoicere ]>oMutiA, Id 
P/Lutherus 8U0 etiam testimomo confirmafit^ 
cum inquit: (Tom. 3. Jan. p* i590 Si unicua 
hie articulus sincerua permanserit , etlam Chrl- 
atiana 'eccksia iincera» Concors et aine omnibua 
aectji 'permatict : tin tero corrampitor» inkpoMi* 
iHle ttt, ttt uni enon eat fanaticQ •piritui recle 
obriam iri pcMit - / 

Streit auf Veranlassung von Reinhards Re« 
fiörmationspredigt y . I« 1 go 1 » V ergl. Oabler low* 
ffül f. iheoL Li€$erai. igoi. 1« B. 8. 545. Beyda 
Partheyen unterscheiden nicht das objeotive und 
sobjective^Princip» daher sie beyde Aecht iind 
Unrecht haben. 
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kritischer T h e i l 

Von der Quelle dierReligiömivahrhat, 
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▲. 4u^tbrits[t der heiligem Schrift» 

Crei2tmU5 , confiteniur et docernus utdcatn re* 
gulam etnormamj secunduni quam omnia dogma* 
ta^omn^squedoctoresaestitnarietjudicariopöx^ 
teat^ nuUmnomHino aliamessef epiam prophe^^ 
tica et apa^Kplica scripta cum Feteris 
tum Nö^i Testamenii. Reliquq vero sive 

Patriün sive Neotericorum, scripta , quocunque ve- ' ^ 

niant ngmine^ sacris Litteris nequaquam sunt ae- 
qiuparandOf s^ed universa Ulis üa subjiciehda Sunt, ' ^ 

ut (diafotiomnonrecivumturtnisi testiumioco^ ' \ 
quvdoceant^miod etiani post jipo^tolorwn tertipora 
et in qätbUSpärtibüs orhis dottriiiaülä Propheta" ^ 
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^ 'JDogmatik ehr :fiififia-..Ka^. : , . 

rtim €t jipösfoloruni smotrior cof^enonm sü. O 
Sonach ist' nach den alten Do^atikem die heil. 
Schrift oder i^elmehr das iti ihr enthaltene Wort 
dottes daß unicum theolo^iae principiurtu^^ Alle 
menschliche Autoritäten ^i wcrd<:n verworfen, und 
nur die drey ökumenischen Symbok».^ ,urkd die 
protestantischen Behemicnisse , nimlioh di^ un- 
geänderte Augid). Conf. und deteh Apologie ^^ die 
ScJiHißlkäldischen Artikel und die Katechismen Lu- 

t}iers\ als Zeugnisse der evangelischem Wahrheit 
angenommem *) ^ 

' ä) Torrn. Concor d. Epii, inil. Jrtios Smalcal4, ^. IL 
^e mfosa p. 308* ed. Rechenb. Verhum Dei cchi- 
. dat artjculos fidei» et praeterea nemo, ne Ange- 
las quideni« 

b) /« Gerh. Loc. L $. a« jBfrqehmand L p. 5. 

T ^eus p« 156«; t ' ' 

#) NamentL die Tradition. Concil. Tridene. Seu. 
IV. c* !• Säcroftaneta Xridtnt. Synodus« — : — . ^ 
traditiones tum a<;l fidem » , tum' ad mores perti- 
nenteSy tanquam vel oretenus a Christo» ?el a spi- 
ritu S. dictatas et cöntinua fuccessione in fccle- 
'* sia GathöUea x^onaeriratai» ' part^ pietotfs 'sfflÜbtu et 
reverentia (cum libris scriptis) suscipit ac rene- 
« ratur« S. dagegen Chtmnit. Exam^ Conc. Trid. 
f. 61. /. Oerh. L. I. J. 54vSq<fc .Cfkiov. I. 
p. 305 «q?. J2/* *^ '*♦ '• P»'i6* «qq« Incpflsequen? 
der' Protestanten in der gänzlichen Verwerfung 
der Tradition , s. Not. d. und $.29; Calix f ' hatte 
nach den sanctiontrten Vor^u»8etzun|;e«i Retht, 
wenn er sagt : Quaecuoque ab omntbi» iUis (an* 
tiquis eccleiiis) unanimi conaensu traf|mitur <t 
approbantur» iHa noii est quod tamquam .Catlio- , 
lica tt ab ipüis Apostolis profecta' recipere dabite- 
mos. Disp. de aueoritate tnitiqidtat: Eecles, the». X. 
8. gegen ilm CaIouj 1. p. 3*8 sqq. Die Tradi- 
tion, als Entwickela|»g des Chriaenthuma^ I&ana 
nicht schlechthin verworfen.» sondern, ^piuls liur 

Xon Zeit ku Zeit aesichtet uid geläutert werden. 

.«.. • ,*.»-.•• ... .•4*. 

d) Ein« 
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/. Th .'^f^on 'd. püiUe d:Heligiqmufolirh. j; 

d) Efae MJtgamafaeSelbrtB^iChrifihiiiigiMid Incoose- 

Jjaehzdes Proteatantidmia.^^ Syncretistische Streit- 
rage, ob ddftSycnb. Apostfi^Ilet zum Glauben nuthi- 
ge enthalte? %: CmIov, I. p. 236 sqq. 902. sqq. 

e) Wahre Bedeutung die»er symbolischrf^ Zt*ugni»sey 
alf getchichtlirh«r Denkmalnr« Tornabmliä für 

'daift VerhSltnUs de» Prolefttai^linus zum fiathoU*. 

' ciuiiiis S^Schltiermacher im MefnrmatioJis* 
j^lnumach iQ» S. 335 ff' Selbsttäuschuhg d^r 
Vff der Goncordienformel 9 die sie doch für Au« 
torttaten nehmen. Bretschneiders {t)ö$ma- 
ti^U Th. 8. 22i& ..Unterscheidung zwischen dem, 
waa in diesen Bekenntnissen zur Lehre und zum 
Belsenntnifs gehört und cons^tutive. Autorität für 
die Kirchen lehi'e (nicht für den Ölauben) hat, 
i^nd dem was zum Lehrvortrag und zu den sub- 
jectiyen Mainuneen d€v Vff. gehört , und . diese 
Aiitoritit nkht hat. — Diese Unterscheidung 
aber .k^nn nicht nach dem Buchhtaben » sond«*rii 
nach dem ganzen Geiste, welcher geschichtlich 
aufzufasöen ist, vorgenommen werden. 
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B. Verhältnifs des A, und N. T. 

XJna est perpetua Ecclesia Dei inde usque a 
creatione hominis et edita promissione post lapsum 
Adae , sed doctrinaf propägatio alia in aliis pplir 
tiis fuit. Ac prodest^considerare seriem historiae 
et testimonia, in quihus Deus se patefreit ab initio, 
e^ irarn adversus peccata et niisericordiarn ergä 
canversos declaravit — — — Arnhnus ergo et 
colamiis studiä hhri diviniti^s traditio ac prirnum 
sciamüs in summa duo genera doctrinae , in 
tote lihro contineri^ legem et prymi'ssionem 
gratiae^ quofi proprie vocatur Evan^geli- 
um. — — '— t^etus Testamen^lim propriissime 
est promulgatio Lßgis', seu pactum ^\ quo populüs 
Israel ad Ifgfis et hanc formam potitiae obligatus 
eu ad hunc finem^ ut in hac politia $om€rparptur 
de Wf oe Ooc:mstik. 2« C . 
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3^ J>0|pNMtft d^ htA», Kkthe, 
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et prapagareiur prcfnissio de ' f>enimro Mes^ ^ 
propter qtiajn et in hoc pcpulö erat vera Electo- 
rmä Ecclesia: •— «-^ Novünp Testainentutn est 
pruedicatio rfnussiaiis peccQtorum €f donatio i^i- 
tae aetemae ac rio^^justitum^ deleto peecato et 
deleta tnorte f py^opter Christum rnedu^orem^ eic* 

' etc. O — Uha eademque est in tTeteri et Novo 
Testamento^qUf^oad substantiampreligioi da- 

, iur tarnen aliquadiver^as quo ad cir^^mstan* 
tiaSi et qiddem t) rationeohjectirdigioniseiüan- 
ium ad Mediatoris Christi humanitatem^ qüae in 
typis et urnbris in Vpt. Test. , jam in ipsa suhstan- 

. tut habetun d) rat. temppris^ illic credebatur in 

. exhibendunif hie. in exhibitum Mes$iam s 3) rat. 
graduum perspicuitaeiSf quäe iUie nuhe ty- 
portchtetrerumtemparälium erat tecta, uietgra- 
tiaey quae hie ubbrior esti^) '^Libri Canonici Vet. 
Test cönveniuht cum l(bris canönicis N T \)rar 
tiöne caUsae principalis Dei^ a quo prid^ectL sunt 
(§* 26«) ü)raL^objecti principatisMesMe^/buem 
respiciunt omhes{f) 3} rat. ßnis, seu usus normatis. 
'Jpifferunt vero scripta Vet, Test.a N.. T. 1) rt^* 
causaa ministerialis ^ quod a prophetis cohscripta 
et quidern Messiarn ventururn praedicantibus; 
«) raL idiomatis; 3) rat. objtcti^ quod Libri ^ T. 
ECclesiae Judaicae concrediti fuerirU; 4) r^ ß^^ 
specialis t quod scripta y T. respexervnt Messiam 
exhibendumf quüm N, T. egpihibitum testißcetur; 
5) ^ö^ grödus perspicuitatis. «) Wie dies auf hi- 
storische Wahrheit zurüclizubringen sey, istleicht 
9choii daraus zu ersehen , 4^^^ ^d> Hebraisxnus 

^ lind Christen thum' dasselbe subjective Princip ge- 
mein ist. Man icann daher das A. T. Atnfontem 
secundarium nennen. ^) 

a) Mclanc^thon Loci theolL. de discrimiiie 
Vet. et Nov. Test Vgl F'ict.Striefel UL th, 
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i)Qu0n9t0dth P.SS5. fTUk. Lfs^rms im Trh 
fvL v^rtu rdig. Pf. 7. dtap. K th«fti. Oalov, L 

Lt6i . Str0it|nM0 switcheo^ dea OfllvinitUa und 
itheranem : i; ^n Vet Test, afpiam m taeri« 
litterit aocipialur, pro foeder« ille ^atutto » qaod 
Dein com pati^but» Abrahamo etc. ioi^it? 8)'ai| 
gratiiitui^ illud foedua cooi patribua a'Deo ini« 
tom tdem tebttantia sit cam N. T. ? Janea leng« 
neu die Lutheraner mit Ra^fat;' dietet mit IIa» 
irecht and im Widec^pmch mit «ich »elbat.' 8. f. ml* 
pitt imtitutt* L. II* c 10. lt.. ChemnitßlSs^ 
tfaeoL P. III. p« 95* J. Gerhard L. XV. c. ti« 
\u9nsttdt Ih p. Hit. Bexiehaiig auf die 8a^ 
cramanttlehre. ($. 88*) 

c) OulovX p.49S«q. ▼«!• Oarp%09 Intr&d. md 
Lü^r. can. V. T. P. I. p- 39- 

iT) Üöderiein InsHtuH. f aC Er nimmt (f 40 
einen vierfachen uiu^ deaA,T. an. Vgl NUsek 
Theologie der tieuem 9. 569 'iF. G^eneats dei^ 
OnuMtiker'Xi- Irenakui Ul. c «J. 54* Mün* 
scher Oogmengeach. uTh. S*54* ^Ot der Wie» 
dertaufeft Sodnianer und Arminianer (ß. 7. Gar* 
Affrii Execea. L. 1- c, 7. 4. 17« »qq^ Cßtov. t 
p 160 aq. 495. 749 »qq- p«a»f red^ I. p. 35 »q- 
Bröehmand L f. 37 «q.^- Aoeh Calixt be* 
acliuldigt man ähnlichea Irrthümer. 8. ii i o t^. L 
P.754- OeringwihatrigeÜrtheUe ^«mlaiTi, Bä* 
seiowi. Bahr dt s u. iu vom A. T* 8. Juf* 
kellungen b. 7/^2 t(. .- 

C. Göttlichkeit der heil, «chriftj Öf* 
' fenbarong, Inspiration. 

§. öS 
S^ipiura est verbutn Dei inmudiato spir^ 
tus s. akatuper Prophetas in VeUri, Evang^ 
Ustas e^Apostolos in Novo Testammto , lutera^ 
rtan fnmtAnentis consigftatum ad aetemmnhamiß^ 
num sidutefn.0 Sie enthält göttliche OffiAbai 
rang, dutch gdtiliche Inspiration nutgctteeih. - 

#) 43aiov. I. p.%6$. Ouenstedtl, p. 77. *#*• 

in» nriUTeUar 11.74. Ä»^^««*'^*»** ' 

C a^ 
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Der Begriff der Offenbarung ist yon den 

eymllolischen Biichem gar nicKt, und von den 

^ alt^n Dogmatxkem theils ebenfalls nicht, th6ils 

* unklar besiimint wurdejqi. «) Das VesentUche 

>. ^ ]y[^rluaal echeineti sie darein zu Setzen, dafs es 

eine ti&fmo^rZzVJi^ Art der Bekanntmachung sey. i') 

' Aber näher betrachtet , erscheint dieses^ Merkmal 

iranz unsicher. Denh woran soll man es erken- 

^ nen? Als äufsere Kriterien nennt man Wunder 

und Weissagungen. ^) Aber der Begrifl[ dei; Wun« 

fler ist nelbst schwankend , und, wie er gewphn- 

' ^. lieh gefafst wird, in sich selbst widersprechend;^) 

find fafst man sie richtig als Beweise eines aufser- 
prdenÜichen göttlicl\en Beystandes 9 und als Zei- 
cshen einer ül erlegenen Geisteskraft , so ist die 
^ . Äeweiskraft df^A selben theils zweydeütig, da ihr 

Zusammenhang mit der Wahrheit nicht noth- 
% wendig isd und das Böse eben auch von Gott 

achein^ar unterstützt, und mit überlegner Gei- 
steskraft vollbracht werden kann , theiU nur 
. ' individuell, da di$ Annahme ehies Wunders ein 

ideal - ästhetisches Urtheil des Anschauenden ist ^ 
Erzählte Wundet können höchstens Auhnerk- 
samkeit erregen. * ' ^eiss^ungen i) der Lehrer 
8elbs,t , ihre Möglichkeit und Wirklichkeit zuge- 
geben^, sind zunächst nur Be.M^eis ihres überle- 
genen Erkenn tnifsvermögens, upd erst mittel- 
bar^ der Wahrheit und Reinheit ihrer Lehre; 
- «) Weissagiuigeii über die Lehrer , wenn auch 
»chtig, beweisen nichts , wenn sie die äulseren 
fiobicksale derselben betreffen, die für ihre Wahr* 
hafdgkeit gleichgültig sind; betreffen si^ aber 
. ii die inneren Eigenschaften derselben, so hat ein 

/ GirlRßKitti Beweis £tatt, da erst die W^hrhäftig- 

l^eit der .VaiiLoraageiidea baivirifliesi teyn^^ 
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*- d) Erst» OflfofiharangsthacMrte TOfi Calov.' I/p. 270 

jb) Nickt gei^ade eine unmittelbare. Calav.tVp. %s6, 
itatuirt eine unmittelbare und mittelbare Offen- 
barung. Vgl. Cotta ad J. Gerhard Tom II» 
p. 18 sqq. Es'JSftt »ich aber leicht zeigen ,' dab. • 
die erstere, selbst nach den gewöhnlichen Regrif« 
^cn^, n?chf denhbar,». dafa )ede Offenbaruna^^iut 
mittelst eine.s menschlichen Werkzeugs» oder pym- 
bols» möglich ist« 

€) Schon Justin. M,i TertuUian^ Cleih, Alex^/Ori" 
getißSf 4^gustimis brauchten diesen BewÄ. S. 
.Flügge OüBcK der fkeoL ^'issensch^ i. Tb. 9. 
105 f. Die alteren Dogmatiker aber wenig oder 
nicht (Sr Not^e.)* S. jedoch. ,^<?^ii{, Hunnii 
tract. de maj^staie indubitataque ßde et cer/itu- 
dine s. MCfipt. Opp. T. l. p,.2i sqq. 64<%qq. ^Ca- 
lov. h p. i58-^ Büddeus p. 49 %v[. Neuere le- 
gen viel Gewicht dar.auf. Miehaelis Dogm. 
S. 67» Seiler die fVeissagung und \hr^ £jjül* 
• lung aus der heil. , Schrift dargetteüt. 1794» u. A. 
S. auch /. Alph: Turretin diss. de prophetiiw 
in diluoidat. philos. tJieol. Volt iL p. 205 sqq. 
Samj fV ereuFels^ diss. . de veritate miraculorum 
in s. Script, narratörum in -Opusc. theoL p, 79 sqq. 
and folutio quaestionis, num miracula eerta sint 
veritatis signa. ib. p. 105 sqq. S. besonder^ auch 
die Apologeten : Grotiusae Verität^ relig, Christ. 
Lefs u.*A. 

d) Miraciilum proprie ^dtur» quod fit pmeter or-^ 
Einern lotiiu natorae craatae» siib q«o <n*d}ne con- 
tinetur omnis vis creata. Thomas P.l. Qq: 114» 
art^ Miracula vera et proprie dicta sttnt, quae 
contra .vim. rebus naluralibus a Peo inditam cur- 
sumque naturalem s. per extraordinatiam ^Dcä pb- 
tentiam eflieiuntur. ^uenatedt L-p.ijt. Öpe- 
rationes, qufbus natorae leges ad ordineiiret^coa- ' 
servutianem totios bu|us universi speetanips re 
vera susptaduntur. Suddeus p. 245. - Mnractt- 
lum s. supernäturale est» cujus ratio sufiiciens - 
' ^n jcssentia et ' natura corporum non contirietujr. " 
fVolJ C0Stnol0g. gen. $. 5io» Ein Wunder ist 
ein» durch Muie£i?Sic]ieiiittn^9 sondern «ine -- "-^ 
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, fbiiilUM UmoIm ««mfiito B<||ilienlitli TUh 
irunk Cmum^ des pr0$0$tani, Lekrtegr. i. TK 
6. 352. Wie kann man aber etvraa auber am Na- 
ttorgeaetzen und der Emhei^ong erfolgeadea se* 
hen p was doch ni^ nach NatiargfBaetaen geache* 
henkln? ^* J m m o nAuiführk llnecrr*\ 195« 
> Ändere ErUamngen des Wanderbegriflb, welche 
^iese Schwierigkeit nicht triift» s* H. von Mor 
ru$^ Reinhardif Seiler sind nichttaagend. 
^Mrethcjineißer Mniwickebtng der dog^n.JBe» 
griffe & 1 1 4 ff Dessen eigeoe modification die- 

' i aas liegrtffA iDpgnt/u S,8o ff)^ womach er das 
Wunder in das theils absolute« theib rebtivreUe- 
berschreiten des bestimmten Maabes der mensch- 
liehen Kraft setzt ^ entgeht jen)»r Si^hwierigkeit 
Glicht ganz. Vgl. noch De miraculU enchiridion 
U phüosophö iheoiogis exhibitwn. Zvrick« t8<'5* 
bitter Revision AetÜrtheile üherfVunder md 
Offenbarung in iienke*$ N. Magazin. i.Th. Lo* 
7 gische Möglichkeit der Wunder unlogisch «ng^ 
nommen von Tieftrunk a. a. O* S* 254 ft 

tf) Quanquam certum est, soliua Dei esse, edere vera 
mira«ula ac eapropter negari non potest» quiu 
aigpa« qoae edeht Pseudoapostoli, futura sint re* 
fara Heu ayjfJüia y^svSovs (2 Thess.ll, 9«), tarnen 
erunt signa admiranda , quae jtidicii humant sa«" 

{adtate discemi non poterunta yeria mivaculis.^ 
}t opus aliquod sit verum mireculum, dao rs« 
qniruntur. Unum est veritas rei; alterumäat ve* 
ritas finis. Veritatem rei quandö requirimus, hoc 
volumua$ sola illa opera admiranda vera mtracn- 
Ja^sse-, quae quod vide^tur essOr v^ra sunt, et 
^B«a talia sunt , ut cu)i|s vU creaturae etiam poten- 
tissimae virtutem excedaat. Nötum ehim est» qi|o« 
modo diaboloa et ejus satellites ae'mulantur ma- 
ligne stupendaDei opera«. Veritatem autem finis 
quendo ul adsit- urgemifs ; hoc irfdicatum volo- 
• <n(as, »Ulla opera quantnmvis maxime et aupra 
iMdom adnurandav vera miracola esae, nisi Veri- 
tät! oonfirmandae serviant (Deut. XVIII, 20»» su 
Jadd. Xlil, 2] Matth. XXIV, 24. ^Thess. IU9.). 
ir0ekmandtLp,2Q6. VgtTieftrunk a.a«0. 
8. S06 S. Dasselbe sagt J. Oernard L. XXIIL 
c. u; $w 276. 2S«. X. JÜL f. 40f«. 116» e4. Cotta. 
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Amk'Batow. VIR fK^tSa •Bfßis Et genlilts saani 
ApoUcfitum ThyaMtiim qeUbribiiiit etc. Polemi- 
schet InterM^e bay diäter Behauptung. — HaiiHg« 
^it der Wunder in der späteren christlichen Kir- 
che. S. Jmmon e.e.O. S. i76ff. Lutker%'Ur» 
theile iroA Wandern. S. Werke Hdli.XL S. 1271. 
^96BiW99U. Vgl. noch ff^, ^. Teller de usu ar^, 
' fl»iil%miior^m e niiraculis. Der 3. Excurs zu Bur 
net de fidc et offic. Ckriu, Halle i786. , 

f) Uebrigent ttt die Idiee des Wunders von der ei- 
nen Seite der OfFenbe'rungsidee beygeordnety von 
' der andern untergeof^net^ in keinem Falle über* 

Krdnetf kann aUo eüeh nichl ab Beweit der 
Btern dienen. 

Die neucfre Geschichte der WiKider- undWei«« 
aagungi^lehre a. in 4ufheltung^en etc« S. ' 540 ft, 
Schriften darüber bey Breischneider tu k. O. 
S. »25 ff 131 ff* ^ 

TAe inneren Kriterien *) fuhren alle auf die 
Üebereinttimmung mit der Vernunft und die Be- ^ 
friedigung . ihres religiösen Bedürfnisses oder di^ 
fVahrkeit zurück , so dafs man nicht einsieht^ 
wie Offenbarung und Vernunft dem Gehalte nach 
verschieden seyn sollen. ^) Denn was die angebli« 
chen, die Vernunft übersteigenden Geheimnisse 
betrifft, :so können sie sich der stflbststäiidigen 
VenMmft ntur durch ihre Vemünftigkeit oder da- 
durch, dafs sie der gebUdece Versfand für noth* 
wendig erkennt, und das fromme Gefühl, darauf 
Befriedigung findet ^ empfehlen^ widrigenfalls^ 
sie von ihr verworfen werden ; ^) übrigens zeigt 
die Dogmengeschichte , dals sie in der Gestalt^ 
in vreldier sich die Verhunft dagegen sträubt^ 
ein V^erk dek unbehülfiichen dogmatischen Ver- 
standes sind, und in der Bibel nicht vorkommen« 
Per Glaube an Offenbarung ist eines^Theils nichts 
als die Anerkenmung der unbtditigltmi Watirheit 
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: oder des Zusammetimfiitis ' «^n^r 'BrMflmiung 

, . ; mit dem Urbild der Vernunft ( der intier n t)ffen- 

^ ' / barung), andern Theils die Anerkennung der 

.- ' ' "unbedingten Frey /ifii^ in Hinsicl^ des^ Ursprungs, 

oder die Anerkennung eiii«8 ßölttli^l)€li , nicht 
I eines menschlichen Werkes. Da aber das Unbe- 

f . *• *' dingte das Bedingte nicht aufhebt, sondetn nur 

' in diesem zur Erscheinung kommt, so fodert 
'' \ dieser Glaube nicht das Aufgeben der verständig 

natürlichen und geschichtlichen. Ansicht, also 

keinen abcrgl^abigen Wunderglauben, noch auch 

die Verwerfung und Erniedrigung unserer Ver- 

V . nunft im Gegensatz mit der göttlichen ÖflFenba- 

. ' t\m^. Auch ist die absolute Befriedigung, wd- 

, / : ^ che die Offenbarung kraft ihres göttlichen Gehalts 

gewährt'; nicht unverträglicli mit dem JSediirf- 
nifs einer fortschreitenden Vervollkommnung ih- 
^ _ rer Form und Darstellung. .*^) ^ / 

a) ^Attributa revelationis potiora sunt: veritad, au- 

toritas, perspicuitas, certitudo, utilitas. Calov.l 

p. 28 1 . ' Nach Budd 671% p.S9* «nd die Kriterien ; 

' .Gonvenientia doctrinae . cum ea dpctrina» cujtts 

veritas tum ex ratione. ipsa, tum ex ratixme an- 

tecedanea constat 2) vitae sanctae et inculpatae 

: Studium. \gl JBreisckueider JDogm, S.6gß. 

' ^ h) Wenn' ma/i auch die Übereinstimmung der Of- 

' ^ - fenbarung und Vernunft .zu zeigen bemüht war^ 

«o na}^ man doch gewjfihnfich an, dafs dasGe- 

^ biet Aer letitem (dieipan blofs als Verstmid fa&le), 

, c durch die erstere erweitert wurde. .,& Leibniz 

diM. de conformitate fidei cunj ration'e in s. Opp, ed. 
* I>utem T. i\ p. 60. 599^ Andere dcrgl. Schriften 
a. bey Beck Comment, p. 09. 

c) Diene dogmatiachen Geheimnisse miiaaeii in Ue^ 
butin%%i]Xkmungjsuidenf^enMnftgß/uimm9^enffi' 
bracht werden, welche auch di4 kühnstejina aeibst- 
ständigste Vernunft anerkennen wird. S. Stau d- 
Uli Librh. der JDogm. 3. Aufl. 8. 103. 
\ d) Unterscheidung des Zeitlichen und Ewigen im 

Chr»tintb4im» Grobe Idee S^cmler^ Die Fer- 
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feetibilitÄt .d0s ChrW«»||uiais kann .nu amf dm 
Zeitliche bezogen werden, jedoch nk.ht «af da9» 
jenige, worin sich Zeitliches und Ewiges du rch- 
drinfit» die heili^e^Penönlichkeit Christi« ScHrif* 
ten üb^r diese Perfectibilität %.htfy Brpt9 §htt^i^ 
dtr £ntw^ B>\ 4% ff* .^ 
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Inspiration oder Begeisterung ist eine Art 
d6r Vermittelung der ÖfFtnbarung, da Iieine Of- 
fehbaru;ng ohne Hülfe de^ göttlichen G§iates ge« 
schehen kann; Offenbarung ini höchsten ^imt 
aber, wie w^ir sie im Christenthüm finden, gcir •, 
schiebt durch die Erscheinung des göttlichen 
Wesens selbst, in welcher di^ Fülle des Gejstcs 
und die gö^Iiche Vernunft und Weüheit {Lc^os^ 
ist. , f^or dieser Ef scheinung, im A« T., war di& 
Inspiration Mittel der' Vorahnung ; nach dersel- 
ben watrund ist -sie Mittel der Auffassung, Nach« 
Bildung , Wiederholung. .Hier ist vorzüglich 
voH der heiligen reinen Geisteskraft die Rede^ mit 
welcher in det heil. Schrift die ürsprun^icl^e 
Ofienbarong Christi auffgefafst, dargestiellt und 
entwickelt ist. 1«) Wed^r die abergläubige Vor* 
Stellung, einer die Gesetze'der Natur aufhebenden. 
Einwirkung dea lieiligen Geistes auf die heiL \ 
Schrif ifitelleir : b) üoeh Sib übertriebene Ausdeh- 
nung der Insfüratiöh auf Alles und Jedes in der ^ 
heil. Schrift , ^) noch auch die Annahme einer un« 
bedingtet' und tiheingesdhränkten Infallibilität 
derselbenj^) sind biblisch und symbolisch , noch 
auch aUen alten Dogmatikem eigen. Wesent« 
. li<2h ^) ist allein die religiöse .Ahnung der göttli- 
chen Nattitwirkung oder des göttlichen Geistes 
(§. 40.) in den heij. SchtiftsteJlem, und zwar 
lediglich in Anseh\ing ihres Glaubens, ihrer Be* 
geistetung, nicht ihiej Beg^iffsbildung^ UJ>d ii| 
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AnsciiUflg def InstorisdMIft Wahrheit nur info- 
ftm^'flU deren Erkenn tnift voh heiliger Wahr- 
lieitaliebf abhängig war : welche Ahnung sich 
Mi)t d«v atr/engst(an hbiorifiphen Ansicht vaMiifibt« 
viinlafst, nad fortwährend ihn Stelle findet..«) 

t 
$ 

ä) Calo^ h p» tSo: Forma rerdationis ^tt S$0' 

irvffu^ia* puenstedt I.p 9ft: Oifliiogue inter 

< revelatte^eo;! et «inspirationein« Acfvelatio est ma* 

,' ^ nifestatio rerum ignotarum et oc^uUarum. 'in- 

^iratio est interna coiiceptuiiin «ug^estio seu in- 

*r«5 iasio» rive res coneeptae jam ante ScfipCori fae« 

/: tintGognitae, siva' occnl^M. So auch Calov* 

I.p/&56: Omnia et stnguia quaecanqua inS*Litt 

hapontur, non revelationi peculiari novae«''«^ — 

sed Singular! spirittis 8« dictamini, inspirationi 

et saggefttioni accepta raferenda sunt Ferner 

S^dd^us p. 97- Baumgarten OUß. de dis* 

erknine revelationie ei inßpifrationu* HaL i745« 

Olaubend. 3. S- 1^%t Seiler de revetationif ei 

^ inepiratipnU discrimine riie consiituendo, firl* 

1794« DiesenBegriiFbestimmtetvirasandersJIrar« 

Schneider pogmatik..i Th. S. t87 ft« der in 

dar In«ptration etwas Unmitteibares findet, wah* 

; rMid die Offenbarung auch mittelbar geschehen 

; . /^lionne. Aehnlich Cotta ad /. Gerhard Loa 

theol. Ih p. 19.» der sie als. simplicem revelatio- 

nis modum per semionem intemam atque im- 

' mediatem ideamm Droductionem bestimmt- Der 

. wahre Unterschied li^t im Unterschied des Lo« 

f>s und des heiL Geistes, anthropolo^sch der 
egel und^ das Urthatls: 8. meine ehristtfche Sit* 
tcTÜehre §. 57. 58« 

/j|) ^ Petit ai.^uifS wnvfianf dyioy (PeQOfA^em iXahf» 

cav iytot StQv dvSfwftfi. Vgl« Chemnitz Exam. 

Comfä. Trideni. p. 47* sq. J.Ger K ed^gefi. hoc. L 

c.8.'$. la^ Causa effidens Scr. 6. prtncijpalis est 

. Heus. %. 18: Cansae instrumentales fuerunt aancti 

. hömines. SeripseniBt non ut handaes» sed ut 

' Dei hominM n. e« ut Dei servi et pecuUaria Dei 
Organa. Vgl. 2. y S « r p. 63 sqq« Calo vX p. 566 : 
SCriptores 8. nierunt tantum calamns« a^uius 
^ amanucases qpicttus 1 ^^uaia umeja quae 
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B#qae f x «Ümruui rtvelation« auf maiiimii ym 
( notitia hausert tlla , quat icribebant , atd qum 
teperavil ipsit Christott oeu manibtia aaiat aa 
aaläm ipai acripMiba ptmandi soiit. Vfj^. pu^nsu 
I. fkti»* Schw^r^mhi tktük infinit, p.67- (a* 
Bret$€hn0ider £ntw. S. 9a.): Uitpiralio arat 
ictata» qao Oaiii in manta lioiiifana vigiianlii» 
ROH oMianta corporis ii$u, certas ioioiadiata-pro- 
4iicalNil cogitationat. Sp^cialim Miaiilttr pro actUt 
^116 Dmi» ücriptoribiit «. concaptiiff propatitionaa 
, #1 naxum aoram» imniadiata •u g§am t» hatgaa 
Tiroa ad tcrilbaiidtini inpttlit» Unnothiga UnMb^ 



ächaidiuig daa impvlsus und daf st$ff9$tiP4 
9r0t9ekn^id€r Entw. 8« 9$. Co^alalar Be- 
griff daa mtmdafmm dioimtm. /« Gar A, iL ^13« 

C#«/#9. I. p. 646» 

^ puenMt^dt I. p. 98- 105: t>mnas tl tingidaa 
faa, quae in 8c. t. continantur» tiva illäa 'Iberint 
$, Scriploribits naturaliter prorint incognitaa« tiva 
liatunJkar quidam cognoadbilas, actu tnnen in* 
cognitaa, siva deniqtie non tantum naturditae 
^^noscibikt 9 sad etiam actu ipso no.taa, val 
aUnnde »' tsI par axpertentiatn at sansaam oiini* 
it^rtam» hon solum per as^istentiam et direclio* 
nam difinam infalitbiiei^ iitteris consignalae sim^ 
iad Singttlart Spiritus s. su^estioni» inspirktioni 
at dktamini acceptaa farendae sunt. «— Non so» 
Inm res et sententtas in scr. s. contentas» saa 
aensum v^ornm , Prophetis at Apostolis inspira* 
Vit Spiritus s. , sed etiam ipsaoiet verba at Tocaa 
omnes ac singulas' individoaliter spir« s. sacrii 
acriptoribus suppeditavit» inspirävit et dictayit. 
fio Calov. i. p, 549 sqq. 581. sqq. Ly$er ^.66* 
0«i#rp.65sq« fToJ/oz p.85* ed. 7#i<ar, nnd 
ao £s1irt alle Oogtnatibar der nitttlern Zei|, (s» 
ff^Jf nBtt. exegei. in evang* Matth. Uct. PKfl^ 
Um^ 22. de inMpirat» N* T. Disw, dej0mndaeon* 
äms9i$ HthMtiffa f. ai.' Töllner £9 Miagehmg 
4ar hnl: Sekrift wtUrntchL, 6. 66 £. } und noch 
Mmumgarten 3.' S. 5a. 36. 40. AanarA wirod. 
in^ihoH^ revd. («LXXXVl. p. loo. -Canv dnnp. 
tiUoL fnir. p 67* Michaelis i^ tw^L (jadoch 
asü F<iwchrawfcnfH>> Jfp^hner diss^ sn 0mnia. 
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44 -^ lio^gmjoaiK d» 

'ijntie eaMdni. in scriptum 9. tt revelata H insfri- 
I rata sim. Ahorf 17^0 Reinhard S. SSfi. Da* 
gegen J, Musaeus dispute ds iiyio N^ T. oB- 
« Mtrvationibus Jpol'geticig M* Jac. Orossii *vppo^ 
sii. 1641. $. 56: hypotheidg nondnm txcjamm nee 
, iMitit probate est/ spiritqm 8» Apostolis aon so- 
lum res« sed ipaa etiam verb/i ittitpiratsey- der 
aber widermfen mafi^te » (8. ^r 7<n. The^iogen 
, ausfüM. Erkl Loci. d. scHpt. s. p. 3t sq.X u>^<^ 
Calixt in re9p.\cantr. Mogunt. th. LXXII :. 
'Neq^jS scriptara dipitur divina, qupd siiif>ula, 
^- qiiae tn ea cbntineiltar, divinae peculiari revela* 
- noni impatari ofior^t, eed qiiod praecipna, Ave 
qiiae primafrio et per »e respicit ac inten^t scrip- 
tara, nBmpe quae redcmtionem etAsaluiem ge^eris 
. Jaanuni eoneernuni, non nisi divinae ilK peeüHari 
revelationi debeantur. Vgl« Th. LX^IVL Luthers 
' frejre* )edöcl^ schwankende Ansicht t^Plank Getcfu 
deß prot. Lekrhegr^ 2. B. S. 97 ff Sonntag 
, doetrina inspiri:^ionis (lleidelb^ i^iO'^ p»i2z» sqq. 
Ursachen des strengeren Intpirationskegri£& : freye- 
^ Meinungen - der Katholiken ^üifAardl Si' 
mon TraHi de IHnspirdtioü des tivres saeres. 
^ JBell armim de verho div. L« IV« c. 5. 4* .^g^* 
JJenke IfffcheUgesch, III« Th, Su2ig.^y der Ar- 
minianer. (/• H, Grotius yotfim proi^pace eccles. 
/ p. 99. Le Giere sentimenM jLe quelques The^^la^ 
r- gltns d^ Hollande etc. Lettr«XI. XII,) und $oci* 
nianer (JPV Cosinus de auetorhaie Scripte s. 
1570. lat« 161 1« Vgl. Grüner Injtitutt. tfieoL 
palem. p. 409.). Neuere Aufklärungen» yprnehi|ilich 
.durch Tö/ Z 110 r V07i der Ringeb. der heil. Schrift^ 
Vgl. Heilmann Compm thecL dogm.fi* "^i^m Tel- 
ler de inspirationis Script, div. jiäUciß formandOm 
. 1764* S. Auf hellungen tU:^. S.6i3« Staud* 
lin Lehrbuch der Dogm. S. 142'fF Zeitgeoiäfser 
• Vortrag der heiU Schrift. !&, Semler Einleite zu 
'Baumgartens GlaubensL i.Th, 8.40. 

d) Galov. I. p. 551: NuUus errot» vel i» levius« 
xulis» nulltts memoriae lapsus » * nedum menda- 
^cium üllum locum habere potest. in universa 
8cr., s. Vgl. p. S78 «I<I» 606 sqq. Lyser p* 67- 
^uenstedt L ^.iiii S« Script, canomca« ori- 
ginetis est infalUbilis^ vcvitatls. omiiiiqae errbris 
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TM^M *«- ^ om^MT et ^singnl« amt wmbtlkaa^ 
qüaäciiiiqu^ iü ill« tradiinftur » sire dogmatica "lU^ ' 
•int »^ sive moFalia , sive historica» chronolo^tca, 
topographica, önomastica^tc. Vf^X.Srochmani 

*I. p. 4^ Hollazf.Q6' 

a) Einseitiges untheoloftisches Urtheil Henkei L^ 

Tteam. *p. 59 1 Quidni impulsuiii et conatum scri* 

,liendi ex imerviendi studio, q^ Bsreban^ur ict\^ 

,|or^ et ex o^port^initate aibi oblata, materiaa 

d^ectum ex temporis, et lä^i peculiari necassita* 

*fe, ipsas res e scientiaä suae copia, dispbsitio^ 

neiri et'ornatum ex ingenio'quisque suo, vcrba 

ex t^onioetudine ^t^usuijoquendi sibi fauiiliari de« 

aimiserint? Andere freye Ansichten s. bey Ba« 

$0dota, Fürtuch mpr freymüthi§en Dagmatik 

&^. ft.tö ff' Damm Ueöers. d. N. T. Mattb«' 

y/TSS^. Briefe an Tim S. 75« AmmQH summa 

theol. Christ. $. 12. Eckermann Handbuch der 

. 41^0. Qlauheml 1* Tb. S. 41s* S6% S^ fV^g'* 

ieheider Institute, p. 114 Bti^c'iibcr den Ha* 

tißjtialismuß. Aachen 131 3. S. 60 ff yom Glau- 

- hftt an iVunier und übematürU Offenbarung in 

Htf^nkeiN. Mag. i. B. S. 46t "Ä- 
.Ap^rond: Idealität dea Urtbeils, *da$ sich nur euf 
.Xdeaka beziehen kann. 8, vorher Calixt. Ci* 
'' e^ro pr. Ar cht g. 14: Accepimua, «eterarum 
^rum studia et doctrina et praeceptis et arte coli« 
' afare : poetam natura ipsa valere et raetitis virN 
^ bus excitari, et quasi divino quodam spiritu af- 
** flari. Andere ähnliche ürtheile der Alten ft. bey 
' SonntägXA. \i.i sqq. Grade der Inspiration^ ' 
wie J'eUtier^ TöUner^ ifichaeliB luA. annehmenf| 
lasseii Mch nicht b€»timmen. 

m\ ^< (lagejen Art. Smalc. P. III. art. Vlltt womit 
jedoch Luther Auslegung des ersten B, Mose^ 

. Werke, Halle II. Th. S. 140 zu vergleichen. Ca- 
lifp. l. p. S4*^qq- guenstedth Tp. 69 tqq. 
Muddeu9 p. 92. a. A. 

Die GettUchkcit der heil, Schrift Sucht itiÄÄ 
durch inaneherley Gründe zu stutxen; »> aber: 



x^ 



^- 



in 



I., 



f < 



*/ 



/ \ 



«» 



JOf^gßnatik dir tulktt: Krdk. 



I • 



^fHPtenier sßtadmu $• scripiurmt muHeriiaiem et oru 
gihem coeieMUmf we inducunt hmninem mßdelem 
docUem et non faalitiose rqmgnmtftnt ut cre^ 
dmt 9 koc verbum^ quöd , s^iptura prpponit epse 
5«o«v«Mf »v : iUu imnen Hfittf^ , ^p mn $a am que sini^ 
fidemtatUmmhumßnamejficienis uUlmmvero 
rado sub qua et propter qumn fide divijiä et 
mfalUbüi credimuSf verbum Dei esse-verbumDeif 
est ipsa intrinseca vis et effieacimverbi 
diißini et spiritus s. in scripttam loqmentis 
iesfifieatio et ' obsignatip. ^) Nidkt der 
Versund kann das Göttfidie begreifiBl^ u«ii be- 
weisen» sonder^ alleia das glaid>ige Girfiiikl es 
enerkenpeiu 

ii) Elende Bsweisfühntiig Starre ($• <-i4> «ad 
' A^inkurds i. B7 ft 

b) QueHsi0dt I. p* 140. Calop. t'p. 59)^ sqq« 
lSrp«47^q» Galixt. de veritaie relig* Christ. 
th. XXllI. JDi>. conir. Mogunt. th. UXX^Yt 
Quia Oeas se haec revelasse per soum ipsiiis kpi« 
^ ntmn testimonio divino , sea occalto nos eertes 
reddtt» ideo credimat fiele, qüalem Deo dlcenti 
et ^^tiftcaati deb^mas ; ipioe ßdes seeundttm jv 
eet simplhiter apprekensiva , non dismrri90, Vgk 
/• G. L- 1. ic^s.^. fß« 19 35* Scriptura $. cÄ du« 
re9r<C09. I^»d4(ezi# p. 107 sqq. 
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Aus der GdttUchkeit der heil. Schrift eiü- 
yiclidU man *^ jFol^ende o^e^^ien^ derselben: 
I. primfiriae: i) divina auctoritas Quuct».nor- 
ma^iva, judicialis $ ei.)i a) ci^i;ina feentas; 

3) p^fcctiOf (quod contineat onmia^ quae ad 
ßdein et vitam scitu riecessaria sunt ad saluJtem); 

4) per^pieuitae 9 (<^uod in hisp quae scitui sunt 
neeessitria ad suluiein per se satis evideifs sit et 
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luniifkkt^' ut muma ^mbdäila Hm iiäm' ürnM^ 
ge€$t)^ womit Eti$aiiiflMiüia9igt semeü^ipsmn m« 
terpreednäifetCMiliM/'B) eficacm dhinei^ ^) IL !«• 
cundmi^iae/ ^^ntcessUasi 9!)miegrUMelp€ren^ 
nitas^ 3). purüas et sineeriias faniiianf ^) 4) am 
thentvßa dignims (piodsoluiEhrmusiexiui in V. T.% 
Oraetm jn N. pro auihentuo hohen deheut"^ * 

m) Cafov. I. p. 584^99- puenst. 1. p; 86. /« 
dfrhi kemit diM TtroaiaologM nodi nicht; S; 
BaDtge$. hoc \, ew i. 17/ 18*^ ap. sh W^ Lyser 
p.^7 sqq. nimmt drei «ffectionei der heit. Schrift 
afs norma exkt 1) lux et claritae» ' 2) perfectio» 
b) potestas in£allibiliter judicandi« Ändert noch 
l^uddeüa p« 109p 

*) 8. $. 85. Not, b. - 

e) Unkritische Annehme der eilen Dc^^atik., |L 
J, J9ßrJu Esteges Loa I. c t4. . Calov» 1« p. 48^ 
eqq* Q » ^» j r#<2^ t p.e7a sqq. Brochmaird'K, 
jp. 16 jiqq» J^o 2 2 a s p. 97v CQmme. Melvet: caa; IL 
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P. lUQon der heil. Schrift. 






JBbc auctoritate , 911a Scriptnra s. poltet^ di^ 
vina^ ßuU etiam auctorüas ejus C€üionica^ seu 
norfnalis\ quae in se sptctata^ partim a vera^ 
citate divivsäf partim ah ipsa rerian et verborum 
inspiratiane ^ relative autem et quoad nos conside" 
rata\ €fb interna Spirituss. testimonio\ per ipsam 
scrtpturain sacratn in nohis producta ^ acceden^ 
te primitivae ecelesiae tes,timonio,depen* 
det. ^y Oieees Vethaltnifii aber doe Zetigniäse« 
der emen Kirdle (ßdes himutna) %vm Zeugnifs 
des heil. Gastes {pdes divinä) wissen sich die at 
ten Dogmatiker nicht recht klar zsx machen , ^3 
und sich deswegen gi&g^n die Katholiken uncl^yn- 
i^etisteii nur aahk& tu TfttheMb(|^e9.< ,61 1 u^^ 
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nidbt geattgf den* d&gmBÜsehäü Bftgrid 
des JEinoiiB, oder die Iran allen zeitigen Ver4 
hältnissen unabhängige Anerkennung^ der göttli^ 
chim Wahrheit in der Bihel, \rom' hisi;oriswen ^ ^ 
welcher letztere mit dem der EchtlieuunA Glaube 
U)ürdißkeit zasammenfätlt, und Wofür »ie denl 
Beweif &lschlich' hauptsächlich in der Tvaditioa! 
auchen, da er durch historische KritiK g^eben' 
werden muTst ftir, welche- das Zeugnifs der alten 
Kirdhe nur als äufserer Beweis gilt. 

a) Suddeus p. 142. Calov, l, p. 492: Puo ad I 
librum canonicum re(^uiruQtur : tum ^eowtv^ia ! 

' seu immedlatuB Dei impulsus, qui. facit, at scrip« \ 
tum aliquod dit divina veritas, tum Canoniziitio j 
'' divina, qua Deus scrfptum'saum verbum 6ccle- 

.- Siae perpetaam et universalem conatituit regulam» 
(nach p, 509 gehört noch dazu: qtiod sit ab ec- 
eleisia constanter asservatui et propagatus omni- ' 
umque unanimi testitjaonio comprabatas^» «. 

h) Buddcua p« 144: Fides divina , qua^ cahoni- 
cam scripturae sacr^^e auctoritatem ci^edinuis^ non 
aliund^ , quam ex »piritus säncä testimoikio oriri 
potest. Id vero ut eo rectius capiatur simulque ' 
intelligatur » quid ecclesiae veteri» hüc eonferat 
testimionj^um» observandum, ,ex scriptüra sacra 

• constare^ eam eo ipso idiomate, quo a sacris atrip- • 
toribus litteris Consignata est; di^initus quoque 
fuisse inspiiatam. Jam, si quaeratur, quonüm ' 
Itaque idiomate a.scriptoribus ^tQ%svqok^ litteris 
. " consignata sit» et uode hoc oobis campet, recte . 
respondetur , » veteris testamenti iibros^ idiomate 
HebraeOy.prout id hodie.in codicihus Ebraeis' ex- 
stat, et novi teätamenti» idiomate Graeco, prout 
iUud itidem in novi test. Godtci)biis.liodte conspi- 

: citur, conscriptos esse, idque ex veteris ecciesiae 
nobis constare testimonio. Quodsi Iq justae ra- 
tiocinationis formam hoc redigatuc, majorem qui- 
dem propositionem , utpote scripturae s. testimo- 
nio superstructam» ita coTtiparatatn esse, ut fidem 
divinam propigtiere^ueat, nemo'temere dubita* 
Mmx* *. Adsuinftio efoidctn 1 «um. . eoclesiue testi- 

monio 
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ntoiiio nitatur/ hnmsiaiiit sali m pwidificflre potesi ' 

fidem. Sefl cum |uxta ph^osophoram^ qui ratio* 
• cinandi leges tradunt« scka, conclusio in majoH / 

pro{k)8ittone cdntineatur; idque per xmnorein sal* - ' \ 

tem detnonstretiir» Qullum plane, est ^ubiutn» 

^uin concluftio efatdem «plane, cum majori pro* 

poaitiene «it itodolis (sc. -di^iiiae fidei). J. 6er* 

kard Eaceges. L. I. c. 111. $.39* Antofilas scrip- 

turaa quoad nos nihil aliud est, quam maaifesta« 

tio et co^nitio unicae illias divinaeijj^t *8«i|imaa 

aii^oritatis , qoae scripturae est«, inlema «et ipsitat 

Ecble«ia igiturtnon confert acriptarad no«!#ps all* 

qubm autoritatem quead nos, sed testificationa 

sua ad ^nitionem iUius veritatis nos deducit. 

Coi^ceditnus/ecc4esiaiti esse scf iptäräe sacfae tes* 

tem, custodem, vindicem» praaconerü, et Inter- 
pretern , sed negamus, e% eo effici» quod ^utori* 

ta« %criptii^€9t Mve srmpliciter« sive -q^W^d^nos ab 

accles^ pende^it. Qtiemadmoduni/ enim littera« ^ 

rum regiarum auto/itas non pendet ex tabularii 

eas aiferentiA testimonio: ita qubque icripturaa 

aütörftaA non |>endet ex erc1e«iae' d^ ^a testifican« 
, tis auctoritate. — ^ «- Ordine qaidam testääcatio ; ^ 

jecciesi^e» per.qiiam ad sccipturas Ugandas iovi«^ 

taniiir, potest; e^se primum testimonium, nonaii« 

tem dignitat^ et persuadendi efficacia, JLoc. theoK 

L.L c 1. ^.13: Etsi ecclesia sua aiitoritate nul» 

Imn Ifbrum facit canonicum > qufjppb canonici 

acripturae autoritas est a solo Deo; Deua in s^p« 

turis et per scripturas nobisloquitor. Quam crgp , 

augoste de Deo aentimus, tarn reverenter etiam 

ejus voceqt in scrTpturis audiamus: tarnen eccle* 

«ia suo testimonio confirmat» (;(ui libri^aint veri 

5sofrv£U^Oi , a Deo sibS tradUi 6t<proinde canonicu ^ . \ 

t) J. Gerfu LJ. c. 2. $. 27 «q<I* tJalovA. p.68^ 

sqq. Quenstedt Lp- i3i «qq« ■ : . < . * 

d) Qiienst. f. 136: Distinctae sunt quaestionaa: 

an Evangelium Matthaeir sit canonicum et an ; 

Evangeliujzi . Matthaei' sit a Matthaeo scriptum. - 1 

Prius pertuiet,ad fidem salvificam, posterius ad 

ccgnitionem liistoricam. Sive enim Philippaa 

sive Barthoiomaeus illud^ jicripserit Evangelium» ^ 

quod sub Matthaei nomine l^gitur» nihil facit 
dcWctuDagmauk 0. . ^' 
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50 Hogmatik d£r buwr» Mirdie. 

ad fidhim aalvifieam. Eadceia primUrai' vere de 
aotor« alicujui libri canonici teBtari polaat» qaii 
' Tidit ü. scriptorum auro7pa<|)a. Quod varo Evan* 
geKum Matthaai .et Lucae sint acripta canonica, 
Öon veroEvangeUum, quod sub Tboaiäe vaiBar* 
tholpmael nomine circamfeitiir, illnd salaBccle- 
4iae testifioatio persiiadere neqoit » sed nacaeee eiti 
ut aoeadat intäinraai spiritua a. teatimonium - - 
iPreyheit über den BLanon fortwährend sa.urthei- 
lat, ticUcirt von Semler in ^iiker freyen Unter- 
suchung des Kanons. Unaefiihriichft^ dar liriti- 
adim Untersuchung daiidfbai. 



\ 



. ]|^ Auslegung der heil Schrift; 

Quando dicimuSf S. Scriptyram esse unicum 
Ttheotogiae principium^ non solum (tam^ Scriptw 
rat titltrum spectainus^ sed (quam) s'ensum, 
tum explicitwn , tum impUcitum. *') . Die heiCge 
Schrift, die übrigens zuweilen etwas danlel ist, ^) 
tnufs daher ausgelegt werden , und zwar 1 J nach 
der grammatischen (historischen) Auslegung;«) 
fi) naph der arialogia fidei, oder dogmatischen 
Auslegung , <^) und zwar mit HüllPe des heil. Gei- 
stes ®) Da aber dieser nur mittelst der Venaiunft 
wiilct, O und die gramttiatisfcfa^ und dogma^sche 
Auslegung nicht anders auf Regeln gebracht 
awerdeu kan|i, denn mit Hülfe der Vernunft: so 
ist klar Y dafs die Auslegung ganiz^r Vernunft 
angeliprl;, wiewohl nicht allein dei^ Veratande. 

u) Quenatedt I. p*47* . ^ 

• i^) y, Gerh. E. II. c. i. f. i.sq^« 

\ V) J. GerK L.ll. c. 7. 9. 153: Unna est cajtiaquc 
Ipci proprfus'et genuinus aenaus et qui ex ipsa 

, . genuina verboriim sfgnificatione colKgitur et ex 
hoc iitterali sensu , loco efficacia. ^gurhenta de« 
promulitun Vgl. Ca/ov I. p. 662. sq^. ^uen- 
stedt 1. p. ifto. 









, tst, )iixta icriptura* certa» et fkras, noii\r.o^4 ' , - 

tra regulam aeu contra »criptura^ interpr^tari coo« 

venit. J. Otrh. h, li. c: 4. J. A, : Ex perspicuia 

acriptorae \^€M eoll^ihir regttia fidei ; quae est 

aamoift quaedam icoalaatk doolHnae ex aperti«^!^ 

miaacciptaräelodacoUaeta. guenstA.^,i%7\(m% , 

Scriptttra , vel potiua apiritua a. in -acripttf ra at 

per acript loqu^ns e&t aui ipsiua leutimiia inter- 

pi^«. Vgl Mihi Hogmat. $. 55. Not. a. • '^ .^ 
f?) J. Gerh* \. I. $. 51 : Spiritus s. colliittratio ne^ / 

ce«§9rta est ad totain tcripturam et quamlibet 
. e|tt$. hartem aalutarifer cogooscendain et inCerpra« 

ftajidam, unde ad >€olluatrationem illa« Avini 

lumiqU imp^trandam quihusv^a litteraram sacre« 

rum lectoribua et interpretibua preces sunt «ecep* 

aariae et qaidem &eriae. > ^ ^ . / 

/) J. Gerh.XA. $.57: Ötcimua igttUR, requirl hl- 
cem'st>iritiia a^ ad aalttUaem dinnorum joracub* 
Tum inteliactum» aad addtoaua par. diligeniem 
verbi träGtatibnem apiritum a« feile in nobia iatam 
I Incem 4cceodere. Ndn ergo cogitandum eat priua' • 

^ apkitu a. immediatam i aupernia tUumihatio* 

nem exspeclandam aaae« quam ad Icrtpturäs la^ 1 . 

gei^daa» nerUtandaa et parscnuandaa aceedatnus, ' ^ 

aed in icripUiria et per acriptaraa lux illa ipirf- 
^ tua a. -qnaeran^ et impatrasda. -«^ Das Ee»an«. 
Meditireä und FoisK^ben iat aber Sache der' Yer^ . ' . 

Diaiifi ' . ^ 

• • • ■ : ^ ' ^ 

F. Terxmnftgebrftueh« 

> ■ * " * . • '' . 

^ W^n üach der belianmen Lehtie i2e^^rt7o ' * »* 

ürhitAo{^. 56.) die alteaOpgniAtilcer die Vernunft 
nicht ak Frincip' dej: Religicm und TheologiiB an- 
erkeniveli uiid ihr keine SPtimme in Keligiohsaa* " . 

chep einräumen wollen : »> so (st ihrtJrtheil ein- 
mal subjectir^ indem ^ie die Selbst tliätigkeit 'ih- 
rer y^rhtulft tum Theil aufgaben und die |u0tori- \ ; 
sehe UeberUeS^rung als Be^chräiiUiuagi anetatt « 

. ^ , • . Da •.-■.«, ' ' 
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ili: Bgi t gwpg / / aafFafsten ; womit aber uns 
Gvsete gegeben ist;^) zweitens ist ihr Begriff von 
dfo Verntmft:^, falsch und einseitig, da sie nicht 
^inse^hen, dafs der Glaube und aam^tlich der 
0ff^nbamoga- und Bibelglattbe, der Vemunft 
auch angehört; drittens sind sie inconsequent, 
fildein Sit die Vemunft zur*Aü9legerin der Schrift 
tttachl^ (s. vor. $^) und eineiii forqialen^ Gebrauch 
derselben in Sachen der Religion zugehen , *) das 
^ Formale aber sich vom.^Materialen nicht seicht- 
l^treiinenlälät; endizcft haben sie von der *y er« 
iranftsiehr Gebrauch gemacht, als sid selber ge- 
stehen 'wollen«^) Uebrigens ijst der Gebrauch 
des reffectirenden und des ideal- ästhetischen Ver- 
mögens der Vemunft zu unterscheiden:, jepes ist 
das Organ, diesem daa innere, (und die Bibel das 
äufaere) Princi|»^der Theologie. •) 

. a) J* Oerh. Exeges* prooem. $.2$: laiis articu- 
lis,, qat sunt purae fidei et merae revelationis, 
noppoMunt ex principiis hamanae rationis^ ar« 
fpiinenta fprmari contra patefactan iri verbo di- 
vipo veritatem» nee debet^umana ratio alterum 
ttieologiae principiom una cum ravelatiene in 
^ . verbo Iradita statni Quanvis anim quaedam in 
^tiieologia tradantar, quae tx lumine luitarae et 
valioilis quodammodo cognosci possikit, tarnen 
ad fidei ipysteria propiie aic. dicta pemoscenda 
hiynana ratio ex suis principiis assui^ere nequit i 
etjfjuaecunque pernaturam nota in theologia tra- 
duntur, ea non cogftur alionde emendicarey sed 
ex proprio iuo principio, videlicet ex Üef verbo 
aufficieater ea potest demonstrare. L. IL c» Xi- : 
Propter absurduiu ratioais humanae noa esae di- 
- scedendum a reguln fidfei. Vgl. Cdld}^ U p.358 
^q. Quen9tedt L pi 55 sqq« 

t) Falsch erklärte BibelsttUen l>ey /; Oerh. Exeg. 
L. 1. c. XXil. $. 458. Röin. I, au i Cor- UI, i» 
GaL IV, 8. Eph. IV, 17. Matth. XI, 27. XVI , i7. 

iCof^u^ iiff:m,i8ff; 2Gor.x, 4f. eoiu^a. 
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T. TK Von da puäle> <2» BM%ienm.ahrh. ^3 , 

in sacris iisut triplex esse pb^st^ ogyaviMS. ^ 
^aOHSvagiao^ ^ xal avaünsvaiiKoi. ^-^ Organicttin 
iisum ' coiiifnendamtts quam maxlme » imo Vtri 
iMc^tiariam «esa dfeimof . . Quod a3 listini nata- 
cfKsuaf mov attinet » ita habendaia. Bat' qiraadam 
naturalia Dei noftitia (Rom. ]» ig» ;ta.}y |lia ver^ 
aubordinari debet illi. quae divinltp^ in verbp 
revelata est: sicubi dissentiti illi cedat; in qnU 
bns donaentit: robur et dertitudinem ab ek acci: 
pH(?)« ^AvafTHBva^iito^ sau hXsyxriHös inua, ut 
^ ^itimoa ßi% « ita comparataa esae debet. Confti«« 
tandae prius sunt erronaae' doctrinae ex scriplUT. 
rae s/fundamentisi postea etiam addi possunt^ 
rationes philpsophicae. Verum ubi dogmatis alt- * 
c^pxs veritas ex immotis scripturae sacrae funda« 
mentis firmiter demonsittata fuerit» noUU ratiiH 
«ubos idiilosopbici%, qoaotumvis specioai« , ab ea 
lios dedaci'patxamur. — Articuir pi^^i et mixtu 
, S. Bollai p. 68. Noch viel gröTsere Inconset 
quenz Reinhftrda Dogmat. & 7$. ff. Streitig- 
keit mit B0ffma7in s. fValeh Relig. StreitigL 
der hitk. Kirche. U Tb. 8. 175 fl# 
d)^ S* Mrause d^^ rationidi$mo MceUsiae nöitra^ 
in ^ftrina dt praf4^Mtinatione^. Regiom. ig^M« ^ 
OjW€* theoL p. 177« 

e) Falscher Grundsats .^^^^^^'^^^^^'t^^*^ ^ifP- 4« 
Trin\ €. Meisnen p. 125 : Nihil credi potest^ quo^ 
a ratiöne capi V^ intelUgi nequeat. Richtig da- 
gegen: Nihil- in Theölogia Teruni est, qaod a 
Mftiona noo approbatar* « 

Das Ergebnifs dieser ganzen Lehre ist dem« 
nach • folgen^s« Der ^^roteatantisihus ' gründet 
sich, ids^äidiles dhriaCantiteBi, a«)f den ^uben 
^n flii ^doirch Cbrisrtuni geädiehene Offrtcib«nmg, 
worin alle Rätfatel dca: Vemmifc gi^t^ vmA das 
IV^ensdilidie mit dem GdttHdben ii» BinMaiig ge» 
bratht ist. Zulr Th^laahine an dieaer Offenba- 
rung gelangen wir nur' vemiittelst der Schrift^ 
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tjb wiiv^^dier die Afb^t^vati^ «raten Junger Jesa 
von ihr Zeti|;nils a4)Iegen. , HiÄgebende Em- 
planglichkeit für den göttlichen Inhalt der Schrift 
]|it d^s naiurliclie Ge^l « mit welchem d«r Pro 
teftttnt zto Lesung derselben^ geht y scrwie mit 
demselben Gefühl die eiisien Gläubigen zu Ghri« 
^to^ selbst kamen; und in diesem Gefühl ver* 
gafsen die erste^ Protestanten, dafs die Empfäng- 
lichkeit nothwendig eine Selb&tthätigkeit voraus- 
Mtzty nüthin^die vernmifc, welqher beydes» Em* 
pf&ngUchkeit undSelbstthätigke^t, angehört, Jiicht 
turücKgeset^M: werden darf« Allc^ding^ wird die 
Offenbarung immer höber stehen als die Vernunft 
de» Einzaelnen« wekbem daher Demnth .ziemt; 
und eelbst als die Vemunftbtldung einer gewis^ 
een Zeit; aber mit der Vemu;niFt ^an sich mufs sie 
^leichgeachtet werden , in wrjcher wir ebenfalls 
eine göttliche Offenbarung annehmen. Das Be- 
streben, die Oftenbarimg auf die Vernunft zu- 
^rück^ufuhren und mit ihr in Einklang zu brin- 
gen, ist "^ daher >für jedeb Gläubigen, besonders 
aber fiir den Theologen, nothwendig. Nut mufs 
man nicht vergessen, daXs die Religion nicht 
blofs dem Verstände, sondern auch und vorzüg- 
lich^ dem Gefühl ungehört, und daher dasjenige 
nicht zu begreifen suchen, was blofa dem Ge- 
^hl angehört. Von dieser Art sind die Geheim- 
nissCf in denen sich auf eine «unbegreifliche W^eise 
das Göttliche und Menschliche durchdringt. Sie 
Hegxm über deAi Verstände , nicht ebetf über der 
Vemunit , / die ^ich davon angezogen und 4adiif ch 
beledigt findet. Indessen mufs sidi der Ver- 
stand tttcb desiSfn bewuTst werden, w^a dem Ge^ 
fiihl angehört^ nnd inaofem sind jetie Geheim* 
wsse auch Gegenstände dei theologisjohen Wis* 
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7. Th. P'ahä. Qudle d. HeligUmsufkhrh. 55 

L' , Dieser'-Oliabe an C^ffenbamihg lafst sich v«m 
i^eiten dtos Verstandes nur clttr9h den Beweis der 
^ahrheit ihres Inhults und der Weisheit und Sit* 
tenreinheit ihres Urhebers stützen; und das lets« 
lere Moment ist das wichtigste. Da aber dieser 
trlaube im frommen GefuKl lebt, und dieses nie 
Lganz in Verstandesbegriffe aufgelöst werden kanil : 
so bleibt der Verstandesbeweis für die Offenbii- 
,rung hinter dem Glaubon zurück, und kann die» 
sen nicht selbst hervorbringen. Nur das Leben 
selbst, die in der kirchlichen Gemeinschaft und 
durch die lebendige Geschichtsansicht erhaltene 
Anregung kann ihn^herrorbringeü. Auch hat er 
niu: {ux das kirchliche Leben . nicht aber f üx; die 
Wissenschaft Bedeutung; welches im neueren 
Streit über diese Sache nicht genyg ist erkannt 
worden» , , ' - . 

Z w e y t e r 

• oder 

allgemeiner The iL 

^ ■ ' 1 1 

Erster Abschnitt. 

G o t t e s l e h r e^" 
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i. Idee Gottes nach seiner absoluten Selbst- 

ständigkeit» 

» 

A« Definition^en. 

dcfgnoseituT Dens tum ad mtra^ twn ad.e9> 
trat ibi natura^ hie öpera expendenda: ülam suntr . ^ 
matim compleetftur descrijitio Dei, Heus* est *es- 
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56 Doffhaük der biAer. Eirehe. 

pnäia spmtualis inßnitä.^ — Est eM imfinite per» 
fectwn. ^) «^^ Es.t natura fiecessaria^ a mundo 

diversa ^ smranas completa perfectiones» *) — Est 
' inteUigentia . suptana et perfectissiifiiß* ^) 

a) Calov II. p. 176 8q» TgL Quenst. I. p«4o8* 

}) Buddens p. 192, 

^5 fieinharä S. "i87« 

J) Ammon Summa p, 44* MelancktkonsTi^ 
friHion : Deut est eMeQtta ipiiitualk , tnleUigeiif» 
aeterna, verax» bona» pura, josla, miaericors» 
liberrima * icamensae potentiae et sapicntiae« Loc. 
/• de Z>eo» ^ Andere Definitionen s. bey Bret- 
Schneider Entwickelung §. 180 ff. 

Alte Streitfrage , inwiefern Gotl als Substanz 
gedacht werden könne. S. Calov IL p. 196 sq. 
Ficht e*8 Verwerfung dieses Begrifft. PhäösopK 
JeumaL 1793. i.B. i.St. Ueber den ßrund wi' 
sers Glaubens an eiTte göttliche ff^eltte^ierung» 
Die Streitschriften 'darübeir s. bey Sret Schnei- 
der a. a«O.S. 1^7. Jugustinut in Ps^LXVillt 
* Dens ^t qoaedam sabstantia: nam quod nulla 
estsubstantia,t nihil omiiino est« Substantia cifo 
' aliquid esse est. 

Inwiefern tnän Gott erkennen und definiren 
&onne? S. /. Gerhard Loc* III. ^. i. Exeg. 
Loc* II. cap. 5. Angebome , .aber unzalangliche 
Idee von Gott. J^Gerh, Loclil. c. 3:. C-tfiov 
II. p. $1 sqq. Quenstedt 1. p*^ 562 iiqq. nach 
Rtm. 1, 19. 20. A. G. XYII,'27. 

B. Beweise des Daseyns Gottes«. 

AUe^ y ersuchte. Beweise för das^Daseyn Got- 
tes enthalteti einen Cirkel im Schlafs. , Der on- 
tologist;he O aus der Jdee eines alleryolUionimea* 
s^n Wesens 1 dem auch das Da^eyn zujkommen 
müsse, setzt dieses Daseyn schon Totaus. Denn 
der Fortschritt von 4«r bnachrankten YoIUkoid* 
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mailieit sh der imbeMkrädklefilümii ntur^durch 
gMchehlm, dafe wir die Idee des Absoluten in 
uns tragen;- was hier bewiesen werden soll; ist 
selbst ^der Grund des Be^eisesi Der kosinolojgi^ 
sche^^^ der von der ZufälügKeit der Welt auf "fei- 
nen jiothwendigen Urheber, von der Wirliung 
auf die Ursache schliefst , setzt* diese eben&lls 
sdiaa voraus 9 denn aus dem Zufälligen folgt das 
Nothwendige s6 wenig, wie aus dem Beschränk«* 
ten das Unbeschränkte; Der physikötlieolo^^ 
sche^ •) der von der Zweclunäfsigkeit der Welt, 
und der moralische 9^^ der.yon den Ansprüchen 
des Ge\9assenq an einen höchsten Zweck der.Din« 
ge auf eme höchste Vernunft, welche die Welt 
angeordnet habe, schliefiit, ^chiebt die Idee der 
absoluten Zweekm^fsigkeit unter, die Wir eben 
in der/ Idee Gottes glauben. ^) Die Idee Gottes 
kann nicht im logischen Sinne hewiesenl sondern 
blols als unserer Vernunft nothwendig einwoh- 
nend ncuhgcwißsen .werden. 

d) jtiiMelmn Jflenöt^gHtin de divinitatis essentia^ 
c» 1 - 6« Proslogium §» alloquium^ de Dei exiäten' 
tia. c. 2. 3« Re n.a t. Carter mcditatt, de prima 
jiMlosoptda,' Med. 3. M da. AI e nde tsiJihfl 
Mörgenitunden oder Vorlesungen über das Daseyn 
Gottes» ,1. Th. 2. Aufl. 1 7ß6. Jak ob Prüfung der 
MindeUsohnsehen Morgenstunden. i786« l)ede* 
' kind p^ertfteidigung i4S pntoL Beweises^ fürs Da» 
eeyn OotteSm 1786. , 

^) J o. pamascen* de orthod. ßdel, }• Qpp. eJ* 
,]e Quien I. p. 126* Bilfinger Uiluäidatt. de 
X)eo mundo et generalibus'rerittn affectionibifs^ 
#A3» Tifl).4746' 4- O.^Plf d^ methodoexist. 
• Jp^i 0tac oräine Ji»turae "demonstrandi' in s.'har^ 
subsee. Marb. 1730. jp^edekind f^ertheidigung 
des Beweises vom Xfaßiyn öottes aus der Un* 
jAögUchkeit einer ewigen fVelt* *79»» O^rve Be* 
weis füf Gottes DäseyUy %. Aufl. 8. 70 ft 

<?) Gh. W^lf Vernünftige' 01^iänR^n mon den A^ 
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- ^ I liradUung^ üi€r die v^rHehniiten Wahrheiten 4er 

Relig. i.Tlu^S, sfe ff. ßV. J} er harn Physico^ 
thetnogie. A. d. EngU Hamb. 1730. u* A. m. 

, ä) J^Kant Eimie möglicher ßetveijgnmd zu einer 

JDemonstrdtionfur das Daseyn Gottes. KÖnig^b. 
1763. (Tn $. rertn. Sehr. 2, B.) Kritik der rei- 
nen F'erftmft 8. 620 ff. 848 £ » ^^ prakt. Vtr- 
ntmfi. Ai55ff.t der Unheiiekraft. &4i8ff« Ja- 
V ^ kab über detf moraJiMehen Beweis für &oiteM Da- 

seyn. 1798. *• AmH. tieftrunk de argumento 
ex Ethico-theologia ad existent. Dei. 1794* ^^^ 
mon Progr. atgumenti ethoiiarhici ^ quo numen 
esse sumituTi part. I. Erl« i8<)6« 4. u« A« m* 

^ t^y^. ffiffit^ diese Beweise ÜTöntiTriffÄ derrei- 

\ ' nen J^emunft. S. 6«o ff. 65T ff ^48 ff- Frie$ 

• ' Neue Kritik der /retnmft.^.Th.' S.%76 t Cle- 
diue Qrundrife der oHgemeineH Adig/kmsiehre* 
' ^ ' Leipat, 1808. S 94 ff. 

Historischer Beweif CicQüaesU Tuec. 1. 13. Se* 
nee. £p^ 117. dem. Alex. Strom^ V. p. 729 sqq. 

, Im Allgemeinen V£>1, Amman brevis argumen- 

* terum pro eummi numinie existentia recognitio, 

Fragr.L II. G6tt. 179J. 94. 4*' . 

C. Attrihuta Dei absoluta (^qtuescentia^ 

imnianentia)m 

' Die Bigenscliaften Oottes sind He Eäitwicke- 
' ' % ^ Inng dj^T Ideß Gotte^^*) und zwar fiach den Kat- 
egorien /nach welchen wir zu den Ideen , mit- 
^ lün auch zu der höchsten Idee Gpttes gelangen. ^) 
\v ; f. Der puantität nach kommt *Gott zu ; x}.um- 

taSf 2) ütnplicitas. In Gott denken wir keine 
Vielheit, noch Z^usammensetzung« IL Der Qua- 
littit nach: 1) perfectio (^inßnitas^^siyspirititä' 
Utas (invncUerialitas) ^ g) intellectuSp 4) voluntas^ 
&yiijb€\'ta^^ 6^ mnctiiasUmtitia imerftaXt 7) 2»«a- 
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Wesen , nnd da, alle vfltahsi^ Aealität geistig ist, 
tfls deh ToUkonimensten Geist und das volUkom- 
menste sirtliehe Wcsen\ ' ^irf. Der- ÄeZiriion 
nüchi i) aseitas (wÄVTÄUTÄpXf f4 ) , «) inantuahili* 
^^^f 3) iudependentia Er ist über alle Gemein- 
schaft nnd -Weohselwirkung - erhaben im9 die 
höchste • Ursache selbst, i V« Der ilfo dalit ä$ 
nach: i') aetemitas 9 ü^ irrmiensitas, 3) incompre-, 
h^nsihUUas.^) Vnsefre besohränhte, an Zeit und 
Raum gebundene E^kenntrii&weise hann das 
göttliche Wesen nicht erreiclien und fassen, son- 

dnn äUrin der ^ich darüber erhebende Glaube* 

\ ( 

' m) Catov 11. p. 221« 223. 

» • 

^) Vefschisden^ Arten, die Attribut zu finden: via ^ 

causalitatis (xxr« (pvaiv)^ via ^egatiöois (nar*^ 
' a(p«ip^(jiv), via eminentiae (n^ra (JX^iv"). 8. £ J e r -* 
^ Sit in Natürt Theologie der Sekolastiker. Leipz.\ 
t903- S.52fF. FP'egs^heider Inst, p. 164 sqq«^ 
Nichtssagende Eintheilitngen denalbMH in oegatt* 
va(^jl^)fr<Ha) und posttiva(^«nMa)» primttiTa und 
d^rivativa {Henke Lin. p. 58), commanicabilia^ 
und incornmunicabilia, propria und tropica^ attrib»* 
naturae, inteliectu» et volontatis {^Arnmon $um; 
' P* 6^'>f heiler in physische (specu)ative) und mtn 
ralische (pcactischs)» Analogische Bedeutung dar 
l^trribute» die blo& von der menschlichen Natur. 
" entlehnt sind, s. Calov IV p. 195 sgq*' Quen* 
stedt !• p. 422 •qq. Vgl. Fries Neue Xriti/u 
2. TK S. 265. Streitfrage, ob sie blob nomiiiäl 
oder real seyn? 8« Petuv^ tfuol, do^m. h. L 
e^fi'Xi, ,J*Gerkard£9sges^ li4lhe.7* ßret'^. 
schneidet Dogm, h S. $14«. 

c)'VgL /• OerK Leo.'ItfJ' o. 8 «qq« Exeges. L# IL 
c.7 sqq. Coi^ta eui J. G'erk* h p.iössqq* C^** 
l^rv. 11. p. 224 sqq. ^uenstedt }. p. 408 «qq« 
Buddsu$ p.2i6 sqq, JBretschneider IltUw^ 

S. 2Ö2 ff. X . 
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:% iL 'Hie 90ne$ imdh: eebtem PWi^ildfs 

zur' WeU/ « 

Ci; jittrihuta JDei reJLativa (^operaüca% 

• ' * §• 35* , ^ ^ 

Insofern Gott Schöpfer und Regierer der 
-Weit ist, kommen ihm, als dedi räti ^fsfotigeii 
tmd heiligen, Weaen, folgende Eigenschaften za : 
i) ömniscientia ^ er erkennt sein Werh, die Welt, 
auf gjitis umfassende Weise« Man l^st diese Alt 
wissenheit unrichtig auf: a) in scientia necessaria 

- ^6mT naturalis f die ^elbsthenhtnifs Gottes, wel- 
ches keine relative Eigenschaft ist; F) scientia 
liberaf die Kenhtixifs von den wirklichen l:u£älli- 
geiilSingen, Mdeder eingetheUt in raninisc€?Uiaf 
scientia visionis und praesdentia; r) scientia ine" 
diOf oder sc. simplicis intelUgentuie ^ die Kennt- 
liiid von. den mogliohen Dingen. M In Gott findet 
•iobr der Untersdued d^ Widklicken» imd Mögli- 
ehen t^icht. Gottes Erkenntaifs ist .übrigens 
. zeit ' und raumlos (intuitiva j simultanea). ^yAr- 
hürium divinum Qibertas externa^ cosmica^ oder 
dw göttliche Wille«, durch dessen evtdgen Rath- 
shlufs AJles ist imd geschieht* Ma<i unterschei- 
det wieder unrichtig voluntas necessaria , l^era, 
media oder simpUcisyolitiohis, •) 3) Omnipöten- 
|:fa, oder absolute Thatkraft, die man ebenfjalls 

f ' unrichtig eintheilt in absoluta und- ordinata^ abso^ 
* lute operans^ hypothetice Operons. ^) 4) -Dunch die 

-' Verbindung der ErkenntnÜs mi^ dem Willen ent- 
sti^he "die sapientia^ oder die voUkommenste fir- 
kentitnifs^ der/ besten Zwecke. 5) Durch die 
, Verbindung des Willens mit der Thatkraft eüt? 
steht die sanctit€ts (justitia externa , und zwar le* 
gislatoria "*) und distrüfutita (§• 59*))» womit die 
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symftottscher BegnS) ^ züsammexihängt. - 

' h^ i. &ett^-\lBx^, Lac. II. c«*7« $.^5* Cato^lU 

0<[t^ 4d /* Oerf^ar4 Uf* i48'ftq« .Stritt .9b 
Pfäscienz Oottes mit der Freiheit der Men« 
en' .vereinbar ^ey ? Welche! S&clhuB präetecti. 
^1/ G« 8 - 1 1 . leugnete« UnteAcheidet mzn^ridx^ 
Üg tK« Fuejrhdt ron der Willkiibr und das ewig* 
yv^^9i derDin^e von der sittlich wdttche^. N«^, 
( i ^ . 4?f Mentp^en « so löst sich dfesie Streitfrage 
leiclit*, y^l 4nselmu9 de Concor d, prae^c. et, 
priedeit. tiec non gratiae' D'ei *eUm lib. ürbitrtOi 
yi^Gerk'.'Exe^e$i K II. c. '8* $. 2ÖO. • • 
< c). Aiifih».iii^atttCondita» revelata «^ effieian^ [lafH 
Wittens ^ antecedens» comequeos — fBffiiAx» wn^ 
efficax — vqlontas signi, beneplaciti. ^^ZQerhJ 
JExegei^ L. H. c.8*. Scct.* 16. $.a?68 Ar?.. O'al^v. 
lt. p* 445 »q?i (^ « « 71 j t ^ J f f , p. 4 1 &. ' Decreta 
- divini arbitrii immanentia, fratiseuntiä. ^ " 
d) puenet edt Lti.^21. Buddeusp. zii.i^S* 
An recte dicatur, Dentn non f^osa^ eontr^dicto- 
ria? 8.7; Oerh.Efcege$, £.11. c.8. »ecti9. ^ 199, 
W) Eftniheiliihg vder göttlichen Qe3etza in natural^ 
nnd ^^ositiTa» (arbitrariaa). &^ Bretsckneider 
JOogm. 1. Th. S. SBi üF. Letztere grünclen sich« 
iuf ^ieldee der Offenbarung , und betreffen, sitt<» 
Mche Ideale, welche nicht die Nothvrendiglieit 
' d^ sittlichen Pflichten haben, und nur für die 
Ahimng göttlich sind« 

' E. Waltachöpf tttig. 

Die nhbewnlst Bodi ' halb am Hylo^^smus 
oder der Idee einer nngeschaffnen Materie hau« 
gende Bibellthre Oist in dem vo^ der Kirche aan- 
ctionirten^ freylich unbequemen Begriff der crea^ 
üö ex nihilo, ^) von . dei: einen Seite zur wahren 
]dcalit#t-erhoben wordan» von deir andern aber 






't 



I I 



EA^^ 



I^Üinifii 



\ / 



s t 



mmt. S. 165* 
' g) Br0tsehneiderEntwi0kd.802i%^ Dogmat^h 
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K. Welter hal tang« 

^ Der Begriff der ErhaUimg ist für die Wiesen« 
sdiaf t mit dem der 3chö,pf ung eüns , ') imd wird 
aui: durch, die falsche phyeiealiache Aneicht da« 
voll verschieden ^ . nach d^noi- zeitlichen Gegensatz 
Tim An^rnngUBid Fortdautr^ Seyn mid WerdefiJ^^ 
Fttf die fromcäe Betraditwig hingegen wird ge- 
rade die Ahnung 'der göttlichen ^chöpferhrift in 
defn lebendigen ^piel des Entsteliens und Verge* 
hens und Wiederdi^tehens erwecfclicl^ seyn, wäh- 
reiid der . ruhende ^&edanls0 der Schöpfung des 
echleöhthin Seyenden das Geniuth kait lassen 
kann. r 

m) O0mii9 ^^mtüfua peeh.deaSdiolastikern« Eedem 
actione Dens est coiMervator» qua et creator. 
ThömaM P. j. qu. 104«. art. a« VgU Sorneji 
dispp. theol. Part, L. dlsp, Y« sect i. Thes: 4. 
Fälschlich ai^ht man diesf (spaculatire) Lehre zar 

E faktischen von der Weltregierung« SoJ^QcrK 
I. VII. de providertt. c» &. Calov. III. p. 1189. 
^uenstedt I. p.760. Baumgarte^nu 8«So3 
tt. A. Schon Oic. de Hat. 2>« IL 2st. 

ii) Quenstedt'h j6oi Conservatio, est actus di* 
▼mae providentiae^ quo Deus res omnes a se crea- 
tai in sue esse' h; e. in soa natura et naturalibuf 
proprietatibtts et viribus» quas in prima sua pro- 
ductione adoeperant» conservat Reinhard S* 
' aig: ea Dei actio» qua it, ut mundus esse per- 
gät. *» Conseriratio reruqi sio^licium at nexiu 

< oosmici ~ unireiaalis^ specialis., speciaiissims» 
Fabt man die Idee der Erhaltung als idee , s6 ist 
die fttreitfiPiie» ob, die Thätigkeit Gottes mütel- 



\. 



h^ 



II. Tb. L^bsctml^Go^Udehre. . j^^ 

legenheit 4^f Tiieiilog«Eu S. Br^tt^ehntider 
Dogrn. L S. 56'7 ff- 

Vom Concursua §. ä. 40. - , 

G. IVeltregiernng oder VorseÜung. 

$• 38- 
&uhemado est actus divinae Providentiae, O 

_ ^ * 

quo Deus opntne res et* actione^ creatürarum or* 
dijiatf inoderatur ac ad f in es suosiiirigit^ se^-" 
cundwn sapientlam ^^ justitiatn et bonitatetn suarti^ 
ad noininis sui gloriärn et hominis (impriims pio^ 
rum) salutetn. ^) Hier kommt zu der ^ Idee der 
Schöpfung das Moment des Zweckes ^ unter wel- 
chem dad mannichfaltige Spiel der Welt der 
Freyheit' in harmonische Einheit zusamttienge- 
fafstv wird. Man tbeilt die ^z^&^rna^fo nach' 
menschlich beschränkter Ansicht ein , in genera^ 
lis r specialis^ specialissima: ^) naturalis^ . supema* : 
iuralis. (gratiosa') f ordinarin (media) ^ eiBtraordi- 
nqria {invmediäta ^ tniracu^osa),^) permAienS, imr 
pedieiis^ dirigehs^ Imiitans^^^ , 

\a) Ad formam providentiae explirandam pertinent' 
triÄ:/l itgoyvwotn vel praevi»»io, praesctentiae« 
II icfoSsais vel däpoBitio, propositum aut decre« 
tum Dei. lil. iioiK^fJii vel admini«tralio* Ca* 
2i»v. liLp.^1147^ /, ©rrA.Loc,VlL ca. ()iieit.^ 
stedt I. p. 754* 

V)'Calov.y. 1194. puemtedt t p» 763I Vgl. 
Hebenstreit syiem. tfieoL p. 559- Döder* 
lein $* 164» Afnnion sum. p. ia3< ani besten: 
' sapientmihia urüvaw ^dmipistratSo «ummo^crea- 
tionis con^ilio consentanea. Andere Dafinitionen' 
a. bey Bretschneider Entw.S.i^^. Von der 
Idee de%fatumt wprin allein die Abhängigkeit 
des Menicben von der höheren NofhwandiÄh^lt 
^edaaht^witfd<» unicrtchädit sich die, chriitliche 

4eWetreOQginaalc2« ^ 
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66 J^offniuHi der lather. 'Kirchs. 

iciee der Vorii^htofif; dnrcb daHMoteMtt des Zwek- 
Im od%r'd»f W^töhcit und Liebe. 

c) Quenstedt I. p. 756. sqq. Baumgaritnl, 
S. öpr. Vgl JBi/atZvir^/^^A^S- 444w— 7. G^rA. 
L, VIT* c. 6. p. 64.^ unterscheidet providentiam 
gemraleoa totiu« ' niuhdi et »pecialeni eccleiiae. 

' CdlQVf p. 1200«: Ad gubernationem hominis £t* 
ciuot tum actiones phy^icae , . utpote effectio et 
impeditio Dei , ^ tum mörales , imprimis hominis 
itetitntio«. Hierher gehört auch die Lehre vom 
terminua vitae. /, ö^rh. I. I« c. 7. $» 72. »qq. 
Öuffist^dt I, p.'757/ Verlegenheit, die natür- 
^' liehe und ideale Anai<;ht gehörig zu acheiden. Bud- 
äeus p. 447. iqq» Unnntze UnterÄcheidung dei 
teräilnus natarilin, antecedens n.,1t. praeterrutu- 
-^ /' ralis, ccftisequana» & Baumgarten k S. 821 fl 
Reinhard 8. 229. «i— An provfäentü ae exten-' 
dat ad omnia etiam iiogularia ? s. QueiuieJ^ 
I. p» 767. »qq- 7. Gerhard L. VlL c. 4. 

i) Calov. IIL p. 1197» ^q* Quenstedt I. p.!^65' 
•q. Vgl. J. Gernard L. VlI. c* 7. Einiheilung 
d«r Wunder itimiraculanaturae et gratiäe, Baum- 
gar ten I, , 8.' fJ4o. -^ Alles wat aui^^ Weltreftie- 
xnilg i^ehart » iitt ala Wunder 211 bf^Mchten» aber 
nicht i» dem Sinne dea Widernatürlichen. Dai 
in anderer 'Hii^atcbt Natürliche erscheint dem re> 
ligiöaen Auge ab übernatürlich. Warum wir abef 
nur ^wiaae Facta als wunderbar betrachten, hangt 
vom (Jebergewicht des frommen Gefühls über des 

reflectirenden Verstand ab. 

» 

, e) Oalov. III. p, 1199« QuenstedtX P» 763- 
^ Aifectionea pfovideotiae s. Calovi 11 L u54* 
Bretschneider Entw, S. 267. V. Oognu 1 

8. 5.77.. : 

- - . y 39- 

Die Fta^fe über den Ursprung des Bösen läfsi 

'iicb nur ihit einer Ankhge gegeii^iins selbst her 

antworten, wfelch?s die beste Theodic^ee istO. 

Uebel gibt es nur für den Böden und Scfawacheiii 

und dit^ eineig wab^ia Aasicbt i^ die der £rge 
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bang. Tuhlevi wir lois schuldig, 80 erkieinMi vfit 
im Uebel eine Straf e ; fühlen wir uns unschuldign 
^o, fühlen^ V(^r uns doch immer unwürdig und 
unbecjechtigt, die Erfüllung uii'Scrjsr Wünsche zu 
fordern. Diesen acht christlichen Geist des Blau* 
bens ttt» die Weltre^emttg^> haben aber die Dog« 
matiker durch eine rah^che Vergeltungslehre, wel« 
che ganz von dei; rechtlichen des Menschenle- 
bens entlehnt ist, und den Geist der Lohnsucht 
und Aninafiiimg nährt, Terdecict und unter- 
'drückt. 

m) *£st haec Tera 6t pia sententia utraque maait et 
verius toto pectoire tenenda , Daum noneMe cau- 
sam peccati» nee velle peccatUm» nee impaller# 
voluntates ad pe^can dum , ' nee approliare pecca* 
tum. «-«'«« Sunt autam causa pectatit ^«ntaa 
t>taboli et volutitas hbminis» quae ayerlerant/sa 
libert sua spontp a Deo,'nec volente» nee appro«. 
bante illam aversiotottei. ^- Etsi aütem hoinines 
äcüti mülla^tc tnextricabilk coitigünt, tarnen nos 
omissis praestigm dispatalicinnm veiram sauten- 
tiain» quam dixi/ totopectore amf^taarar et te- 
neamas tesüitioiiiade ea traditadiviititu«, etiamsi 
non possumas omnes argutias • qilae apponuntur» 
extricare; ""M^lmnchthw/m Loe. de eausu Pee^ 
catU Vgl. Luther fVarnwigsiekreiben an aüe 
Christen zu dietörf% sieh vor den irrigen Qeütern 
9ft hüten. X. Th. 8. 1786 £ Chemnitz a. h. 1» 
J. Gerhard L. VlI. C 9. Unnöt^ige und un- 
jiutze Stfbtili täten: lo malis actionibu^ coacur« 
rit DeuA prtinum praetctendo, qaae tawanprae-^ 
adentia absolutam aHquam fieceintatem. maiia 
«ctionibus. non adfert« Deines natiiram susten- 
# tando. Est aufeem stnpenda Bei longanimitas» 
/ - quod siistentet membrat conserVet Tires et matus 
in iUis etiam actiikiibtts« in qnibus summa «dfi- 
cilur contumeliäi fiijt autem hoc pcopter lililin- 
terceftsionem et haec Dei bonitas imritat ad>po^ 
.nitehtram. Tertjo, concnnrit divtria -provIdentia 
. in malis aetionibos eas permittendo. /• O'erh. 
JL» Yll« c» s* '^. Aettts divuias ^ofidsaüat^i^ca 
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fiiala morali« sive peocata sunt tarn antecedentei, 

,tum concomitantes , timi conMqueote^. Antece- 

dentes sunt: i) peccati praevl^io» 2) aversatio, 

3) pr ohibitiö, 4) tmpeditio. Goncomitalites sunt: 

1} naturae s. »nbstantiae male agentia sustentatio, 

%)> acticniis ipsius quoad. materiale spectatae coef- 

^ ficieiitia» s) iraj^ias actioot adhäerentis .permu- 

\ sio: Coosequentes sunt: 1) directio, e) deter- 

mi^natiOy 5) peccati remissio» poenae irrogatio. 

pu^njfe/2t I. p.766sq. Vgl. Baumgartenl 

S. 831. Gewöhnliche, aber schlechte Rechtfertig 

^S^'^S ^^^^^^ * Molta bona sunt in rebus, quae, 

nisi mala essentwloeom nonhaberent» e.gr. noa 

esset pattentia justorum.» si non esset malignitas 

persequentium , non esset locus justitiae vindiea- 

tivae, si delicta non essent. ThomaM Lib. 111* 

eontr. Otni. c. 7. So auch Leibniz Tentäm. 

Theodie, P.l. $.9. 10.. T. I, Opp. p. i28 ^q- .S^dirif- 

ten über die Theodieee s. htj Sret'ichneider 

Entw, S. 27^. 

h) BHU Dogmai. $• 2S5 £ 

€i) Kefaer gehört ,die Lehre von der Jvstitus disti> 
buiiva ^judieiaria) Gottes , ^ welche matt eintheilt 
in renumcrairix und vmdieatrix^ J.Qerk. Exeg, 
LH« C.8* sect.i2. CalovAVf\^s* Q-iiehst.L 

L48I. . Buddeits p. 25S* Nich^igheit dieser 
hre in der Ausführung bey Reinhard S. 1 23» 
und Breis chneiderMntw. S. 2t6ff. Dogma- 
. tik i. Th. S. 360 ä. Eintheilung in naiurliche 
und positive, StraEenf erstere für den Verstand 
erkenjibar und eis Folge aus der Sümle hervor- 
gehend; letztere nur durch das Gefühl oder die 
Ahnung «kennbar, und in keinem natürlichen 
Zusai;nnienhsng begründet Vgl dagegen Echer- 
mannOIaabenal^l&zgiK Cotia ad/. O^rk 
T.iII* p. 17.2; Sunt equidem» praeter Q-er^har- 
dum nostrum, multi theologi, qu^ praemia püa 
constituta ad jusütiam Dei referre solent Ve^um, 
, cum ad praaniaDe^s h^ud sit rettrictus, nee 
; ea a justo piin*cipe lüis proponi soleant. qui le- 
gibus debitum praestant obsequiiim» rectms ii 
ffliciunt, qui ejusmodi praemia a notione justitiae 
^roxstts exdudunt, eaque ad liJb^rMmDei amorem 
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II\ Th, I. Ahschn. GüttesUhrt. 60 

benign! f atemqiie plan« singularem refenint' Andere 
Gegner der Str^fgerechtigkettstheorie s. bei Bret'- 
Schneider Dogm, t, S. stfj» 

III^, Idee Gottes nach seinem Verhältnifs' 

zur Üatur^ 

»H. GeittGotteStf 

■ 

Diese Idee ist yon den Theologen unter, die- 
sem AiUdrudi nur in praktischer Beziehung. auf- 
gefafst we^en ($«77.)f ^her auch in speculativer 
Hinsicht gebührt ihr hier eine SteUe. Eine rieh« 
tige Reflexion wird aus der Gotteslehre nicht* nur 
die Idee der 'Allgegenwart hieber ziehen, O wel« 
che Gott als den ailesdurchdringenden Geisi; be» ^ 

zeichnet 9 sondern auch die scholastische ^hre ^ 

vom Conrzir^ui öder der göttlichen Mitwirkung/ 
bey den Wirkungen der Geschöpfe , welche aus 
dem richtigen aber dunkeln Gefühl, dafs wir Al- 
les, auch aufser dem Nexus des Ganzen, von, 
Gptt abhängig denken müssfen, >>) entstanden, lind 
in ihrer ersten Ausbildung nur ei^ Ai^^angse^ der ^ . 

Lehre ..voA« der Erhaltung und Regierung ist, *) 
Rein gefa£st enthält sie den Xjredanken , da& wir; . . 

jn dem freyen mannichfisltigen Spiel der Lebens« f 

Icräfte der Natur ein göttliche^ Prihcip ahnen 

müsseri, ohne jedoch die bösen Handlungenf dar- ' \ i 

9uf zurükzuf Uhren , welche nur dem bösen Wil« 
len des Menschen beyzumessen sind : ^) mithin 
ist es die Idee Gottes nach dem mätciiaied Be« 
^ wufstäeyn, oder die Zurückführuhg des Mannich- 
faltigen auf die absolute Einheit Weil mai^ die \ , 

Scheidung des Verhältnisses Gottes awpr, Weltbund 
zur Natur nicht verstand, $0 wi»rde diese Lehre 
theils geleugnet, ibe;ils falsch gefafst«0^ ' ! 
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^ Com co9curia. divia6 qnoad fem ooUlcidit Omf 
* • nipra^e^tia divtna» oon (ymsu phUosophico ac* 
cepta, quo nota^ iiodi^. tantan». aubstantialeni 
propinquitatem et otioaani dSm^aOiciift i* e« indt* 
atantiam • $» adessrntkin siveuiereati eotis «dem 
creatam extstentiam». ied sensu et stylo biblico, 
quo denotat omniprtfes^fUiam opefosam, vel quae 
divinam quandam hft^yeiav et operationem imp '«r- 
tat t si«e gefeeiraleoi. siue apeciai^ üjfh pötentiae 
81 ve gratiae, sive gloriae, et duo infert: i. Pro- 
pinquitatem et adessentiaoii ad creaturas substari' 
. . tial^m^ illoe^enii inciseumscriptibilem et iuapar- 
tibilem, quam scholastici immediafhnem suppo- 
9Ui appellanti «. efficacem ac omiripotentem ope- 
Mtionem» tinamtimmsdiAtipnnn virtuti^ vocant 
•-,-^ De hao apeooaa omoiprsMOsevlia. divimi agpnt 
dicta Gen. I » s/ Spiritus Doniim iiicubabajt aquii» 
Ohserva : per hanc, incnbatiynem indicaiur spiri- 
tns s, praesentia. apud aquas, ast iion nuda et 
otiosa, aed IVsfv^rtKi;, nee sola ytrtute aua» sed 
« et essentaa soa mcdbabat teti ilU maleriae, adeo« 
4ue ^ eswitff aHt, priMiei^a eeat aq«Aia et virlaU 
. aua vivificabafc, auAlentabat et veloti impnu^a- 
bat aquas. Ps. 6XXX1X» 7 sqq» Sap. 1» 7I Act 
Xyil, Ä7 sq. ^uenatedt^A. p. 761 sq. 

1^) Concursus^ Dei requirttur^ob dependentiam sin* 

!>uiorum Sntium a Deo , propter quam ipsius ef* 
ecta sunt. Caiov^ HI. p. 1205* 

e) Concnrsus est actus providentiae dfvinae, qao 

Dens iüioxu generali in actiones et effectos cau- 

aarum secanfl^ttm, qua talas» se spao iriimediats 

et simul cmn eis et juxta^indigentianii^ exigen- 

tiam uöiuscojosqae suaviter iilSuit v- — Deui 

non^ solum trim agendi dat causis secundis' et eam 

conserrat (in quo solo Durandus al. Dei coocar* 

aom collooMit), sed qnod immediale influatia 

. actioMm et effectum oreatume» iu ut idem eir^ 

^ ctus a solo Oeo, neo a sola creatüra, nee partim 

a Deo^ partim a creatüra^ sed una eademqus'ef« 

ficientia total! simul a Deo et creatüra' produca* 

tur« a Deo Tidd. ut causa universali et'pribsa, 

a creatttifa , M: particalari et secnnda. '-* w. Gon- 

^ cfursmn Dei gweralem probanlr dtcta lob. X» 8 
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^l«r* XXxix, «8. Ea. XXVI, ift. PkiLII, 13. Im- 
primh huc t>ertii^ 'l#ci«i Ac|.'XVI]» 28 : in ipMoi 
viviniiis. movamur «t tsmiis. Observa: in Deo 
9umiu lliilqaam^ coaMjpvante » in tpao quoifiie mo- 
vemui;i« e» omne$ nostras actionea al motua ip-* 
aiua concona perficimua, adeo- ut atna ejua con* 
coasu ne digilam quidam exfeendeM, nee mini- 
mum motum qutdam produceae pniMimus* Ouen^ 
^tedt U p. 76p aq. Dia* foriflaiiarnde Gewäh- 
rang, aller iKaäfka an die zurailif^en Dinge oder 
6e9chäple von G^H« oäer da« VoUaiehung des 
göttlichen fUtluchliisiaB über die Fortdauer ihrer 
Yertaderungskräfte • dab- Gott dieselban unter- 
lulte nnd mirch feinen Willen fottdanarn lasse. 
Denn weil in den Geachöpfen eine Verändenin^s- 
kraftf die von ihrem Wesen noch verschieden 
ist C?)» eine Natur,, eine vis^und fdius wuiandi 
^taeumt angetroffen wird ; äiase Veri^idierungskraft 
aber eben sawohl zufüüig ist, als dus O^iseyn oder 
dieWirkIii4ikeit der Geschimpfe selbst . folgUch in 
Gcvtt gründet ist : so naufs auch die Fortdauer 
dieser Kraft sowohl ala die erste Mittheilung und 
dasDaseyn derselben in Gott gegründet seyn oder 
von ihm herrühren« Baumgarten 1« 8*8^7 £• 
Eintheilüng in ü0ncursus gepteralit und %peciaLis^ 
und des letzteren , in miraculosus und möralis, 
und des letzteren wieder in ratimuilis und ^ra- 
tiosus. Baumgarten S»8iif. Oder in genera- 
lis t specialU (grätiosus) und specialis simus (}\^ 
A«|ui'v(/i^9 aßlatua Spiritus s.). Qu snstedti.ip. 779» 

d) Deus coneurrit ad materiale, non ad Jormfdß 
actionum^ Der Gebrauch der Kraft Wirkender 
Dinge ist nic^tit in der Kraft selbst gegründet;; 
fotj^tich^ kann Gott die Dauer. der Kraft den Ge- 
schöpfen verschaffen, ohne'Anjheil an dem Un- 
vollkommenen ihr^s^^ustandes oder an dem nibeln 

Gehrauch ijirer Kraft zu haben. Baumgarten 
*S, 810, Einwürfe dagegen beantwortet Bw^iieura 
p. 445. Es ist aber einejeer^ Distinction, und 
v€S gilt hier nur unsere SelbstauMage. .. 

e) Sunt, qui arbjtraotur» tantn^gimodo;mundttm ip- 
sttijn factum a Deo, caetera jam tieri 4 mundo» 
sicut ille ordinavit et )ussit , Deum autem ipsum 
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72 Dogmatik d^ luihtr^ Eirche/' 

nihil bpetwi. Außwstinni de Gen. aJL lit^Ij-V^ 
G. 20. Si voluit DeiM semper operari, iur natu- 
ram fecit? An putas beum^-ai quid facere velit, 

' cöncursu indigera naturae 9 NieoLTaurellus 
de rentm uet^frnit. P. IL^:45r. Vgl. Durand, 
de S* P^rtiano L* IL eenient. dist. h qa. 5. 
di«t 32.;qa. 1^ u. A.y walche Calov, |U. p ^"204. 
und^ Quenetedt I* p* 78ftr anHihreii. Qaa« de 
concurstt Dei immediäto iA ftingulns craatararurli 
at homtnam actionen nonsolum bonfs^ sed etiam 
malat, a qulLiaadanr dispntantur, si non falsa* pe- 
nituSy saltem incerta tant, et niillo solide fun« 
damento nixa.. Fataor quidem , Deum providen* 
tia sua Hon solam homiiium litam, sed etiam 

' ageodi vires et facaltates, ^niat iniiie condessiu 
eonservare, et absque Dei pernriissu neminem iis 
Uli posse) sicque Deum omhium quae taciunt. 

. homines principiuin , 'aaliem remotum et per acei" 
dene esse. Sed quod olterias addunt, unamquam* 
^e hominis actionem totam," pendere a Deo* et 
totam ab homine» mera sanI verba sensu inteUi- 
gibili destituta , aut potius in^ignis contradi^tio, 
Cuteeilaeus Inetitutt^ rel, L. Hl. o* i2.$*a 1 12« 
Hieher gehört ench Claude Pajonui^ &.Bi^d- 
d0us-i^. 437, 

' . ' Denm cperari in quolibet operante, ^liqui sie 
inteUexerunt 9 quod nuUa virtus creata aliquid 
eperaretur in rebus , »ed solus Oeus immediate 
* omtiia op^rctuTt puta, quod ignis non caleface- 
ret, sed Oeus, in igne etc. Hoc autem est im- 
|>os8ibil6« Primo quidem, quia sie subtrahercitut 
ordo causae et causati a rebui^ creatis, qudd^{>er- 
tinet ad impotentiam ereantis. Etc virtute enim 
agentis est, quod suo effectui dät virtutei^ agendi. 
Secimdo, quia virtutes operativae, quae in rebus 
inveniuntur, .frustra essent rebus altributae, si 
per eas nihil <;>perdrentur ; quin imo omnea res 
creatae viderentur quodammodo esse frustira« si 
" propria <^eratione dentif uerentyr. Thomas P,t 
qu. 105. art 5* S. Qabriel Biel Vi. ßentent. 
disl* 1. art, 1,^ dist, 2. qit« t« 3. System des Oc- 
casiT^nalismus«. Male^rahehe iraiU de la W 
ture et graee.u.A^ ,^%^* Tie de mann Geist der 
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spec» Philös, ▼!. S. i6ft» 170. 459* V^L Saum* 
garien thad. StrritigK I. $.648ff Muddeus^ 
p. 436 *qi. 

IP\ Trip i t ü-i» 

$ 

m 

I. 'Dreyeiniges Wesen Gotte«». 

Die urchristliche dreyfache Ansicht Grottesi 
als des höchsten Wesens (Vater), als des geof^ 
fenbarten in der Welt (Sohn) und als des Wir- 
tenden in der Natiir (Geist) , •) enthäft alle noth-^ 
wendigen Formen eines lebendigen' Gottesglau* 
bcns, bei detn wahren Monotheismus das Rich- 
tige und Gesunde des Polytheismus undPantheis^* 
mus» Pie Kirche aber hat dem mythologischen 
Geist des Alterthums etwas nachgegeben, indent^ 
sie da^jenige,^ w^s seinen Grund nur in der be^' 
schränkten . Ansicht des MenscKen hat, objectiv 
in das göttliche Westo gesetzt und peraomficKt« 
dabey jedoch die Einheit des göttlichen Wesens 
zu'Verwahren gesucht hat, wodurch diese Lehre 
sehr schwankend geworden ist.' Videlice^'qudd 
situna essentiaQ^ubsUintia^ .natura ^ Mvoia} di-* 
vina, qfioe appellalmr et est Dens aefernusi in* 
corporemSj irnpoHUfiliSf irnmensa pateuti^, ,sapien* 
tia^ bonitate^ creator et coriservator omnium r^- 
Tum visibUium et invisibiliuni^ et tarnen tres sint 
personae (imoi^aasis 9 * Te^^awfta) , • ) ejü^säßni lefeen- 
tia (ofMov^AOt) et pQtentide et coaetemae^ Päter^ 
Filius et Spiritus sanctus. **) -i— * Quod natuta com- 
mune est niultis ihdividuist vocatur ovaia. Ilxeih-* 
pU gratiß iy^wnoTiiS $ ay^eXor^^ est ovaia « singula . 
nuiemmdlvidüaf'ut Petrus^ Paulus^ Michael^ ö«* 
hiel smit ^mPQaßBigJ^^ -r- Persona non signißcat 
partem äut ifualiiätem in aliOi, sed quod proprie 






t « 



N 



V ^ 



^ \ 



7V ^ti0,q«mtikäerlMhp^KM . 

mbsistitu fers&na est substantia indimdua^ inUl 
UgGUj incomfiXunicahilis f, non susientath in alia 
natura- ') Ist man hierdurch der VdrsteUitng des 
Trithei%niud nahe gebracht, indem /die Vorstel- 
lutig der PersMi die det Substanz^ mit sich führt, e) 
ao wird man durch ^,1; gl^g^n di^ Zersplitterung 
des göttlichen Wesens geöraüchtch Vorkehrun- 
gen^^ zum lyiodalismifs odpr zu der Ansicht, dafs 
die int gdttlic|;ten Wese^ gedachtf^ vers^bi^den- 
heit nur subjectiv begründet $ey, geführt,^) v^n 
dieser aber wieder durch andere Distinctionen 
^abgehalten, wornach die Persönlichkeit objecüv 
real gefafst i^erden soll : ^^ so dafs man zwischen 
Oxyden An sehten in der Schwebe bleiben mufs,^) 
aber auch so sich des Gedankens einer die Ath 
aolutheit aufhebenden Pluralitat,"") Zusammen- 
setzung») und Relativität o) im gattlichen "Wesen 
nicht erwehren kann. - 

' d^ jBjM. Dogmh §' 234-237« 2(a-26t«' 20I-284« 
^' t) J^. l>ummSt. de* ördiod. fidt. \\ 7: Ouriü^Sm 

£AAifV(«v i^a(^aviiifiTai irA^vif* &« i%, 'n^ top Ao- 

fiBv^i ro*5tpij(T/ji*ov. ix fxsv h^9 louSa'iHifi üvoAj^ 

' f^oui ^ HM^ta rar uiro^aa^ftS SUkfit^r jm^vsy* 

. 4^ üebtv diese termmos und Hire GeScKichte s« / 
. GliprAa;rd Emeg. L« Ui ca. $.«57«'<9* Okem- 
nii^ tocc. tk€0U. I. Pv.39- ^JDöderl^einr Luti- 
. <i^/. $^ 115. b. . ' ^ 

. «^, 4Hgu9tr Conf. art.'!. . V^« 4rf, MudefilcU P. I. 
' ar^ I. Symb, Jthmna$^ 

H) Chemnitz LL. th« p! 37 «^ 

/) i^i/g^. Car^. LL ' Mclanchthon ~LL* theolL de 
Deo. Bestimmter Heinhard S: 149 : ' Indivi- 
duum» subslMenliae tAcompletaa,, p^«riih)»raag6n8. 
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quo ifidividuurp sine ^od^tn dliop per quod sut* 
jutitt non pottst^tjssex ^^Xten^et rQuenstedttm 
p. 461t Persona (cbocrete sumta) est substahjtia 

- inälpidua (ut distinguatur ab universali), inieUi^ 
'Ans (per hoc a aupposito i^ ut ätigustiiiis a latiori 
lii&rt / oonnit enim.^erKopa ^t suppa|ituiii« aed 

non omne »uppositum est persona)» p^ se uUi* 

- mato H immedißte subsistens (at distinguatui: m 
aubstan^is secundis^ c^uae per se subsistunt^ -s^d 
mediate in substantns primis i. e. individuia : itant 
a natura humana Christi, quae substantia quidem 
est individua et intelligent sed non j^rsona, qnia 
non per se ipsam ultimo et immediate» seil in 
Ao^cy subsistit), incommunicabiJU (alteri nim, per^ ^ 
sonae)» non suttentata ab^ s, in tdio. 

g) Substantia individua et inteHigen» individoism 
etiam et sibi singidarem habere gebet voluntetem 
adeoque ab essentia parum (waram nicht minima f) 
dii&ct; Ammons9fn.tt.6^. YtlT4llntr$keol. 
Untersuchungen^ i« ß. u St« $• 29^ . 

Jk) E^tseiitia liominum est aliqui^ eomra^unicdbile» 
sed est nomen universale » qubd per se revera non 
existit»' sed cognitione tantum coUigitar, iet intel- 
lecltt comprehendittir. 'Essentia Tero In divinis 
non. paagiAnaium qiiiddaiNi ^sü, ut genoa vel ^0e- 
cies, sed revera exi^t» quamvia est cumowaica* 
hil|«« Qhsmnitz, ]^. 58« iiator« mtn eas^tia 
di^n« Jtribuf .deitatis personif coatvsaonis non ^t 
^iprtiiqi apede uim» si<;ul in P^tro» Piiiilo et Jo^ 
hamie est una av^^paii9rq.T3^, s«d «sl m etiam nur 
Vße^^ oiia» ac proinde, utLatheriie in cap« >*^-^^> 
n^ leqviitur, uois^me una, ita iil.tola di?ina 
es/i^tia , nba pai?s. esiwtüiae divinae sit in Patre» 
tota inFitiOft cuiusqae sinule fion occivcit in tota 
.rcM^upn creatarum ujsiversitate. J. Oe^rkardlAm 
Si «sfentia genus est » ipecies autem par»aaa*» ut 
i^MdnoUi sentiunt» oportet appellari trea aabai^n'» 
tias» ut appellantur tres pevsonae. -^ Si.a ss a m tia 
' apecie« est ul h<mnf>< sicut non dicitnr uniis hf mo 
• aase Abrahaio , leaac el Jacob y ka non dicetur 
11 na essentia esae trea parsonae^ Nostitaqua se« 
ctMi^u^igenus efi speciea istadkmii^.^jf^tf rf 2 • 
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' 76- jyögtnaük der tufher. Kirche. ' 

ntti L. VII. de Tritüt. c/^. Vgl. LomharduB 
X. 1. sene. dist 19. Ut tt Thomas p. 1. 50.59- 
«rt ^. bey Joh, Gerhard T. t p. 198. Tres 
Deos aut tre»Poaiinos dicere» Gktholica fide pro- 
hibetnür« SymÄ* Äthan: Disting. inter Oeum et 
hab'entemDeitatem. Rectedico; Tres ess« haben- 
tei Deitatem» non vero : ' esse tres Deos. ^uenst.h 
p. 492. . • ' 

jbu^iSoLi^ Hai dXko ^0 Xoycp xai l^ivoia* ^lirc 

fi€V OUV -kfllVTCüV TfiüV HTKJfiarcVV« ^ ^WV TWV UITO- 

fa(7£cvv diai^€(ri9 iroaYfiarx .^srvpjEirai. iFgayiian 

l nrai. yy h, HOtvoTJ;? t na/ i) auvaCpcia Ha« to' fV, Xoym 
KOfi €irivo<Ä Bsw^siro^u — — Touro 5g cir« waaj^s 
4pv WfiV TJjy xTiCJf wy« iir« ^8 rjj5 «7109 hoc» u^fp- 

' ^4K>moU» Ktfi iravrc^ £ir£xilivä, Kai ih/iftrfix> T^ia^os 
'^ • «vflftFrttA.tv. lM«r 7a^* ^0 ./yt«v Kotvot^ xai fv, 

', '-«paYfJiari ^^vo^tirai^ ita tti üvvaXiiOV Koi 
Vo täüto» tj;9 ouffia^ h«i tjjS^ iffp^sioi? xai toü 
5cX);jiAaT0( K. r# X.^ eirivQfia Sc to Sf}]p)//üt£- 
vov« • Z^, />a77}aj<7«L. t..c.8. p#i59* ^Ciim tfes 

' fin ^senU^ixIivina personae adseruntur» vox per- 
aooae abstractive %* fomuditer (nicht ffoneretive 
' e^r^.mqtpriaUter^ samitiir». M.uddeus p^ 301* 

'XJf Neque' confttndent^ persona»» neqiie subatantiam 

«MpUfftfite». Symh. Athon, Ne qnis Iv^oj^jutixTfxov 

tentam et' inteile'ctuale quoddam disGrimen intro- 

' «ducere vid^atur» ideo dicimus» persotias Dmni- 

tatis dtstingiii non essentialiter (qfiia una ^«t triüm 

p^rsonarum esMntia)» non acctdentaliier C^ui^ 

Deu« est pttrissimui acta«, in cuius eiaantiam 

t tiuUa cadan^ aocidenlia), sed personaliter, sive 

t m^oncw dim^§^cv9 (alia enim persona est Patar, alia 

» Filius, «Ha Spiritus s.) J.Qerh.'U IV. c. 7. $. 45. — 

Personae divinae ab essentia disttnguuntur' non 

TaaKteri «eu ex natura ipsiuSi» ai^t mpdaliter, sed 

lealione» ^uod inde probatur : si 0|im relatfo pa- 

. 'tefnitatis» filiationis aut spirationia >erera distin* 

gu^vfllHr ab essantia divinoi y tuihsoperadderetur 

aiiquid ai Male et fierat aiiqüa cempositio realis 

ia parsasria divinis» qoae per raiationas illaa con- 

ftitttuntiv, adaoqu^ in ipsoDaa -Licit if«s per- 
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so^ae dfvinae üjuooumi •int Ma.iinu« ill^ TeVot 
Deu9y «t relationet diviDae ab aBAantiadivina nul* 
Tatenus realiter, aed tationa tantum diatinguan- 
tur, rion difttinguuntur tarnen ab ettentia ,ea so- 
lammodo ^»tinctioiie rationu « «quam vocant ra» 
tiotinojitis > sed r^tionis ratiocinatae, i. e, non ea 
^stinctiona, quae in nudo nostro comeptu et 
ratiocinatioma conu^tit, aine occatione utia aut 
fuadamento in ve« aed taii« qua difitin' te aliquid 
ita apprehendiaias, nt occario dif^tinguendi et 
fundamentum aliquod düitinctionis in.reipsa in* 
yeniatur. — — Pater» filiua et apirilus .s. ita sunt 
nima ille vems P^us« ut aliiis tarnen lit Pater» 
alius Filiua, alius Spiritue a*», atqae ita realifer 
int'er aediiTerant»«^ ;— Atque ita relationea qui* 
dem ipaae ab essentianon nifti ratione divSti^uun* 
tüTf inter ee taraen ita differunt» ut reale etiam 
peraon^rum discrimen faciant» illaeque inter §% 
divtinctae eint , otnni operatione inteUeetüa hu* 
mani cetsante (!}• QueuMtedt I. p. 468* • 

Q Noa aine ratiorie caute ( ! ) ^ic inceden^uni , n« 
aut ad tritheiamum aut ad Sabellianiamum pro- 
, labanMir. Buddeus p. 301. % 

in) I^umema acctpitur primo stricte, et sie requirit 
treS'Conditiones, scilicet quod sie multitudo qiiae« 
dam uno mensurataj quod talis numerus sit'qua- 
übet süa parte major; quod unitätes inter se atnt 
^BSentialiter diatinctae : deinde communiter ( un* 
besunmt, unlogisch ? ) pro qualibet pluralitate re- 
rum sive easentialiter distinctae eae sint, sive non* 
In ^ivinis licet non sit numerus acc^tna stricte, 
non enim est mnltitudö aliquoruth essentialiier 
distinctorum., tanken est ibi numerus communi- 
ter acceptus., Non ita intelMgas tres esse Oivi- . 
hi'aiis persona^ sicut cum drco, tres esse homi-* 
nee. ' Mehr dergl. scbolastiachen Unsinn a. bey 
/. Gerh. L IV. P- 1. c. 7. $•' 44« ^ 

n) Proprietates personales ipsam essentiam nee di- 
vidunt nee componunt. Hinc regula.:^ ,re4ationea 
non componunt, sed distinguunt. J. Gerk L. 
111. Cap' i,o« $. 85*^ Accurate ditttinguendumin* 
ter Tfiaam et Tripiex^ Trinum est quod in t^ 
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9Ä Vogmßtik der lupher^ KircJi^* 

sentia ünam ( gegeh We^ foliefae Etyandlagie a. 

3. Gerhard' JEoßeget. L. MI. €.2. $.64.) trc« ha- 
^ he!t subiistendi ix\6dd8$ tViplex, qddd e tribus est 
' compositum. Trintim ergo Deum dicimo»; sed 

triplicem^ dicere Ohristiana religMhe prohibemur. 

Quensteät I, p. 461. Vertojet realfe pei^ona- 

' ram divinaruni didtinctio nbn infert essentiae 

' divinae dimionein aat multiplicatlonem. *Deui 

' enim norir dwiiitur in tt^'^et^na»^ «ed Cfeto per* 

aofiae inter «e diwtmctae vttixcam iHaiii> aomero 

essentiam indiv&im parifiefpant , itk itt q^afelibet 

pet'SQDa eandtfm essentiam habeat, «ihe -ejus'xnul- 
* tiplicatione; in hoc* enim feiy^terio datut dXXo^ 

Hell dkXoSf älius atqne aKus; non dkk^ Hat h'XXo, 

alittd et aliad oüdio£<tff. ibid. p. 469. Vgl 11*« in- 

karä S. 150. 

» . • s ^ ^ 

» 

k 

g) in ^vtnis e$% una essenlia» »ciUcret.ipsa natara: 
^uae emanationes s. productiones passivae per 
modum intell^ctus et vo!imtati9, generatio et spt- 
^10: tires hypostases» Paler^ Filius c^Spiai^as 's.; 
totidemr propri^atas ; quatuor relatk>a6S , pater- 
yiÜas» filiatioif sptratjo activ'a, apiralio passlva. 
^iell. senU dist. 28- — Singulare hoc est in di- 
vihibf quod relatio est idem realiter cum essentia, 
qaod impossibile est'invenire%in creätaris« *didt. 
&6.^qu. i. art. 5. Item quod ipsa relatio cit in- 
Gommunicabilis^ easentia autem , cum qua *ideiii 
est, verissima identitiate reali/est commumcabl- 

3is CO ^'*^« ^' *I^* **• ^S!« ^' O'erk. L. IV. c. 10. 
A g^. «q. Subsistentias istas relativas e^se roh- 

atat, non absolutas, si quidem in r^Iationibus 
divinis fimclantur. , Absolutas enim subuf^^entiai 
plures una eaqUe simpkx esserftia non adniittit 
Jiudd^us^ p. 30U Taylar's Argument (;ßiiit 
theoUMaeaz. i. B- 4 ©t. (1770) p. in ff.) Daft 
den einzelnen Personen, welche an den Proprie- 
täten dßr andern nicHt Theil nehriieh , die ab>(o« 
lute VolH^brnmAnheit nicht icai^omme, liat Flatt 
de Hdtatt Christi (Gott. i78B) f. 9«* nicht ent- 

' kräf tet ^ ' sondern nur utogangeft. ^ 6. den fei& i 

■ ' ISI. ac b. e. 
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K. Charact^r hypostaticu$^ a) adf Aitru. , 

Der IhlyegniF aller Merlfinale, 'vrojiurch sich ^ 
flie drey Personen von. einander ün^terscheiden; 
heifst Cliara^cter Ivypöstaticus (i. e. persoimlis). ^ • ^ 
Da man fiun dieaen Uatersohied in ,daa göttliche 
Wesen aelbat mit aetzt » so terfalltser in den iV 
nern ntid'äufsern. Teifien denkt man sich «) ala ^ . 
durch Handlungen bestimmt; ß) falst man ihn 

als £^e7i^«Jia/ten^oder allgemeine Begriffe; y)aU ^' 
JRangpfdnjung. 

a) Opera ad in^ra^'^ X^ctus p^soniflesy 
su^ divisa. ••) N» Pater generat ßliurn et ipirM 
spiritmm^^ 2^ Filius spirae spiritufn ett^nPtHre^^y . 
ß) Propyietates (notiones^^^ personales (i^tyicoi 
uirap^^w^). in. Patris, 1. proprieta:s absoluta: / 
dysvvy^üim (et ijispirahilitas) ;; a. propr, relativae t ge^ 
neratio^ ^spiratio activa (patemitas). o« Filii^ 
1. propr» ahs^l. inspirabüitas ^ *ti. propr. Ttlat\ ge^' 
neratio passiva (ßliatio\ spiratio. j. Spiritus u 
processio (spirätio passiva).^^ y) Ordo suhsi^ 
stendu Pater est prima^ filius s^cünd^ et - 
Spiritus t er tia ^persona Deiiatis.O 

ä) Tiefere aber nnniitza Unterscheidung pnen* 
stedts 1. p. 689 ^* Calov III. p. 88« aq. deir ' ^. ' 

' , Opera Dei ad iritra essentialia und personalia* "- ^ • , 

aa"), Chemnitz t>cce; theoLL p.4o*v Die Sf^iratiö '^\ 

ist aber dam Vater tmd Sohn gemein* S^.Oml0v 
, .^ III, p. 883. /, 

Ä) I. a« In patra est räti<^ (nicht pau§a't weil man . 

'^KihH, data die Ansicht blort modalistiach* ist^ 

ohne es sidi geitehen zu woUen), car filius et 

Siritva hoc nee alle modo essenttae divinae sint 
irtit^ipea. Rei^nh^ard 8. i5i* Ralione relätio- 
nis ad filimn et spiritums. PatH trlbttitur no* 
teen ^findipti» . ,y Nomen principU ifignificat tid a 
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fno aliqoid procediV' ^^ Thomas 1^*i«.fn«€0t 

33. art. 1. UDt addtt hoc ij^t»}jLV\ffi,weot0lß. • Gsaed 
utiintur in diunit iiidifFerenter tiomina cau^i 
et principii, sed ^liatini taatum nomine pfincipM^ 
quia principium CQmmuniof (?) ait. t^uanto ai^« 
tem nomen communtu» , tanto conirementioa suh 
^ mitur in divinis, quanto enim msgit apecialia« 
tanto' magts determinant m.odum oonVenientent! 
naturae. ^. Oerlu JL IV. Pars ü. c t.$. 10/— I 
X)am^scenus L« 1. prih. ßd^ c^ 13« «iiM0 avoi* 
Tiov con:^>etere Patri» esae airiarov cotapetere 
' FtHo et apiritui sancto. Sed enim aatiua.ett ab« 
' stinere ab iatis vocibus^ quodFiiiu9 sitcausatum, 
ne ^fAOOuala Patria et fiiii (abefactetur. Latini 
doctores magi» proprie dicunt, i^tiod FiUua sit 
principium de principio. J. Gcrh. L. IV^ P/ II. 
C. 6. $. 1 80- — Praestal ab ea ( voce iit'riä^ ) ab- 
atinere» quia causa efficiens infert depehdentiam» 
et esaentiale effecti discrimen. C^2otf.Ui.p. 195. 
Aber aller Miihe ungeachtet, ist der Valer doch 
allein absolut» und die andern Personen relativ 
und abhangig» und der A rianismue' blickt durch. — 
Origo filii« et sp. s. a, Patre nihil aliud infert» 
'quam communicationem essentiae divfnatf Patris 
fiictam Fiiip ac spiritui s. -^ *-^ Qui&qiiid perso«» 
nae solum convenit in .8. Trinitate» non naturae | 
^ «t essentiae, id dignitatem ac potestatena majo- 
rem non importat» nedum dissimilitudinenn ac 
diversitatem,essentiae » qiiia eadem est essentia SS. 
Trinitatis. At ortils et procassus personae est» 
SkOn naturae divinae. Persona enim a persona 
oriri et procedere dicitur. ' B'ssentia autem com- 
munis est eadem tribus personis. Calov^ IIL 
* p 2^8 *?• Demungeachtet: Origo haec infert 
relationem' Filiit ut in viventibus intelleotualibus 
pnipFie dicta' generatio- üiotj^ra jiifert p. 539. ^ 
riach den Scholastikern solb sich gerierdtio und 
Bpiratio dadurch .untenchaiden» quod generatto 
•it actus intellectus divini, quo Pater cognuscen- 
dose ipsum produCat verbua» melitis internum, 
spiratio vero sit actus voluritatis, quo Pater et. 
Filius seniet ipsos amaoridp producant Spiritum 
aafictum« Nach IXanhauer hedösof^ Phae- 
nMiu U« p; 104» Ist gtaeratio. pcoditotio iprtmi ac 
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midtiplicatty« ad prodocteti» ioiagmeni;! «pihitio 
vero prodttqtio ultiitiatay non mulcipHcatiVa ad 
prodneentu fmaginem. VgU dag^ei» H^h^n» 
streit p. 20O. und überhaupt 7. Otrh. JU T« 
'P* III.c*^Ä. $» 66« Dem einen Bilde liegt die Pormi 
dem andern die Materie zum Grunde. «-* Unter-- 
sdltied^der genen^tio von der ereatio ex hihUo* 
S. J. QerK L.1V. P.II. €.5. $. i66. Calov, UL 

#) Patri et filt6 dam epirattpnem tribmmiiB , non 
ita ho<? est capiendam » ac si duo sint spirationia 
principia» sed qaod una eademqiie spirandi via 
a. tiivaiM ir^o/SXi^rmif patripariter ad filio com- 
petat. Buddeus p. 306. ffehenstreityf.^oj. 
Voift Vater kann mit Recht behauptet werden» 
dab er vorzüglich Jons odier priucipium spiratio'- 
nis et proeessionii des heil. Geiste! geitannt werden 

^ indem der Sohn durch die unendliche Mitthej- 
lung des göttlichen Wesens vom Vatür auch dia 
SvvafXiv irpo)8X}jTmjjv vondemselbenherbekcmira^n, 
'Saum gart enL 8,476. "Aber: Spiritus s. non 
proc^it a Patre kfifxi^wt^ i interventu scilicet filii/ 
hacenim ratione'uni'personae esset propior» quam 
' sdteri» sed procedit Itfjiscwg ab ^traqlIe/ velut ex 
uno fönte essentiali. /. Qerh. L. V. P.III. c.4« 
$. 87« Uebeic den Gegensatz der Griechen s. /. 
'<?. ff^leh Kit. controversiae^ Graecorum et La* 
tinomm de protesUofie sp. s. Jen. 1751* 4. Mar* 
heinecke Inet^ßjymb. p. 2ao. — Reinhard 
8. 162« u. A. zahlen auch die'^Kirop£uai9 zu den 
ad. persona > oifenbar ünlogischl Dafs aber dem 
Spiritus s\, kein actus zukommt, ist ein ßeweia 
mehr ißir die Relativität in' der Dreyeinigkeit. 

d) Die Dogmatiker sind in der Unterscheidung, der 
proprietates und notiones ganz uneinig, und man- 
che unterscheiden sie garnicfatj^wlci B^zimgarte/f. 

#) Argumentum difficitlimum . contra l^rinitatem. 
Quot sunt relationes in divinis , tot eun$<personae^ 
jit guatuor sunt relationes'* i) genera/re^ 2) gene» 
rari , i) spirare , 4) ipitari. Ergo etc. Resp* Ro* 
latio et proprietas ^pecsonalis re quidem rauro 
sunt in , divinis , Interim tarnen • accuratissime 
loquendo» jproprielatibas personallbus, tanquam 

cItWetuDsemscik a.' ** ^ 
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Qa ' JOojgmatik der luther. Kirche. 

^ ^ characteribttt hyposlatitit personaa ctistingaiuitur« 
Patrig character hypo^taticus est, qaod sit d'^vmf 
TO^ (warum nicht auch «'«v^u^o;?): Filii ^ qaod 
7€VvifT0^ (nicht aiiejiairvfucos?): Spiritttts^ quod 
> procedat. Gen«^atio ergo Filii eharacter est, quia 
ih persona filif terminatur » et per e^tt^ Füiut est 
Filius: spiratio est cbaractec Spiritus 8., quia ter- 

, minatur in persona Sp. a« ^t per ^dixa Sp. s. est 
8p. s« AHoquin Pater haberet characterem gemi* 
num i) quod gen<sret, 2) q^od. spiret; Filius iti- 
dfenlgeEninum, Oquod generetur, t) <Iiiod »piret» 

,J. Gerh/L. IV.;cap. g* J-49« Entweder ist das 
letzte richtig, oder der Vater hat gar heinen cht- 
ract. kypost. Vgl. Quensiedt l. p.48ft. Hie^ 
nach nimmt man gewöhnlich drey proprietates 
an (Buddeue, Jlebenstre^t u, K). Allein 
Ouenst e dt f. /^72. sählt zur proprUe, icharact. 
des Vaters l) negatiye dysyfvyaipiv , 2> positive pa- 
temitatem vel generationem activam Filii, et spi- 
rationem activam cum Filio Spirit, s. , und von 
der generatiö des' Sohnes sagt er p« 482« duplißem 
infert relationemv quarum uha ad primam» altera 
ad tertiam Deitatis personaip. 

f) Patrem esse primam perspnam facile patet, quia 
a nuUo est (also absolut) et quia est ori^o Trini- 
^ ^^]\* §*8n«n<lp Filium et Jina eum Filio splrando 
Spiritum s. Quia vero ab aeterno genuit Filium 
«ibi o/xobü<yiov , ideö ncc tempore prior Filio, (arias 
non esset aeterna generatiö) nee natura vel maje- 

^ stat^, (alias Filius non esset Patri oupouaios). In 
* hac Trihi täte (dicit Jßhana^iu^ in sy »»*.) nihil 
prius aut postei^ius, nihil raajus vel minua. Di- 
sputat quidcm Thomas Pari I. qu. 42. art 3. 
esse m divinis ordinem naturae, eumque ita cx- 
plicat, quod sit ordo secundum origmenji absque 
pnoritate (Contradictio in adjecto!): aed quia 

v fAtura Dei sumitur pro essentia divina, et vero 
in tribüs personfs sit una nqmero divina essentia, 
ideo digendum est, quod in personis sit ordo se- 
cttndum origineto, non autem naturam. J.Oerk. 
L. IV. P. IL J. 2. Vgl. Calov, IH. p. 102 sqq. 
2ö8sqq. guenstedthf, sis^q. 
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It. Th. I. Absehu* OMUdehre. 87 
, b. Ad txtra (Opera 4d extra^ 

Der wahre Gtimd 'der Dreyeinigkeit des götu 
liehen Weaens liegt in der verschiedenen Airt sci^ 
ner OjFenbarung, welche durch die Opera ad ex^ 
tra geschieht. Aber hier ist der Satz ; Opera ad 
extra (transeuntik)^} sunt indivisa^ tviiu^ perso^^ 
nis conanußiat salvo tarnen earum ordine etdis^ 
crimine^ ^) sehr schwanliend, da eben der Unter- 
schied nur aus diesexi Werken erkennbar ist. Sie 
sind«) Oeconomica (Eph* L lo« viinüs commu^\ 
nia^^)l quibusad extra sese unaquaeque persona 
pecuiiariter manifestavit. H« Patris ^ -rnissio Filii* 
et sphitfis 5. ' 3 • Fitii^ redemtiö generü hwnant 
et missio Spiritus s. cum Patre^ * x Sänctificatio^ 
ß^ Attrihutiva (^eommunissima^ v. e creatio^ gu^ 
hematio. t)abei besteht ein oxdo operandi ^ wel- 
cher durch diePartikehi Ig/ 5i« (1. Cor. VIII ^ 16.) 
und iv (2. Thess.II, 13. besser A« G. XVII» 25.). 4 
bezeichnet wird. 

d) Disttnction zwischen op^r^ ad sxtra imma7i0n$iA 
und' transeuntia* ^ucnstcdt L 590« 

S) Oheiknitz Locc. theal. I. p. 40. sqq. /, Ger*- 
hard L. IV* c 6. ^ 3^ c. 9. $• 5^ P»«i»« 
stmAt Lp. 5S(9* * 

e) Calov UL p. 68s* Gommunia sunt ratioiie efB» 
cientiae s^ principii et inchoative» personalia vqto 
a. ' propria' uoi alicui personae ratiöne terminl s, 
termihative, qoia in certa persona teraiinantur. 
GmIov p. 8&3. ^uetiiteät I. I. Die alten 
Dogmatiber kennen die Unterscheidung^ i^t opji. 
peconomica und attributiva nicht« 

d) guenstedt L fy^69ß 

§• '44^ 

Da. diese X»(^re sich lediglich auf». die Bibel 
^ eründen ^oU ^0 diese ab^r dieselbe nichir m dieser 
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GtotaU enthält: b) so iit sie mit vollkommenem 
liechSzvL antiquireli, and fnit der biblischen ge* 
8»cbichtUch wissenschaftlich beleuchteten und 
bestimni^en Dreyeinigbeitslehre zu vertauschen. 
Wären die Urheber und Bestimmter unsers Lehf« 
begriffs von dieser Seite polemisch aiSgeregt ge- 
wesen, so hätten sie es auch gethan; so abei: sind 
sie, sich selbst unbewiiTst, nochim l^atholischen 
Autoritätsglauben befangen geblieben. 4 Dieje» 
nigen hii)gegen, welche die ganze Lehre verwer- 
fen^ sind in einem einseitigen verstähdig^i Ra- 
tionalismus befangen, der ein todtes Gedanhen- 
bildy anstatt der lebendigen GotteserkenntniTs, 

gibt, indem sie nur Eine Ansicht Gotte^ » näm- 
^ch die des Vaters, festhalten, vtrgf ssen sie,- dafs 
der Mensch nur ^urdi die Ahnung Gottei in der 
l^latur tuid Geschichte zu jener höchsten Idee ge« 
ian^n kann>^ und reifsen Gott von der Welt los, 

?hne welche wir doch'von ihm nichts wüfsten« 
lebrigens indem ^ie die Erscheinung Gottes in 
der Menschheit anzuerkennen sith sträiiben, neh- 
men sie derselben ihre höchste Würde» Gott in 
der Welt, in Natur und Geschichte, lebendig- zr 
{ühlen und ihn über d^ Welt aiU höiphsfte^ Wiesen 
zudenken: das ist der wahrg Gottesglaübe. 

a} J, Oerhärd Exeg^s. L. IIL c i. §. i6. ^^* 
Quenatedt \. p. 456* 

i) S. hihh Dogm. $. iis. 238* 267* Vgl Amnion 
sum. p. 72. sqq. Diss. bibl. Theologie^ 1. 'I!I«S* 
157 ff. PVegseheid^r Instiiuit. p. i9j7^<l* 

. Mck'ermann GlaubensLU.Th. S^ZSitF. Srtt' 
aekn^ider Dögm. I. $• 409 if. u. a. neuere Dog- 
matiker. Gegen Calixt diis. de wysUrim irini' 
tutiSf an em äolma V* 71 VSbru possii 'demümtran 
streiten heftig, abet vergeblich Calotf L p.754* 
sqq. UL. p. 40. sq^ (^uenstßd$ K p,' 503 sqq» 

^) N<»n negamus, ecclesiae primitiv«e cJ^tbolttae im«- 

^ jAmri da tM fliysterie consemomt ,^pfua can^ 

" ' • * ". f. 
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fifnfUttantiqautiiBi soriptore» •cdtiJMlicy» «Htm 
ilfiy qoi ante NicMnum coaciliam viMnuit (?)» 
magru^jti poniw apud piot et cordatoi olktinerep 
cmm quilibet intelligat» qaod publica illa et so- 
IcQMiis ecclesiae» apoatolicit temporibaf proximatt 
pejrpetua aaccessiorie ad^ haec^usque fempora con« 
•eirvata confessio^ et Antitrihitartoram ^ Samoaa« 
tenianomm» Arianoruiii etc. io^ celeberrimis et 
antiquissiinit totiua chrigtiani o Aia xpnciliu dam* 
natio maximuiA advenot novo» damhatarum 
haereainm interpobt^res praejudiciam afft^at^ 
/, Gerh, 1/1. , i - , 
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Sunt Angdi suhstaniiae spirituales , *) ßnitae 
(^creatae^f^i coinpletae^ intelligentes 9^) valendi 
vi etfacultate praediti^ insigni agendi potetttia et 
\irtute insttucti.^y Proptia s> attrihuta eorwn: 
1^ negativa* indivisibilitas^ invisibüitas^ ifan^yta* 
hilitas (non omnimoda fSed eomparate talis) ^ imr 
Tnortalkas ^^) UtocalitasT^y 7) ajffirfHaHva:yis in:' 
tellecHva^ vis volendif summa agHitaSB^ • y 

a) Meinung , daf^ die Engel einen » obschon leinem 
JBidrper haben. S. Calov. IV. p. 35 ^Vb Quenr 
s.^edt I« p. 658 aq* Beck Comment. j^.Sftjaq^^ 
JBretidhneider Dogm. f. S. 096 ff. 

tut) idD welchem Schopf ungatage sind sie geacbaffen? 
S. 7. Ge^rhard L.VL aect.2. $.58 ^Vb P^f^^* 
stedt I. p:652 sqq. Calov 111. p.cjigd aqq. IV. 
p* 40 aqq. Baumgarten U S. 679 K ' 

V) Qiiom^o ilüeigeli ibteUigant? Quensted.t I« 

p. 663 aqq. . . 
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$6 D^gmatSk der ItUherl Kirche.' / 

t) ^ae et ^itita sit An^eloräiii potenti«? püen- 
stedt f. 666 sqq. Calov IV. p. i&8« ' ' 

d) Aevum Angelis tribail;ur, qdod medium est in« 

> • ler aeternitatetn et tempos : Aetemitaa, q^ae loli 

Deo convenit, 'et inttio et fine caret; Tempus, 

quod creaturif ^orporeis cbtppetit » initiam habet 

et finem; Aevum vero initiam habet ^ sed finis 

•\expersesL OuenstBdt\.if.6^ J.ßerhAX 
Wt. 8. Qalvv. IV. p. 28« 

#) 'tribuitur auooue ipsia irou a. ubi» iti ^uo An- 
gelus est dennittve. Sunt enim Angeli m cisrto 
' spatio per designationem a. definitive, h. e. eorum 
aubttantialia, non aolum vtrtualia praeaentia ali- 
quo spatio definituiTi utibi^^non an alüs apatiis, 
nedum nbique aiht» et quia angelus partium ex- 
*pera est» totua non tantum in loco est, aed et 
totua in qualibet etiaoi minima parte loci , imo 
IQ puncto existere ppte^f « Qjiensie-dt l«l Qqae- 
runt, an duo angeli in uno et eodem loco esie 
pnaaint? qaodnegatThomaa, sed Occamua rectiui 
affirmat^: noh per deacriptionem« sed per de- 
lignationem angeli in ubi aunt, J. 6erh.h 1. 
aect. 7^^* So. 

/) (puenst^dt 1.1. Vgl. /. Gerh. Loc^Vl). sect. 
3 K9* Oalow IV.'p. i8 aqq* 

' : / • ■* .. - 

SUihiS jingelormn^ est ^el origihaliSf vel 
ei^igirialem sequutus.^ puoad originalern stO" 
ämnf angeli ömnes initia sunt aequaliur justi^ boni 
-e^ sancti a JDeo con4'Uu Conditi tofnen sunt ad 
ibnuni et fhaluTn mdifferentes ^ liherumque arbitri- 
ßon^ hahuerunt, *) Ratio n'e Status originalern se- 
quütif quidam angelonän in concreata bonitatef 
verttate et sanctitate perstiterunt ^ aliqui vero a 
Creatore ^uo defecenmt, ^) 

m) Vgl. die Scholastiker bey J^Qe rh L. VI. aect x i - $«57 

h) ^uenst0dt h p. 634 *9* 
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, . . 
C Gute und böse Engel. 

AngeU boni ita sunt in bona tonfirmati^ 
ut cum antta sallan pötuerint non peccare , nunc 
ornnino non pos^int peccare (t Tim. V, e 1 • Matth* 
STVlll^ lo«). SancHtas perfecta etstabilis est.^i 
Intelleptus earwn nunc sin^ dubio illustriori radiät 
sciientia^ , Beata Dei vHione fruuntur» -r- HTäli 
dicimtur quidam angeli non ortu, sed lapsu 
( Joh. VJÜ , 44. Ep^ JnA. 5. 6. m Petr. II , 4. ) b) 
Poena lapswn insecuta est vel privativa ^ vel posi* 
tiva. Privativa est 1) concreatae integriiatis amis-^ 
sie ^ s) a salutis aetemae fruitione exclusio , 4 
3) Ofnnis spti gratiac et beatitudinis defectus» 
PosiHva est 1) in inteUectu ingens obfuscatio^ 
(Matth.W, 3. ct;6t Joh. XUl, d. i Cor. U, 7. 8 ), ^> 
in voiuAtate summa depravatio ^^^ 3) miserabilis 
in bäxativrunt aeternae damnätionis detrusioj) 

d) Nickt durph Verdienit, sondern darch Gnade. 
S. J. Oerh, hl. iect. i3* $.65sq- Ouensiedjt 
p. 678 «qq* ^Calov lY.f. 7t. Weiche llberias 
ihnen wahommt^'i ^uenstedt p. 658* Calßv 
IV. p. 59- . 

l) Worin dieser Fall bestanden? S.' /. O: sect. %u 
$. B8 K* Quenstedt p, 727 sqq(. Calöt IV» 
p. 315* 

r) Cur non recipiantüi^ in gratiam? S. /• Oerh^ 
^.6osq. , ^ 

d) Est ii]i Ahgelis nsalis aliqua rerum siipernaiura« 
* lium cognitio — rerum haturalium scientia in- 

aignis, Onenstedt^. 645* 

e) IhreFrevheit s. (^uenjfettt p.64(!ftqq. Catov 
IV. p. 327. . ' / 

f) puens te dt Jf. 6^6 sqq* fOAh^iy* p«5t.iqq* 

*9? *qq* ...;».. t . 
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D« G e 8 c h & f t. 

I 
$-48- 

^ . Officia et apera bonorum AngAotwn sunt^ 
adorare et IpudnreDewn (Pa. CIV, !u>. 6XLV11I, fl. 

^ Es.VI^ u.) et rnandata ejw exequif tum impios 
puniendo (Gen» XIX, 3. aReg« XIX, 85*) tum 
piüs custoßiendQ et praiegendo (Ts. XXXI^, 8* 
Xpl, 11« la. Hebr. I, 14«)*^^ *~ Malorum: 
1) obsessio spiritualis (L e* propinquior substantme 
DiaboU ad animam impn ädessentia et efficax ad 
quaevis flagitia propellens in^y^m), 'o) carporalis 

' (ü e^ ipsius Satänae non tantum xttr* IvspysuKV,' sii 
et Kar* ovauDf in corpore humano inhubUaüo^^ 

V 

- I 

, 0) Aiv cttilibet pi6 angc^Ias certis« ia Gustodiam di« 
viiiitüs datiM sit? ^ Quejieiedtp* 6q($^ sqq. /• 
GtfrÄr acct. 15. $. 72 »q- Ga/ot;» IV. ~p.77 sqq. 
Daftir Luther Predigt über das Evang. am Fe- 
sie Midiaelis. Hall. Th.X. S. 1247 f. '^^otius 
ad Matth. XVIII , t o. u. A. &. Brntschneider 
JDogm. r^Th. S.6io* 

. , V) puenstedt p.647 sqql Vgl. Catofi> IV» ,p«83i 
aqq« /« Gerh. tect. 19; har davon ni^ti» Vgi« 
jedoch JugsK Cönf ^art XX. p^ 18« ApoUh p« 

. eis ^q^ ^^* ms;, pi 525* p«^ 567 ^* p* 405 iq- 
X«u^A#n /J^t^rAe, Hall«. L p. 1718 sqq* AuAilä- 
rungan durch J^rirJrfrA Spee, Satth'aaar 

- Becke^r^ ThQmaeius^.Fdrm^r^ Semler. 

■ • • " - ' * t * • 

Himmliache Hierarchie. Fr/Diouye. drt^ 
ppagita de coeUsti Hierarcfifo» Jo, aJDämas c, 
deorek.ßd. II, 3I Vgl.7. G«r A« aect. 9. pii^n- 
■ ^tedt j^ ßgi »qq^ Oalov IV. p. 90 iqq. 

Anbetong CSauA.ift) der Eng^L Caneik TridenU 

^ 9ts$.25l JMarkeineeke System des JKatholicU* 

mus 5. Th. S, 439 ß- ^^^' ^SmaU* IX. de ihvoca- 

tione aancfo^m p^ aa^ «qq, Ji'QerluJ^tJL 16» 

^^uensi0dt p« 69a sqq. 
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Di^M aus frommeii Ahnungen imcl ftymbo^ 
fischen Dichtungen (erwachsene und durc^ eine 
ausländische mythologische M^taphysiK berei- 
cherte, fälschlich in' das Gebiet der christliche^ 
Dogmatik gezögeneLehre hat als Gegenstatid der 
Ueberzeugilng ledietich einen prohlpnatisclMi 
Werthy und ist nadi derlde^ der Seele und in- 
teUigibeln Wc^t zu be«rtjb^3a;i : womadi die 
Lehre von den bösen £ngela £ßnzUdi. zu ver* 
werfen, ist ^ weil der BegtiflF emes r^in bösen 
Geistes i3ch schleehthin aufhebt« ' . ' 

Neuen BenrthtUiiiig^ii djsr SnteUehra i^bejr JBrei- 
^c'ürif #ii{#r £iifii^ 8« sfti fF« 
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Zweyter Abschnitt. 

» _ • • » » » 
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A« Entstehung des' Menschen. 



^ I 



Ton Adam, dem von Gott geschaffenen 
(i Mos. II, 7«)*) ersten Menschen, stammen alle 
Mensehen ab (i Mos. lU, ao. A G. XVll, ü6. 
Röm.y, lÄ.).^) Da nun der Mensch, nach der 
gewöhnlichen Ansicht, aus Leib und Seele be* 
st^ht,^ jener aber ohne Zweifel durch dieZeu* 
gung fortgepflanzt wird : so fragt sich , wie diese 
entstehe? Von den darüber aufgestellten Syste* 
men ist der Truducianismus^^ oder die Annahme 
einer Fortpflanzung der Seele, mittelst'der Zeu- 
gung in der lutherischen Kirche ^recipirt, welche 
sich auch auf die richtige. natürÜLche Ansicht von 
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^9 . MögnuUfk dar Udhetu^&hu 

^itt menschlichen SMle, ipsofem sie mit dem 
Leibe genau verbunden i$ty/ gründet p aber den 
CreaHanisrnuSf^\ oder die Annahn^e einer jedes- 
maligen unmittelbaren . Erschaffung der Seele, 
welches die ideale Ansicht von der Seele als ewi- 
gern Wesen ist» .nicht ausschliefst, während die 
Annahme einer l'rä^ii^mz ^) dieSchranhen der 

1 menschlichen Erhenntnifs überschreitet. ^ 






d) Erklaretide BfeiAiAlgen iibei^ did slttetlameiitli- 
chen Vorstellfingen s. bey /• Oerhard L. IX. 
Prooeni. «,Oi»^0V HL p»970iqq. Quenstedth 
p. 73 t sqq. — ' Inapiratio Oei in Taciem hominü 
^ traditio est animae ratibnalis. Non ex intimo ore 
'' saa^ ssseMiäe^.ipiratDaiS animam hominis, sicut 
^piritum sanctam ab omni aetermtatt intra divi- 
' nam essentiam Pater cum Filio spirat, §ed ani- 
mam in tempore extra suam essentiam creatam 
homini inspir^vit;., Sjpiraculum iüad vitae aDeo 
factuni, noii ex 13eo. 7, 6.. Li. $• ii. . 

S) Gegen I$aa)e Peyrsrii Sjstema Praeßdamita* 
rufn il Calop Ilf. p. 1049, ^^üenitedt I« p. 

753 sqq. 

% e) An tres sint partes hominis spirit«s» anima et 
corpus? &. Calo'O Ilt p» 1074 sqq. ^uenst I. 
P- 738 sqq. ■ s 

<{). Primi hominis anima imniediateaDeofuit creata. 
Evae Vero, ut et rriiqi|oram homijkaiftl. animae 
noii« creantur;qQOtidliS, nee ul corpus aut animal 
hrutorum ex suis parctitibus gignimtur , sed per 
traduce^ vi ^enecKc^onis divinae (mediante se- 
^mii)e^affiimato)/a pairentibus propägankui:. . Der 
^ modus propä^ationis ist ein Geheimnifs; Beweis- 
stellen sind: 1 Mos. I, sg. Y» 5« XLVi» z& 
Bebr.yil, 9. S.J,Oerhardh.iX.cQ. Cahv 
IlLp^iogisq(i. QttÄWfffJ^I, p. 74osq^. Ter- 
tullians (äe anima c» 20*27.) Meinung. Ju- 
gustins.ifrox^» §• Bdüiischer D^gtfiengesfk 
' 2.Th. «. los.^lV.Th. S.;i32 ff. üeber IJuthers 
Meinung s. Hutttt LL, thH>l. p.asV- ^.uen- 
itedi h p.-753.■.^'■ ... 
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' #) Jiier9n)^mUs tp.6i4 ädPamwnachiumOf^^TAh 

p. 216« Hilar* fict^v^f Pelagius, %^Müu^ 

X Sßhcr 4..Tii« S. iSTS« Lombard. L. II. spnu 

dist. t7* »8-'3i- Thomas Pi I. qu. 75. 79. 90. 

ti8* ilellarmin. L. IT« if« aniUslone gfat. et 

statu peeeati c. 2*. uhd a1)e Rathoiiken. 'Beza 

Vol. I. Opp. f. 667. Zanchius P. 3* il« ii;;eri* 

2»Mjr aex dierum h, If. c.5*' jifetiü9 P. II. /iro* 

£/tfi7f* p*^io. tVe.ndelinu$ JEdcercit» TheoU 56. 

P* 537. und andere Calvinisten. Brentius \ti 

^ Gen. IL T. I. Op. f. 3a. Calixtue Orot, de 

aiiimae ereathne, Hornejua diap, V« •• 2* th. 68^ 

Jireitru4 ErärtetTtng p. £44. 267 aq« , « 

/) Clemens Jte^.t Otig.enss^ Mümther 

Ä. Th S. 106. 

B, Stand« des Mienscheiii 

• s- 5«.' ;*. 

Quinque nuinertmtur ^^dnis Status: 1) in^ 
tegritatis*s. innocaitiae , , ifi quo primus homo 
est cenditusi %) st. peccati Qcorruptionis)f in 
quem per lapsum semet ip^um praecipitctvit ; 3) st. 
gratiafi s. instauratioiiis per Christw/if ut quo 
sunt onmes renati^et conversi in hac vifoj /^).st. 
gloriae^ respectu bonorym et 5) st. igtiorffhiiae 
aetemae ts« damnqtionis resp* dartmatormn. *) ' 

€i)pu'sn,atßdt L p.835. Einftcher 7; Gerk. L.^ 
All. c. 2» j$. 17. nach Lombard. L. \h jentent^ 
dist 25. Lit G. Nodi einfacher Cal o v IV^ p. 536* 

Status purorum natundmnt <to Sdiölaatiher 
1. folg. $. 

a) Stand der Unschuld« 

« r ■ ■' . 

Diß, nach der Lphre des A. T.,. vetloma 
Unschuld d^s.ersten MenacKenpaarea artigem die» 
Kirch^nlci^iref zur voÜhipmmenei^ Tpgend, und 



N 



/- 



1 



^ « 



i 



I « 



9» Öog;mWi)li;iIer lufcb^ - 

• • • 

Amkm $ie als eint mit dem göttlichen BWnhUd, 
welchiss nach deih A. T. nicht Tsrlortn ist*) 
Diesels wird bestimmt als : exeeUens cmu Deo ar- 
thetypo conformitas (accidentqlis i nicht esseruia- 
.2t5**5), quoaä viriwn omnium, naturalem integri^ 
tatenv^ intelleetus sapientiam , ^) appetitus 'sancti- 
tatem » corporis immortalüatem ^^tu et t^ominimn 
in ereaturas»^^ Oft wird nur der Haupttheü her- 
ausgehoben, äie justitia originalis^ ^uaehabitura 
erat non solutti aequaie temperamentum gualit(h 
ium corporis 9 sedetiamhaec dona^ notiüamDei 
certiorentf thnorem Dei ^ .ßdikiam Dei aut certe 
rectitudinem et vim Uta efficiendi {liberum arbi* 
trium).^^ Diese Vollkommenheiten, welche ein 
T091 Menschen ewig eu erstrebendes » aber nie 
erreichtes Ideal ausmachen; betrachtet unsere 
Kirche,' im Widerspruch mit der Psychologie und 
6e3cfiichte, als natürlich ^ bahnt sich aber da- 
durch den Weg zu der richjdgen Idee deic mensch- 
Kcheü Un Würdigkeit, während die katholische 
Kirche , welche sie als dona superaddita ei super- 
naturalia denkt, und einen Status purorwnnatw 
raliump oder gewisser der menschlichen Natur 
eigenen sittlichen Kräfte fingirt, welche durch 
den Fall nicht verloren seyen,«> der menschlichen 
Zuversicht und ÄnnMilsung das Wort redet. 

a) Bibls Dogm, $• ii6* 117» . 

^va) ImlviLm deaJFZ^&/ und Qsiahder^ 8« Flank 
Geschichte des prötest. Lehrbegriff e^ 4*8. S« 274 IT. 
5». i.Th. S.351* fValeh Reüg. Streittgk. der 
luthrKirchi. i.TtL S.6sff. 85ff- /.•ß^r^L.lX. 
c« 3* Calo'v IV«' p; 6z6 sq<{. 648 s^q* ^uen- 
st e dt L ^.ZS7 ^Vl, 

' * If) Eminebat <i0gnitio primaeva. prae moderna quo- 
rumvis , sive Theologoram ^ siire Philosophoram 
aliolumque sapientuftn p^ritia et sAptcntiä» Ca- 
Ipv iV» p« 592. Vgl. puenstedt L p* 84^» 
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. JL T^h. lt. Jthihif "jtnihropolagie. 93, 

« 

r> <7al»f^n^.^. 5$9. lA diaiet dominium setzen 

dleSocintan^ und ArmtBiaoer das göttlieheBben- 

bild.. S. C^iottlV; p. 684vaqq« P»eifä^tfii^r« 

P' 88/0. Baümgari^n theoL Urdiigk. i.Hh. 

. & 356 fi; . 

O) Jpühg. Aug. Om^. l. p. 55« VgUJC G«rA. L 
IX, €« \. %. n^ Calo^ lY. p. 706. 

e) Bectitijdo i^lAj cum qiM /kdam creattts foit, et 
•iiie qua po»t djos lapeom homiiiee omnes nascun- 
tur, ilomim supemaiurale fidt. — -* Sdendum 
eat^primo , kominetn nataraliter conttare ex came 
et »piritu, et ideo partim cum beeiiia, partim 
com angelia commuoicare naturam , et quident 
ratione carnis etcommunionia cum bestiis habere 
propeniionem quandam ad bonum corporale et 
•ensibile , in quod fertur per «ensuiim appetitum : 
ratiooe Spiritus et communionis cum angelis, lia- 
bere propensionem ad bonum spirituale et intel«, 
Ugibile » in quod fertur per intelligentiam et vo« 
luntatem. £x bis autem div^rsis et contrariis 
propensionibus existere in uno eodemqoe hmiine ' 
pugnam quandam , et ex ea pugna ingentem bene 
agendi difficultatem, dum una propensio älterem, 
ii^pedif« Sciendum secundo» divinam providen«. 
tiam initio creationiSy ut remedium adhiberet huio 
morbo seu languori naturae humanae, qui ex 
conditione materiae otithatur , . addidiMse homini 
donum quoädam in$ign$ t Justitium vidtlieet orU 
ginalem , qua veluti aureo . ^uodam fraeno pars 
mferior superiori et pars superior Öeo fscile aub- 
jeeta contineretur. Bellarmin, de gratia primi 
h§m. c 5. Manche {OunsScotus L.II. aent» 
dist. 39. Bonaventura dist.59. art» a» qu. a. 
u, A.)» nehmen diesen Zustand- als wirklich, 
manche (thi^tas P, I« qn« 95* art.9«» Bellär^ 
uAin) als eingebildet* S. Ootta^ ad J. OerK 
T.IT. p.s48 sq* Ihnen traten h^f (<alixi epit» 
Thoolog. p. 94. diss. de peccato orlgin. thes. AlC 
sqq. Qerh. Titiui declurat, locon epit. Theoh 

, p.ö. Vgl. dagegen J. Oerh, L. IX. c. 1. $.46 sqq. 
Qalov yf. p.^4sqq. k^uenet^^th p. 847S4q* 
887 tqq.' Pelagius.YAünnn%. ^. Münschet 
Dogm0ng€sch. IV, Th, S. 186. . 
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94 ßögmdtiJi der'huher. l^ircke. . r. 

Ob Eva nach dem cStUicheii fibenbä4 gesdiaf- 
fen worden? S. I. ßerh.h,L c«6« CalovVf. 
p. 688> OuenMttdt l. p. 866 sq. 

Foedtu operum der Pöderaltheolo^en, a. /(?. 

Brauhii doctr. foeder. V. L P.JIK Loc 8- c.2. 

.' P*«8o. Jfferrman,n JVit^ii Ofconömm foeier. 

L: L c. £• VgL fuJidE^if # Insfi$uft] p, 5^ sqq. 

I^faff iMtitutU p» 272^ aqq. 

> • • . 

b) Stand der Verd€rbtheit. .«) der 
f ' ' Sünde. 
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K« Begri£F der Sünde* 

§•55« 

Vtctatunt nihtl^ aliud ^st^.qiunn iUegalitas seu 
difforffiitas a lege (^divüjta).^) Cum dra^ia ista^ 
quae peccatutn proprie constituit^ et propensioni- 
ins hominum ttsingulis quoque actihus inhaereat, 
liinc peecata in hahipualia et actüaliq dis* 
pesci so lau. £t JiabUualia rursus in connatum^ 
quo d et originale dicitur, et in abquisitaM 
Effectus peccati sunt iradivina et tefnporales^ at' 
qjue aetemae poenae.^^ 

a) Calov V. p. 14, VgL Buddeus p. 579. Pec- 
catameat defectiM we\ incUnati<r vel actio pugnans 
- cum lege Dei » offenden^ Deum , damnata a Deo 
et üici^ns reos^ aeternae irae, et aetenrarivn poe- 
narum, nisi sit &cta remissio« M^lancthon 
LL. ih. de Peccato. Aehnliche Definitionen s. 
Ley J. Oerhardh,lLl. c. i. Weiter Begriff der 
lex: Decretum Dett per ipsam creationem ad 
imaginem ejus, homini olim manifettatum, oUi- 

^ ^ana onsnes honiinea ad ea omnia» quae naturae 
iliorum« ad imaginem dtvinam restaurandae » et 
magia magisque componendae, cotiv^eatun^t^ agehda 
et omittenda, J^uriicligebliebene notitia. natura- 
lis^ Wiederholte manifestatio per dccalogum et 
' mangdium. Studdeus p. 58* ^qq- An omnia 
peecata voluntaria ? /» GiprÄ. 1.1. J. 3. Cal^v\. 
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li. Th, n. AlfUhfu jihthropidogie. 9 3^ 

P^ 58 W* Quenst'eät l. p. 967 aqq. tmtgmn 
es von der Krbsiiildc aui Mirsverttiadnirt de^ 
Waseiis dtnelben. NaiM trifft jedoöh dat Rechte 
die B^erkung t>anhau$i*^ Hadagopk. p. 338. 
l>e]r Quenst0dt LC : ContofiM^mtiii origimilif 
volonlariii ett, quia voliuitarie contracta est, et 
ei poeteritea Adae tum ectu miiset» eadem illiut» 
queAdee, volumae .i^i^t ^ Schfiae Untere 
cheidüng der jusiitia eipiUs (Legalität) und sm- 
ritßaU flWoralitiit); a^w. Owßsu art XVUl p. iß. 
ApoU tu p. 65* Vgl* iretschneider Mntw^ 
8. 515 ff. . . 

V) Sudd^us f* B96* 

c) ^üiHMtedt L p* 905« Calüv Y» p. ifti. 

« 



3. Erste S IIA de (peceatum öriginans), 

Jene' Ueliertretuiig des göttlichen Verbo« 
tes,^) vom Baume der Erkenptnifs ^) zu essen, 
hatte den Verlust des göttlichen Ebenbildes ^) zur 
Folge: so dafs nicht nur das Geföhl der Unschuld 
durch das Bcwulstseyn der Schuld verdrängt, 
sondenn auch die Kraft d^s Willens geschwächt 
un4 dessen Richtimg verkehrt wurde, 

a) Die causa exUma^ prima et princlpaliM war der 
Satan« die causa instntmentaUt^^ierpens, isqueve^ 
rus, §ed a Diabölo öb^isus, Oufnaiedt f.qoy 
sq* /. Gerhard L. X. c« 1. ^.7 sq« Verum ea 
est .obf essionis dtaböli^e conditio» ut in bnitis 
animalibus locum habere nequeat. Ohsessio enim 
. suppohit peccatum, in obsesso* — Malumus pro- 

. inde iis accedere, qui per serpentem seduct(>rem 
solum Diabolum, in corpore parastatico adparen- 
tem» infelligunt 'Cottä ad /« Qcrh. T. IV. p. 



96. Pie Analyse dieser Sünde s* Y^y Qu en$tA. 
p. 910.. J* Oerh. Irl. ca. ^ Cal^v, Y, p« 142 sq^ 
Fuit utique peccatum primi hominis inobedientia 
(Rom* V, 19») '/. Gerh. $. 31. Uter primörüin 
parentum gravi^s peccaverit? '/, 64r4.j$«59« 
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b) Cttlr Dws ten iniptdieatAdaeUipiiiiii? nnd did 
gleidian Einwarfe, •• «ehkcbt benntwoitet Ii^ 
X Gerhard $. i8 «qq» Baumgarten th^ 
StrekigK x* B. 8; 4tt fiJ Reinhard S. «6&if 

#) Albome Hyp^faMe eiftes Gif cbadmi. Grüns 
JOogm. f. 174, L^efs verm, Schriften 9 TK i. < 
SB4 ff. Döderlein Itutituit. §. iJB' Obs. ^ 
Reinhard Dogm. S«2tTS* Theophil, ad ^4 
ea/jr#, U. 25. 34- *' 

^ Oivinae im^gtnis amiwo et qaidem tottlif » rm 
raanentibtif taltein quiWclam sive ruderibus 4 
▼estigiis: profündifrinia item totiu» natnrae d» 

{iraratio , obligatio ad poebam in oommination« 
^i Paradi^^ieAd* «tnnexa /expreriumi : vitae hujui 
. aerumnae atque miaerii^e et denique mora ipaaj 
,Quenstedt IL p.Qis. Vgl h Gerhard L.X 
c.5^ $*4«^9* C4/o«T. p* tji sqq. VergU fr«(il 
« tiogmat. $• ii6. 117* 

2« Brba^ÜBde (PeccaUfm oHginale [tyri- 

ginanan]). - ' * 

Dieaie.Folge hat aich aber auch anfalle übii- 
eti MenschfflL verbreitet durch die ' natürliche 
ortpflanzung » #) naeh Maischen» audi durch 
eine Zurechnung ^ die sich aber doph am Ende 
auf die Fortpflanzung und die Theiln^hme an der 
Sunde 'gründet y nur tniuelhar und uneigentlich 
i$t| und daher als unbiblische und u^aymboliacha 
SubtUität aufgegeben wer<)en kann/O Wesent- 
lich aber und philosophisch richtig ist die mit 
der Erbsunde verhnupfte Schuld* ^) , 

ß) Jam ^ott lapsum hömo haereditario a patentibm 

accipit Gongenitam pravirn' virn^ internam immuih 

, ditiam coidis, praras concupiticentias et pra?a» 

indinationes : ita ut -omnes natura talia corda, 

y tales sensas et cogitationei ab Adamo » haeredifa- 

ria et naturali jnropagatipne eomequammr^ qoae 

tsejuindiiiii summaa auas Vices et Juxta JüiMii ra- 

' tioniif 
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It TKu lt. Jb$ehn. ^nArapohgie^ 97 

ijl tionb» mitimilitor e diamtfcro cam Deo et sam* 
et^ mis ijpfias miindätis pu^nent atqua inimicitia riiit 
^ «dvartoa Ocfum, praei^um quanlma a^ tti dU 
iff TÜraft et ipirilaales attinet« Form. Conrord. solide 
deeL I. jp. 640. Vf 1^ Epit. 1. p* 677 : Natura (ho- 
mtnit) corrupta est per originale peccatum« quod 
nobis ratione corrupti aeminie ai^natum eit« •— 
Docent, quod po» lapKum .Mae omne» hominei» 
aecundum naruram propagati natcantur cum pi^« 
cato* Jug. Conf. IL - • Pottquam primi parentes 
deliquerun*^, omiierunt finnam illam notitiam, 
Dei,. quae mentibu» insita fuerat, et rectitüdi* 
nem voluntatis et convenientiam cordis tum lego 
Dei. £t quales ipgi vo^t lapsum erant^ taUs pr0* 
erearunU JUclanchthon L,de pc cato originism 
— Qual» ipte eral Adam, tales filios generabat» 
imagine Dei spoliatos et fdatitia originell deititu- 
toa. 7. OerK ^ X. es: $ 49* Vgl CalovH. 
p. 166. QusHitedt L p. 909. . 

t) Concurrunt in peccato primi hntminii; 1) culpa 
actualie , 2) reatus legalU » 3) pravitae naturalia» 
Omnia haec simul in mundum intrarunt et in cm* 
nes Adne potteroe. Tenemur enim 1) participa- 
ttone culpae actualia; in Adamo jiaihque omnee 
peccavimui» a) imputatione reatus legalis; sim^ 
hat mdm H tüdebat homo ut caput^ in quo et eon* 
swTvanniur eiperderentur conoessadona etpriuUe^ 
gia; et 3; propagatione previtatie neturalia« quia 
in omnes hominet per naturalem concep|ionem 
diflunditiir. O u a n a f e J ^ L p. 9t 4, Vgl. p. 394 : 

' Sommae justitiae et aequitatis fuit , ut peccaluiii» 

qaod Adam» utpote raJUx af stirpr totiu$ generis' 

' humani^ admieit,' nobie impuiaretur. p. 998- Di- 

etingue inter imputatipnem immedlatam et me- 

diataiti. Immediatenobia imputätur primum pec^ 

' catum adamiticum« in quantum exKtitimus ad* 
huc in Adamo. Mediale yero nobis impatatur 
peccato original! inhaerente. VgU C^it>v V. p. 
158. ^iärung der Stelle Rom V» la ^ugu- 
st^nus de peccatorum metitis L.L c 9. 10. f^* 
imperf. eontn Julian. L. H. c. 175 ^q* MMn^ 
scher Dogmengesck. IV. 8, ig? ff Dagegen Mer 
lanchthon U L:i fecoitiiai originis eü cafan- 

>dc WccttDegatcik ft. Q ^ 
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§8 ^ Dogniatik der hither. 'Kirchif. 

' tia justitfae originalis, i, e. e^f l^n natis ex se- 

mine virili asniasio lucis in meiste et'aversfo vo- 

' luntatil ä Deo et contumacia cordis, tie possint 

vere' 6t»eclire legi Oei, Sf^uta lapsnm Adae« prop- 

iermfvßm ^tofruptionem naii sunt rei , et filii irae 

I i. e« damnati a Deo, nisi fuerit facta remissio. 
Si qui» vult.addere« natos etiaih propter lapsum 
Adae reos esse, non impediou Rei^elra autem per- 
petufi Eeclesiae sententia est, Prof)h^tarq|n, Apo* 
stolorum et scripto^um Teteriun r peccatum ori* 
gihis no^ tantum esse imputationem , sed in ipsa 
hominum natura caliginem et pra vitalem. ^-*—'- 
E.«t autem fundamentum hujus reatus ipsnm in 
bbmine vititim nobiscum naspens..«— ^^e^fdi»/ 
Buhnius Opp. T. I. p. 445* Ostendit (Aposto« 
lus Rom. y.) bphum Adae non immediate et per 
se, sed mediale et propter aliud nobis posteris 
iraputari, quia videlicet pet lap^üm illum poIlo« 
ta est natiiri primornm hominum* -r-* J» öet' 
, hard c.4»^, 79. : Reatus est sua naliA'a lirofievov 
Tl. et ad utrumque, yideUcet fiim ^sg^aiv con- 
creatae fustitiae, tum J9saiv introdüctae corrup- 

. 4ioni3 respectum habet. -— . Modilicatton dieser 
Impulationslehre /lach icler Föderaltheologie, wel- 
che j(Ien Adam als caput foederale humani gener 

' ris denkt : Buddeus IhstitUttJ p. 625. Baum- 
gärten II. S. 532.f£ u. A; s. Bret schneidet 
JEntiv, S. 333. Gegner derselben: Jos. Placae- 
118 diss, de statu hominis ante gratiam, i640' 
und de imputätione peceati Adam. Salmur. i66j' 
Dan. fVhithy tract. de imputaL div, peceati 
Adamitici posteris ejzis universis inreatum. Lond. 
1711. Vgl. Buddeua I. 1. Auch die Arminia- 
ner sind gegen dfe Zurechnung. ApoL Conjess. 
C7.sect. 4. Limhorch L. III. c.3. %,Üuentt,\. 
p. 995. Baumgarten theol. StreitigL 2. Th. 

' S. 429 ff. 
' c) Probe notandum, libro^ nostros symbolicos mo- 

. dernum hoc de imputätione peceati Adamitici 

syslema (die Föderallehre) haud efferre ' Id 

quod luculento nobis indicio est, orthodoxes 

I septa non migrare, qui cum salis mica accipien- 

^ dum esse imputa^ionis doi^xqa existimdnt. Ffag 
Inatitutt, p. S47 sq. * 
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iL Th. tlJ^Ahsehn. An^r^polögie. . 99 
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J) — . •». quodqii^ . bic morlnis im vititini orf^ait 
vere sit peccatuntf «iamnans et affevens nunc qao- 
que aeterpam oiortem hi«, qui non renascuntu^ 
^per^baptistnum etSpirifum sanctum. Jug.^ConJ. 
ArtTll. ^opter hanc corruptiofiem afque primo* 
rufn noatrorum parentum Japsiuai hatura /aiit per* 
aonä^ hominis le^e Dei accasatur et xondemnatur. 
JF^nr/.. Coneord. SoL decL I. p. ^9. ~ Tgl. p. 645« ' 

Ob die Maria von der Erbsünde frey gewesen ? 
a. /. Gerhard L. X. c. 7. $. 110 sqq. jCalovY. 
p.25osqq. Quenstedt'L p, 1011 sqq. Ck^m* 
rt'itz 0»amai eonc» Trideni.f. 105 aqql 
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Gebriuehen ' wir die Idee eines orsprSngli- 
chen Hanges zum B6sen"^ als Mafsstab: sd er- 
scheiilt zwar die Augustinisch-lutheriache I^ehre 
von der Erbsünde und dem dadurdi begründeteb 
geistlichen Unvermögen des Menschen, wer* 
nach er gänzlich unfiihig seyn sali, eine sittliche 
Begung in sich zu beginnen , ^^ übertrieben, weil 
sie die endliche Kraft des Willens als gar K^ine 
ansieht, und das Bedürfoils einer Erziehung und 
Gemeinschaft so mifsdeutet, als wk*nn von Seiten 
des Einzelnen ^ gar keine thätige Theilnahme er* 
fude^jt vrürde. Das Wollen hat der Mensch, 
aber nicht das Vollbringen <Röm. Vit, tg.); und 
dafs er dieses nicht hat, rechnet er. sich als schuld 
zu, und nur die Geiiieinschaft mit Christo befireyt 
ihn von diesem verschuldeten Unvermögen/ Aber 
in jenem Wollen liegt doch auch eine wenn auch . 
gebundene sittliche Kraft, die wir nicht leu^en 
dürfen. . Indefs wird die zu strenge Fassung der. 
Kirchenlehre etklärt und entschuldigt dur<.h den 
Gegensatz gegen die katholische Werkheiligkeit, 
und ist inmier richtiger, als die Petagianiache Ö 
und selbatals dieätmipelagiamsch-katiiolische,<>) 
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soo Dogma^H der luthet» Kirche. 
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sumar in ihrer Anwendung auT die. Rechtferti- 
gungslehre. 

, ß^ S. Bill. Dogmdt. $. s5* Fries Neue Kritik JUr 
Vernunft. 1. Tb- S. 245 £ 

. h) Complectitur definitio peccati or^ginalis tria po- 
tiMimum membra. 1. 'Est privatto» earentia« nu- 
diUi s. defectiu justitiae» integrit9t» i. obedien- 
tiae originaiii* lila vero carentiii noil pötest re- 
ctiüa intaUigi 9 quam •icät in Apologia axplicator; 
/ quod acilicet natiiratiter non habet poteDtiam c 
- vim ^ea dona «fficiendi justitiam spiritnalem erga 

; lagein Dei , nee in mente » nee in volootate, nee 
|n corde# i. e. veram agnitionem» timoremt di- 
lectionem Dei, fidaciam erga Oeum et perpetaam ' 
obedientiam omniam viriumn <^^ IfgeDei con* 
grn^ntem. 2^ Estt ^od ambsa jattitia original! 
aaccetsit concüpisceiitia, quae appeliatur Tel pra- 
va inclinatio, vel vitfosus habitas, vel corrupta 
et inordinata diepositio virium hamanarum. 
3. membram definitioni» <;paiplectitar reatum etc. 
ChemnitzUL, th. I. p.,as7 sqq.. VgL JpdLl 
p. 55. Form. Cancord. 1. p. 640. ($. 55. Not a.). 
J.^Gerk. I* X. (r 4* $• 7>> ^q* — «> De libero ar- 

/ A bitrio docent» quod humana volontatt habeat ali- 
quam libertatem ad efficiendand ciyilem |u9titiam 
et deligendas res rationi siibjectas. Sed non ha- 
bet vim ftioe Spirituss, efficieodae iaHitiae Deis. 
J^stitiae apiritiaalia, quia aoiiiia1jui,homo nonper- 
cipit ea, qaae sunt Spiritus Dei. — -^ Es«e fa- 
temurliberum arbitrium omnibus hominibus, ha- 
bens quidem Judicium rationiSi oon per quod sit 
idoneum in iis» quae adDeumpertinent, sineOeo 
aut inchöare aut certe peraeeret sed tantum ia 
operibus vüae praeaentis , t4m bonis quatiji etiam 
malts I bofiis dico» quae de boho naturae oriontur 
i. e. velle laborare in agro ac velle. quicquid bo- 
^num ad praesentem perttnet vitam: Quae omnia 
fion sine, divino gnbemacalo aubMtnnt , imo ex 
ipao et per ipsum sunt, et esse coeperunt Malis 
vero dtco« ut est: velle idolum colere,^ velle ho- 
micidium etc. — •— Qnanquam enim externa 
opera aliquo modo efficere natura possit » poteal 
^ enim «oniioere maoua a furto etcaede} tarnen 
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//. TJu IL Ahschn. Anthropologie. ^ loi 

ifUeriarts mütus noft pot6st efficere^ ut timorem 
Det» tiduciam ei^a Deum, oastitatem» patian* 
tiatn. ate. Avg. Confeas, XVIII. p. 14 sq. Vgl. 
Melanchthon t,L^ tkeolL d0 lib.arhitr.: Cum 
in natura humana reliqaum sit jiifliciuin et dale« 
ctu8 guidam rerum»; quae aant objectae rationi 
auttatiiiui^ «raliquus att etiam delactu» externo« 
rom operum cmiium. Quare volontaa/im'mana 
potest tttis viribus sine ranovatione aliquo modo 
es^erna- legis i>pera £scere «--.•-^ aed in Ecclesia , 
Dei non tantum didtar de externis moribus, sed 
de iotegra legis impletione in corde. Maos in 
non renatis plana est dobitationum de Deo, corda 
sunt eine vero tfmore Dei etc. Denique natura 
huHMna oppressa e»t peccatO/et morte, nee ma- 
gnitudo Ivijus mali conspicitur bamäno )iidtcio* 
seid in verbo DeiVevelato. Hie certum est, ^o* 
mineaiton habere libarfatem deponwndl hanc pravU 
tatem nobiscum nascentem aut daponendi .mor» 
fem. — : Non poteat voluhtas exuere nascejntenti 
nobiscum pravitatem r nee potest legi J}ei §aiiß* 
facere, — f^icAStrigcl LL. theoL P, L p,44'8 K 
inhomine non penitus exUncta estquaedam valut 
scintill^ rationis, in qua factus est ad tmaginem 
Dei. «— , -— Quaemadmodum in tabpla Apellia 
coeiio^conspersa exigua quaedam vestigia apparentr ' 
quae mopstrant auctoremet ipsiusoperisexc^llen- 
tiam : ita in humana natura hurribiliter spoliata 
et vulnerata a latronibus OiaboKs« parvae reli^ 
quiae bonorum' animadvertl et noian. Dagegen 
Form. ConcQrd. soL 'decl. 11. p, 6&6r: Credimus, 
quo^bominis non renati inteUectus, cö^ et yp« 
limtad in rebus spiritualibas etdivinis. ex pro- 
priis haturalibus viribus prorsus nihil inteüigere« v 
credere» amplecti» <pogitare» velle» incboare, per- 
ficere, agere» operan, aut cooperan pos$int» ^ed^ 
homo ad bonum prorsus cormptus et mertuus 
Sit, ita ut in hominis natura , postlapsum« ante 
r^generationem» ne scintiUula quidem spiritutdium 
virium reliqua manserit aut restet-, quibus illa ex 
se ad ^ratiäm Dei praeparare se, aut oblatam 
gratiani apprehendere aut efus gratiae (ex sese et. 
per se) capax es&e possit. «- p. 661 : Nam ut D. 
Lutherqs dicit: «^ — * in spiritualibus et divinia 
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io2 Dognuuik dir lutfierm Kirchem 

. fchoi, ^ae ad «iiimaasalatem spacftant» homo 
^att iriatar statuae aalia« imo aat sinailis tmnco et 



lapidi ac statuaa vita carenti, quaa neqiie oculo- 
rum* öris ^ut .uHpniin senni^am cordisve u^um 
habat. J^Gerhard L. XII, c 2. $. a3.: P')tt- 
iiuam per paccatum imago Dei amissa est » timni 
atiam huvmfiit illa boitum etigtndt amiaaa ,^X 
<qai|^pe quae erat para imaginis divinae)^ et quii 
per peccatum homo non soliim spoliatua, sed et 
misere c<MTiiptu8 eat, idee in Ibeum^isfiua liber- 
tatis auci^sit eifreniti ille ad mahiin innpetuft, iti 
iit po«&t lapt uni in hoiliinibus coi*riiptts etnondum 
|renatii -^ arbitrium alt liberam ad mala tan tum, 
quia talea corrapti hofninet et nondum renal! ni« 
bii nisi peccari posaint Vgl. Gktrmnitz LL 
th, L p. i84 aqq. Ou^nstedt L p. 1086 »qq. 

«) S. MünBehtr Dogmengesch. TV. Th. S. i84 " 
J, Qerh. L. I. vC.'4. Auch die Sbcinianar ?er' 

- warfen die Erbsünde. • Catechitm. Racov. %tcti 
c.ip.qu.2, Non negamuft tanien aasiduitateJ)e^ 
candi naturam hominum labe qiiadam et ad 
peccandiim nimia proclivitate infectatn ease: Md 
eam rel peccatum per te esia , yel talem esse ne- 
\ gai^nii, ut homo vim sibi facera hon possit, divino 
gpiritu batisto, et hactenus Deo obedfre, quate- 
nus^id ab ipso pro sua summa bonitate et aeqai* 

^ täte exigit. Aehntich die Arminianer: Lim- 
horch L. III. c. 3. $.4.: Fatemar thfantes nasci 
niinus puroSt quam Adamus fuit creatna et cum 
quadam propensione adpeccandum: fliam autem 
non habent ab Adamo, quam a proximis paren« 
tibus — — * nee inclinatio illa proprie est pecca* 
tum. S. Baumgart0n theolog^ Streit, 2, Th. 
8. 440 fL Fal«<che Ansichten manrher Neuern. 
8. Henke LineamenU p* 123. Amißon ^mma 
p. 1 16. . 

d) S, Beißarmin de grat. prim, hominis. C 5«| 
($•52. Not.c. ): — — Et quia donupi illud ui- 
pernaturale erat, eo remoto, natura humana sibi 
relicta pugnam illam experiri co^it partis infe- 
riorts cum superiore. Quare non magis dif&rt 
statu« hominis post lapsum Adae a ^tatu ejusdein 
inpuris nator^iibtts» quam dlifert apoliatus a nudo, 



^ -«. 



I 

//. TJu IL Abschn. ^Anthropologie^. 1 03 



deterior eat humana natura, si culpam ori* 
ginalem detrahat, n^qus magitlgnoi;antia et ihfir- 
xnitate iaborat , quam eanet et laboraret irt^ puria* 
naturalibq^ condita. Proinde cocruptio naturae' 
noa ex aUcu)ui doni naturalia caventia, neque 
ex alicujua malaa.qnalitatis accessu, 8ed sola doni 
supernaturalU ob Adae peceaturnannUsione pjro- 
Ituxit. «-* De amissione graiiae et s^atu pece. c. 5 : 
Noa est quaestio Jnter nos et adven»arioft, «itoe 
humana nalu^a graviter depravata prer Adae pec-^ 
catum. Id enim Hbenter {atemur. Neque fetiam 
quaestiOf an haec depravatto aliquo modo ad pec- 
catum originale pertineat, ita ul jfiateriale eiua 
peccati dici poBSit «-* -^ sed Iota cojitro venia est, 
atrum corruptio naturae, ac praeaertim corriiptio 
per se et ex natura aua» .quali^JnvenitMr etiam 
iki baptizatift et jujtificatis^ fit praprie peccatum 
origjnis. o. 7.: Asaerimus igitui^, paturae corp 
ruptioYiem, aive concupjscentiaai, qna.lia remanet 
po#t bapjtismum in regen^raiis,. nop eaae pecca« 
tum originit, non solum quia nfHS impatatur, 
a^d etiam quia imputari non^potest, ci)m null um 
•it ex te vel ex natura sua petcatum« --" ConeU^ 
Trid, ae^s. 5. can. 5. : IVIaneri in baptizatii ron« 
cupiscentiam y^I fomitem, haec aancta 8]^nodua 
fatetur etaentit* -^ — Hanc concupiscentiam — •* 
-^ aanjcta synodus declaral eccleaiam catboiicanii 
nuntjpuim inteliexisae peccattfm. appel||iri., quod 
v^e et pi^oprie in renatia pec^tum ait , aed ^quia 
ex peceato est et ad peccatum incUnat.^^ Jpi^, 
Conß An§^ Lp. 52; Extemiaat peccatum ori* 
gioif acfaolastici doctorea , noa eatis inteKigeniet 
deifinitionem ^cati originalia, quam accepefant 
a patrilmt. Ö9 fomile disp'utallt» quod ait qua« 
Utas corporis *- — Huju^niodi quaesiionibu« op- 
pressemat principale negotium -*- graviore vitia 
humajua^ naturae n^n comiiiemorant» — In An* 
aebiing dtic toncupis^entia ))etfteht' zwischen den 
Katt]i^uHen ^uad Protestanten ein Mifsverständnirs, 
indem ^iene^darttnter' die blp&e ainnliche ,Begif r* ' 
de « diese hingegen das Uebergewtcht der Sinn« . 
lichkeit über den Willen verstehen^ abe^ auch 
ein wirfclich^ Widerspruch, indem di^ ersten - 
offenbar den freyen Qpositiyen) H40S ^^^ Bosea 
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iMgiMii , weil sie jene coneupisceniü^ kriüe 
Utas posltifva nennen wollen. & Bellarmin 
LL c 15. Baumgarten thed. Streit. «• Th. 
S. 45$ ft -^ St quU liberum hominis arbitrium 
post Adae peoisatttm exstinccam ane dixaril, ant 
rem etee da solo titnloy^imo titulum eine re ^ 
anathema eit. ConciL Trid. aeM. ▼!. c 5- — Tri* 
bttunt (schölastici) hamanie natnrae integras ▼!• 
rat ad dtligendum Daum enper omnia» «d facien- 
da praeceptaDei quoad aubitantiani actanm: nee 
▼ideni se pugnantia dioere. Nam propriia ▼iribii« 
poftse diligere Deum super omnia, facere prae* 
captak Dei, quid aliud est, quaiq habere fustitiam 
originiH? Jpolog. Aug. Gonf. 1. 1. Vgl. Baum- 
'ifarfan a.a.O. 8.556. /• Gar A. L. XII. c. 5 sq. 
Ob die Erbsiinde die Substanz des Menachen 
ausmache? Gegen Flaeius s. Form. Ooneord. 
ael. dect.p. 639. 643 sqq. Fietor. Striegel 
XL. th. P. I. p. 9gt sqq. '/. Gerh* L. X. c 5. 
'^90sqq. CalovY. p. 235 sqq. ^uenstedtt 
p. loai sqq. "* 

Cali»t*s Semipelagianismus, De peceatc eri* 
ginali th^A. LXtz Dico tgitur, qaod peccatam 
originis quoad fdmital^suum nihil aliud ait, quam 
nrivatio originalis )ustitiae. — Nempe origmalis 
yntitia iuperaddita fiiit humanaenaturaein piano 
•sse iuo r absque quo vtd^ket homo dici homo 
Bequemt. — -^ Quando removetur« sicnt proptsr 
peccatum Adami remota fuit, non introducitur 

aliqua contraria qualltas ^ ; sed intellectus per 

aolam illam prirationem raiinquitur secandum se 
et per ae impotens ad cognoscenda et credenda, 
snysteria: — appetitos relinquitor talia, tiit ia 
Jucunda et ciduca bona inordinate et praa^acts 
feratur, et voluntas itidem proclivis» nt ilita con- 
delectetur, et proinde a meliofflma» quin omnium 
aummo , Deo Opt. max. avertafnr. Noch achUm* 
mar folgende Oisttnction: tb. LXII. Si auUm 
placuisset Oeo hominem eonditom in statu mere 
natui^ali relinquere et ad aubltmiorem non eve- 
here, n^jsc'quidem ita se habuissent, sed peceati 
vel (>ravitatis loco et nomine iTon vanissent, quia 
alterius habitudinis nuUa fuisaet necessitaa vei 
obligatio etc. 
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ILTh. U.Äbschm Anthropologie, tos 
r^ P.eccaia uctualia. / 

Yersehiedene (zum Theil £i1&che) Binthei» 
lungen : O I. Ratione causae efficientis ; a) pecca* : 
ta volwitqrioy innoluntqria s ti) p^cc. ignörantiae^ 
infimutatis, U. Maiione ipsius actus: i) peccaüa 
commisstoniSf ommissionis; s) peccat. in twersione 
a Deo^ in corwersione ad creaturas. III, Ralt. 
subjecd: \) interiora^ exteriora\ 2) cordis, oriSf 
operis. jy/Mai, objecti: i) p^cc, contra Deum^ 
contra homines ; 2) contra primam ^ contra secun" 
dam jtahulam; ^ extra corpus^ in proprium Jcor* 
pus; 4) pecci camis^ Spiritus. V. Rat. adjuncto* 
rum: peccata occuka^ manifesta^ 'VL.Rat. grä" 
duwn: a) pecc fitrocia^ in c^jelum clamantia^ 
non clamantia; 2) pecc capitalia, ex Ulis orta^ 
3) pecc. gravioya, leviora: VII. Rat modi^ pecc. 
nostra , atiena (formaliter et nostra comniunica^ 
tive^. Vltl.' Ex accidenti: t) peccata veniafia^ 
mortaliai^) 2) regnantia^ non r^gficmtia; 3) pec^ 1 
catapersCf pecfi^per idiuds 4) peccatum mortu* 
um 9 vivensi g) pecc. tnanenst retnissum£ S^peccm 
r^nisubilia^ pecc. irremissihiliä^^y 

ä) J. Oerhard L. XI. c 4. Anders zum Thtfl 
C/alcvV, p^SiS* puenstedt IrÖ^fi sqq. Vgl.« 
Sret^chneider Entw.S, 516 fL 

ü) M^lanchihon L.de pe0caeoi Pectätatn mor* 
tale in tmtte est dcfectos»^ vel indinatio vel acüic^ 
contra lageitt Oei» oiFendens Deuni« non remiss^ 
sed }am kam Dei et aeternas poenas promerens«' 
Sttnt igf cur V in non renatis peccata mortalia ipse 
tnorbiu ori^iriii et omnes ▼hiosi'anectiis et omnes 
praVae aeliones. -^ — -— 8ed <Ie renatis necesse > 
est quaeri, ^quae habeant peccata reniali« et qui 
•oram lapsiis' dicantur mortalia pec<^ara. '— "^ 
In iis: adhuc in faac Tita nlanet iagens infirmitias — 
«ordis pr^va inclinatio et mnlti vitiosi afiliecfiis*-^ 
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106 Dpffnatik der luAer. 

▼irttttM pames oinlto langutdiores tiiiit» quam 

68«e deb^alit «— aKmas in nobis tüperbhiiii et 

' fidiiciam nostri ^ inri^nduntur sancti.aaepe in- 

justi» odit6, flamnriii iffacundiaa et Itbidinum, 

; f^uibi^ii f{iRi0rk repuf^nant. SaAt item ignönantiae 

. et omisHonia pecpata pliirima i<i aänctia. Baec 

* mala in renalis aunt cbhtra legem 'Dei — aed quia 

' '^ persona accefpta est — ^ et aliqao modo infirm tta- 

• * fem agnoscit et deplorat ^ #t petit oondonatio- 

^ nem «t re^ugnat primis iacendüii, fiiiat hiric per- 

spnae haec mala i^enialia peccata i. «. coi^donata. 

. . ^. pi^.^ünde wider den heil. Geist <]e6nirt J. Gerk 

c. %4. §. 109. so: agnitae et in conscientia ad- 

probatae veritätis evangelic^e destinatb con^'iio 

\ facta abnegatio cum pertinaci impugnatione et ro- 

^ luijtaria btasphemia conjuncta. Vgl. Co tt a a.h,l 

13 anhaue r HodQSophi {^haMom.. XI. p. 1418« 

i Oalov T. X. p.6o8- Qucnst^dtl. p«939^q* 

^aumgart^n II. p. 616. ^ret Schneider- 

a. a. 0. S. 322. Bibl. JDogm. $^251. Not. c. 

-. ^. ßtatus miseriae Tod una Un- 
sterblichkeit*) 

[. ' §• , 58. ' . . . 

lHors est separatio animae immortalis a mor- 
tali corpore^ per lapsum primorum pdnentmn loco 
poenae introducta. O So natürlich der Tod ist, 
,80 richtig iat das Gefüb)/ womit er als Uebel und 
Strafe betrachtet, wird, vorausgesetzt» da£| der 
M^nseli nicht den Trost der Unsterblichkeit hat. 
Die Unsterblichkeit der $eele kninn^ nach der 
£ehre der alten. Theologen , nicht aus der Vcr- 
jciujift, ^5 spijdem blots aus der Schrift (Matth. 
X» <I8- Luc. Xil^ A« i Mos. Uy 7' u. a. St,) be- 
wiesen werden. Der Zustand der Seele nach dem 

*) . Auf Grfknden WMchei) wir hier von, der s^vShnlichcn 
> Anordnung ab, nach welcher dieit Lelire in die Itechact* 
\o%}fi gezogea )^ii'd: ' k - 



I 



^_ • 



ILTluli.Ahschn. jifUhrapoiogie. ao^ 

Tode ist ein geistiges Lelt^eh mit Bew^ifstsejoi. O 
Verda/i^iiijiin» wite ihr Laos/, nach dem Geaetx 
' Matur, als Strafe der Erbsünde. ') 



a) Ctf/0vXt. p.^ puensiedtlt p.t7oi* Dieäi 

separatio vrird deHriirt als eine localis, Utmm 

corpus humanuni in morte penitus« in nihilum 

redigatuv? .wird gegen die Sociniaoer geleugnet. 

8. Calov XI. p.2o ^qq. pue^t^tedtlL p. 1709 

§qß^ An peccatiim oriG;tnii) infefat mortem tem- 

poralemV wird gegen Pelagiafier und ' Katholiken 

behauptet. S. Calpv^Y. p. 257 *<iq* 
t 

ky^uenatedt If. p. 1702. Calixt dä'imm^ 
talitate animae c. 8* D>c gew?>hn^ichen Vernunft- 
beweinte'S, hey Br'etschneider Entw, 8*484 ff. 

a") Anffhäfe hominum a corpöriB tepaihitae non dqr- 
. miunt aut insensibiles nuiit usque ad t^mpuf re* 
' ittscitationis. Quenft.ip. 1702. V^. /• 0er h^ 
h. )iXyih c. B- 'M<:t. 4. Luther war dieser Hy- 
pothese gimstigi s. puen^tedt p. i748« D^^ 
?;en: /o. Ctf Zvi». \}/u%oiravvu^ia. Argent. 1545. 
n'Traet. Par, T. II. p. 449 sqq. Baum gar- 
ten theol Streiiigk. 3. Th. S. 452 ff. Ueber die 
8eeknwanderung h Gerhard \.L seck^ 2* Vgf. 
Cotta ad h. 1. T. XVII. p. 171.. 

d) J. Orerh. L. X. c 8. &. 122. Verdammnifs det 
JEleiden , deren tiatiirlicb« Gotteserhenntnifs suoi^ 
Heil uncalänf^iich ist, %. Je^id. Hunniue d» 
Üb. arhitr. Qpp. T. I. p. 478- ^uenetedt U 
p. 37&sqq* Uebep.die Seligkeit der Ungetaufte^ 
aufser der Kirche sagt Galov V* p. 267: hos 
divino judicio' relinquimtft , T0Ü9 Y'^p ii^t» 6 Ssot 
wiP£t. -r- Miaepicordi^ dtvinae immensae pitae« 
)udiG^^ vel metas ponere nosiriim aqo est. 
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Gattea Rathschlüssa zur Erlösiing 

der Welt. 

A. Benevolentia Dei universalism 



§• -59- 
Voll Erbarmen über Atki Elend 'des Men- 
sdiengeschlecht^, hat Gott beschlossen, alle Men- 
schen selig zu machen durch Christum (voluntas 
antecedens [prima])/ ^^ Diese misericördia Dei 
ist: i) j^ria^ non sUnulata^ 2) universalis^ aei 
qußlis f siiie ^isdrhnine aut ir^ostt)iroAt^\|/fa ; 3) tion 
absoluta ^ sed ordinata\ fundutur enim iiu Chri- 
sto : ^) womit der wahre und feste Glaube an 
die zwar geschidhtlich bedingte und vermitteltf, 
aber darum' doch in ihyer Tendenz allgemeine 
Veranstaltung Gottes zur Erlösung des Menschen- 
geschlechts richtig ausgedrückt ist. 

8« JJGerh. L. VIII. c. 4. Oalov YIL j^. 4 sqq. 
^U0nst0dt IL p. t sqq. 

0) SiX^tfia irpor^pov xai Scur^pov. Ckrfsdsiomus 
Hom. L ad Ephesl Joan. DamaB^. de ortk, 
ßd. 11, 29. Nach Jnselmusi voluntas miseri" 
cordiä0^ utkA Justitiar, . — In aritecedente volun- 
- täte raspectus habetur mediorum adsalutem, prout 
ex parla t>ei brdinata sunt» et omhibus of^ferun" 
für« Jn censequente Toluntate reapectus habetut 
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«orandem iiiedior<|iti « sed prodt ab hwibibiM 
. accepiantii^ Tel neglifuntur. /• Oerkdri^hU 

«•79:* ' . '' 

ty Doch iBt sie ewig. NÜmlich: quia m^ qtiM ui 
tempore «agit Deut» tnnt maoifeetefio €orMa^quam 
iiVliKiipore (soll heiben ab aeterno, vgL c. &. $. 157.) 
•g^Kt decrevit« iad« coUigiamf, quo modo in tenl« 
])tore D^ua j^aatj^cat et saJvatt eo modo factum %s$^ 
aeienium de ipi^onim «aliile deeretum* |. Q^rh. 
. X, 1/f rooem« $• i6f Urtheil der Ahnung. 

B. J3entf^t>2^n^ta JDet specialis. 
«• Proidestinatio. 

$. 6o. a« 

Vermöge jenes Aathschluases hat nun Gott 
beachloasen I {vohmtas con^equens p pra^t^esiuia'' 
iiop electio)^^^ diejenigen wirblich aelig zu ma* 
eben 9 welche an Christum glauben, oder sie ^r* 
wahlet.^^ Auch dieses 'decretum ist nicht a&50- 
lutum , sondern prÜinaium (condUionatum , d lu 
vermittelt), aber aeternum^^ und nnvmtahile.^^ 
Die einzige bewegende Ursache ist di^ gratia Dei 
mere gratuita in Hinsicht auf das tn^ritumChrisUp 
quatenus ßde "ve a perseverante apprehenditur. •) 
Damit kein Bestimmungsgrund^ aulser Gott ge* 
setzt werde ; darf selbst der Glaube nicht, als be- 
wegende oder antreibende Ürsache^gedacht wer«, 
^en; doch aber soll derselbe die Bedingung oder 
die Vermitteluhg seyn^ damit man den Rath« 
schliirs nicht als unbedingt und willkührlich 
deiike. Dafs aber in dem letztem das erstere 
nicht gefunden werde, kann man nur durch feinto 
Distinctionen rerhüten.^) 

a) Verschiedener Sprachgebrauch der Calvinisten« 
S. CaiavXf.ösisqq- Qyeniiedt IL p. 56sq. 
F9rm. Concord. ä^L, dect. XI. p* 799 *?* * ^eterna 
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»r« , Dogmtuik dsK lutkir, Jiify:he. - 

dacHo 1. prandwtinalio non sitnul ad bofn» tt 
-' ^«(t rAalos pertinAtf tnl Untum »1 filioi Dei, 

i") Quoa ab aeterno in infallibili lua tiotlti» -pratJeU 
mit pw evalngelii aurlitum Kpirftfts tattcG ^ratia 
in Ghrinum perteverantef ^TTedUuret , illos clegit 
aive praertestinflvft a'A vflam abterr)am. ,S.-^S^rK 
-L. 1. c. 3. $. 50. Hierbey hat rtie Form da* Verminft- 
•chtuiae« Statt: ir^oStcit,'-«^yvtaait, irfeoffiafiot 
(ixX«YV)' poe»je«d* II. p. «d. . -• 
, «) Da& diewt sich nicht wtdctsprtcbe» seift J. Aar* 
hard L. 1. c. 9. §, i68- 

d) An clflcti p<r pccflat» mnrtAlia gntia^ es^tere 
et fidern totaliter amit^sre quearit? One ritte dt 
II. p. 75 tqq.gibt « au< Dagegen Ca/vin /ff. 
jtitHff. L. III. c. 3. $, iz p. 14): quantumvia 
ex^ua lit ac debilia in electis fidea — — naii' 
quam ex eoriim cordibua deleri poss« ejue leul- 
'ptaratn. 

^ Faltum eet et com verbo Dei ^bgnM, com do- 
cetur,' quod iidn lala Oei miHricordie, et uni- 
cum sani tiMirtium Christi merituFni verum etiam 
aliquid in Dobia, cau» sit electionit divinae, pro- 
. pter quorl DOS Oeua ad vitam aeternam praede- 
atinaverit. Man Cnhn tantum, antequam-dtqiitd'' 
boni facerem^s, verum elism« pHuaqliam' näscc' 
remur, iöio ante jacta fitndamenta mundt elegil 
not DaU9 in Christo. Farm. Coric. »oL deel. XI. 
p. %i\. Nullis hominifm ineritis, nulla humani 
gen«rta dignttate, quin nee praevinone bonorum 
' operum velßdei, motax est DeuS, ut qiiQsdam 
ad vitam aeterna/n eligeret, «ed loli ind^bitae et 
imoMnitae ipsius fjr^tia« in lolidum hoc sdscri' 
bendum — — Specialis ilüu« Uei gratiae, qua 

- deligit boraines a<l vitam aeternam. fund^men- 

' tum est Jeoui) Christus cum ortfni auo merito et 
■atiefactlofie tonsideratus (Eph. I, 4), Vicissinii 
quia Christi meritum absque applicatione nemini 

firodesf. ideü ex natura rel.atorum menti« Ohristi 
n electione includit notionem fidei ChriAum am' 
pleclentts. J. Oerh. L. I.e. 3- ^ 5isq. An DeuS 
■X praevidone meritorum (^perüm) hemines ale- 
ge^it ad^vitam aeterndm? S. Catov )^. p, 64t 
sqq.650sq. J,0-Th4rd\A. cii> '^««naMI. 



III. Tk. l.Ahschn. HtitsUJtrk in * 

p. 40 sq^. Gegen dieRathoNken üii^ SdetniHIMir. 
£benf«iJJa ethische Amiehf der Arminianer Bpi* 
' g jc o^, P. 5.. didp. 7; Ih. 8- * Scripturae palaim M$ft 
serunt, Deum 8alutem decrevisse iiub conditionei : 
öl)ed|>ntiae et fidei vel legi vel Evangelio praestita^. 
F) r9on diciriiüs ex praevUiojie fidei ess)^ praededti* 
' nationen^, j^ed intuitum fidei ingredi elettionii ÄP-* ' ' 
, crHüni^ inter qviM propoaitiones' ma^hü ett difFe«) 
rentiä. (>rior causam meritoriiiiiiy^i ^{»OKo^a^n«'. . -. 
K^v expr^it 9 posterior ^alt^m orditi^mcUuic^ut« 
c. 9 $. 17$ <— Ex praevisa fide meribim 'Christf 
finaliter apprehendente ad vitam aeternam electS 
eutmis. '^ Aliud eilt, eligi propter Hdeitiv tea cati* 
•aiti protnerentem »ive promöveiittni ^ et ailiid 
elig# sttb coiidition.9 fidei « eeu n^i^dio. .al ^tf ahir ^ 
Ai^^rriKfu ftive /eceptivo meriti G^j^risti- ab aetarna 
' praeviiis et. in tempore divinitua '3onato et ad* 
ihnao. Non prinftaed'poaleriua adeanmns. Quen^^ 
st€dtl!L.^h^%q — Bquidam'ai aleotu) daß- 
nituit f qupd sit decretum aelamiim Did » quo ab 
aeterno conatituarit, omnes at aoloa eos, qui ia 
Christu^ Jasum credant» talvoa fiicerat iadubt- 
tanter adserimus» quibus dausis Daus in execu* 
V tione lemporali propoaiti sui aatemi aalvot £aciat 
homineä, iisdem- illum ab aeterno eonscituisae il-/ 
los salvos facere.' lam varo salvat- hominas; in 
tempore sua miierirordia propter Christi meri- ' 
tum per fidem appreh^nsum; e^o ^am ab ae- 
terno, decrevit illos ip^is causis (inter qua« et fides . 
est) , salvos facere. Et hoc coniiderationis resepect u - 
£des ingreditur mysterinm electionis« non ut causa 
meritoria^ sedut instrumeiftäUs. /iegid. Huji- 
niuM de praedeat. Opp. T. L p. 8^6* -— . An fides» 
quatenus ingreditur decretum el^ctionis^ per mo* 
dum causae impuUia^ae projpria etiam vi a liquid 
con^lrat ad decretum? S. Calfiv X« p*688sqq. 
Vgl. Cqtta ^tt J. Oerh. IV. p, ai^ •?• 

£ine andere Sclbwiefigkeitdiieset Lehre fon» 
bedingten Ratfaschlufs flieist _aus ihrem Znsam- 
menhang- mit dar £iehre yom ^ Uny etmi^en des 
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iia Dogmatik dfr lu^er. Kirche. 

IKiMftdien vjkd 4et gdtdicheii Gnade (§. fj.y 
Pa Gott es ist, welcher, den Glauben im M< 
ack^h wirkt , so kann das Vorhersehen desselb< 
iiicht verschieden von dem ^Vorlierhestimmen gi 
dacht werden; und da der Glaube unmittelbi 
die Seligkeit mit sich führt, so ist es unstatthi 
die Erwäblung ni«ht auf den Glauben mit zu b< 
sieheu.' D^ 6ats mufs also eigentlich so gefal 
v^emden: diejenigen, welche durch denOiaube] 
Ah Christum selig geworden, hat Gott durch seini 
Gnade zum GUuben und zur Seligkeit erwählt. ^) 
Dieser besondere Rathschlulä ist nichts als di< 
wiffklic'ke ' Ausführung des allgemeinen Rat 
Schlusses. 4 
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a) Fidam eise affactom MüieiicMdiae diviaas Üben- 
tar concadimus, quia Deut ex mara gratia per 
. verbom oparatar in nobis fldem : qoed ergo Pau- 
lus, quod reliqui pU omnes credunt« id onice 
diyinae m^^ricordiaa deputandum est; interim 
tarnen non sequitur , qaod aiectionis dacrelam 
non ingcediatur fidei intuttu« (?> Salus noatral 
, depeüdet unice aDei misericordia» non exopertbus 1 
Boatrit vel ex Ubert arbitrü viribus; interim ta-l 
men fida satvamur. 7. Qerhard\A^c%^ %• 162. 1 
illi suift ordinati ad yitam aeteman ab aeterno« 1 
et in tempore credtat » qui beneficia evaogelü per 
verbum oblata non 'efntdiantp sed verburaaudiunt« ^ 
et dant ei gloriam veritatis c. 9. ^. 169. 

h) So ist di^ Lebre auch noch in der Goncordien- 
lormel gefafst» Welche den Rathschlub Gottes 10 
analysirt: i),RiitluchIufs derBrlüsun^ der Men- • 

' sehen durch Christum; 2) RathschhiJb der An- , 
bietung und Ertheilung dieser Wobithat ; 5) Rath- ' 
sdiluTs» durch den Geist in den Hepsen derMen- 
ffphen wirksam seyn 'zu wollen ; 4) Rathschlub, 
die wahrhaft Glaubenden au rechtfertigen und 
selig xii machen ; b) 6) 7) 8) Hinausfuhrung des 
Werks der £rl5sungidurch die Heiligung und Er« 
haltung im Glauben bis an» Ende. SoL Lkeclar. 
XL p. goa Sff* Vgl. auch die («'öi • angeführte Stelle. 

^ ' ' c) Dtt 
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Deip sum Grunde Begeode Vermmfltiehliiri kiitfv 
80 : Gott will vermäge seiner Gnede die M?n«» 
sehen durch den Glauben an Christum seKg ma- 
chen ; 'ich bin durch diesen Glauben selig : fole« ^ 
lieh bin ich es durch Gottes gnSdigen R^tbseHlulL 
Die einzige Bedeutung der Lehre liegt in de^^ 
demüthigen Zwersickt des OUiubigen ; val. Rftliu 
VIII, 29 ff. — Sehltiefmaeher über die Ldire voife 
der ErwähluHg in der von ihm berausgeg. theoli. 
Zeitschrift leugnet für Oott den Unterscbied de« 
volnn[tas antecedens und consequens ; aber ein ^ 
modaiischer Unterschied Für den Mmechen be« ' t 
iteht in dieser Hinsicht doch» 
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ß. Reprohatio. 

Nun <ber zeigt die Erfahrung; dafsV^ngea 
ichtet des allgemeinen göttlichen RatHschluSMS 
iur Erlösung de* Menschengeschlefchta durch 
Jhristum^ Viele durch Unglauben an derselben^ 
licht Theil nehmen,^ und verloren gehen. In 
leziehung auf diese nimmt man :^inen göttlichen 
laihsGfalttfs _^er Verwerfung ßn. Ut Dens in 
aeterno suo ^nsilio ordinavit^ ut Spirituss, electos 
^erverbum vocet, illuirtinet atque convertat^ W- 
fuc ormes illos^ qui Christum vera fide arnplec- 
mur, justificet atque in eos aetemqm ialutern 
'Onferat: ita in todem suo consilio ^ecrevit, quod 
'OS, qui per verhum vocati, illud repudiant et 

^piritui^. resistunt, et obstihati in ea contuma- 

'ia pers^erant , indurare, reprobäre et aeterno 
iamnatiam devovere velit. ^^ Dieses decretum 
fletefnum, immutabile) wird ebenfalls nicht aU 
»Wutwr/z gedacht, sotidern ßls hedingt durch 
Jen vorfiergeseheneri Unglaiibeij.W Wenn auf 
'er einen gelte nichts, aucl^ selbst das Böse nicht, 
5lme Gottes Spillen geschehen kaiin,. Also die Ver- 

4cWett€pügmatik2./ - W' , 
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ii4 JDOßfHotik der lüther» JKinhe. 

fferftutg der Ungldübi^ni in Yol^t ciaes gottli 
cheii Rathschlusaes 'geschehen mufsrso können 
wir doch apf - der andern Seite den Ursprung des 
Bösen nicht, wie den des Guten, in Gott, son- 
dern allein in uns selbst setzen*! mithin ist hier 

- die Annahpie eines bedingten Rathschlusses rich- 
tig , <^} wenn/man ihn auch nicht iih eigentlichen 
5inne als ewig und unwandelbar denhen kann« 

<. Er bezieht sich nämlich blofs auf den Widerstreit 
des Bösen und Guten in der zeitlichen Welt^ wel- 
chen wir nicht in das ewige Reiqh Gottes setzen 
dürfen, worin der Sieg, des Guten ewig und 
unwandelbar entschieden ist. Durdi diese Un- 
terscheidung oveichen wir zugleich dem Wider* 
Spruch aus, in welchem dieser Radtsehlufa mit 
der alleemeinen Gnade Gottes jind der Allmacht 
seines Geistes ^u stehen scheint. Die Ausfüh- 
rung und Nichtausführung des allgemeinen Er- 
lösungsplanes dürfen wir nicht dem verborgenen 
höchsten Gott, 'dem Vater, sonäem d^m offen- 
baten Gott, dem Sohne f anheimgeben. Nur die- 
ser, nicht jener, richtet, (Joh. V, Aa.ay.)«*) und 
führt den Sieg des Guten in der irdischen Welt 
herbey, weldier nur relativ seynkann und durch 
Streit und Gegensatz 4>edingt ist. Gottes Gei^t 

- wirkt freylich allmächtig, wo er sieh hinwendet; 
da aber einmal der Kampf des Guten und Bösen 
in^der Welt ist , so wendet er sich liicht überall 
hin« sondern gemafs dem Rathschlusse Gottes, 
durch welchen der Kampf bestehen mufs , damit 
er zum Si^ge führe, wendet er sich mit verstärk- 
ter Kraft auf die eine Seite, und entzieht seine 
Wirksamkeit: der andern.. Weil sich aber alles 
dieses nur auitdici zeitliche Welt be^ieht^ so dür- 
fen wir das Gericht der Verwerfung nicht auf die 
Ewigkeit ausdehnen^ und Gottes Gnade in Ret-i, 



/ / 



/ 



^ « 



Itl. Th. T. Ahsehn. 



IIS 



- ■ . • • / 

tung der schembar Verlorenen keine Schraniteil 
setzen. • Es ist die;9e ganse Lehre eine gesöhidit«^ 
lieh religiöae Ansicht, wie sie. am rcfinsten voar 
Apostel Paulus Rom IX. gegeben ist. * 

d) Form, Coticord. XI. p. 8o8* — * Reprobatfo est* 
actio. Hbetrimae voluntatis Dei unttrihf , qua ii' 
ante facta mundi fnndamentat ex )t|9t<» judkio 
Tifldii;ativo » ob piMe^itu^ mariti ci^^iü 6ß.^ 
repudium quosdam 8ua culpa ad.interituoi «pta- 
tos» in aeternum danuiare conotittiitp in laudem. 
gloriosae jtistitiae süae. Qu ensiedt ILp. 34.' 
. Vgl. Calov XI. p. 666. 

ft> Non peAdet ex absoluto qaodam Dei odio» a^ 
quia praevidit Deos^ illos in sua incredulitate et 
imppeni^entia finaliter perman$utt)8. J.,GtrK 
1. 1, c. lo. J. 177. Vgl. Oalov X. p. 667 8q. • 

c) Einwurf: Si causa reprobationis in homine^^uti- 
que etiam causa electionis in ipso erit. Posterius , 
falsum. Ergo et priua. S. dagegen /« ^erh.l.L 

d) Der RdthschTufs der Verwerfung ist selbst nichts 
als ein Gericht;, Quod dominus cor I^haraonis 
indurat — •— id poeifa est antecedentium ipsius 
peccatoriim. Form. Concord, soL decL XI. p. qso, 

e) Frommer Irrthum Hüben. S. ffCalch. B^lig. 
Streit, der lutker. Kirfhe»^^ i. Th. S. i76if. C«- 
Ipv X. p 6^0^ sqq. Hier gilt allein eine frommt ' 
iiftxx^t und die ^nfAfßfiw^g eines Gehaioipvi^ , 

/) Bin. Dogm. $. 278* 
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Im strengen Zusammeiihaxige mit der ti^hre 
von der Gnade Gottes und dem getstiUchen Un« 
Vermögen ^es Menschen behauptete nach Augu* 
stiniis^y Calvin eiti ahsolütum decrttutn , ^> so 
dafs er die Erwählung nicht vom Glauben abhängig 
mac&te^ sondern diesen selbst als eine Folge dä«- 
von aibahy ^) und den Unterschied zwischen .For- 
herseh^n' und yoThtrhkstimnim ^ Mulmssen und 

Ha 
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fle^hUefsen, Anfkoh,^} Apif dm Unterschied des 
ß\igemeinen und bieMmdem lUthschlusses nicht 
eing^hen4» ^^^ ^^^ ^uf dasjenige besdiränl&end, 
.was allerdings die Erfahrung zeigt« und was er 
' richtig auf Gottes Willen a^urüchfährte , irrte ei 
4aiin^ dals er di^^eschichtlidie Beziehung dieser 
Wahrheit übersah, und sie absolut fi(ilste,4 
während ler doch auch wieder , ^rch &e Gott- 
losigkeit dieses Gedankens zur Inconsequenz ge- 
aickhigt» di^ Ursache der Verwerfung in den Men- 
schen setzte. 

. a) 6. Münschef D^gmengeseh. 4.Th. S. %\6 ti 

^' b) Doch braucht er selbst den Ausdrock nie^ 

Vgl. rnßtiiutt. L. IIL e. 22. §. 8. c »4. $. 3. 4. 

Deutlicher ist es von seinen Aiihän«;ern aasgespro- 

xben worden. Electio facta est non ex^praevUa 

j(id[f fideique obedientia» sanctitate aut «lia aliqua 

bona qttaittate et dispositione» tarnquam causa 

. seil canditione in homine eligendo praeisequisita, 

^ * »ed ad ßdem fideique öbedientiam. Ac proiude 

^ electio est fons omnis saintaris boni, unde fides, 

sanctitas etc. ut früctas et ^ffectus ejös'profiuunt. 

' Causa ven> hujos gratuitae electioni» est solutn 

' Dei beneplacttum 9 nbn in eo consistena, qaod 

certas qualitates seu actionet humanes ex omni- 

' bus possibilibu^ in ^atuti» eonditionem elegil« sed 

Tn eo, quad certas qoasdsfm, personas ex commam 

peccatorum niultitudine sibi in pecoliiim adscivit. 

Acta rpioJL Doirdr, p. 242 sq. 

f) Quam non alia ratione qnae ?utttra sfant prae- 

, .viijeat^ nisi quia ita ut fierinti; decrevit: frustra 

de praeseienfiaUs movetur, ubi constat (ndinatione 

potiiis et üuui oninia «venire. Institutt. 111, 23, 6. 

Xfee. absurdum yideri clebet, quod dico, Deura 

nonniodo primi hominis casum et ineo poste- 

rorum ruinam praevidisse, sed arbitrio' quotjue 

, • . ma dUpeiisasie. Ut enim ad ejus sapientiam per- 

linct ömnium qnae fiitura sunt* esse praescium, 

sie ad potentiamp omniamanu aua regere ae mo- 

* dscari •?-• •»■ I?)m» ad disjtinctionem voluntatis et 
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parttiitiionb re^ iirritar , faeandum quam' pBtinera 
volunt; peraiittente «nodoy non autetn volehte 
Deo perire impios. Sed cur^permittere dic%tnu$t 

I nist quia ita viHt? (!iapsus e^t p^mas horao» 

qnta Dominus ita c^padire cepsuerat^ cut* censu- 
«rilf; aos latat Qertum tarnen e«t hon aliter cen- 
•aiaae,.ni»i <]pia vidabat nocmnis am gloriam (!) 
in^e^me^ito iliustrari. 1. 1. C.I3. (. 7.8. 

e}. Praadestinationf nt vocamiia aeMmum Dei decre* 
tarn, quod apud ae conf^titutum habuit^ quid da 
uDoquoqoe^omina fiari veliat Non enina pari 
condittonä ere^ntur omnas» aad^aliia .vita aatema« 
alita damnatio aatama praeordtnatur. ttaqua prout 
in altarutrum finam quisqua conditus ast» ita valt 
ad Titam val ad inortam praada«tinatani rlicimuf. 
Jnsiitiftt» reL chrisf. LI. c. 21. $.'5» Sc/deierma^ 
cfier a.a.O. S*g[o ff. hat richtig dia gisschichtlich'a 
Bedeutung galtand, gemacht. 

f) Gadhihomo, Dei Providentia sie ordinante, sed 
suo vitio cadit Pronuhciavarat pauIo ante Domi- 
nna» omdia quaa fecarat asae valde bomi. Unda 
ergo illa homini pmvitaa, ut a Dao auo dafioiat? 
Na ax creationa esaa putaretur, eiogio auö ap* 
probaverat ^Deus , quod pro/ectum erat a te ipso. 
Propria ergo malitia« quam acceperat a Domino^ 
puram naturam' corrupit 9 ät aua riiina tctam po<^ 
ataritattai In axitium aacum attraxit. Quare in 
cormpta potiua hu^ti^ni generis nat^f^ evidentem 
damnaCionia causam » quae nobis propinquior eat, 
contemplamur, quam absconditam* ac penitus in- 
comprehansibilem in^iramus in Dei pniedesti- 

^ natione. \. I. c. 25. $^8* Die Infralapsariat Yerfal* 
lan in diese SchwiarigKeit nicht 'Credtmos» poat- 
anqvam tota Adami proganiea sie in perdilioiieiii 
et exitinm » primi hominis culpa » praecipitata 
fuit^ Daum se talem demonstrasse , qualis est« 
nimirum misericordem et jostum. Misericordem 
qüideto y eos ab hap parditione libarando et ser- 
vando , qnos aaterjto et immutabili auo consilio» 
pro gratuita sua bonitata in Jesu Christo Domino 
nos|^o eiegit et sielcigit » absque uUo op^um eo- 
ramv respe&tu : jusfum vero, reliquos in lapsu et 
]^erditiona, in quam aase praacipitavef sint , ^rcfliqi- 
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4 xh . ,Xiogmatlk. dkr luther. Kirche, 

* « 

qfofiniüm C0nfeis, Bdg. in JetU aynod. Doriu 
p. 306.. Allein. ^\tu% decretum repropatiokis Kann 
. nicht für abiolut gelten. VgL Baum garten 
th$oL Streif igk. L S. 671 ff. Jdar keine che In- 
^^itutt^ 4ymb. p. 128 ^<tS» - 

Wie die Lutherische Kirche v^m strengen 
Augnatinismu« zurtickgehommen eey, ft. Plank 
Gtseh. des protest. Lehrhegriffs. TL B* S. %d6 ff. 

V 

Hieniach liegt die Wahrheit in der Mitte 
tBwischea der Calviniseben und Luthariechen 
Lelire. Kraft des universellen Geistes de; Chri« 
stenthums und des Glauben^ an die Heiligkeit 
und Liebe Gottes, müssen wir festhalten an der 
Allgemeinheit des Rathsohlu»ses' der Erlösung^ 
und wenn wir xur Theilnahme an derselben zu- 
gelassen sind, so danken wir dieses eiiizig und 
allein der Gnade<^ottes • dessen Geiste in imsden 
Glaubeii gewirkt^ und dessen Vorsehung uns in 
die Lage gesetzt hat, den ^uf des Heils zu ver- 
nehi^eni dafs hingegen l})s jetzt die Kirche noch 
nicht das ganze Menschengeschlecht umfafst» und 
dafs in deren Mitte Tiele im Unglauben befangen 
oder nur vom äufsem Schein desselben berührt 
sind, istxwar allerdings das Werk der Allmacht 
und Weisheit Gottes, aber/die S^ündhaftigkeit des 
Menschen liegt diesem Rathschlufs zum Grunde, 
den wir nicht der heiligen Liebe Gottes, sondern 
deiner Strafgej-echtigkeit zuzuschreiben haben, 
und worüber wir uns mit der Anerkennung un- 
serer Beschränktheit und dem Glauben beruhigen 
könnei|, dafs die Widersprüche der zeitlichen 
Welt in der ewigen Welt Gottes gelöst, und daü 
^s in dieser kein Böses und keinen Kampf des 
Guten mit demselben gibt« 
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f Uebrigens ist diese l^dire^ welche ^ias ^anze 
der religiösen Weltordnüng • und die Abhängig- 
Iceit des Menscheii von einer hohem Macht zum 
Gegenstand hat 9 und £e^ac^^e72c{^ Artist, nicht 
im Wideirspruchrmit der Sittenlehrei welche den 
Menschen auffordert, nach dev Seligkeit zu stre- 
ben, indem sie seine Thätigheit in Anspruch 
nimmt, w<^lch6 zwar beschräitht und unzuläng- 
lich, aber 'doch das Wetlszeug ist, durch welches 
der göttliche Geist wirkt. Der ]^o]g sieht 4n 
Gottes lland; aber vermessen wäre es, uns durch 
diese unsere Abhängigheit zur Unth&tigkeit* und 
Trägheit bestimmen zu lasseo. Wenn jene Lehre 
dieDerfiuth predigt, so soll dadurch das Si(lhst^ 
vertrauen t welches die Sittenlehre nicht entbeh- 
ren haim, nicht entkräftet, sondern geläutert 
imd eben dadurch gehoben werden« Diese zwey te 
sittliche Ansicht wird in der Bib^l eben so ,* wie^ 
jene erste ^ geltend gemacht j^Matth, VII« 7« f* 
u.a. St.) 
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XE. /Christologle^ . 

.C. Christi Sendung. 

5' 63. 

Zur Erlösung de« Welt *)' sandte Gott seinen 
Sohn 9 dräiqi Af X. vef Jjfrifßen^n ^) un^ aaip^deu- 
taten ^IJVIevisias zur be^timintenZeit^inniefiSfll«'. 
Udier Qf;V(fJt iA dieWel^^ 

0) Ab Hlins bei in earaem yenissft, (Mktttä home 
HOfi pecca.M«|? h G^rK L. |V^ c. 7^4«^4«<^ 
Öuenstedt IL 166 sqq. yerneioen es hauptssüiif 
lieh gegen 4n dr. Qtia nd e r und die Sopifiiaiier» 

V) legvorevayysXiov Gen. 111, i4-^ iß/ ./. öerhar^^ 
JL.XV. C.4; $.34. Qalöv ▼!!• p.98» Storr de 
pP9iniartff0liff. Tab.'i^89- Die /olgendeh^ angeb« 
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lieh ftlle eharucieres JBusiaB mtibalftoien Weil« 
sagungen #. bey Cotta diss» prima de Christo 
redsmtwre hominum tn 7, Oerh* LL. th. T. IV. 
p.78qq. Vgl« f^ußniteAtW, p. 172. Buddeus 

K849 ^Q* Erst.di« Gocce janer Haben die Theo- 
gia prophttiea recht ausgeblickt. iVir. 0\ürt' 
lerisyst. Thcologiae propheiicae* Atnat* 1702.4. 
laco ff^jo van den Hpnert diss. de theo' 
togiae propneticae neeessitaie, L. B. 1720. Vgl 
' Budäei Jsagoge^p. 1510 sqq. ^f^ff introd, in 
^ theol kiei. Uit. P. I. p. 95 &?• ^ , 

0) TYpetu Apol. XII« p. 260. a63- ▼gl. 259« Typi per* 

m 00nidei (s. /. Gerhard L* IV. c. ^« p. is sqq.), 

' reales. Ihre Wahre Bedeului^ gegrihidet indem 

. tiefen Zusammenhang des A. und N. T., sa be- 

achranl^en auf die inneren Meen, nicht auf die 

laf«eriichen Zufälligkeiten. Die alten tyjpologf- 

adien Schriftsteller s. b; Buddeua L I. p. 1511* 

' .ffaffl*L Neuere htj Br et Schneider Rntw. 

& 341. J. fV. Rau treymüthige Gedanken ühr 

" ^ die jpypologie. Erlang. i784« 8- ^ ' 

An Filius Dei ante incamationem in propm 
bypoitasi Pätribtti apparoerii? S. Calov VII. 

P* 89 •«• 
90 Beweis der Zeit des erschienenen Messias aas 
\ Gen* XXIX , ib. Bagg; U t |« 1 p: Mal. Ul, i . u. a. 
•• bey PttenareilrX 1. p. 169 #qq. 

D. Christi, Peraon« 

Christas ist Gott und Mebaeh (5^av5paj9ro(). 
^Zvr€f Naturen f^ die göttli<;h^ (Logos)» «ind die 
menschliche, jede in ihrer EigenthüinHdilcbit und 
Vollatjmdigkeit, die letzte aus Leib und Seele 
bostehen^i , ^) aber von aller UnToUkommiiiiheit 
inid Sünde befireyt, *^*>) sind in ihm zu einer Per- 
^^on^^ ver^einigt, und zwar so dafs die göttliche 
Hypostase des Logos die menschliche Natur aii» 
genommen .hati:^)* weicht Veg^nigimg (ftnio fcr- 
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JUf. 7^ 1. Äisekni BeUsWa-i, lii 

sonalis) iünSgriis mit krij^er andern Art von* Ver« 
bindung verglichen » O' sondern lediglich als eine 
persönlicht 9 deren Band ^temiinus ivoiroio^) die 
Person des Lpgos ist^O. und welche die beyden 
Naturen auf dar innigste rerknüpft («<p<x«pyoif ) S) 
bestiiiunl ."werden luihn« ' 

* • • 

n) Dßm tx siAitantia Patrts ante «ecala gemtns » et 
, hcioo ex sobttantia matris in seculo nalm. Symb. 
Athmn. Til*. Form^ Cüncürd^.Osel. p« 76t. Qtzen' 
sata dfr Monophytiten« •— Eaftaalieiti r^i TocWit,^ 
oa^ uaiuiiqiiooque ef t id^ <|ttod est» quodqi|ie de- 
fimiiOiM rei expUcatttr* — Natura twt eMentia 
ram censliiuans et ab aliis distinguena » -princi- 
piom intrinMciua acti^Quiij^ J* GerhardLUV. 
c*4*$«U« Betier Chemnitz d^duahut inChri- 
sip^naimris p. 1. nach Jo. DamaMc: illiid« quod 
ex SS nittlli» individuis eju8dem specvei^ commune 
est quodqaa totani «ngoioruai essantialem |ier« 
fectionem complectiltt^ 

h) Per&ctus Deus» perfectus homo» ti^ anima ta* 
tionali et humana came subäistenr. Symb. Atliam, 
EsaenUa s. natura divitia^non', quatenus simpliciter 
et absolute I ut communis omnibus penoni» Tri- 
nitatis/coniideratur» incarnata est, led quatenus 

' p'ersondibus proprietatibut , s.* i-^oroi vica^^sbiS^ 
mode avbfittendi in persona Filii limitata et de* 
termkiata consideratur, ut a Patre genita, hoc 
eat divina natura Aovou non in tribos communiter 
peMOttte, ee<| in solias Filii hypostasL Chem- 
nitz 1.1. p. 8* Vf}» J.Ger kard\A,c.7' $. iio. 
Gi^dn die Patripassianer* Von der menschlichen 
MatHt wird liehauptet: 1) verita^ — ^egen die 
. Dofcetan» %: J^o. Qerkmrd 1. 1. c. 6. $. 84 ^qq- 
Qupnwtedt \l. ^, 1^7 sqq. Indsfs wird durch 
die ihr beygelegte ivuire^aKt ihre Selbststandig* 
keEt geleugnet* 9) integrita:» — - gegen die Aria« 
HeTtf Apdllinaristen undMonotheleten, 9,J.Oerh. 
§•,91 sqq; Qjieutt* hh 5) ofioavata <^- ge^en 
die sögenalinten irepeutfioi t die Valenttniäner, Ea- 
tychianer, Anabapti'sten, SdiwenKfeld iind die so- 
genaniilen aiMb^eis n« A.« a» /• Gerk^ ^. %j sqq. 
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la^ , lOogmatüi: der ^lOitr, Jfkt^ ^ 

fufn4teJLt\.\i. Vgl« «och Oh^mif^iltt LLc.5. 
aumgarien theoU StreitigL ft, Th. S, 21 ff. 

Mf) In. dieser Hinsicht wird von ihr kdiaaptet: 
' A. dva^iaonfOUK 9 ß. singuldris animab et corporis 
>. ' citteüentia{%.^uenStedt1A..'f.iti^%m.")^ y.aBa* 
; vmqM^^ S. Cciitmsd /« Gerhard T.lV.p.74* 

c) Qai licet Deiia ait eV h#mo , Hön Anr timea, sed 
I ' unus est Chrislug* JSymft« i^^Aon. «»- Gredimiis 

qtiod jatb pöst- llctatti incamalkmeiki ilon quae- 

' V Übet hat}ira tn Christo per te ti^bsiitat» irt utrs- 

'"' qfte ttt persona sapit^ata aat quod utraqme perso- 

. ' . iiam eiiigulaffeni conatkoat : aed lia naturaa unitas 

esse aentiniiia » 01 unicam fantum peraonam con- 

atttuant^ in qua afmyl personaliter aitibae« dtvi- 

na ' et humana^naturii iteumta » unhae aint et sub- 

. ' . liatant» itia ^idyiin^iut jam poit incainiatioiiem 

^ Sid itiiegram Christi peraonam non modo dtvina, 

j aed etiam aaaamta humana natiira pettineat 

F. 0.:t}eeL p: 763. Eat in ipao dKkb Hat iXXo, 
/ . qaia^ aliud est easentiä a. natura divina ; atiud ei- 
fentia s.. natura humana, ''non aotenidfXAof xai 
dk\ps %. quia non aliua Deus; aliu^ homo» aed unus 
' ' est SeävSgwwQS ^ C^eus et homo» ac proinde per- 

sona una« /• Gerhard I. 1, c^ 4« §. 54* nach 
^ , Gregor, Naz^ Orat LI. Opp, T. I, pu 739» ^Gegcn 
den angeblichen Irrthuni des (^eatoriua* ', 

d) Unust hon converaione Oivinita^ia in carnem, 
aed asMumtipne humjanttatia in DeiMV* . Vmu cm- 

' nino, non confusiaoe aubatantiae^ aed Hl^ital« P^^* 

%0Khaß. Symbt MhoHf — Filiua Qei pf o nobii 

paasua eat, aed aecundum prpprietateoi iHMnanae 

naturae, ^uam i|i iiiiitatem divinae eude- personae 

a&€ msit sihique' «aoi propriam factt, S0rm* Con' 

€ord. Epit. p.6o8. T-^ :H)rpoatasia ÖiiiOei» guaeab 

aeterno fuit, ex 4i^ipo4>^neplai:ttp,'m4aawai(la<° 

^ humanae propriaperaonalitate 'deatitutam« in ipio 

, niomento «.cum prit^um conciperetur et forniare- 

tur 9 in ' unitatem auae personae aaeomeit : qua 

aaaanylone hypc^ata^ia t^\i X07 w • Q|iiae %b a«te^ 

no in divina,haturi|.ifiUi aubatitit, fjjjcta ^ etiam 

^ . ' i^saumtae hu^apae naturae utroc<l0^49 « tabaisteni 

i jam 11) duabda naturta et conataHa duabua natu- 

4 ria, inac^parabilitejr uo^ili ^viixi^ mm^wnt^ et hu- 
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111.3^. Lj^s^. MeüsUkre. 123 

HUttia ^tumt^ 9 )iMto $uani $vhmtentiAm,[ non in 
sesCj. Beä^iiyperacna rou Xoyov habet, in qua su- 
stentatur. Chemni tz 1. L c 4. p. lo^ . Pasa^vas 
lud acfives Verhiltnila 46r beyd'en Natur^p» uni- 
tionia aQtatf atatu^. , 

#) |Jnt9, dttarom jiatiirapmni in CSirisla . hqq est, 
l/nttda irapa$raai9 (qua^i 4v<i|f illafivtMraf, di- 
v^na at humanai eo modo anitae sintV quo 
doo asaerei qongluttoantur, F. C. decl. p« 764.)$ 
11. ovoifviif^ ^%. tBBfepÜBlißt lll.accidentalU; IV« ab« 
aolota: i V. intftgjäiU«« J. 6 a r A. 1 L ic. % jf • 1 1 7 sqq» 
'£'h Sub (^ü(t6cuv rsXiiouv* SB$as,rs Wi av^poirivsff» 
0a/x£V ^ByswiiöSa^ rvfv ivaxjtvr au nara Cpu()/üiov». 

OttHriK}^^ i) &xpnH%f9 9 ^ H^r* d^iaVf if rauro/Sou- 
AcaVf ^ ajüior/jütiav , m 9)uu«yu|iAiav • .y; Ci^Kiav «-• 
dXXa Hara ^vvSi^t^t ^if^ov Ha&' um^aiTiv, aracT- 
Tiofff xai aau7x^^^^ xai avaXXaicvrwf ^ xaii doiat' 
f^rwSt xai a^mfarfiu.^. \/<ya. Dama^,c. de ar^ 
tHod. fid. III, c. 3. p. 107* -r JEvÄ KÄ.! Tov «irov 

,€€d. h^yLabb. T.IV. p. 567. V^L Chemnitz 
!• I. c. 7. p. 73 sqq. F. C. Decl p. 765. 

/) 7. GijtA. l.L c. 7.J. 120.—» Süvairrovrai ml (fivnn^ 
avrov ryj uirofaersi« fxiav uvo^aaiv (ruv^crpv i^^ou- 
trai; 7 4^. 2> /» iii j; r. i I. p. 209. • ijvajrai* aa^Ki Sm 
jütarati'i^u XoYos' roti ^cov, ixB<ftr^(Sfv*ri>s 5c9u 
HA^poT);Ti» xati M^at irttvuTHTii c% 6» p. 213* 
Vgl. Gregor. N4z.<h^t.Ll.TA. p. 74«. Da- 
gagf n J. Oe rh. ^. i36. ; Anima, statu^f et»r ^ es 
parte assumens, ac Xo^cv propior et prae$ehtior^/ 
^9:tn corpus , adeoque arctior foret uriio inter 
'ammam et X070U» quam inter Xo^av et- corpua, 
aoa^ftücliaicht auf dai Abandmahl« 

§) Soll in Chriato incarnätio 'ita iotelügenda eat^ 
salvf duarum uraturamm dü&refitia^ ^«ari tan* 
tum mperficie teriui ae attingant» ut ai tninutMa 
lapiilus immensae petrae adhaereat, vel si duae 
diversae laminae , putä auri et ferri , conglittinen- 
tar , intar qulM nuik ait aut int^^cedat ^himu- 
•mo: aed h3rpoalatica uoio fit per ' ir^pi^^ce^j^on^.^ 
N^ timM4a fs^ natararaia val cönveraio» yel 
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124 DögmaM 4» lt£ther. türcfie. 

cohfuslo» ai ponatur mutua earam wifujmpiftnst 
qitatis est Knimae et cdrporii^ igni« et fern. Xjhem- 
nttzLL c. 6. p. 55. . Licet haee «^pivoupi^aif voce- 
tur mntua» non tarnen utrinque se nabet active, 
sed ex parte A.070U activet ex parte vero carnU 
' patftive. nie i>emieM,*haec permertur; putn- 

Stsdt II. p. iftli 

Die Folge* der unid persontdis ist ißt rwnmu' 
tdö naturaru7H\ •) welche in den propositionibus 
(praeldicationibus) personalihus aüsgedrüfcKt 'wixi^ 

' d. h. in Sätzen, in quibus concretum unius naturat 
(^st. uniiae) praedicatur de concreto alterius natu- 
ral» **) Da es nun zwey solcher concreto gibt, so 
gibt es £«rey Arten solcher Proposiiionen. ^} Es 

' ist damit aber nichts weiter ausgesagt, als V48 
schon in d^m Begriffe der uniö persönalis liegt. ^^) 
Meli|r bat man in den Begriff der conwmnicatio 

^ idiümaturn legen wollen , hat sich aber durch lo- 
^sche Form«In getäuscht: denn aucl^ hier haben 

^ wir nichts als analytische Entwickelhng des Be- 
griffs der unio persönalis^. da das Subject stets 
ent\^eder die P^son Christi , oder ein toncretum 
natuvae , ^) mithin ebeii£alls die persona üw$£ro$ 

' ist. Nichts sagend ist auf den ersteh Anblick. 
4as primum genus comntunicationis idioma- 
tuTtif^i quo utriusque naturae propria prdedican- 
tur de Christi persona ^ Q wo das Subject. entwe- 
der das coacrdtum d^r Person (dvriSmns) oder das 
concretum der menschlichen «Natur (Komwvia rwv 
5Fran/) oder das concretum der göttliche^ Natur 
(^ioiroii)(7<9) ist. Hiermit ist aber auch schon:, alles 
erschöpft: denn da& secundum genus (uufje- 

^ staticuni) ^6) quQ divinae nat}irae propria px^edi- 
cantur de Christo secunduinhuniandm natuntni^^^ 
worauf die Lutheraner so ▼iel Gewicht leg^n, ist 
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JZf.2^ hA^sthfu Häls^hfei 1^5 /' :' 

nur ;«w dem .ersten ,l>eMnder9 herausgehoben, , 
vaxA enäiäli Jiichts , was nicht dort ichon enthal- 
ten w$re»0 wiewohl die Dogmatiher fölschlich 
eine Mittheilung der göttlichen Eigenschaften an 
die mensclilich^ äamit bezeichnet wissen wol* 
len , ^) da doch, das Subject wieder nur ein con- 
cretum^^ ut. Das t er t tum gen us (apottle^mä^ 
ticum) f ™} ßuo in operibus officii utraque natura 
agitf quod sihi proprium est, cum cömmunicatione 
€uteriu&^^^ ist blos eine Modifikation des ersten 
und einzigen genus, in Beziehung auf das Ver- 
•öhnungswerh aufeefafst. ^y -^ .- 

a) Est arctisfioia et intima di^inae natur«e rou Xo* ^ 
^ov et aftsumtae liumanae xoivcvv^a ac ovvSvixgt^^ 
per quam d A070S assumens humanam natoram» 
personaliter assi^mtam sibiqiie unitam , intima et 
pfofundipsimä itsif^w^})cei permeat» .perficit» in- 
nabitat» sibique appropriat» ut ex utraque sibi 
invicem communicante fiat unum incomoianie^- 
bile» una scilieet persona» ac tales resultent prae-* 
^ dicationesy per quas concretum unius naturae de 
CQncreta alterius naturae yere et realiter dtcatar." 

^ /. OerA. L. IV. c. g. $. 1481 Cal o v VII. p. 234* , 
Vgl f. Q. itth p- 769« 

&) /• QerK €• 9- $/ 155* Qutn^ttit I]. p. 128* 
Hollax p. 684* 

€) Z. fi. 4}^otl ist Mensch, der, Mensi^ ist Goit 
DafS' die concreto personae nicht bieher geboren» 
zeigen /«;;]&# r A. I.I. ^»^na^^J/p. i29.«— Ca» 
Iqv Vit p. 242. 261 sqcf. nimmt auch das absfra* 
""cium/vunf Stibject. S« dagegen ^uensi. p. i28. 

»HaMßz f.6&B sq. ' . . . 

ce) Nichts weiter K^gt auch in dem orthodoxen fcafa* 
So^ov: Qlaria est Sj^otokos* S. Hollaz p.689» 

4) Ob man abstrkcta brauchen könne"? S« /. Ger- 
kardt.11. $• 198 iq. c. ^^« $£273. Qüensf:, II. 
p. 15Ö; , . ' ^ 

Wwia^ rmv ovpf^arcuv u. f. w. 5. 7* G^r^ c. ii*. 
. §.jtt6- .Chemnitz LI. c»26. p. 171 sqq» . 
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^ .126 Dogmätik dir Uttht^. tütcht. 

« 

uiro^ftdicctf^ ravr^rMfTa »cac r)^ Wf..i/Jüli;A# o^w« 
itiqtXOD^^jaty' Jo. Dmmmc. III» 4« — »^ Primo 
cum in Christo duae 9in% distinctae natui^e» qoae 
etsentiis et proprietatibos fttia neque motaiitor 
Beqae conftinduntiir; atriiisque rtto natlirfe nna 
tantum »it pertooa : . ea » qaae oniaa Unlnm na« 
tiirae ptopria auntt «Ittri natura« non aecMraim, 

Jdtaai aeparatae» sed totr penonae ( vae «imul 
leua et homo est) attribuunturt aive Deus» siva 
bomo nominetur. ^ Sed in hoc praedicationam 
genere non aequitnr, quod ea» 'qoae totl^ persona« 
tribttuntar » simul utriusque aaturae rint proprie- 
tates: sed dtstincte declaranditm est» aecundum 
quam naturam aliqutd personae adscribatur. F. ö. 
JOecL p. 770. Ueber diese partUulM distinttivae 
^^ a. J.'Gerh. $.18$. Chemnitz h L p. 77 sqq.. 

Gegen die äkkoiwas ZwingWsi a. JF. C. L JL und 

J, QerK $. i88* 

«^ ' . » • 

9§(u(jis r 9iOitot}feiS i|< a. w. s. /. 6 « r ik. e. la. $• 20 1. 
^ ' h) Longe adhuc aliud est» quando de eo quaerttar« 
an duae illae naturae fn hypostatica uniQoe in 
Christo mhil ampKua/ nist suas natoralea essen- 
tiales proprietates habeant: quod enim eaadem 
babeant ac retineant» aupra docnfanas. Quantum 
' . ergo ad dtvinam in Christo nataram atttnet, cum 
in ipao pullai sit ttan^diutatio : dirinae Christi^ns- 
turae per incamationem nihil (qfioad e^aentiam 
et proprietates eiua) yal aocas^t vei dacaasit et 
per eim fn se vel per ae plaque diminiita neque 
aucta est. Jam quod isd humanani natilram in 
persona Christi^ atttnet « non defiierimt quidanif 
qui contenderent« eam tn personali etiam cum dj- 
vinüate unione inihil ampiiuA habere, quam dan- 
ta>at auas .naturales essenttales proprietates — 
unde aflirmarunt» humanae in Christo^ naturae 
nihil eonim tribui vel debei^e velposse', 'quod sit 
aupra vel contra ipsiiia proprietates* — «Hiinc vero 
ipsorum opifiionem faham esse , verbo Dei adeo 
per/^picue demonsträri potest ^ete. Saerae/ epim 
litterae ~ — testen tur, quod hümana natura in 



k 



> I 



* 



1 
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Oirillte eam dl> eäusirfii et inde aäeo, quoä bum 
divin» natota pevHmüiter unita est— praeter et 
supra. Naturales -^ proprietates etiam ei^^ularbs*« 
opeleiliespraeref^ativaa, Majeatatis» gloriae etc. ac« 
ci^pertf. -^ «-» Quod Chriatüi virtutem viviflcaiidi 
aecaMam fanmankatem auam ac ceperft, et quöd 
illa^ia l^nmtae huhianae naturae m Christo data 
atquelNlmiirantrata At, xd exahalogia VerbiXM 
credere tenemur. i»» — * Ex hii manifestum est» 
nuUatt nos confniionem, exaequationem auf abo« 
litionem naturarum in- Christo. statuere. Etenim 
▼irtifs Tiviftcandi noA eo modo est in earnp Chri- 
ati, ^00 fi9t in diyina ejus natura.; videliieet ut 
essentialfs proprietas etc. ' F. C. decl. p. 773 sq^. 

i) Quaeritur» auompdö hoc secondum genus com. 
differat a primo ? Resp. quatuor potissimum mo- 
dis : t) ratione ßubjecti. ^ In hoc secundo genere 
saepe ponitur vox abstractiva 9 <tve nomen riatu- 
tae humanae » quae tarnen non notat naturani 
humanem aeparatiq» et seorsim aubsisten^öm , sed 
quatenua ea ia X071V subsisttt et unurn cum eo hy- 
phutametion constituit. a) tat. praedtcati. In 'hoc 
aecunjdo genere divina ulx^HJ^*^^ ^^ Christo se- 
cundum nnmanain laaturam prajedicantur ae de 
i3i^^9M>^tMOa humanae naturae unjce agitur, pc^e- 
dkatum ecgo seitnper tantum est idioma divinum« 
3) rJlt. reciprocati6iiis. In pri'mo genere locum 
habet xeciprocatio — aed in hoc secondo genere 
reciprocatio tocum non habet. Neqoe enim ut 
caro diciturvivifica, ita'deitas dicitur n^ortalia 
vel mortua) A) rat. phraseos xar' aXXo. In primo- 
genere est disiinctitra » in aecundo geoere causalis. 
Gavoest vivifica» jomnipoteiis xar* akXo, i,^e. non 
ex natuiTÄe suae proprietate» seä per ap' propter 
unionem personalem. J. Oerh. ^ vj%. Cff^lon 
p. ^98- nennt dieses genus eommunicati^ a natura , 
ad naturam. AHein dieser Begriff ist eben iaUch. 
Es gilt nur eommunieatiö a natura ad perBOnam. 

k) Der menschlichen Natur soU mitgethetit seyn: 
omnipotentia , omniscientia , vis (^ovomnfriKi^, po- 

^ teatas Judicium faciendi, omnipraesentia Cintima, 
resp. ad Xo^ov^ extima, resp. ad creaturas, vgl, 
F. C. p. 768; 784«) » ^wixarovgyui , opus redemtio- 
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c.24.p. loSsqq- CaZcF«^ VU* p.3S8<q4« f}uen' 
jtedjlUf.^^o^qq* Holla;: p.7oß$m. jBcNrun] 
quae kamanae natarae in Ghritto ex Iqfppstatic^ 
cum divinitate uoiona donalA suatf pvMlar cloiu 
creata et qualitates finitaa,«aliiia anmitw dona^ 
ttoni« •• Koivwvias gradoa ponandat aat« qao as* 
aumta humana batuia in Chriato ^cmm inaia^ di- 
vinae naturae Verbi attributia a* idiaamtMm, ra« 
tione hypostaticaä' anionis conmmmoiiaai tolem 
liabeat, sicut vis lucsndi et uretiü^ qiiaa etamtia« 
Ifs proprietaa i|Qia est et manet» natiooe nniotm 
abiique confusione communicatar fexfo ^aito. 
Chemnitz 1. 1. p. io4* (Ueber dunea Oüd an- 

. dere Bilder »lehe noch p. ag ^q*p* ^ i? ^q-) Gegen- 
sa tz der Galvinisten. Bezaih cM, Momp, p.^262 : 
NuUa potett esse communi^tio onuB^tentiae et 
propriorum ejus in natara hdmana» nisi in divi- 
nitatem commutetur. p. 265: Fatemiirnaa fjao* 
qtie» summa dona deitatis« quae in creatuiani ca- 
dere possunI» et.quomm capax est natara- hamana, 
in humanitat^m Christi coHata esse;, a^ haec 
dona^ non sunt proprietat^ deitatil » quae incom« 
mtinicabiles sunt» sed babitnalia dona creata, quae 
natura humana in se habet, qnibas omnea crea- 
ttiras sup^rat. Vgl dagegen /. O^r A. $. 247 %n(i. 
Wenn er immer gegen die Einwürfe der Calri- | 
nisten in den, Begriff der tmio personalis flüchtet; 
80 gibt er eigentlich die ganze Behauptung auf. 
S'. über diesen Streit auch BauYngarten theol 
Streitigk 2. B. S. 73 ff. Dieser fügt die Einachrän- 
bang hinzu , dafs^ die Eigensch|ften ihr beyden 
Naturen einander mitgethei^e werden nach Itajfs- 
gebung. der Fähigkeit einer jeden » d.i. soweit soI- 
ches ohne Aufhebung des Wesens einer jeden uad 
also auch der wesentlichen Eigensehaften dersel- 
ben geschehen kann, 8. 75. «— CaiixtsVfider- 
sprudi disp. 3. de persona Christi, th.43. Siehe 
Ba'umgarten B. a. O. S. 78* 

/) Wenn auch ein abetraetumf so docfi nar mistra- 
dum personae, quod aeqiäpoUet concreto naturae 
(Joh. VI, 56-) Qnenstedt IL f, 150. 

m) HOivwvi» ivsfyiimp 9rffi(ppAtfi9# /. 6 er A.c. i3* 
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IJI. Th J. Abseht.. HeikUhre^ »^9 

n) Quod «d ratiQiit« bflkii Chritli atfinet« t^non« 
non agit et operatur in seu cijm una vel pejr unam 
nalu^am tantufn, aeil potiui in» cum et tecun- 
dum at(pe per uframque naturam : seu ut Canci* 
lium CShalctdoneoie lojpiituri una natura agit •• 
op^tan^r cum commoaicatione altarius» qucx) cu* • 
jttfque proprium eat. Itaque Chrittui «sf n^tir 
mediatoff redemtor, rex» summus Pontifex» ca« 
p^t et pastdr ete. non eecundum unam tantum 
naturam aive di^inam sire humanem , sed eecüm 
dam ttliamque natoram. F. C decl. p. 773. Vgl» 

f. 766 aq. 77« ^q* Chemnitz L 1. p, 85 eqq; 
copter arctiMtmam h ypfMtatica Ai unionem ^ per 
tiente humaniUte» divhia Christi natura non tuit 
otiosat sed adfuit personäli unione naturae par 
tienti, volens eam pati, permittens eam mori^ 
€orrol^rani ^61 aiiateatftne eam, ut possit onus 
illad mBtimr^ et rictrix evadere , utque paasionea 
illa# fiant salutares p. 88- 
ö) Zur Aufstellung des ersten wie des zweyten sind 
die Tff. der Concnrdifenformel durch polemisch^ 
Gegensätze hauptsächlich in Beziehung auf die 
Abtndnuihlslehre reranlafst worden. 5. F. C. decL 
Vill. pt ?$»• Cotia ßd J. GerK IV. p. 58.iiqq. 
Plank Otseh. des protest. hehthegriffs. VI. 9« 
8. 758 ff. Heinrich Gesch. der Lehrarten 8. «78 f. 
Uefaer die Annahme eines vierten genus comm* 
idimm. a.< /« Oerk. L I« c. lö^ $. 184* 

§• 66» 

I^ese gaiiM L^lire kt dadurch Tatwirrt wor- 
den , daft sban dai Glauben an lÜe Gottheit ChA^ 
sti, wlddier ideal äatheciaoher Art ist/ und dem 
frommen Gefühl angehört 1 zum Gegenatand der 
natürlich yerstänäigen Anaicht mac^e, und mehr 
das Weaen und die Natur , ala die aittliche Wur- 
de Christi ins Auge fafiKe. Christus 'ist wahrer 
Meneeb nach dernatürlichen psychologisch histo- 
rischen Ansicht ; in dieser seiner natiurlicheii 1^- 
scfaeimin^t WsÄl ste eine Alles übersteigende 
menschliche VbllkomsienhMt darstellt, ahnet und 

dt Wette Dog^itik s* ^ , 
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schaut der fromme Glaube eine götiHclie : übet 
^ das Varbälixiils aber des^Göttlichen zum Mensch- 
lichen VeSat sich heine Theorie na^ poaiuveni 
Begriffen geben, daher auch in. der kircfalichei^ 
^ Lehre Uofs das Negative richtig istf das Poaim^ 
aber in Mythologie übergeht. Die Wissenschaft 
Kann hier weiternichts Uiun, als erstens Irrthnm 
und Aberglauben abwehren, imd «war von Seiten 
beyder Ansichten, der natürlichen nnd idealen. 
VonSeiien der ersten wird sie, nadi den Gesetzes 
der Psychologie und Geschidite, altes ver we rfen, 
was der wahreij Menschheit Christi Eintrag thuBi 
^ann; und von Seiten der zweyten, was im 
allgemeinen Ideen des Vemnnfrglaubans wider« 
spricht, Dafs die Kirehenlehre von beyden Sei- 
ten in Collision mit der Wissenschaft homme,! 
liegt auf der Hand : denn weder die menschliche 
Natur noch die Gottheit oehaoptet darin ihre 
Keohte. Zweytens wird die IWissensehaft auf 
dqn wahren Punct hinweisen, %^orauf Alles an- 
kommt, und dieser ist d^r heilige Cfaarahter, die 
Sündlosigkeit Christi, worin Göttliches mi 
Menschliches verknüpft ist. < Xkirauf ruht auch 
die ächte biblische Lehre, wörnach Christus in 
irdischer Beziehung (xare eepiui)^ Mensch, inhö^ 
herer aitilieber Beioehimg aber (nmr» mmpt iyi«^ 
ewif^ Böm.4, 3 £) Gottes Sohn, dafs in ibmdd 
Abglanz und das Ebeni^ild GoiUs erschionen se| 

(Hehr.f, 3- Phil.!!» 6. 7* CpLl, 15- 2Cor.4V,4)! 
•Eine Mythologie, die wejiter keine Ansprüche 
machte als das Unnennbare in Bildern darmstel' 
leo, kann die Kritik freundlich neben eich dul- 
den; und noch lieber eine Mystik, weloM die 
Gemeinschaft des Göttlichen und Bfensohlicheo 
in Christo mit gesunder sittlicher Kraft'des Ge* 
fühts lebcoidig. anffaiGiti 
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Dt«r SocihuiMr «mAm auf der «iiieii Mlii dkn P<«« 
derung'en des Yernuaftglaubena mehr Gnitge et* 
than « auf der andern' aber ti^ie netia wttlkiihrit* 
Chi nfv^ologia avi^aalallt. 8. Bammgmrt0H 
thepL '4ir0iiigk. i. Th. & atS C a» Tk« 8; S & 
, MMrh0in0ck& Insiittttt. Sfmh. f. 196 äff. ' 

B. Christi do^ptlttr Z««M&d« 

Wwa Piolus und. JobaiiiiM das Btralstat« 

gen dM Logos in das Fleisch selbst schon zim 
Stand der &iuedrigiing ra rechnui scheklen : •) 
so mai^ die Kirchenlehre zum Subject sowohl 
der exinqfdiio als der exo/^a^io «den Xoycs IvearpKor 
und zwar secundum humanam nqturam^^)^weh 
ches unstreitig die richtige^ menscUich geschicht- 
liehe Ansicht ist, .die auch sonst in der Bibel 
herrscht« ^^) Dadareh wird uns Christus ein Bild 
der kampfienden, äufstrebehden , erhöheten und 
verklärten Menschheit. Aber nur. zu gegründat 
möchte der Tadel scyn, dsfs man hier, wie über* 
all, die sattliche Bedeutung über dogmatische 
SubtilitataA vergessen hat. Exinaniiio est su> 
pensiö plenarii et non interrupn actus et usürpa^ 
tionis inajestätis dminae communicatae^ qua Chri» 
stus non tßntum non usurpavit eam plenarie in 
came etjüxia camem^ sed ttiani vere hufusinodi 
üsu pienano se evacuavit et fortnam seroüem re* 
veram se suscepitf utpati etmori passet promundi 
vUa. 4' Man rechnet zu diesem Zustand 1 j die 
concepth in utero f^^ welche wohl, ab jenseit 
der Geschichte liegend, voii jenen) geschichtli« 
eben Standpunct-atis wegzulassen wire, a)na^i- 
Vitas, z)iTtcrefnentwn aetatis et sapientiae, i^)ob^ 
dietitia in fonna servüi üsque ad jnortan cruci^ 
q umn sßcuta est $) sepuUürq, *) Exalt^tig est 
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stqtüs Christi $Bav$pvoicfiv ^ quo is secunaum Jiuma' 

nam naturmn assumtam, e pröfähdissima nsvwaa 

ad glaria^^co^lesfis mere divinag usurffotionem plt- 

narimndic nunifumtHerminandam enectusestetcJ) 

Es g:el(Ort dazu : ' dtscensus'iid infcros^f0 resUrre* 

ctio ex mortuis^ ascerisio ad coelos et sessio ad 

dextram JDei ^) ^ ' L' \ 

a) Bibl Dogmat. $787. 288- < ^uensiedts hh 
\ sehe Aaslegiing p. 475. '* 

h) AAddr^dteRefonnlrttii. S^BaumgattentkeoL 
StreMgk. 2. Th. S. Si»« • 

M) Bibl. JDegntat, §. «85* s86. 

^) guenstedt II.: p. 48$- Vgl 7. fl^f rA. L. IV. 
.C 14. $/293 s^q« O^lfiv VIL p. 6i5« Hollai 
p. 767* — Maiestatem, ratiohe unionis personalis, 
semper Christus habuit» sed in statu suae humi- 
liätionis sese exinanivit s qua de causa » re vera, | 
aetate , sapientia et grataa • apod Oeutn aCque ho- 
mioes profecil. Qcuure maf^tat^m illamiion sem- 

Kir» sed qiioüeii ipsiNvisam fuit» exeruit, donec 
rmam servi, non autem naturam' humanam, 
post resurrectionem, plane et prorsus deponeret, 
et in pfenariam OMirpationem, manifestationem , 
et declatationem divuiae iiiaiestaftls coHocaretar 
«t ,hoc modo in snam ^loriam ingrederetttr f. C. 

^ epit. p. 608. Eam majestatem fltatim in «na con- 

ceptione etiam in utero matris habuit« sed 

in statu suae humiliätioni» secreto habuit, neqae 
€atn semper, sed quoties ipki ▼tsucn fait, nsur- 
patit OecL VlIL p. 767- <H<iriaia et taaiem- 
t^m sihi cdmmnnicatam non aemper extenät , led 

« retraxit et retinuit, donec tempas exaltattonis m- 
queretuv. /. Oerhard I« I. f 503. Zwey actus 

^ der exinanitio nach Ouenstedt IT p. 485*» <Jrey 
nach <7 a Z o v VU. p. 1 8 «q. Streit über die xov\|//( 
s. fValth Bjelig. Str. der luth. Kirche, i. Th; S. 
ao6 ff Cotta ad J Gerh. T. IV' p. 61 sqq. 
Baumgarten thepl, Streitigk, 2.Th. S. 310 £ 
guenstedt ^. 557. lieber den , Begriff dersel* 
ben fl. J.^Gerh. $ 316. 

i) Potuisiiet Dei filius imtnediata tfreatione hain«' 
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nam joatm^an» formcr« eaiid«iat{iia uij>eriofuMi ani*, 

tatem ansufnendo homo 6eri. J.Gßr FLar d (.304. 
A'bsolvitur illaSpiritu« s. iirtXBvaif aliquot actfbaa> , 
partialtbus , quorum pri mua est » aoUllAirinii «an- 
guinia So B. yhgiut MCregaCia et separatio ; altar» 
aagrefati ab otnni paccaü originalia Itbe pur^tio 
€t aanclificatjo^ teiaius, aniinaa Christi ex anima 
B. Virginü propagätio et quasi transp'lantatio ; 
gnartns, successiva sanctissimi animaa habitaculi 
car|lom sc. effi^iatio et efibrmatio. Ou0nsteit 
P- 484- 

e) /• 0^r Aar J /.{;- Clwat aOders ptf^nx^aif^lL 
P^ 4B4* tia^ev VIU pb 640 sqq. ^Sociaianvia^ 

f) Qv^itarailil. p.63t« Vgll^GarA, $.3o6sgq« 
Ca^ov yiL p <)5o sqq..-r Jam non tantum ut 
Deus» verum etiam ut hotno^ omnia novit, bin* 
nia potest , omnihus creaturis praesiens est et em* 
nie , quae in coelis ,• in Ivrria et sab tevra suat^ 
sab pedibus suis» et in manu sua habat. -r- Hfi^fD 
^uaoi j>9t€|Statein |i|>ique praesenf exeercere pot^ 

,est, neque quirquach tili aut impossibile est aut 
ignotum. K C iLpit. p. 603, 

gy Streit iiber diesen Artikel* 'S. Form», Concorde 
Art. IX. fiaumgan en a. a. 0. S. 550 ff. Zvyeck 
derselben: Satanam Havicitt potestatem tnfero- 
rum eyertit, et Diabolö omnem vim et potei^- 
' tiam ^ripuit ^.G.LL Unbarmherzige Meinung 
O.uenste.dts IL p. &38- Hollazem p. 778* 
fuit praedicatiö Christi in inferno äoä evangeli« ' 
ca» "sed legaUs. 

K) Dogmatische ItegriifsbestiKlniuB^ea i.^ b. Quen^ 
Mtedt p. 540 sqq. Oalöv Vll. p* 696 sqq. Vn^ 
terschied des sedere ad dexiram Dei und r^f Tiare 
cum 9^0 B4UT6. Sn Quensttd't f. 5§K 
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F. Christi drey£apliea Amt. 

§• 68» 

' Alles, was Christus für die Wiederheratel* 
lang des I||^ei)s^iengeschlecht9, oder die Erlösung 
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der Welt 9 getken hetund thnt/ macht eem'Amt 
eus*'? Die angefochtene ^^Eintheiluiig desseU 
hen in das prophetische^ pnesttrUche und känigU' 
che ist vollhommen ridiiig^ wenn y9yc anf die 
irerediiedenen Beziehnngen sehen, imter welc^hen 
das religiöse Leh^n gedacht werben kenn; ' Das 
prophetische Amt Chiristi enispcicht' der doctri* 
nalen, das priesterUche der symboliftqkoa Seite 
der sichtbaren Kirche;^ das königliche aber dem 
Genien des religiösen LebeM ist dar onsichtba- 
fea, «nd dem roUendetei^ Zustand der Frommen 
in der triümphirenden Kirche« Diese Binthei- 
Inng ist auch geschkhtlich hegnmdet, da Chri- 
stus , als Vollender der alttestamenüichen Theo- 
luratie, tXHts in sich vereinigt, ^as Propheten« 
Priester und Könige- in derselben gjdsislM. und 
Torgebildtt haben« 

ai) Officiin|i Christi cönsistit in opsre tasdiationts 
intsr Daum st hominss, quod ast fints incama- 
tionis. Jj^0rh. L« lY. c/ i5« $• 320., su eng. 
li9Uitt Qüemteit n. ^. io/^ ' 

}) Ernesti de oßeio Christi tripUet in s. opusc. 

tiuol p. 413 sgq. Död£rlein Institute. $.505. 

BretsehneiderEniw.S.^'S*» — Leonh. Hut* 

\ tef Comp. p. 44. nimmt ntlr dss off. sMcerdot. 

- und regium. an. Tgl. /• OetK 1, L* 

a) FrQphetishea Aint« 

AlaPt^pfaet (5BI0S.XVIII, tö. loh. VI, I4.)0 
hat Christus die göttliche Walirheit ^> offen l^irt, 
nnd o&nbart aie notoh«*) 

a) Die ganse Tendenz der altteitamentliclien Pro- 
. pheten geht auf die EnthtiUmig' der Wahrheit* 

Bihh Dogm. J. 70. 74. ' 

h) Officium Christi propheficnm est, quo arcanum 
Dsi consöinm de redemtiaoa ei sdute nostra ne- 
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IIIiTh L^schru. Heüslßkrt. 135 

Ibb TfTeUe. J. O^rh. 1^. 592. Qusnstddi II* 
p. 304 , zu eng. Hieher gehören die Stellen loh. 1^ 
lg. IVtatth.Xi,27-u-0. PanAmttheilt/. GtfrA LI. 
£»Uck.ein in die ßinttto doemdi und doetrimu 
^ßcaciß. Die li«Hre f elbst wird richtig eiagetheilt^ 
ifi Ux^ und evangeliupi. C a / o v Vll. p. 48S«, ^ u # ü - ' 
s tedi II. p. 3it. ^ 

c) Functio immediata et me^fatk i; e. institatio et 
conaenratfo mlnisterii in apöstolit et apostoloram 
racoeseoribua. J.6e.rh.lA. ^uenstedtf.^ti, 

^ b^ Friesterli^hes A^mt. 
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Den Priestern gehörte im A. l!*. die Versal« 
tüng der das VechältniCi d'er Menschen zu Qott, 
hauptsächlich die Versöhnung, bezeichnenden 
Symbolik. Priester wird Ghriatas mit Recht ge- 
nannt (Hehr. IV, 14. u. a. St.) als V^söhner und 
Mittler, aber einseitig nur in Beziehung auf 
•einen Tod« da er auch die Taufe als Symbol der 
SündenTergebung eingesetzt hat (Joh* HI, 92« 
Matth. XXVUl, 19. vgL 1 Jok V^ 70* 

ä) 0J9Eicium sacerdotale edt» quo sese medium ifiter 
Deom et homines peccatones ponens , Deo totum 
genua hi^nfianum recondliavit, /. Gerh. ^. 323, 

-^ Alkemeiqer wäre es dai Genchäft , das Geheim- 
niu-der Versöhnung und Sündenvergebung zu 
anthüUen« 

au . Satisfactio. M- poenalisf.^ , 

( Obedientta fassiva). ^ 

« 

Yenkiöge «seiner Barmherzigkeit MröUte Gott 
die Menschen erretten und erlösen ; seine Gerech* 
tigKeit erlaubte diefs aber nicht, ohne dafs ihr, 
genug gethan würde**) Die unendliche Schuld 
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deif Menscheii konnte nun allein dureh die im- 
endliche BüTsung des Gottmenschen getilgt wer- 
den* ^) • io ist die der biblisch^ Versöhilungs- 
lehre (trgL besonders Rom. III, «5 £ Eph. V, 9. 
ißal. 111, 13. I Petr. I» lg f.) dunkel zum Gmnde 
liegende^ rechtliehe Ansicht durch den groben 
scholastischen Verstand auf das grellste heraus- 
gehoben Wordjen. Insofern nun freylich das 
Rechtliche auf dem Sittlichen ruhet, spricht diese 
Genugtbuungslehre das fromme Gefiihl alif eine« 
gewisse Weise an : und daher begreift man , wie 
sie so lange hat in der Kirche gelten können. 
Aber die gewonpe^e bessere Eänsichjt in das We- 
sen der religiösen Ideen mufste das Unpassende 
derselben ins Licht setzen. 

' «) Jnselmms C^nti^ar» cur tJtua homo sUf 

L. I. ,c. 15* Op. p. 80. : Nihil minus tolerandum 

.••t in reracn ordiiie, quam ut creatara Creatori 

debitum honorem eaferat, noh eolvat quod au- 

ffrt. — «— Necasse est ergo» ut aatablatüs ho* 

nof solyafur, aot jpoena sequatur; aKa^in aot 

-stbi ipsi Deds |uttus non erit., aal ad utrtamque 

impotenserit : quod nefas eat vel cogitare.;*CA ^ m* 

nitz LL. theoL II. p. 513. : Non igitur Tult nee 

' pote8ti)eus sine vera aliqiia fustitia intervenieote 

justificare. . Dixtt enim, aboniinationem coram 

Deo^esäe, Justificare impium sine juatitia (Prov. 

XVII» 16- Eaaf. V. 23), et semet ipsum n^are 

non potest. Quia igitur illam legis justitiam, cui 

promittitur vita aetema , * nee habemus nee prae- 

Stare pe««iiinus in hac^ ^ia> et lanien #etts pro- 

poiiiarat sna eratia itos justificare, non autem 

poterat fiein soTutio, destructio ^t interitt^ legis 

(Matth. V, 18. Korn. 111^ 3i. (?)): &cta igitur 

' est translatio legis (HeBr. VII, 12.) in Mediato- 

rem. Vgl. J. Oerh. h. XVIf. e. a. $<'3u ' 
b) jinsslmusll L L. I). c. 6. : Hoc autem fieri ne- 
qait, nisi sit, qui solvat Deo pro peccato homi- 
nis aliquid' majuSi quam omne» quod ' praeter 
Deum est. Illum quoque, qui de auo peterit Deo 
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d^NTlAqAM^' qiioi supfnit emn^, qtMidt tab Dm 
eüi ^a)brettf «tse" iiicei«€ €tt, qüMtt ottifteqood 
Sloll ^It 0§Qi. Nihil «dl«m Mt sop^ <mne, 
qnod Deai non «st, um DeiMf. Non ergo-potest 
hano' »sttafitcrioinern faetre niiri Dens. * 9td , ni^c 
foctere lUato debet f niti tiomo ; «Ho^ttin- non ta« 
titfacit l^omA. Ei^6 ->- necMia eil» nl «am fa- 
cül DMti hdifelo. c. 14. ' Quoiiiddö niCM cfna praa* 
valet ninniBro er maglihadini pifeo<^|pram omni« 
um? -^ «- Quoniam peceataniv quod in ajtia 
persona fit, incoinparabflfter toperat omiifa iUat 

Jaae esd^a f^efsonam iilitti dogitari posiont «^ -« 
i 0880 ejus tarn bonum eat^ quam mala ejus de« 
alnt£tiO|.p]uf oi|l bonum incomparabilifer, quam 
ai/it ea peccata mala , quae sine ae^timatione sn« 
jperat ejus interemtio. -— Dnde seqüitur quia Tita 
ista plus t\6t amabilis» quam sint peccata odibt- 
Ba^ — P4lasno tantum booum lam amafiüe (^osso 
attfficfro*ad solvenduoi quod debetur, pro pecca- 
tis totiuft mündig Imo pliis poteat in infinitum. 
VäI. ChemnitzXX -^ F. C&nc. iDecl, IlL p. 696. : 
i»mana «him natura sola sine diTinitatO aeterno* 
Mttiiipoienti beo ne^foe obedieiitia neque passier 
m^ pro 4i^tiu9 mundi paccatis satisfacero valuiuet. 
Divinit^ vero spla , .sine humanitate inter Deum 
et nos rhediatonif partes implere non poluisset. — 
Sal^ft^iictiö superabutids^ns. Thomas f. IlL Qu* 
48^'art* e. Luther de etSts. Hc0ncik O^ttm 
MAJ^Gerk^ T.IV. p*9oiq. ta4* ^uen^etedi U. 
p».S54*^. &C satis£ictio Christi sufficiealissinMi 
et consommatissinia secundum se et ex tntrin- 
aeco soo infinito valore : ' qui valor inde orltur 
i) qiriä persona satisfaciens est Deus infinttus, 
ft> quia natora humana ^er airfonetti fteiOttalem 
divinae et infinitae Ma jestatis facta est particeps» 
ideo jpsius i^assio et mors infiniti aestimatur ac 
habetut vaUiris et pretii. p. 467.: Nam ufiica 

Jattula sanguinis Christi ^s&vS^wrtov sufliciens 
iirfov aut fuerit aut esse potuerit. Vgl. Suum' 
garten theoL Streitigk. 2- M. S. 285 ff. — ^tf' 
cepiatio gratuita der Scotisten und NominaSisten. 
jicceptilatio ^der Arminianer. S. Baumgarten 
A.a. Ö. S. 222 ff. — Die%eSatisf actio ist vicatia. 
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ri8 Zk>g9nmik :der^ kitK SSirv^i 

r 

r F. Ome. HL rJSfflt^ p^.bM- : Di«» tflOPt «^o« 

< iiMmlit nobit^ jutlitiaiii ohadientbe Qhr«iti f et 

., pcofitfr 6im intliliMii a D^ in gratiant lecipi- 

üMir.at iQiti repatamuf. /fiot Xlfeje^'p. 6B4-: Ita- 

qifta iuititiä flla« qiiae cOfam t)ab fioat , aal cre- 

deoliba^ tn, mtra gtatia imputa^, est obadien- 

. ftia» yaMio at resaaractip ChrisÜ« qui^aa illa legi 

iiofttni canaa tatufedt et paccata iKiajKni expiaTit. 

' 6i%' Uli; cäuim m0rJi0riajuigtificatiomsi S. I. Ger- 

Jb#r^ LL $ia iat wupprsalis, gagen dia Bafor- 

, .. nvirtan. S« Ba-umgarten a. a. Q. & 198 ff* 

M4krkeiHe^kf ImtUtm $ywluf. i4(w 

3« Legalis (^obedientia actwhy. 
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5. 7«- % 

Niaht genüg,, dala ChriatM dim toafe'fiir 
unsere ScKuld litt: er soll diese Sdhmd audi 
aalbst gehoben halten dureh die für ihn allein 
jiio^iche.Yollkommene JEUrfuUnng de« Gesetzes.*) 
Diesf x^rajrt» Genugthuung aber, ytoA ^^iknelcher 
die Bibel niehts kennte ^ und etat die COa»«Mdien* 
fbrmel lehrt, ist mit Unrecht vott jener ersten 
nliteratihieden worden , deren lioth wendige Vor- 
ausietzung sie ausmachti ^ Christum hat uns Ter- 
aöhnt, indem er als ein Unsaholdiger imiHaili- 
ger gelitten, und uns ein erhaltenes Beispiel 
der hingebenden Liebe und Heiligkeit aufgestellt 
hat; ^) nicht aber würde sein Tod diese Kraft 
haben, wann «i: als ein Schuldiger und Unreiner 
gestorben wäre» - . , 

d) F. -Conc. IIL 27^/. p.. 685*: Com Christus non 
tantutn homo, variun Daus at homo sit, in uns 

. persona indiviia, tarn non fait legi subjactos, 
^ quam non fuit paseioni et morti (ratione suae 
personae) bbnoxius: quia Dominas^ legis erat. 
Eany ob causam ipt^u8<L0edienti|fc (non ea tantum 
qua Patri paniit in töta soa passione et morte» 
▼enim etiam , qua nostra «ciuisa apon'la sese legi 
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mäyflä^m impatatar: it« ut D w ü pt» p t ar to* 
tvin <ilfte(li«iituiiB (^Mtt OhriM» mgmuh et yw- 
titnio kl vif a et movle so« noetM <$mim Patri 

mwr codeetr p ra w tWtX P^^^^ wM^ fjÜilNt, pM 
bonie el "fnttie Mi repnttt et »hrt» a e^e eiM i do- 
set. pvi^nxttfiitfll/p.Mt^: Sliife>il Chti^qt 
pro homfaiibos ptccaloribtii dttobw «cMlto t)prae 
Atando legi noetri loco integrem et perfMftam oba* 

^ di#n€iam af qae it& opese eam ttaplende } a) deri* 
«mdo in ae poenam e| kgia nuledtctioaeai» quam 
noftra inobedientia c^mnemetaansa» ipaate sa« 

;ljitineDdo. Quia enim non tantam ab ira De^ 
*]iiiti lodicia , Uberandoa'arat homOf eed et» ut 
coram Deo paasit consistere » ju^itia M oput erat» 
. ^uam niai impleta lege comeqni non poteirat» ideo 
Ghriitne utntmqoe in ee euaeapie» et mm iam^ 
tiHki paeene ert pro mAi« • aed #t legji in' omni« 
bm aatiifecit » itt baec ipaiiit impletio et obedien- 
fia ii| juatitiam noMt imputaretun Tgl. 7.6« r- 
hard U I. c. 2. §. 60. Okemnliz'll. p. 313- 
C <?. F. fValch dh^. du pbMmt^ Chr. mehoä. 

• Kp«- 1764- '4-» - • ' 

»> lUiritefManeSfttllefiJPs^XL^SitSk ▼gl.Beb^.X,?- 
JqI^IV, 34* V, so* VI, 38. — Matth. V, ij. Gel. 
Ui; i3. a^'m. V, iB* 10* Rom. VIII, 4. X, 4. 
n Oft. I, 30. a Cor. V, 21. S. Döderlein 
Jmtitutt. IL $. «(6v '£ck§rmann 0taubm$l. IL 
8. 629 f. 

r) Siegende 6egengr9nde trag vergeblich vor J&h. 
BiMcatot Tkess. tk^Hogg. voLs* Im. 6. Tlnil. 
42. loc;25« Tliea, igeq» Io€*2& Thea.<25. & gegivi 
ilm /. Gerhard 1.1. 4*6* #4f* Baumgarten 
a. a. 0. S. 280. Y<>* 5cArii«iA !K6. aeiV ^2^ 
JUf. sl B* S. 358« Aebniiche Gegengründe der 
^.^rminianer $. hey Äaumgarien a.a.O. Täll' 
iittr der tkMige (hMnsm Christi vmUrsuck$. 

' BreaL i^fig- XufMtze. Beri. 1770* NmMu^ zum 
«ih4r. 6^*. CAr. in. •• yenn. Aufs. Up 1., S* 273 ff. 
Schubert FtndUiag ohed. Christi metivae. Ory- 
]ihigw.i769« 8. PViehmann vom thätigmO^ 
hörsl Chr. Hamb. 177** Vgl» /Tdir* iVeiiejfe 
R0I Q0jeh.t3^ 8« Stt 1^ JBLru^s (ßn fVidmr: 
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' htW9(l^t$r V^mm^ not sieh sJbst im imr F'er- 

*i)i^m$09 /TOT «ftfip* Tf» .K«5 ^fMtt» Hai ^ iffxwy 
* ^flNlJiapfNfüMm Tfif' Mlmfdy «fffAKOlfV /orjiicvM, x«( 

' >V «^ ^ awryf^m'rxrxßm »Clemens Alex, Strom. L. 

iyMrSftr 4(if5pcfirotS[ learar n^v «chroHO^v 'raiv (vro Aaiv 
• * ScigttfV it^^ttti;* Orig, Tc^Cels, VII, 17. p. 706. : — 
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. . . W#9<spUi^h48t'in der biblischen .und xkirch- 
Ikktttt Versökottngf lakrc^. d«($ in iter kisKimcben 
Thatsaehie dear Todes Jet« der Trost der^Yersöb- 
ntixig anschaulich ^efafst; oder dafs' diese That« 
Sache nach . der Idee der Ergebung beurtheik 
.m^erde. ^ < AU^ Äd^aU pr^heile sind/ aber nicht 
▼erständig, sondern ästhetisch oder gefiihlsmä- 
ÜMg/^ ' DNraUaach t&aoA es keine viss^uiohaftli- 
che, 'begrifismärsige'Theorie der Versöhnung ge- 
lleii, tonderii ein jed^r mufs ciich die Deutung 
nach seinen Gefühle mächen. Da dieses öefiihl 
aber nur auf dem Glauben ruht ^ und die Wissen- 
iiehaft. diesen einer (negativen) Kritik unterwer- 
fien haimr so gibt es .auch eine wissenschaftliche 
Ibilih der Versehnttngslehre, welche falsche ir- 
dische IfegnIFe absuwehrto bft. Eiin soteher ist 
der rechtUche der Vergeltung und Zurechnung, 
der sich nur auf natürlicheVex'bältnisse gründet. ^) 
Auch hat, wie überhaupt, eo #uch hier eine po- 
sitilre Beurtheiiung Stnttv indem wir ttech den 
Gesetzen des Vemunftglaubens und des mensch- 
lichen Abnungsyermögens reflectirend die Bedeu» 
tiuig jener Tha(sache. £ur das Gefühl würdigen« 
Oa jede ThtftsachP adc^^.^rfclieinuQg^als Gegen* 
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stan^f^dte* Ahnung SyinBol heif$et\ Kann : so ist 
der' Tod Jesu in jedem Fall ^ bewufst oder ^be- 
willst^ Symbol der. Veraöhpung, aber«^i9 ge*- 
schichllkhisit Jiiche jncnsehUch erfeinicnes» : son- 
dern ,ton 0Dtt selbst aid^^lli«8« £s ist dai 
gröfste und wichtigste y 'weil durch Chtistum^ die 
Idee ätj; Versöhnung zuerst kUr enthüllt worden, 
aber nioht das. eiioige: . denn ao walir daa V^r- 
mögeau dar. Aüinuiig in una^thatig, nml dia^ Idee 
der TeradhiHlng in Ulla lebendig ist, aonotfawen« 
dig müssen wi^ fortwUirend die Erscheinungen 
der Welt darnach beurtheüen. Es ist daher acht 
chriatUch, jeden Xod der Aufopferung imd. Er« 
^tkfjo^ ab Sy^lbol der Versöhnung au betrach* 
ten , ^ üiui uns den Tod Jesu als Muster der Nach« 
ahmung^orztthalten. ^ Nur weil kein Mensch, 
wie Qhnstus, ganz unschulj^g leidet, so können 
wir raian Wlem Au£9pferungatod nur insofern 
mit denraeimgen vairgleicben, ala ein solcher im 
Glauben anihü und im Hinblick auf ihn gelitten 
wird. 

a) Diasei kaan nicht v,erw)0rfen werdeq, und selllit 
die Socinianer. verwarfen et hiebt. 

b) Bihl. J^ogmat. $* £?• aQ. Ditfs wM sdioii da» 
durch klar , dab wir die VersÖhnang dorch Chri« 
stum nur mit dam Qltatbtn ergraifen können* 

c) Siegeada (negativa) 6jigeBgnSnde>der Sodnianer. 
S.Jf0umgart0n a.a.O. S.i83ff. Jp^rAhL 
€f %k i. 47 sqq.,; Auf der andern Seite brauchten 
sie aber auch wieder die veretSudige Beartheiiung. 
»: Ziegler Bigentkünd, Lehrbegrif 4, F. So- 
dinue in Henke N, ßiagaz, 4« B.. S. aae £ 
St^u4Hn Dpgmßt, und Dßgmengegch. S.4i5£i 
C Chr. Flatt Ueber die Lehre »on der Fer* 
söhnwig der Menschen mit Gott. i.Th, S.93 ff. 

d) Origenee c. Cels. I9 ii p. 349.2 '— ' -^ ininy 
T©ut^v TSV Savarov "iiir«p toü t»v 4v9qwirw\f 'js* 
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ff ti| 0u9«i vwv 9rpft Yfimw t Mirr« TfVtt^ rfiropp^fous- 
Kjti'iviJL^irpovfr ms iroJUbif Aoyouv» ^anr roi^ 
•urifv^ (US iva imaim vwsf Mu kmvou ^fo^AVOt* 

irjo forupou f irorepov ouS'« tä4 IXAi^viXftff M^op^oy* 
Mi^ littt fici^afiiM^wM^s i^ms /. «ifi tm Tiira$ 

.«a^ udmartyr, Opp« T. I, p.3p9.s Tova $€ x«t 

äiO'ki^* Tijüticv ai/üiari rou 'Iy;tf ou ifyo^afiS^ifUV t ^Itjöqv 

jt£tßofmfis TO ovofra ro üitsq leav iwjia^ oirons tq) 

3:tfmt$ AtuMTi Twiß \jMrv^wv dyppimSifa&urai tmf. 

MAOS f ftti ad purificMdam popiulnm.datiis eit, 
au per^nam Domiiii et SalvatorU matri refer« 
tur^ coniequens videtur^ qaod etiam cetera ani- 
malia, qiiae eiideni pttrificatim mifbiia depatata 
funt,. Mfietti debtüA 4d^iiqiia0'peffeofliA8, qnae 
purificatSonjs atiquid' generi homaoo conferunt. 
Vgl. Münschcr Dogmengtseh. a. Th. S; 245 ff. 

tf) Wann wird die Zeit fcommen , wo teellen wie 
Jöh«Xn, a4-26. XV, iz'^i^. flfalth. X, 37-59 
> 1 Patr. II, at-a4. mehr gdten, ab die Grübe- 
leyen eines Anseimus? 

ÜxA die wahre Baieutung des VertUintmgS' 
todes Christi zu finden , und un^ deH Trost des- 
selben anzueignen, müssen wir von dem Begriff 
u^ Gefühl der Sünde und ms Cornea Gottes, 
wt>von wir durch denselben befreyt werden, aus- 
gehen«^ indem Chriatna für di^ Wahrheit und 
das Heil d^ Menschen den Tod litt . überwsD^l 
er in sich selbst die Herrschaft des Fleisches acd 
der Sünde, welcher die Menschheit bisH^ er!«- 
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^eA, 'tediroiur iie Gotttt Zdm vmd&BBf hmXM. 
Er Uiat diefs tfbertiicht fiir aich selbst, sondern 
fiir äie,M^ischheity'al8 MjBnsch^isoliny alslE^rstp 
geboroer und Haupt der Menschheit^ ausXlieb^" 
SU ihr« Diese, seine Liebe zur Menschheit, de 
er der ente xbbA voflkolnBleniSte aller Menschen 
und ^Gegenstand des höd^ten Wohlgefallens 
.und der Liebe Gottes, da er Gottes Sohn war» 
Ternik^ilt i^id versichert uns die |;öttliche Gnade 
und JhMlfeh|fi0«igfceis: m ihm, der uns bis in den 
Tod**Mebta, iiebt uns auch Oott» er ist Mittld^ 
zwischen Gott und Idenschen. Die sündige 
Menschheit hat ii^ ihm, dem sündlosen, ihre Aei» 
nigung Von Sün/len und das göttliche Wohlgefal» 



glftidMniA nnd ihmi Tertrauend, in Gen _ ,^ 

mit ihm treten, ihn als den ünsrigen und nhs als 
die seinigen fühlen, wenn wir die in ihm ge- 
schehene Ertödtung der Sünde reumüthig in uns 
nachbilden , und me in ihm vollbrachte Verhlä« 
rung der Menschheit als auch uns gestecktes Ziel 
vertrauensToli ins Auge fassen und zu erstreben 
suchen: dann ist, was er gewonnen und voU» 
bracht,^ unser Eigenthum geworden j er hat für 
uns genug gethan, uns erlöst von der Sünde ün^ 
der Furcht tor dem Zorne Gottes. 

,. ß^ I n t t t c t Sß i jo, 

* Bi^ Vertrefung, durch welche^Cfavistus^fbit» 
#ährend int Gnade Gottes den Menschen zuwen^ 
det (Hebr. IX, a4. VII, a5. Rom. VUI, 34. 
\ Jök II, i.)f *^ Is^ ^^ fortgesetzte Tersöbnui^ 
im Verborgenen xuid Ueb^rsinnlicben, nicht sym* 
bolisch *darst«Mbar> -Atldem blols imfrasun^i 
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G^MfalmerfiMMn, und im GA» der jtkdaAn 
lyiitdk «UMu^redicin. 

a) Intercessio / quaChriitiis W menti ^ saäifactio* 

jm a* M praestitae a^iad Patrem coeMsinn ifiter* 

cadib ,/. Qerh. L. IT. c 15. fy. %%%^ Eatpotte* 

^ fftV officfi MMpdHilH piM»' fm QMflu« ^^cav* 

^fttiirof. pfoorniiibiia ooinino hpminibpt« impri- 

mift verp electti suU vi oniverai mentj aut.» vere 

propHeque ac sine ulla tpajestatia suae inimiiia- 

tione interpeltat» aJT'impetrandani fioby fnaecuii- 

^oe 4K>rpöVf «Cqua aninHie ipratcipauMMiKa esie 

^ noviü..pfi#iiij<f 4^11« p«il79. Föriq« dUpteeatio* 

Alt sactnclotaUa in eö oontistj^ , of ^bl^fa sacrifi- 

cio «xpiatom acceptationem lUius frpctusque ü- 

' lius exhibendos höminfbur Daum ro^averit per 

ipsiaa perfeetioott et 'promissioniim- foa^erisqne 

■dem* Baunkgarten .OUmbensk tt»il.:&..«a4. 

Uiilerachied der üumr^siio deaiieil. ^Geittes» 
JRtQkYJII» t7. IHmC eat ceMSalia» 1)14 yueritori«, 
)^»cS%Cw^^Wi!kSu9ati{im^. P f äff Inspitutt. do%m. 
p. 437- VgK Calov VII..p.574Äqq.' Oiien/^II. 
p. 572. ' ^ 

. Benedietio SecerdotaUi. ' Sdumgnrt^ it a. 9: 0. 
6. 426. 
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Ck Köfiigliclied Ami. 

I{[önig0 ist Christus, indem er das von ihm 
auf Erden gestiftete Reich Gottes erhält und för- 
dert, d. h, ^d^rch ißn O^si seiner Religion die 
Welt beherrscHt, die Ungläubigen zähmt und 
straft, und die Gemeine der Gläubigen unter 
«Uem Kanpf jund .Weclisel ^hält und Achützt 
(Matth. XVULp ao. XXVUI, ao. Jol^ XVI, ss- 
^ph» 1/ ao-a«. u. a. St.). Vollkomtnw ipt dieie 
aeine ijb^s<;haft im ewigen Reiche der Geister, 
wo der Sieg des Guten iijb^r.das Böse schlechthin 
trolkadtt UU Diiaevidl» acUMfet idie Lehre von 

. Christo 
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Christo ab, uiid ist die Köshste ErKebung tind 
Vollendung des .Glaubens axi ihn als unsemt 
Heiland. 

ay Officiom Christi regiom est , qti|0 CfvriaW 5««^'» 
9^tn%Q£ omnia in coelo* et terra |>ubsniat ac im*' 
primU^ eccleakm ftuam adverous hoftes tuetaic« 
Regnum iUud Christi consideratur vel in hac^ vel. 
in ^futura viia^ In kae dicitur regnum potentiaa 
et gratiae. ' Regnum potenliae est generale domi<< 
iHum lupsr omnia , . videlicet gubernatio caeli et 
terrae« subjectio omni|im creaturarum» domimuia. 
in medio inimicorum» quo» reprimit» coercet et, 
j>unit. Gratiae regnum est specialis operatio gra» 
tiae in ecclesia , videlicet missio » iilnminatiö ae' 
conservatioiaposfolorum, erangelistarüm ,* docto«^ 
rum et pästqrum ($• 69.) » collectio ecclesiae per 
praedicationem evangeui et dispensatipnem sacra«' 
mentorum, regeneratio, re(iovatio^ illuminatio^ 
sanctificatio credentium per verbum et Sacra-' 
menta ($• 76» sqq.) etc. — In 4Utera vjüa dicttor' 
regnum gloriae, .qupd conspicietur fn resuscita«« 
tione mqrtuorum et universal! iudicio ejusquei 
executione» ;in damnatione reproborum et glori«, 

V ficatione electoVum. /• Oern.\.\; $. 524. .VgU- 

£uehrtedt U. p/379 »^q-^ Calovyih p.590.' 
cundum quam naturam id administret? p.fipt.' 
Kum Christus absens ^ominetur in terns » an 
• vero praesens? p. 601 . « 
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in. Von der Erlangung des Heils. 

G. Göttliche Veranstaltung und ^irk 
, samkeit Xgratia appUcatrix)» . 

a» 4}erufuug. 



^ 



» « 



Nachdem nunmehr das den^ Menschen vrider« 
fahren e Heil der Erlösung undi Versöhiiung in 
Christi Person und Geschichte im Gänsen und 

d« Wtrte Dogmscik. a. K 
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t46 DpgmatUi der luther. Kirche. 

^ 6ro£s^n aufgezeigt worden ^ so fragt aich weiter, 
wie dia Menschen dieses Heiles theilhafdg wer- 
den ihrer individuellen Stellyng nach. Es Übt 
sich diedies aber theils i^on Seiten Gottes, theila 
Ton Seiten des Menschen^ theils von heyden Sei- 
ten betrachten; Die; erite Veranstaltung Gottes, 
derien der Mensch bedarf^ ist die äulsere Anre- 
gung, der J3erw/Wwg; / • ' 

. J^ocatio est actus gratiae applicatricis (nicht 
Spiritus S.f da dieser Act der göttlichen Weltre- 
gierung, ilicht det göttlichen Naturwirkiing an- 
faeimfällt), quo Deüs benignissimäm suain erga 
Universum genüs humanuni lapsum voluntatem 
per externamf^erbi praedicationem manifestat 
^t bona per Redemtoris meritum parta omnibus in 
Universum hominibtis off er t ea seria intentione, 
ut omnesper Christum salvi fianh et aetema vüa 
donentur. *> Sie ist nach der Lehre von der allge- 
flMifieil^ Gnade Gottes in Chxiito i) uriiv^salis^^) 
obschon nach Airt und Weise verschieden : <^) 
theils indirecta und directa, ^) theils mediata 
und ijnnudiaia ^ ordinaria \iad extraordinaria.;^) 
a> seria et effioax; 3) tesisiibilis. g> 

d) gtenatektll. p. 669. Vgl. Calev X. p. 1. 
JF. Concord. iL Decl. p. 67b. : Fisum est Deo - 
per sanctiun verbum suum cum id vcl praedicari 
auditur vel legitur, et per sacramentoram legiti* 
In^^l ütum homines ad ßeterAam salutem vocare, 
ad/se ttahere^ convertere regenerare et tanctifi- 
^ care. . ' , 

l) F. C. XL decl. p. 804. t ^irmissime et eomtan' 
ter illud retineadum est: quod n<m tantum prae- 
dicatio poenitentiae, verum etiam promisaioEran- 
gelii Sit universalis , h: c. ad omnes homines per- 
tiwat VgU/.QerÄ.L.VllI.Ci7.XXUtc.5.5.4i. 
fialov X. p* 3 8q. guenstedt II. p. 669 sqq. 

Buädeu4p. 7.2» »qq Fit autem particularii 

culpa homiiium : primo quatenus quidaa\ Eprco- 
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raeo conttiintu evarigelium aspernantur, quidam 
ettam pemequtintur et violanter a selrepellunf. 
Deinde quatenoi culpa majorunl omiisant ytx" 
' Lum non semper 10 omnibai ubique gentibui et 
loc» actü pra^dicatar. J.'Qerh.'\t. Vlit. ^. 134. 
Nihil 'aHud npbit relicturriy fateämur necesse eit, 
quam ut'vias Dei incomprehejisibilea et'fadicta 
ejua impertcrutabilia cuip Paulo Rom. X^l , ' 53. 
veoerabundi admiremUr. Sudd^usp. 7a$. Da- 
her sind dtt historischen Beweise der Allgemeiii- 
heit der vocatio bey Ouenstedt p. 675. Xa- 
hriciua de salutari luce evangelli toti orbi ^er 
dipinam ^ratiam exprUnte.. Hamb. 1731. p. 765. 
Jle rr m. fVitsius tniac. saer. T. II« p. 40Ö. unn($» 
tfaig. Gegi^nsatz der Calvinisten» welche dunA 
Sckriftstellen, wieMatth. XXVI II; 19. Ma/h« XVI, 15. 
leicht widerlegt werden. ^V^l. Baumgarten 
theol. Streiiigk. 2. B. S. 575 ff. , , 

^O J. Ö^rrÄ. L. XXIIL $.42. . 

d) Quensteät p. 66i. nach Rom« I, 19 f, 11» 14 f. 
AG. XVII> 27. XIV, 16. 

e) Qu e ns red t ^.66^. Saumgarten OlaubensL 
2. B. S. 686* Die Eintheilnng .in externa und iit«* 
temä bey Buddeua p. 72a. ist unrichtigi indem 
die vqfotio noth wendig nur-^ aufterlich vol den* 
Ken iet. 

f) ]. Oerh^^M XXIIT. $.45. Qüenstedt p.66£^ 
Calov p. 4. . ffollaz p. $15.- — F. (JonelXU 
p. 807- * Quod multi vocati sunt, paud vero 
electi« ejus rei causa aon eat vocatio divina,«quae 
per verbum fit, quasi Oei haec,sit sententia: ego 
quidem vos, quibus verbi^m meum propono, ex- 
terne, per id verbum omnes vqco ad regni mei 
coeiestis participation^m , at in corde meo noh 
de omniaus serio ad saiuteni vocandis , sed de 
p«iucis tantum cogita. Voluntas enim mea haec 
est,* ut major eorum, quos per verbum voco, 
pars neque iliuminetur, heque convertatur, sed 
condemnetuD- atque in aeterno mo^rte maneat, et^ 
pei^ verbum meum , quo yocantur , aliter meam 
liirs mentem declaro ete. Hoc enim esset Deo- 
contradictorias voluntates affingere etc. 6egeii<- 
eat« der Galyinisifn. 
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148 Xfogmatik der luthtr. Jiirche. 

g) Ebc^nfalls gegen die Calvinlsten» «ucli gegen die 
Jamenittten u. Ä. S, Baumgarten tkeol.Strei' 
tigL V. ^ & 587 ff. 

^Ygl. auch Baum garten Msi. de vbcatione 
jPfei ad salutem 9 ^variis hjus gradibue et graduum 
r^hnibuSm Hai» 1742. 4. J' ^* Beufs dits» de 
VpMtione. Tui). 1761. in s. Oßjp. theol, P. V. 

• « • 

. h. Gnadenwirkung (Operati^nes 

Spiritus 5. )• 

Jener unerforschliche wimdeti>are innere 
Act der Freyheit, durch welchen der Mensch- sich 
zum Guten wendet, wird nach der richtigen reli- 
giösen Ansicht, dafs alles Gute von Gott kommt 
(§.40.), dem heiligen Geiste zugeschrieben.') 
Bine falsch .gestellte Streitfrage ist es, ob jener 
(Act g«nz odajf zum Theil Werk des Me^cliea 
eey. ^) Es ist eine und dieselbe Thätigkeit, wel- 
che dag Gute im Menschen wirkt; nach der natür- 
lich anthropologischen Ansicht schreiben wir sie 
dem Mensdien zu, nach .det- religiösen/ Gott; 
beydii Ansichten dürfen aber nicht in Gegen jiitz 
gestellt werden , sondern bedingen und ergänzen 
flieh gi^genseftig. Der Anthropolog wird bey Er- 
klärung eines solchen Acts auf stwas stofsen, 
was ihm nnerklärlich bleibt, und die Menschliche 
Abhängigkeit nicht vei kennen; dadurch aber die 
religiöse Ansicht selbst rechtfertigen; dej: Reli- 
giöse hingegen mufs ein^ innere, Verschmelzung 
der göttlichen und menschlichen Tbätigkeit an- 
nehmen, und somit der anthropologischen An« 
sieht ihre Stelle lassen* 

41) Apostolus sit, Oeii$ est» qui opera^r in vobiiet 
▼eile et perficere» pro bona yoüintate (Phil. 11, iSO« 
qaae scripturae dulciesima sententia omnibus pii> 
mentibus, qua« sciiitiUalam aiiquam et d/uiderx- 
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III. TK L Abscfm. HälsleXie. : §49 

Ulli gftttiat divinae «t aetcimae salutis in aordi« 
bas taiti -ffentiufttt eximiam coniolationeiii adfart/ 
Certi airfm «ünt, quod ipae Deüs ihitiuoi illud 
vetjim 'pietati» tanquam flammuläih iti aardibua 
ipsoriim accenderit ; ' quodque velit ^09 atiain m 
magna infirmitata porro confirmare et juvarc» ut 
in vera fide ad'Cnem usque perse^rent -^ «— — • 
Et postquam Deas per Spfritttai 8. aaum initiuni 
in baptiamo fecit^-atque veram Oei agnitionam et 
fidem in cordibua nostria accendh atqoe oparaloa 
€St : aisidais precibus orandus est^ ut per euodem 
Spiritum, iua gratia (per quotidiana exercida 
aodiendi^ legendi et ad uaum transferendi verbum 
Dei) in nobia iidem et coeleSlia sna dona foveire» 
de die in diem conßrmare et ad finem asque Gon* 
aervare veliti F. O. II. Decl« p. 659 sq* , ^dvraa 
litterae hominia conversloriem , -Gdem in 6hri- 
atum, regenerationeni , renovationem et oitipia,' 
quae ad illam efficaciter incTxoandam et absolven* 
datn pertinent — -*- divinae Operation! et Spiri« 
ttti a. adacribuni:. p. 663. Etsi utrumque tum 
concibnatoria plantare et rigare» tum auditoria 
<arrere et Velle fruatra omnino eaaent nequa con- 
veraio aequere|turt nisi Spiritua a. virtuf et opera- 
tio accederet» qui per verbum praedicatum et 
auditum corda illuminat et convertit» ut homj* 
aea verbo credere et aaaentiri poaüint : tämerl ne- 
que €oncionatOr ne^ue auditor de hac Spiritua a* 
gratia et operatione dubitare debent. Qum pctiua 
,uterque certo aciat -^ Dominum gratia aua praeN 
aentem adeaae, p. 671. 

Bed^utungaloae Diitinctionen ein<^ unn&thi; 
gen dogmatiachen fieflexion: Orapia atsistensf 
quae extrinaecua circa hominem agitf gr. ihhahU 
tanM\ quae ipaum hominia cor ingreditur iltud* 
qua «piritualiter immntandb inhabitat« 6cat^• 
aaaiatentia primna gradua^' eat ,^ra^/a incipünt $. 
praeveniena^ aecundua gradua «— gratia praepa» 
rans\ tertiua — • gratia excitans\ quartua *^ gra^ 
tia operans; quintua «-» gr. perßciens,' Ordine 
naturae gratia perficiena prior hde est, gratia vero 
inhabitana fidem. aubaequitur.. Quensiedt II. 
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"^ 150 . Do^maßk der hoher. Kirche. 

pk 193 Uff. Aiid«r6 Bi8lh«QafigM in graHa inei- 
^ y , friens^ 9p€ranSf pcrficienSf in gratia profcurrens 

j. praeveiiienSf gr. Operons und gr, cooperans^ s. 

eofuervans; in gr. pratcurrens^ gp. prßepurans^ 

I gr. eonvertem. S.Hülsetnann de auxiliie gra- 

' . t^ie. Frcf. 1706. p. 17 «qq- 'Hollax p. 796- ^f'^ff 

Jnstituit. p.Si5* disj. de eo ^ quad gemunum, er' 

roneum et enperflman tst in varüß gratw divi» 

siofuAus. Tub. 177/^4. 'JieinjhardS.4g4» Sret- 

Schneider Entw.S.4o6» Üeber die Ättsbil4ung 

' dar Begriffe^ von den Gnadenwirkiingen ••JZ«^7t- 

^rich Gesch, der JLehrartfn. S. 420 ^ ' 

}) Zu obiger Ä.{E<«native fii^t das kirchlicb^ System 

zufolge der Lehre voqi liber^um arbitrium ($. 56. 

Not. b.) folgende Negative hin«ü : Antequam homo 

' ^ 'per Spiritum sanctum illuminatur, convertitur, 

« regeneratar et trahitur, ex tese et propriis natu- 

ralibut »uia viribus in'' rebus spiritualibuft « et ad 
' conveesionem aut regenerationem suam nihil in* 

choare» operari aut cooperari potest: neg plus 

quam lapis, truncus aut limns. F. C. II. decL 

p« 662. Ad hanc vero Spiritus &. renovationem 

' nullit lapis, nullus truncus» sed solus homo crea- 
tus est. Et cum Dens, sevenssimö et juatiü^iniu 
sao judicio» lapsos malos Spiritus proraus in ae- 
ternum abjecerit: singalari /lihilo minus et tnera 
. . , miaeratione vdluit; ut miserrima ei lapsi homi- 

nis natura conversionis et gratiae Oef ac Vitae 
aeternae rursus capax particepsque fierefc et esset, 
" ^ Bon^ ex sua propria ; natural! et actifm aut efficaci 

i habilitate» aptitudineantcapacitate — sed ex mera 

gratia per «^^ operationem Spiritus s. * Et hoc ip- , 

•um vocat D. Lutherus capacitatem (non acftiv^n 

s^d passi vam) ebendas. .vorher. VerbumDei homo 

etiam nondum ad Deum con versus ^ — extern is 

* -" auribus andtre et legere potest In ejusmodi enim 

/ ^ exlemis rebus h«»mo adhuc — aiiquo modo .libe« 

"^ ' ' . rum arbitrium habet 9 ut ad coetus pubiicos £c- 

des. accedere» verbum Dei audi^ vel non ^udire 
possit. p. 671. (Actus paedagogici vgh Baum' 
garten Glaubens}, 2. B. S. 66u Aegfd. Hün^ 
nius de Lib, arbitr, Opp. T. I. p. 489- nennt- dielj 
',# extemum Studium)^ IVale docelar, cum fingitur» . 
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tll. Th. L Abschn. Hiitdehre^ i^% 

hmnineon noh renifttmi ädhuc tarituin liaWre ri^ 
riiim»''ttt Evangelium amplecti^eöque sese coi|to-' 
lad capiat^^et boe modo humalfam Tolantatem 
(qiialis natura est) in conversiöne aliqoo^ fkiodo , 
cooperj^ri» p. 668* Das andere Extrem iit di# Afci- 
s%cht dw PdagidxniMmuSt nach welcher der mensch- 
lichen Natur volle SeUMtständigkeit iih Verhält- 
nib cur Gnade augeschrieben wird.^ Einen Mit- 
telweg betritt der Stmipelagiofiismus. Concü. Tri* 

.ident, 8e8S«'Vl. 0.4.: Si quis dixerit, liberum ar- 

\bitiiutfi a Deo.motum et excitatum nihil coope- 
rari a^sentiendo I>eo excitanti atque vocanti» quo 
ad obtinendam iuatificationia ^ratiam i< di^onat ^ 
acpraeparet, ninil omninp agere mereque, passive 
se habere, anathema sit Zwischen dem Seml- 
pelagianismus und der oKhodoxen Lehre liegt' 
der Synergismus. Concurrunt tres causae honaa 
actionis, verbum Dei. Spiritkis a« et humana vo« 
luntaa assentians nee repugnans verbo OeL Pos- * • 
aet excutere» ut excutitSaul sua sponte, sed cbm 
mens audiens ac, se austentans non repugnat, non 
indulget diffid'entiae» sed adjuvante jamiSpiritu a»' 
conatur as9entiri,^in hoc certamine voluntasnoh 
estotiosa. Melanehthonhdelib.arbitr. Syner- 
gittarum dogma, qui fingunt, hbminem in rebus 
spiritualibus non prorsus ad bonum esse fknot* 

I t(ium , sed ^tantum graviter vidneratum et semi- 
xnortuum esse. Et quamvis- liberum arbitrium 
infirmius sit, quam ut initium f4cere» et seipsum 
propriis viribus ad Deum convertere et legi Dei 
töto corde obedire possit : tanken st ^iritus san« 
ctus initium £aciat, et nos per l^vangelion v6ce^'^ 
gratiam juam, remissionem peccatornm et aeter-- 
nam salutem dobia ofFerat« tune liberum arbitri« '- 
um propriis suis naturaiibu^ viribus Deo occur-, 
rere et aliquo modo (aliquid saltem, etsi parum 
etlanguide) ad conversionemsnam c6:iferre^ eam 
ad)uvare, cooperari» sese ad grätiam prpeparai» '^ ' 
et applicare » eahi apprehendere, amplecti, Evan* 
gelio credere, et quidem in continuatione et con- 

* aervatione hujus opeds,' propriis s^is viribus, una 
cum ^Spiritu s, cooperari poaae. F. C. II. decl- 
p.677fq. y^Lpuenitedt I. p. 1098: nndüa. 
l9vX. p.24 sqq. geigen die Galixtiner. 0er'. Vor- ^' 
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159, JDogmatik der 'htther. Kirche. 

i 

sBug des orthodcfxefi Systems ist Mar , .weil es nicht 
- die ' faifche* Nebenotdoong der gottUdhen und 
' menschfid^en Thätigkeit, wie die* andern Systeme, 
setst»' und nar d^^rin irrt, dafs es vom religiösen 
• Standpunkt aus, als ^m Ijtöchsten, die. anthro- 
pologische Ansicht , als die untergeordaete , bey 
Seite läfst. 

Eitie andere S treidrage ist, ob fder Mensch 
der göttlich to Gnadenwirkung widerstehen könne 
(gratia resistibilis). Die lutherische Kirche be- 
hauptet diefs richtig nach der Idee der Freyheit 
des Menschen zum Bösen. *) Wollte man mit 
dien Calvirnsten, das Gegentheil behaupten , ^) so 
würde man genöthigt seyn, nicht nur eine unbe- 
dingte Verwerfung anzunehmen, sondern auch 
folgerichtig den Ursprung des Bösen ifi 'Qptt' zn 

setzen. , ' . 

j 

d^ Form. Concor d. II. decl. p.,672 $q.: Recte etiam 
dici potesty hominem non esse lapi^^cn aut tnm- 
cum. Lapis enidi ant truncüs non reluctatnr ei, 
a quo movetur» sed neque intelligit ant sentit, 
quid seciim agiturt stcut homo Deo %uä volun- 
tate reluctatur ^ donec ad Dominum converras 
fuerit. -^ — Et hac in parte multd est deterior 
'■ lapide. aut trunco> qui repugnat verbo' et volun- 
tkti Dei. 

i) Jetß Sjnod.paräjrac; p.62.: (Rej. error eomm) 
qui docent» ~ -— hominem Deo *et Spiritui rege* 
neration^m ^jus in|;endenti et rägenerare ipsum 
volenti itjA posse resistere^/et acta ipso resistere, ut 
stti reg^nerationem profesus impediat Hoc enim 

^ nihil aliud est, quam toUerfB efiicaciam gjratiae. 

, ^ V^h' Baumgarten theol. Stfeit» ii.B..S.587f 
Quenstedt II. p. 736 sqq. -*- Uebrigbns ist die 
unade mediata, (Neque enim seorsini agit Deus 
sine verbo;, vel verbum seorsitn sine Deo, sed Dem 
agit cum' Verbo, per verbum et verbum Operator 
GumDeo ex vi divinitns.traditaj QuenatedtU» 
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///• Th. L Ahsehnn iFIifUsUhre. 153^ 

y; 704. Dattinant Aiuibaptifttat at alioa» ttüi san- 
tiunt, ^ptritom s» conthigara sine varbo axtamo 
' hominibaa per ipsoram praeparation^B ' et operi. 
Conf. Aug* p' IS. Vgl. Art. SmalcaLd. P.IIL art. 
VIII. p.33i- /. Gerhard L. XV. ö- f 49-) »»<- 
versali$9 suffieiehset efßeax. S; Hollaz^p^jg^. 

IL Stufenleiter des Heils (^ordo sälutis'). J 

a. Auditio. 

Der Mensch mufs vor allen .Dingen den 

göttlichen Gnadenruf hören , *) vi^odurch er einen 

gewissen äüfsem Reiz zur Beliehrung empfangt 

{Jide$ historica^. 

ä) Ranc verbi Efei praedicationem (vocationem) audirm 
oportet otnn 68, quae^aetemam aalutem conseqai , 
cüpiunt. Praedicatio enim verbi Dei et ejusJem 
•uacultatio sunt Spiritua a. ipstrumenta, cum qui* 
bua' et per quae efficaciter agere et homines ad . 
Deum convertere, atque in ipsia et velle et per- 

ficere operari vult. F. C VA. p. 670 aq.~ 

• 

b. Illumination 

§♦79* 
Auf die äufsere Erhenntnifs folgtdie innere^ 
oder die Einsicht in den eigenen verderbten Zu« 
stand und dessenUnseügheit, und die Anerken- 
nung der Wahrheit und Heilkraft des göttlichen 
Wortes. Per praedicatiOnen(i et aüditionem z^erjbt 
Dens öperatur : emollit^cordanostrastrahitqueho^ 
minenif ut ex concionihus legis et peccatn sua 
et iräm Dei agnoscat — corda illuniinat et 
canvertit^ ut homines verbo credere et assentiri 
possnitm O 

ä)F»-Cöne^ n. decl« p.-67i« — Per illominationMl 
non qualiscutiqüe notitia nee qoaliscunque aaaeft» 
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,1 54 Dogmatih der luiher. Ißrchei . 

•ar, led cognitio verd, irifa* nfficiem tum as* 
Miini divino, sea abJpsa Spiritu« «• operatione« 
y per vttrbum dmnuhl.illt^Iti^itur. . Buddens p. 
935. — Gontitfit illuminatio in productione di- 
▼initus facta f^m »alutarifl cognitionitf doctrina- 
. ^ rum divinarum » quam ll^}>jtl]i par^ciandi eas- 
dem et obvia quaens ex illU dijudicandi. Baum- 
garten QlaubetisL t. Th. S- 732« Andere Defi- 
nitionen bey Br et Schneider Entiv» S, 416. 
Ob 6ie dem Verstands angehöre» wie Buddeus 
P»937- ""^ Bretshneider S.417, wollen? Sju 
ist mediata. Holluz p* 820« 

c. ConvcTsio {pöenitentia). 

« 

§• 80* 
Hieraus entspringt der Abscheu yor der Sünde 
oder die Reue, womit das Vertrauen, durch Chri- 
f tum davon, erlöst zu werden , verbunden seyn 
mufa^ w^enn der Mensch nicht verzweifel|i soll. 
Constat poeniftentia proprie his duabus partibus: 
altera est co^itritio^ seu terrores incussi conscieri' 
tiäe, agnito peccäto.^y Altera est fidef^^^ qude 
*€Oflcipitur ex Evangelio seu absolutibne^ et credit 
propter Christum remitti peccata , et consolatur 
ponscientiam^ et ex terroribus liberat»^^ «Dieses 
Vertrauen au£ Christum besteht eines Theils im 
demüthigen GefüKl der eigenen Unwiirdigkeit, 
^heil3 in einem dadurch geläuterten Selbstver- 
trauen oder der sittlichen. Begeisterung» Diese 
darf nicht fehlen , wenn d^r (Glaube nicht t^dt 
seyn sirfl.^) 1 

a) Didnaus eotatritionem^^ease relroa terrorea con: 
. scientiaa, quaeÜeuipfi sen^t irasci peceato et do- 
let se peca^se. ^ j^poL A: C. f% p. 165* Contritio 
est actus poenitentialis prior » quo homo peccator 
legis falmine percus8U9 et irae divinae sensu per* 
. citus ob admiss^ peccata aecundutn Denm trista- 
tur et axpavescit illaqne serio detattatur. Quen- 
$t€dt II. p. 836* - 
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'1,'jitMihA. .JhiffUihf' >SS 

&) in« fi^, qua« {ttstific^,: wpn Mt ttpMm noti« 
tia hUtoricä» tcd cftt aaMptiri.promiMioai.Deif 
in qua gratii propler Chrialttm <o£brt«r rcmiMio 
e.'i^ * peccatorum^juatihoatio. Jpoß, lU Pr 68* Cnedi* ] 
niug -r fid^m iUam justificantam na» ai^a nudaiA 
notUiam historiaa^ Ua«Chriato., Md iligant atqaa 
tala Dai donumt quo Ghri^lttm radamtoram no- 
atruoi in verbp Evangalü rtdf agDOtcirnuat ipsi* 
qua eonfidiinusy quod vidalicat proptar «olam ip- 
Uli« obedientiam, ex gratia remisaionam peccato« 
tum habeamus. /f.O.lIL Epit, p-585. Fidas att 
actus poenitentialis alter ,. quo peecator confritus^ 
conscientiae suae vuineribiis,' ex vulneribua Tesu' 
Christi in Bvangelio ^ostenais fiduciali eorundam 
ad sa in individuo facta apbropfiationa» madici- 
nam quaerit. ,QuenstA.\^ 

c) jMtg. C. XII. p. 12« — Omni^' convertlq variatbr 
intra duoa terrainoa» quoruoi unuß vocatur termi- 
nus a quo, ^ter vero terminuß ad quem. -* Ter* « 
minus a^ quo sunt peccata, ex quorum considera- 
tioneoritur'dolorbt contritio. Terminus ad quem 
est paus, in quem fiducia misaricordiae prompter 
Christum m^diatoram promissaa cor hominis sa- ^ 
erigit. .£x quo manifestum est, duas assa poeni*. 
tentiaa partes, vldelicet contriiionem et fidem* 
J^-Qtr A. L. X VI. c. 7. J. 40. 

Falsche Zerlegung dar, eoniriiio in die agnitio 
peecati und den s^nsum ira^ üvmiH adv€rsu$ pee* 
cata bey /. G^rh. 1. 1. c. 8- i^t. i, ^ 63. Copt" 
tritio saluturis (pion$my und. exitialia ^mpiörüm 
hypocritarum et desperantium) $. 6^. legalis {de- 
sperantium) und evangelica (?) $. 69. Ipsa iHa , 
piori^m contritio, quam avangeUcam yocant, qua- 
tanua contritio Qst; non ex evangelio, sad ex lege 
oritur* Vj Q^erK 1.1* 

4) Daher die Eintheilung in fides viva und mßftüa^ 
Est.fides illa quiddain vivum» eificax^» palans: 
ita ut fieri nork pössit^ quin sempar bona opere- 

^ tun Neque fides quaaril demum» an bona i^para 

^ airft facienda j sed priusquam da aa aa inquiratur, 

jäm multa bonk opara <»ffecit, et samper in agan* 

do est cccupata.^ F. C. IV. DacL p-ya*. VgU 

J.' Gerhard L. ?iLVlI« a. 3. tect. 6».$. 184. «qq» 
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Üikitt man, sie «In in /. umvmrMtdU und /. 
spttiaUs (JHsßificam) » i- ApcL p. 68« ; in fides U- 
,* ttüriüa, nUraadwruni t ]fifxfi/{<rafi# u.dgl. Einth.m. 
•• bey /* Oerji. L* XVII. c 3. sect S*, Fidef im- 
pUdta und •xpUeita der ftathoHken / s. 'J. Oerk 
1. 1. $. 1 15. Falsche Zi^egung Attjides in moiitiat 
qdsensü$ und fidueia^ J.Oerh.\,\. seet. 1 • f. 67 sqq. 
JUufU9US iraci. de eonversione p. i46'aqq. 

Falsche katholische Bintl^eilung der poenitentU 
in ci^nfessio orist eontritio eordis und satisfaHio 
cperis. S. dagegen 7. &e r' A. h- XVI. 6 7. $• 57 sqq. 
Fidem ex numero partftm poenitentiae exterml- 
nant« cum tarnen solius fidei respectu poeniten* 
.tia sit medicina^ per quam Dei gratia» peccato- 
rum remissio; aversio poenarum a6 vita obtine- 
tnr» Quenstedtlh p.S57 ^qti»" y&l, Calovl. 
p. 424 sqq. 490 sqq. Contritiö perfeeia und ^' 
perfecta (^attritio^ s. /• Gerh. 1^1. c. g. $. 91. 
Cotta ad /. Oerh, T. VI. p. 545 9qq. Nos, ut 
fjxplicäremus pias conscientias ex his Labyrinthu 
Sophistarum« constituimus duas paVtes poeniten- 
tiae, videlicet contritiönem et iidem. Si quis vo« 
let addere tertiam, videifcet dignos frnctut poe- 
nitentiae, hoc est, mutationem totius vitae ae 
morum in meüos, noii refr^^abimur. • De con- 
tritione praecidemus illaf otio^as et infinitas di- 
•puta^ones, quandD ex dileclione dei, quaindo ex 
timore poenae doleamus. Apol.A. C. V. p. 165« 

Uiifterschied der regeneratio nnA comvertio: 
1) ratione subfectorum: oonversio est adultorum, 
r^neratio adultorum et infantum ; 2) mediorum : 
Gonversio per vetbum , regeneratio per v^ribum 
et sacramenta. j^u^n.rf. IL p.667. König tkeoL 
' pos. P. Iir.$. 451. Poss^t quii^uam addere 3)xon- 
Tersio fit per legem et evangelium; regenifratio 
tanlum per evangeliimi. }Hollaz pr.855« Die- 
ter steht zur eonversio blofs die coiitritia^ und 
Sstiv regeneratio i&t fidtSk Regenerationle vox est 
'•mbigua: quandoque enim sumitur Y^y^Hiuf , ut 
et remissiohem peccatoram et renovationem simul 
Gomplectatur : quandoque vero c/SiKcu^accipitur, 
' ut ntmisstonem peccatorum ac gra(uilam justifi- 
. cätioaem tantommodo significet JT. GerAar^^ 
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L^ XVn. c 4« $. 220. T^I. F. O. II. DecL p. 68^—' 

CcnverMio intranjitiva (hominwn) und transUiva, 
(JDci). S.Mu9aeus LI. p.a. BuddßU9^.g^o. 
Hollaz p. 862. 

I. Das erlangte HeiL^ 
' a. Justificatii>. 

$• 81« 

« 

Oordi lebencUges Vertrauen (welches die 

causa "ky^tniMf f mstrwnentalis i%t) auf die Gnade 
Gottes (c. efficiens^ und die Versöhnung sdurch 
Christus (c. meritoria^ c, impulsha externa^ c. fna". 
terialis^ empfangen wir vor Gottes Richferstuhl 
liossprf chung von unserer Schuld , Ruh^ des Gt^ 
Wissens und die Hoffnung der ewigen Seligkeit 
(justUiafidei^j. externa) i was uns die Zuversicht , 
auf unser 'aittliähes Verdienst kelnesweges ver« 
schaffen luinn. *) Diese Stimmung ist nichts als 
das höchste sittliche Vertrauen, mit welchem 
wir ims von einer sündhaften und miseligen Ver« 
gangenheit zu einer besseren Zukunft wenden, 
das sich aber nicht auf unsere .eigene sittliche 
Kraft, sondern auf die öemeinscKaft mit Christi 
und &ott oder auf die Idee der reinen gottgefalli« 
gen Menschheit gründet, und noch yerachiedeli 
istvon den guten Entschlüssen zur sittlichen Bea« 
serungy wiewohl diese dabey nicht fehlen dürfen. . 

0) DecentV quod homines Aon posrint jmtific^ 
coram D(So propriis viribus, meritis aat operibps^ 
sed gratis jastificentur propter Ghrittum per 
fidem, com credünt se in gratiam recipi etpec* 
cata remttti propter Christum , ^ qai sua morfo 
pro iiostris peccatis satisfecit. Haue fidem impu* 
tatDeurpro jastitia coram ipso (Rom. III. et IV« )• « 
J. C. Vf. p. 10. Justificari signifieat ex injuslia 
jaitos cffici s. regenerariy sigoificat et justospro- 
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i$<^ Dogmatik 4er lutJu Kirche^ 

CpneiL Trid. sess. VL can. ii* Juatificatio no^ 

•«t sola peccatornm remissio« ted et sanctificatic 
et renovatio interiorit hominis per voluntariam 

' saBCeptioneoi gratiae et donoriinv Und^ homc 
ex injüsto fit fästdSy et ex inimico amicus« ut %\\ 
haeres aecunduin spem vitae- aeteraae Hujua ja- 

« atificaiionis — ^ — unica fiormalls causa est justij 
tia Dei» non qua. ipse justus est» sed qua noi 
justos taxit 9 qua videlicet ab eo donante renova^ 
mur Spiritu mentis liostrae^ et nan modo repiu 
tamutt sfid verc jimti' nominamur 'et lunrnSp justi* 
tiam in |io]>i* recipientes» unusquisque auam se- 
cundum mensuram» quam Spiritus a. partitur 
singuliff prout vult» et secundum jfroprlam cujus- 
que dispositlonem et cooperationem. Quanquam 
'enim nemo possit esse justus , nisi cui meriU 
passionis D. N« Jesu Chr. commiimcantur» id ta- 
rnen in hat impii justificatione fit, dum ejusdem 
sanctissimae passionis. meritOt per 3piritum s., 
charitas. Dei diifunditur in cordibu^ eorum , qui 
justificantur, atque ipsis iiihaeret:. unde in ipsa 
justificatione cum remissione peccatorum haec 

•' pmnia siraul infusa aocipit homo per Jesum Chri- 
ätum. C$ps 1» Cum iUe ipse Christus Jesu« tan- 
quam caput i^ membra €it, tanquam vi^s Jn pal- 
mites in ipsos justificatos jugiter virtutem influat: 
quae rirtus bona eorum ppera semper ahtecedit 
etcomitatur et subaequitnr et sine qua nuUo'pacto 
Deo grata et mesitoria esse possunt;» nihil ipsii 
justificatis .ampUtts deesse credendum est, quo 
iküntts plane illis quidem operibus, quae in Deo 
farta sunt, divinae legi pro hujus vitae. atatu sa- 
tisfiecisse et vitam aeternam sao etiam tempore» 
si tarnen in gratia decesserint» cosiaequendam 
vere promei^isse censeantur. Gapb 16. VgL^e/- 
. larmi>L de justificatUme. lustkia piimA et se* 
aunda. Gratia gratis data et gral^m faciens. S. 
Chemnitz exan\. {jOfieiL Tridi^t^. p. litQ sqq. 
J.Oeriulh XYII. (* 11 sqq. iVlevitum de con- 
gruo et de condigoo. JpoL A*> C*.U|.>p» 120. 
J. Gerh. L. XVlii. c.8- $• «03. Vgl. Mar hei: 

'. necke System des KathoUciinniß, 3.. Th^S. 3^f£ 
Baum garten theol. StreitigK a.T^.S.^öyo if« 

, Grüner theoL polem. p. 94 sqq. . ^ ^ 

y •) Quia 
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IftTh. I.AhscIm. HeiUlehte. tU 

M^y Quiä 'fidei tbrae pairifii a Servatore nostro pro* 
tniMiQr Vitae aetemaa adjüncta est»,iiiio fides ipia 
hi.jaittHam cvedenll impaUrt dicitur, et nihilo 
minus tarnen, noe eliam ex operibus jaitificafi 
ac non ex fide tantum Jacpbus aflSrmat: Paulua 
vero etiam piatatem habere praiaiissümem prae* 
eentis et futurae vftae asseritt quinimo sine sau* 
ctitnonia neminem visurum dominum author ad 
Hebraeos assev^erat, aliaque iq ealndem senteiftianr 
non pättca in sacris litteris expressa leguntnr; 
utique necesse est, ut fidei prae$criptpm nön aUo^ 
modo hijC consideretur; quam ^i^aterius proprie^^ 
täte sua natural! obedientiam includft, et tan^ 
quam foecunda bonorum operum matar ^st, to* 
tiusque christianae pietatis sanctimoniae fons ao 
acaturig6. Tantum abäst, ut huic obedientiae air 

Jiietati et ipsa opponi debe^t aut jure possit. Coft-^^ 
ess. Remonitrnnt. cap. XJ. No. 2, Vgl. Ba^m• 
garten a. a. Öi S. 687* ' ' 

Jt) Fides in Christum, qua justificamur, qnamvls 
ob^ienfiam, quam spe futuri boni, quod is no« 
Bis daturus sit, Deo praestamus, et ((U>mplsetatur' 
et sfgnificet, atque idcirco opus omnino declaiset» * 
operibus tarnen propterea merito opponttur, quia 
nee perpetuam et absolutissimam praeceptöcum 

. Dei conservationem ipsa per se continet, nee pro* 
prfa vi Instificat, sed propter Dei dementiam» 
qui ejttimodi opus facientibus -^ justittam, quan« 
tum vis antea injiistis, imputare dignatus est* Mi^ 
nim est auiem, Theolo^os vestros velle propterea» 
quod Christum morte sua peecata nostra deievisse 
credamas , vos )ustos coram Deo constitoi , et in«* 
terim, ut M obedientia» quam ex Gtiristi prae^ 
scriptoDeo {)raefttemus, fieri possit ^ <^icere ^tti\^ 
tus horr^re. Quasi yero major dignitas in ista 

^fide, quam {f> hac obedientta reperiatun K ^ o • 
ein* dt J\ G^servat. R IV. c. ii» VgL Saum* 
garten ^.a.O. Marheineeke inatituttt, fsymh% 
p.204. Oo^^tt ad /. OsrA. T.Vlh p*3t6s^^ 



An phrasta illa Horneji, quod ildes, ^atenuM^ 
\t ehalnta!«:in operosa est, 

^om%!h^Gulßv >^ p* äiijS 
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per ehatitat«: m operosa est, j uatificet •** excosari 
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162 *Doffnatik der tuüur. ESrdam 

' Fabche Recfattetigiuigfldife ' O£iand0rs 
welcliar dieAachtftrti^ung ebeii£Ub^4|iit der Hei 
Ugtine verwadiselCe. &.Plank Q$s€K JU$ prüieit 
Lebroegriffs^ 4. B. & 267* 



h, Sßnctißcßtio (^Renovatio^t. 



. ' » 



Die xweyte Folge des Glaubens- (nämlicl 
nach dessen zweyi er Richtung als sittlicher Be* 
geisterung) ist die Heiligung ^^ welche guU 
WTerke^^ mit sich bringt y°^ die aber noeh immer 
liein Verdienst begründen , 4 sdlbst wei^n sie, wie 
•ie sollen { iius acht sittlidite Gesinnung hervor« 
geh^.«) '4 

d) Quando homo est eonversna' tt illuminatus, tjof- 
que voluntai renovata est: tune homo vult bo* 
warn f quMenus renatus et novna homo jest : et 
lege Dei delectatur, secondam interiorem homf- 
Aem. Et in postsrum t^Sum« boni' et .tam dia 
honum operatur« qnantum et quam^ diu. a Spirito 
Dei impellitttr. F, C. IL Ded. p. $7). vgf. 688« I 
Benpvatio (intransitive sumta) eit realis et in- 
trinseca hominis conversi, renati ac Justificati 
^ *' matatio, qua is viribus' divinitus collatis instni-l 
ctüs, excusso peccati dominio, ab inqulnamentii l 
camit et Spiritus se^purificat» motusque internoS| 
et externes y quamtum in hac vita posaibile est|l 
a^ voluntatem divinam, verbo legis ejqpres9amt| 
Gonfbrmat. Hollaz p,g^7i Vgl. Catov X. p. 
682« pu^nstm IL p, 919« Budd/ßus p. io65<' 
Unterschied der r0n0vati0 (sanctificaiio) von der j 
vgentratio (^convcFaio'i \xnA justißcatiQ: .1) ntj 
cansae effidentis -^ Aenovatio e#t quidem actio 
Dei« «ed non foUu8> concurrit enim ad eam quo* 
que homo renatus; a) rat« subjecti ; 5)rat.oräiiiis, 
|> 11 a n a ^ tf J/ II. p«9 14. . Regeneratio dii&rt a re- 
novätioQe, quia regeneratio est momentanea et 
pasaiva; renovätio successiva et activa. DanA 
hau er Hodosoph. p. 924« Angeblicher Unter 
schied der $anetißcatia xinA rmunnUiQ hejBri^' 



\ 



>i .1 



« 
/ 



schHßiderS042i. VghBud^eußp ^iij^ (Seich* 
bedeuUod itt auch nava obsdUtuia. A. O^-VK 

h) An bona opera fideliam 8. renatocum in faac irita 
,sin t perfecta f ^uenstAl.)^. 1 394 sqq. J.Oßrh. 
L. Xvill. c. 6. Hanc libertatem äptrtttis in ele- 
ctis Dei Filiis non pei^etTfam« aed muUipKri in-' 
firmitatie adhuc gravatam agnoscimut. ' F. C. IV. 
Epit. p. 590. - - ' ' 

c) A^ bona opera 9int neceMarta ? ^uen»t§dtll^ 
p. 1399 sqq. J,Oerhard\A.c.S^ Docent . noUri» 
quod necessie sit bona^ opera Eacere, nofi ut qon* 
fidamus per ea^gratiam mereri , Bed propter ti^« 
lufitätem OeL A. iJ. XX. p. ig. vgl. VI,' p. 1 1. 
Quod^ bona opera veram fidem* (i^i na6do ea mm 
Sit' mortui i aed viva fide^) , certissime atque' in* 
dubitato sequantuf, tamquam fructu« bonae ar- 
bortt- -^ Oinnei quidem hominea» praecipoife vero 
eof » qui per Sp. a. regenerati sunt et renoval ij 
ad bona opera facienda debitofe? esse. X C^lV^ 
Epit. p. 589- vgl. Ded» p. 70 t. Gegen die Anti- 

> oomiiten. 

d) J. Oärkard L. XVIlt. c 8 $ S"^* unterscheidet 
zvri^chen beneßms Dei es »entialibut, quae in e^an* 
jgel|i'promi»«ione gratia oiFeruntitr et aequaiiter 
aantij^c omnibus vere in Christum crfdentibul 
und henef. a:cidentdlihu$ ^ quae itidfim ^rati^, ^ed^ 
inaeqüaliter ' pro distinctione inaeqirali'um labo- 
tvaxkf operunii pasaiönum ac certaminucri piis a 
Deovconfenintur — ^ nach Apol. A C Iffl p. 96.1 
Docamui bona opera meritoria e^^t non— remis^ 
eionis peccatörurn, graCiae aut justifirationis (haec 
enim tantum fide con<^equimur)9 »ed alionim 
praemiorum corporaltum et npir itiialtum , in hac 

^Vita et poftt hanc Vitam Erunt igitur dtissimilia 
|>raemu« propter ditsimiles.labores. At remis^Io 
peccatortion similis et aequatis est omnium. Vgl, 
Q u enste dt li» p. i4>>9 • an bonarenatorum 
^Qpera vitam mereantur? und p. 1402.: an bona 
' Opera «int necessaria ad sa^ut^im?. A» GLXXlp. i6*< 
T. C. IV. Epit. p. 589- vgl. Decl. p.704. 

«) Oebitam illam obedientiam vere credeftte« non 
ex €oa€tione aut compolim legia» eed Ubeto et 

La, 
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164 ' X)t>gffHitik der luther. Kirche. > 

\ «poiltümo Sfirkii praestant: qaandoqaidem non 

/. ampUu'aaob lege «unt» sed sub gratia — quod 

,, iridelicet »piritua hoitiinia liberatus bene dperetur, 

' .'. nOQ formidine poenae, ut Yervus, aed)aatitiae 

'. ^ amore. F. C.IV. Epit» p. 589 9q. Vgl.Dccl.p.703. 

Reine k^f\oSgy)9Hsux, sondern- «a opera^ quae Deu$ 

ipMi^ ii% verbo suo pracscrip^it atque praeccpU, 

K C IV. Deth p. 700. J. C. ^rt. ab. VI. p. 36. 

Keine opera supererogatioms,^ Jta sumus Dto 

^' ' ^ oBÜgdti 9' iit nonpossimus unquam facere^ quan' 

* tum debemus\ ergo nunquam erogamuäi J.Oerh 

L.XV. cJ. 9. $. 90. A. C. 1. 1. p. 37» ApoL XUl. p. 282. 

,».'1 •^' .tTn"^ myslicß cum Deo. 

§• 84* 
ty\t Vbllenduhg des Heils besteht in einer 
innigen gebermnifsvollen Vereimgnug vpxt Gott, 
yelcHQ näher z\\ bestimni^n U% als die vollhom- 
mene Gemeinschaft mit Ciiristo, dem Erlöser und 
Versöhner, die voUlH)mmene ErfüUung von 4er 
Lebenskraft des heil., Geistes , und die freudige 
Zuversidit zum Vater(i Cor. III, 16. Joh. XIV, 23.) 
tJni0 mysticä est conjuticHo spiritualisDeitriunius 
cum hornine justificato ^ qua in hoc velut come- 
crcuo ^templo praesentia spiriluali eaque sub^tan- 
üali häbitat^ omni vlenitudine donorum eundem 
mvplety et in ipso speciali concursu operatur^^) 

~ — ' * * 

ä) Hollazp.g^z, VglCalovX^f.505. Quen* 

steät II. p.898* Non consistit haec unio in gra- 

tiosa talitum operatione et dohonum divinonim 

communicatione <s»£zi^i2eü#p. 1077. Baum* 

garten ÖlauberisU 2. 8:8.864,); aed m propiore 

*^ Sub8tantiae SS. Trinitatia et humanae Christi ;ia- 

' tuf'ae (?) cum 6delihM4 conjunctione. «P/ajf -/«- 

stUutt. • dogm. p. 554. An in unione üci cum 

fidelibui suhstaxftia divina propius jangatur fide* 

Jibüs, an vero sola operatione ipsi« magis adsit? 

Calov^X. p. 5098qq: puenst edtÜ. p. 900 «qq. 

. Uni0 generalis und specialis, wovon hier, die 
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Rede ist Mpralisch^ Weinigung der Neaerän. 
A^inhfird Dogm. vS. 534, ^Mprus ep: p. 210. 
Falsch ist es auch, wenn fast alle Dogmatfter 
diese mystische Vereinigung vor der Sanctißcatio 
vorhergehen lassen» da si^ doch das höchste Ziel 
alles Heils ist. - 



K» Heil 8 mittel (j^dminicula gratiae^. 

Wort Gottes« 



ai 



So wie die Schrift die höchste Erkenntnifsquelle 
der Religion, so ist das darin enthaltene Wort Got- 
tes O clas urirksamste ^) Heil«'* und Gnaden - Mittel. 
Die Frage über die Art und das Maaft der Wirk- 
samkeit desselben, ehedem nicht ohne Heftigkeit 
erörtert, 0) erledigt sich selbst, wenn mai^ das 
Verhältnilä des Natürlichen und Uebematürli- 
chen, des Subjectiven U3id Objectiven richtig 
fafst. Das Wort Gottes besteht aus dem Gj^etz 
(Sittenlehre) ^) und Evangelium (Glaubenslehre)^ ^) 
welche bcyde dem Cbristepthum angehören, und 
nur in ihrer Vereinigung das ganze religiöse Be- 
^ürfiiifs des Menschen, und selbst des Wieder«- 
gebomen, befriedigen können,^) Sie setzen sich 
gegenseitig voraus- und beziehen sich auf einan- 
der,^ so wie das thätige und das betrachtende Ge*^ 
biet im menschlicnen Leben« Die höchste Rühe 
findet der Mensch nur iil der Betrachtung, ohne 
dafs er ^arum die That aufgeben darf. 

a) T allner Unterschiede der heil, Schrift und des 
pf^cttes Gpttes,' In b. f^ertn. Aufsätzen^ 2.Samml» 
8. 85 ß.' Bretschn^ider Entw. S. 4tiB.\ 

&) Ex seripto Dei verbo per lectionem et medtta- 
tionem ad usum translatf» fides et spirituale.gaa- 
diomjet consequeniker salus aeterna hauriri potest. 
/» &erh, Mxeg.h* t.,c* 17» $. 565> 



t6^ Dogmatik der baher. Kirche. ^ 

ß) Gtgen Andr. OMianAer^ Sükwenkfeld, 

, -fVeigclf vrelehe das verbum äxtemum ohne das 

' verhum infernum für unkräf iig erklärten (Vgl. $. 77O t 

.ge^en Rathmann^ welcher. behauptete, „dafs 

^ die Worte der Schrift fürfden Leai^r und Betrach- 
ter das Licht d^er Bekehrung nicht in eich {vU 
9uhjectivd) haben, aond^rp von der Kraft des heil. 
Geffftes, welche der Schrift Meinnng sich frey- 
willig coniun^iret 9 herrühren*' (^vis oijectiva); 
gegen mehrere Katholiken , Reformirte und Ar* 
minianer, wel<>he piensted t l#p- 254. anfuhrt; 
ge^en Caliwt Epit. TheoL p. 175- 1 „verbum 
Dei causam e^qshiodi instrumentaletn esse, quae 
noa attingat effectum per se , sed ad eflfectum 
producendiim /elevetur a causa principali ultra pro* 
priaqi suam et naturalem virtutem,** ist die or* 
thodoxe Behauptung : Scriptura a. Tirtute divina 
pollet intrinsece ar per se, ex Ordination« et com- 
mnnicatiohe divina, etiam ante et extra omnem 
u*tum. Ca/ov l. p.710. Quenitedth^»zi6', 
Baumgarten theoU Streitigk, 3. Th. S^ 114 ff* 
Doch wird Bug^,^eben : haec virtus acta aecnndo 
non ex»eritur nisi in usu legitimo. Vgl. Calov 
]}Lp*66»qq. Mrochmand f.QS* Budieus 
p. 117* Ueber die Bathmannsche Streitigheit e. 
FTalch Jielfg. btreit. d, luih. K. I. Th. S. 524« 
ly. Th. S. 577 ff Diese Kraft ist nicht blofs phy- 
sisch , auch nicht blofs moralisch, sondern über- 

, natürlich, per üngidartm Dei henediotieneut et 
^ operationem, ^uenstedt p. 950. OaIovI* 
P- 476- Buddeus p. ii6., welcher sie richtig 
aus der Inspiration ableitet; fälsch Andere aui 
einem concuraus Spiritus s oder noch anders wo- 
ber. S. ^ech Commentt. pl 656. Bretshnei- 
der Entw. S. 452. Es ist zu unterscheiden zvri- 
sehen efßcaeia» efß^ientia und effeetus* ^ S* R* 
Teller ad Holiaz p. 905. Verwerfung dw 
übernatürlichen Kraft« 7. JE. Schubert de vir- 
tute verli physfca an morati. Heimst. 1 ysS*. C / ö ü • 
de Fajon, die Arminianer. Vgl. Baunf§(i^' 
ten a. a O. S. 209. Aufhellungen proteU, Got- 
tesL S. 727 ff. Ueb^ die Bestimi^ung der natür* 
liehen Wirksamkeit s. Bretse'hneider a. s. 0. 
8. 431. 
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4) Ltt propria est doctHnii cUvina » *in qa« fnstlBfi« 
ma et inimutabilis Dei Volantas^reyelatur : qual^m 
opoiteat hbitimein «itt« In tua natarä , cogitatior 
9ibtii^ yerbis« .f actis, at Deo proba^i et acceploa 
cfte poMit; §imul autem trantgretiioribns Oei iram 
•tr temporaliä atqae aetema suppKcia lex denun- 
ciatl |F. C V. Z>ar/» p.yi^« Quicqaid exstat i» 
aacria litteris^ quod peccata arguit.ad legis con« 
cionem pertinet. Epit, p. 592 Voeamas aatem 
legem in hac dispotatione decalogi praecepta» ubi-. 
cUiiqae illa in acriptnrit legantur. De ceremoniis 
et judieialibua legibus Moysis in praesentia nihil/ 
loqiiimAr. Jpol^ p. 60. Decalogus autem requi- 
nt non söhim externa opera civilia» quae ratio 
ntcanque jefficere potest , sed etiam requirit alia 
longa supra -rationem posita, scUicet vere timere 
Deom,^ vere dilfgere Deum etc: p. 6i* Scriptura 
abrogavit sabbatum, quae docet- omnes ce^eimo« 
nias Mosaicaf post revelati|m Evangelium omittt 
posse. Jug. i). Yil. abus. p. 43. ' Ceremoniae IMo* 
saicae et forenses leges nee mandafae sunt cete* 
iria gentibus, nee obligantnos. JUelan)fhthcn 
JL.' de lege dipina. Vgl. Quenstedt II. 925» 
/• Oerh^rd L. XIV. tract. 1. $. 5 sq. Lex na- 
turtdis (connaia) et mQralis (Sinaiticat revelatä). 
Quenstedt L 1. HoHaz p. 997. Preueepta 
primae etsecundaetahulae^. verschiedene Eihthei- 
lung der Lutheraner (nach Augustinus) und Re* 
fbrmirten (nach Origenee). Si J. Ger k^h^XllU 
$• 5ftfqq* Quenst. p.^iS« He^Uaz p« too8* 

O Evangelium h. e. promissio, quod gratis proper*, 
Christom remittuntur peccata. JpoLf.^t. Evan- 
gelion propriie doctrin^m esse censemus» quae do- 
ceat, quid homo credere debeat, qiii legi Dei non 
sattsfectt, et idcirco per eandem damnatur, vide- 
licet^ ^sum C^' omnia peccata expiasse — et 
vitam aeternam — impetrasse« F. C. V, Epit.f. 59^ 
Quicqi|id pavidas mentes consolatur» quicquid fa- 
vorem et gratiam Dei transgressoribüs legis offerk» 
hoc pröprie est et recte dicitur Evangelium. DecL 
p. 715. Unnothige Eimvendungen Reinhards 
Dogm. S. 545. gegen diefe Eintheilung« * 

/) <^nstat, legem Oei prepter tres causas homtm- 
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hu$. datam esse : primo ; ol «ctema t|iiii6&dki cU- 
•ciplina conservetur« et feri atqae intractabiles 
homioes quasi repagulisquibnadam ooerceantar. — 
Secundoy ut per legem homineft ad agnitionem 
aooruni peccatomm addncantar ; t^r^o» at homi* 
nea jam xeHaüs quibos tamen nwltani adhuc 
carnia adhaeret, eam ipsam ob caiuam . certam 
. aliquam regulam habeant» ad qaam totam aoam 
vitam formare possint et debeant. — -^ Credi- 
mu««-» concionem legia non modo apad eo», qui 
fidefn in Gbmtum non habent et poenitantiam 
non agunt» aed etiam apud eos« qai vere in Chri- 
«tum credunt, vere ad Deiim converai et reoati 
et per fidem fustificati sunt , aednlo. urgendom 
eaae. EtSi enim ren^ti et apiritu mentis aoae re« 
novati sunt : tamen regeneralio illa et renovatio 
in hac vita. pon est omnibns numeria abaolutai 
aed duntaxat inchoata etc^ F- C. VI. Bpit. p. 594 sq. 
Gegen' die Antinomisten. Spätere Gegner des Ge- 
aetzes. S. fValeh Rdig. iireit» der liuKKircfu. 
iy,Th. & 229 ff. 240. Beck Gomment, p. 650. 

t>. Sacramente. ^ 

§. 86. / 

Das Heil luinn nur in der Gemeinschaft .d«r 
Glaubigen gefunden werden^ aber daa Wprt aUein 
stiftet noch keine ganz lebendige Getteinachaft, 
welche der Anschauung und That bedarf. Diese 
gewährt die hirchlidie Symbolik , deren Mittal- 
puncto di^ Sacramente sind. Sacramenta^) in* 
stituta suj^t^ non modo ut sbit nötae profesfiords 
inter homineSf sed mqgis ut sint signa ^t testUno* 
niQ voluntatis Dei erga noSf ad excitandam tt 
confinnandain fidefn inhis^ qpii utuntur^ pfqpO' 
sita. Itaque utendwn est Sacrarnentis^ itautßdes 
accedatf qüae credat prömissionibus , quae per 
Sactamenta exhibentur et ostenduntur. ^) Sacra" 
inenta yöcainus ritus, qui habent niandqtujH Dei, 
et quibus addita e$t prpmissio graiiae.^y Sacra- 
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mentutnht c^rtmonia » ' vel ppus^ in quo I^eus no* 

bis exHibßt hoc, quod offen änfiexa cereinöniae 
prornissid. ^) Sonach sind Sacramente Symbole, 
aber göttUch einge^etzc, uud das Uebersinnliohe ' 
nicht/blofs andeutend, i sondern wirMich mitthei- 
lend {media ^atiae collativa et oblativa):^) ^e<« 
gen Welche mystische Ansicht nichts zu eiinnem 
wäre*, wenn nicht behauptet würde, dafs diese ^ 
Mittheilung auf. eine gewisse Weise unabhängig 
vom Glauben sey.^) Denn jedes wahre Symbol 
enthält durch einen innem Zusammenhang zu- 
gleich die^ache, welche es bezeichnet,, in sich, 
widrigenfalls es blofs willKührlich und bedeu« 
tüngslos ist; aber jenen Zusammenhang kann 
immer nur -der ahnende Geist erfassen, und er ist 
und bleibt subjectiY. Indefs ist der Sinn unslerer 
Kirchenlehre vielleicht der, dafs durch den ge^ 
meinschilftlichen Glauben der Christen die sacra-i 
mentliche Handlung eine Bedeutung und "VVirk- 
samkeit' erhalte , welche der Unglaube des Ein,« 
zelnen*' nicht ^ aufhebe« S) 

ä) U^ber den Gebrauch dieses Worts s« /• Gerh. 
L. XIX« c« 1. Chemt^itz £xam^ ConeiL Trid. 
p. i98sqqv, JS^c/l Cainiiitf;i^,p«76isqq« Döder^^ 
lein iTlUiiutt. P. IL $• 385- ' , 

h) A* O. tlih p. 13. 

c) ApoU YIL p. soo/ 
' d) JpoL XII p* 253« 

t) ^acramentum est Sacra et solennis yactio diviai« | 
tus instituta , qua Deus sub viaibili , et externe 
elemento bona coele^tia displrnsat ad offercodam 
singulis utentibuSy ac credentibus. appHcandam 
atque obsignanddm promissionem de* grataita re- 
missione peccatorum. J, G.erK Ij- XIX* c. 7. $. 109. 
Vgl. Caiov IX. p. 88* ^uenstedt \\. p. io87*. 
^ Analyse des Begriffs bey J.GerhAA.c.^. Ghem^ 
nitz £xam. Vonci, Trid. p. 204. ^uenstedt 
P.M034. - Res terrestris et coeltitis — nnio sa- 
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176 *D0gma(ik tihriaäier. Kirche: , 

itü in M coetesU 8«€nRlieiiti N. T. iioii ila di- 
ftincle iiiireirittar. Si SS. TrinitaSf noii ita com- 
mode sacradieillal» rniio —> invaniri poiae vide- 
tur: tiir mtdiante huwumitmte ^hrf&ti id fieri di- 

• ciktttr » — illa «quam iatam ex äbrnti laier» pro- 
flaentehi etiam conti tfet Uaqtte ratione faii|a« ipai us 
faüititiotiUat'frdetiM — -» sacramentaKter ad- 
esse negari non poterit. fVilh. Lym^ri- syst, 
thsticoexeg. p. 1260. ,Anein warum soll die 'Taufe 
nicht ihre selhititähdige Bedentuiig habe^' (Ge- 
gen MusaeuSf der dieaea alles leaghete« %. Calov 
P* 18^0« Daher die Nothwendigkeit der Tauf- 
formel , wodurch die unio sacranientalis erfolgt. 
UAer db Einwürfe aui AG. II / 58* SC 48.'XIX, 5- 
, a« /» 6tfrAJ.LiC.6« $'94. Neqiie tarnen externo 
yeriborum sono magicam qiiandam vim et occul- 
ta'm proprietatem adscribimas. $«9i- Liberalitat 
in Ansehung de;r übrigen Form, des Sacraments. 

-, /. Qerh. c. 4. c. 6. $* 96 «qq. 

Jti BibLVogm. §^^Si.2g8. YgL besonders Matth-III, 

16. Aö. vm, 14-16. 

^ De baptismo' docentf qo^d sit fieces|iatias ad ^' 
lukem, quodque per baptismum offeratur gratia 
JDeL '4i C*IX. p. 12* Operatur remissionem peo 

' catorum^ liberat 9 morte et a dia&olo, et dodat 
aeternam böatit'udlnem'onkiiibüs etaingulis, qui 
credunt hoc» qaod verbaetpronlissiohes poilicen* 
tur. Cateeh, min. p. S76 sq« Hae dua'e res, in 
' aquam mergt et iterum: emergens rirlutem et 
opus bäpti^i signifieabt» quae non sunt alfa, quam 
vH^ria Adami mortijiedtio et ' pöstea' navi hömi» 
nit usurrectio. Catteh. mt^. jp. 549. GMlat (Ghri- 
stianu^) firmiter» quaecunque baptismo promit- 
jtuntur et oiferuntur, victoiiam i^^mpe n&ortis ac 
diaboli^' remissionem pseeatorwH, gratimm Dei, 
Qhristdm cum omnibus suis operiJbas et JtjpiritKm s. 
cum^ omnibus suis dotibus. p. 643- Oieiea. rech* 
nen die Oogmatiker zum ßi^ uhdeffectus bmptismi* 
/« Qerhard c t* gibt ihn ao 'an i L Baptismus 
V est medium. regenerationiSi Adregenerationisfru* 
ctuatpertinets 1) quod per baptismum fidea ac« 
cenditur) s) remittuntur peccata^ 3)quod focdus 
gratiee Deus oobiscum en|il| 4) qnod Clifia$um 

indui* 
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imäMmmi ^6) qv^ in füi^ IM tflopüm^r; 
<f|> qued tx poteaUt« SattiMM liberävHir; 7) Quod 
«alii^ ^t ytt« aetciW nobU doiMtiMv IL fitnovm- 
tiatiis. ' Pertintc fld fnicliim renovaübiitA: t>fabd 
peccalft dtponimka. (Jedoch bleibt di« Erbfünda 
in 4ins » und nur ^ie Stbuld wird «afgaboben^ 
liegen die Katholikeii: quod baptiscniis toUai rea* 
tum peocati.orii^iBaliftt MamAi materiala» u!^ iitf 

' vocanty petcati maneat vtdeli^et cpncopiscäiitia, 
^poL p. 56 -— Spiritus a. datus per Baptiaaiiim 
incipit morUficare eoacupiscentiant et noro« mo* 
ttts creat in homine. ConeiL Trid. sew. Y. ^ g« 
C ». $• 56. N. d. ] Chemnitz Exam. C. Tr. F. IL 
p. 93 tqq. /• 0er K h. XXL o. 7. $. 129 sqq.); 
s) tfttod cum Christo in mortem ^pelimqr; 
3X qiiffd Sptfitua a. nobia doaatiir \ 4). qood Qhri« 

. ttoQir induiniua etc. 

. f) Verbindung der Idee der Ergebung mit der der Ba» 
geiaterung. Heiterer Charakter dieses Sacraments. 

Die mystische Ansidit von der Tanfi^ alt 
einem mediutn tjficax regenerationis O im 2usam- 
menhang mit iler Lehre voxi des Erbsünde fuhrt 
die ^Qfthwendigkeit der Kindertaufe ^) mit sich; 
wohey nian aber , Venii man den Aberglauben 
des opus overatwh vermeiden wül^O in eiiie gro» 
(se Schwierigkeit in Ansehung des Glaubens der 
Kinder geräth , ohne wekdien dpch k^ine Wirk- 
samkeit des S'acrameitts möglich acheint. ^) Allein 
wenn man nur die Idee der Gemeinadtaf t , ohne 
welche kein^Sacrament denkbar iat^ festhält , so 
erledigt' sich diese Sdvwierigkeit. 0a .die . d|riat* 
liehe Gemeinschaft nicht blofa durch die firlfennt« 
nifsi sondern durch das ganze Leben vemiiiftelt 
ist, saist es nicht widersinnig, die Kinder gleich 
von Anfang in dieselbe au£z.unehmen, '2umaTda 
man die Idee einer umnitterbaren geistigekGr* 
meinacibiafF. nicht ganz verwerfen kann. ^>^ 

dsWcÄe'Dogmitik. 2. ' M - ^ ' ^ :• 
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• nQf^Bil ^uimti it uintäft m«diotti atqne orgoliim, 
\ (er ^ucri itotA SS. TrinitM efficariter ad Mlutem 
*^ Bomkiis npertftur. J* O^rh. §. loi. Baptismui 

Hol} e«t-iimplic{ter aqoa, Md est aqua verboDei 

con juncta : jam irero verbnib Dai eat niadiuni il- 

• ' lud» per qiie^ S|>trttn9 Si fidem in covdtbns ho* 

'^^ minum ad rageneratiofiei» et lalalem ipMirum 

acccMit. $• 106. Non didinaf , quod.aquae vis 

'- tegenerandi tanquatti tubjecto (pvütnws inhaereat, 

*-' ant quod natural! quaconqne ratione et Yinculo 

' qubdam Insolubili gratia Sptritos s. ei rft aUigata, 

f aed sacff^Rientali mysterio vim illam huic tacra«^ 

mento ex Ordination^ divina ofyav$Hm$ et Msf 

' <PvaiKfo9 ad salutem credantium conjunctntn ene 

dicimos. ^. isa. Gegensatz der Calvinisten » qucd 

haptiimu9 sit iantum sigmunaesYmholum^isigiUum 

regenerationis , nott autem medium^ ^ 1 1 ( sqq. 

2) Quicanqueän peccatis concepti et nati sunt, ülii 
aut in aeternüm pereondum aut regeneratione td 
aalutem opus estJoh.llI, 5« Jam vero infantetetc. 
Ergoregenerationeij^igebnntadsaliiteiii. J.Qer* 
.. A^r«2 €*8- $• '87- -* ^on idao feapüaantaff.&h? 
lium liberi «' ut filii Dei tunc primum fiaot, qd 
ante alierii fuerint ab eccletia, sed solemtii potiai 
gigno id^ in ecclesiam reciptuntur^ qniit promif' 
sfonis'heMficfo jam ante ad Chritli Gor|NM pe^ 
tihebant Galvin Insikua. L. Vf. c. 15. $• alt. 
Vgl dagegen /. Oetkard $.217, Calov IX. 
p« 24q sqq. puenittdt \h p. itSS iqq. Ein- 
wurfe der Anabaptisten s. ^um Tfaett schleckt 
bibantwortet bey J. O^rhitrd f^ 19t ^aqq. Der 

* . Sociniaüer und Arminianer eic bey Coiis ii 

A Qerhmrd T. pL p^^aoiqq* Baum^mrfn 
a. a. 0. S. 290 £ 

a) Neqüaqoam opinionem <^p#ris. operati tuamnrt 
aad fidem ad salutarem baptismi usum omnino 

^ ffequarimua, ac disertis verbis profitemur, baptis- 
numaemini prödesse absque fade. /• Gsrhmrd 

C. 7- $• **i* 

4^] Sana i^ifantes ex utero niati4s joon adfentnt m- 
cum fidem 'ad baptismum, Interim tarnen Spiri- 
toa s. per ipsum baptismi SMna^nfntiiQi |Mem h 
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, «maibm tDoriuii. o|Mrtttiri^ ptr^quam Mhiata^^ 

remmianU peecalorum et vit^e «e^m«« paktics- 
ptB ttdiwüint J. O^erhard C8»9k^a0. Optin« "^ 
l^pduKn est imer iofwtts e\ adultof . ' tnfimtes 
HOB resistunt Spiritui s. ejusque operatiorfi, ideo* 
qua per baptismum fides^ et satui iüia indubitato 
confertur: adtilti. varo a^tuali impG^mtantia et 
obfltinaiioiie ftdtutarem Spiritus s^ operationam im* 
pedire. poMunt , quo:;$n r«|(u baptMintU haudqaa- ^ 
quam ex opene operato ipsis prodest^ aed potioa ' 
.in :i«idf iittm ipfb.Qidit^ et damnätloMrH gravio* 
fem. attrahit.-^ Loiigiaäime(?) i|itMr',«d> opinibiliK 
operi» pparätt aententia noalra distat» AJ^lMi animt 
est af;erö de eiHcacia mediorum ex paite Dei of*^' 
fereritif in $t ac per $t., aliud est dicarei' quodt 
ifiedia illa proaifit abaque media recit>iente ex* partef 
boyiinttm ) proinda pervers ratio eat, vt qipotieiJ 
cunqoe de ordinationum divin^rum ät madiomis ^ 
^ivinitua iiiKtitutarum afficacia ad aaiutem agitur« ' 
V atatioi opthio operis operati inde aliciatur. c. f. ' 
T^. ittt.' Infantea baptiaati vere credunlt, etlämat 
quoHiodo fid^ illa pomparate^aity nee flÜ^ a^ 
iMHi'tiiteHigamua. Opera Dei noti rimemur, aed 
tai»aitittr: Qtumtedt II. p^ 1140. 

#> JUmJ^h^f" äs eaptwkate baijlon. eecUs. % IL 
JUf» f..a74«» Hie dica, qaod omnes dicunf, fide 
alima parvulia aucpurri ; illorom qtti offerutit eoa, 
:Si€iit. eniti- yärbum Dei potena eat dum aenat^ 
etia« impii cor , miitaae , quiod • ifon minui eat 
fiiftdum et fnqapax^ quam iilta» parVuia«^ Ita per 
oMiioiiem eco^eaiae offarentia et credeiitia toi om- 
m9 {tfdsi»ibilia ioBi, et-paavultta fide iofdaa muta« 
fiir^ >ii»0|kdalural{ renavatur. Schon Augustinus 
aagtet .Oredit in all^ro« qai pe^tcftvit in aftero» 
S.U0tt0 ad /. Oenhard TJIXr p.a^o, VVeni- 
ger befriedigend i«t die Löaung Calvine Insti» 
tutt!L,lV.c. 10. fizQ'i , NulJo negolio aolvi potflat 
objectto haec i, baptizari in futuram p0miten$iam 

• et ßdem<^ quae etai nondtim in illis forjftiatne^aunt» , 
arcana tameiu Spiritus operationa utriuaqiM aamen 
iti' illis lalet ^ Urs i Jfjis caUch. quaeit. 57. p. $70. : 
Ihfantes habeint fidem et conversionam potentia 
et inclin^tione ^ tamesti nondum f clu» 
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i8d Dögnuuik der luUiir. Ksrchu 

. > " BxorcUmns nt &9ia^pov reffamidQm. J« Oer- 

gen die Iteformirten. Dag^en Aegii. liun* 
niüs Thet€s de abro$4md0 EaBorekmOm 1603. 
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5. 91. 

Dir mit der materia Urrestris O saccament« 
Uch verbundene res eoelestis ist nach allen Con- 
feasionen der Leib und das Blut, Christi, und 
man streitet sich nifr über die Art derVerbin« 
düng, Wjßlche nach der luthepschen Kirche hyper« 
physisch,^) nach der hatholisdfaten pfayaiach,*) 
nach der reformirten geistig^) seyn sott; 

' d) KSiüiCPofüv der Beschaffenheit uAd der Gestalt d« 
Brode^ 7. Oerhärd L. XXII. c 6.» und daza 
. CeteaT.X. p.308qq« QuenstedtW.f. itZ^S. 
TgU fo, Oottfr* Herrmann kitt. conemrtait, 
de pane aiymo et fermentaio. Ups. »7Sg* 8* Ali- 
schung des Weins mit Wasser. (\ene. Trid» seu. 
' - XXII. cap. 7. can.9. Dagerai /• O^rhardCi^ 
VeL Baumgf^rien a. a. O* S. 352 & Commu' 
mo 4ub utraaue gegen die Katholiken. CmmL Cum- 
^tant. sess. XUI. ConeiL Trid. sess. XXI.« can. 1 »S- 
A* G. p. 21. jlpüL p. iSa Bqqi;^ .Arti Sm^'^.zyi^ 
Chcnm£tzExam.C^Tr.PALf.4iaüQ.'J.'e€r' 
kard 0.9. Quenetedt II. p. 1253 ff. Calov 
JX. p. 566 sqq. yg^BaumgartentLa.ii.S,JiZ7S. 
Geschichte der Relchentstehung. Spittler GescH, 
des Reiche im Abendmahl. Markeihäeke Syst. 
d. KathoK 9« B, S. 306 A Dogma der Goacomi- 



h) Docent, qaod. corpus et sanguis'Chrlsti r«re ad* 
sint et distribuantar vescentibus in Coena O^mini. 
^. C* X. p. 12. — » Qttod in coena Oomini verc 
et substantialiter adsint corpus et sangnis Christi, 
et Tere exhibeantur cum illis rebus, quae viden- 
tur, l^fie et vino, his, qui sacramentuin acd- 
ptuat Alp0kjf, 407« Sacramentum altaiia est v§- 
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, nun corpus •! yenit tanfois 4>eniiii] nosiri Jesu; 
Christi , süb' {mjm «t vino » nobis Ghfi«tiaiiis ad 
wandacandum ac-bibendum ab ipso Christo in« 
ttitiituin! Cateck. min. p. 3fto. vgl. Cateck. m^. 
p. 553 ^ Credtmos, corpas at sangaitiantf Christi 
hon taniam wpiritumliter per üöem i sed Miam ' 
' ora, non tatneii Gapemaitice, sed mp^maiurM 
€t coriesti a»i>A>, ^ratione ^acramaittalis üftionisg 
com pana at vino sami. F. C Vlh Epit. p. 6bo» 
8iib pane« cai|i panOt in pana adasse at axhiheri 
corpas Christi. Dari p. 735* Cradimia/ quod 
non tanCmn ' vara in Christum credentes et ^at 
digna ad coanam Oomini accedunt» verum atiajm ' 
indigni et infidal^ verum corpus et sai[igi4inem 
Christi snmant. F. C. V(I. Epit. p. 559. *— In 
haec verba (Matth. XXVI» 96.) pedibus imus, 
hisce (konstanter adhaaremus. Cateck. mm^ p. ||jSs4* ^ 
Credimus» varba tastamenti Christi non «li^r ac« ^ 
cipienda ais^, quam* sicut verba ipsa ad li^eram 
sonant F, O. Tli. Epit, p. 559. • Vgl. (Xhen^nitz 
de Vera et^ ^substantiali praesentia p exhtbUiQfie et > 
eumpfione eorporis et sanguinis liömini in Goena» 
Witteb. 1623« c. 6 sqq. p« 22 sqq. J. Ger\ari 
LI. ti 10. de retinendo r^ p^rcu in verbis sacrao- 
coenaa« Q^uenstedt JI. p. 1195 sqq. — Mona* 
fnus autem propter calumnias adversae partisi noa 
nee impanationem ^ nee, consuhitanÜationemp, (vgl. 
über diese Irrthiimer Costa a. h. L. X« p. i65.)9 
nee vUam aliam physi^am yel loealem praese/ftiam 
alatuera, sed credimus — juxta' i^ius Christi in* 
stitutionem« modo soIi Oeo o6gnito> nobis vero. 
ineomprehensihUit pahi eucharistico» tamquam me- 
4io divUus Ordinate, corpus Christi vere, .raalit« 
et subsßntialiter praesens : vinö eucharistico aan« 
guinem Christi itidemvere» >reaUter et substan« 
tialiter praesentem uniri, utcumillo pane verum 
Chriiti corpus, cumillö vino verum' Christi sah* 
guinem in sublimi niysterio snihamus, manduce* 
mns et bibamni. Baec praesentia dicitur Sacra- ' 
mentalis» non eo sensu, quo adversani hac voce 
utuntur pro (r%€riK}) signiaoativa praesentia , sed * 
qttia res eöelestis in hoc mysteriis mediantibus ^ 
extemis 8\ mboüs sacramentaltbüs noKis confertu^ 
er exübetcir. Dicitnr vero et saalia ptaeaatttia ad 
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^ m* c&itfi|iiniio cpm IbbslaiitiA carfitf)ritf tthritti 
vel eilt conimtinlo cum corpore Christi at te coe- 
li« miyntiite , ' aot in fem «t in ipso eoenae^ atu 
«• ipsA praosenle. 9i postarios dicant, ^t^uitss 
corporis Christi est admittenda et apec^te in castra 
Liitiieranorani transenadom. Si print» repcignan- 
fia dienpt.. Limboreh theoL ehrist. L. V. • cl 7i> 
]i i6. Vgl Cateek. JUirov. sect: 6. c. 4. qu« 9.: 
^ertla quogae opinio ctinsistere neqoit» com niilla 
fatiohe.fiert poisjt, ut ip«a Christi coiporia sub- 
itantia in coelts maaens a nobis, in terrisexisten* 
tibus, et eodem quidem ttadpove iiilisiitia in lo- 
ds re ipsa ^ucaator etc. Ut* - 
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Allein äiese gemeinschaftliche ▼orateDtuig 
sbkliefk «inen Irrthum in sich oder Teranläfst 
ihn doch, so wie sie auch von ^eher in iStreit 
gezogen worden ist Die Binsetstö^sw^orte 
reden nicht schlechthin vom Leibe und. Blate 
Christi» sondern ;nur insüifem sie für uns geopfert 
word^ ^Bd, mithin nicht von einer Substanz 
oder Materie, sonddm einer Thatsache oderForim. 
Der Veraöfanungstod.Christi und die Theilnahme 
an demselben macht das Wesen des Abendmahls 
aus.^^ Dieses, was man den Zweck oder die Wir- 
kimg «namitey hat man auch immer richtig ge- 
£afilt^^) und darüb^ ist llei^. Streit gew^^en.O 
OBs ist wahr/dafs die Form nicht ohne die JR/Iäterie 
in denken ist, die Opferung nicht ohne dim Leib, 
der Tod nicht ohne das ganze Leben, ^) und dais 
d^ Theilnahme am Tode Jesu auch eine Theil- 
nahme «tei^sdnem Leben voraussetzt. ®) Als.ijnan 
aber vergessen hatte; was die symbolische Idee 
des lebejidigen Leibes Christi besagt, äU man. da- 
bey statt der realen Erscheinung, des tiogo^ im 
lE'lei&che und dei: V^erhlärung des Fleisches 4^vch 

die Idee an ein gdspea&tisches Etwas dkchtci^ und 
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siiff daÜ Opfer, des LeiBes Chri9ti Gdtzcn^enat 
trieB^ #ar t^ wohl nützlich, wenn auch mit Ein* 
seitigheit und Härte, von der Materie weg zu deip 
Form hinzulenken.^) Erst Jetzt, da wir uribe* 
fangeh die fiildungsgeschichte dieses Sacraments 
üb^rl{)icken, iateii^ umfassende Anaichi d(BaseI« 
ben ttögtich. 

«) OIKgetiter obfienrandam est, potissimam et pen^ 
totam Sacramentl energiam ' in his verbin 'sitans 
eiise» quod Dro>obis tradttur, qai pro voUi» ef* 
fbnditur: aiio5[i|i non niagnop«re nobts condaee* 
ret, corpus et'sanguinemDomini nnac disfribai» 
msi in 'r^damtionem ao sälutem nostram exposita 
^senlef fttissen^f Calvin Jnstitutt. Xj. !▼• C i7* 

' .$• JS«^*«- Maque anim Qhristo rite ,at salu^riter ' 
vai(^itnttr nisi criicifixo, dum aiBcaciam morttt 

> ejus Vivo sensu appt^handimus. ^.4. •— Ra0a ita* 
qiii dixi , tbtSm virtutem Missae consiatera in 
Tarbis Christi • quibus tettatur remissionam pac« , 

.tiaaotfäarnibnait ontnibes, qnt crednnt^ corpoi 
• afuatnHfi atsanguisMan-ejus fand! pro sa. —- -— 
lo oaMB pc ousi sa iaiie soaOans fere s^litus ast ad« 
jicere Signum aliquod cau monumantum, paomis« 
wx^^f^,9 quo fidaUu# servaretur at afficaciua 
^ofl^etp — Sic et In missa adjacit Signum ma« 
inbfiale tantae promiäsionis, suum ipdiu^ corpus 
fl^^siram ipsius sanguinem« ^ 14 quod sum^mum 

- et capitale est, tas^meotum et Varbum promis* 
,su>^is nuUus tractat atqua ijta totam Missae fi4em 
-cj^btararunt. Oeiiide alteram ejus partem^,. seilt- 
«st Signum solum y^rsant, sad ita, ut nac in nae 
t^em docaant/ ]Luthcr Ae captiv. T. !!• Lat. 
* V^3^ 6q* Oicendum ergQy.quod nobts in eoena 
iMi^-^ esse^ nverüiiQ panem et vinum , aa.autam 
easa^^^Kf cqrpö^^.a^ 'sanguinis Christi» quia ca- 
ramonia ilia fr^ctjoni^ päjiis et effusionis vipi ad- 

' nmbrttur, qua ratione coirpus Christi pro nobis 
sil^'^firft^tfam et sanguis'efftfsus.. Limhoreh 1. I. 
$.^4« — * Edcre hanc carnem et bibare huac san« 
^uhüfem h^m aliterv quam per similitudinam di* 
ctum est "let ab <5mnibus intelligi debat. 'Quid 
«utem hoc diudf asti, quam credare pamllisqae 
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üä mtm Mt tfiptitm «oääkl« ektenumm. renim 
«0 ritoum» ticut aiiae poiiHae» aad princi^mlUer 
t$t tocietas fidti el-Spiritiit' a. in cordibus,' quae 

. ft^en- h«bet c^cternai nota», pt w>ßsci Aossit, 
vidtlicet' param Evangelii doctriham '*et*iiamini- 

* atrationem sacramentoriiiti consesrt^iteaitt B^an- 

Salio Christi. ^ApoL IV. p. 144^, Da» ^# frird 
ebaoptet eagan, diy.3tf|y4r#^irt<ptMdaac^ f¥ l ojr a ge- 
gea die HuthoUken . welche . ^hreii s JScdeaiaiii 
. uoani tantum'eaae» non duas, et illam ^moi et 
veram i^sse coetom bominum ejusdem fidei Chri- 
atianae» professtone et eoniAdeoi Sacraittieiitoront 
oonunoDiooe Golligatoi|i , snb aegitoiaV'l^tiino' 
rum Pa»torum äc praecipue unioa Chriati im ter« 
ria vicarii » l'onti(icis Ebonit JÖ f J / a r 91 ^ if f«« , 111* 
de ecclfis. c. ?. Matos esse inemhui^ mortua et 
arida, iriHilo tarnen minus vefa ecclMiae'mem- 
bra. Ib. et). S. J;Otrh. c. 6*7* puenaf. II. 
p. 1651. Calov Ylll. p. 264 sqq.. OJkemnitz 
IX. tb. III. p. i26aq^ Baumgar Ten tfuol, Str^ 
3. Th. Si, 577, iif* Hominea videntur» jion vero 
illud vinculum« quod conjungit eos. S. 37'8.<N6t.f. 
^ TgU Cotta ad 1. (9 r r/c XI. p. 106. Stäudlin 
' . dirr fkn Betriff der \Kireht und RSteh^gtseh. in 
,<^ der ßikiting. hibL i. B. 8. 630. Uw: lUMicliftba* 
' r^n Kirche sind die attrihtita: 1) unitasw a) smn- 
€titai^ 3) irwisibilitaa f 4) perennitaa hey Galov 
VIII. p. 26t feqq.; oder 1) umtas\ 2) sanetitas, 
\ 3) cotholitismus f 4) apoetolicismtu bey Hollmz 
.. p/i3oi.f Quenstedt p. 1625.- beyzolegeii. * Von 
der sichtbaren gilt : eeetesiam ptnst deßcere^ passe 
> errare. J. Oerh. c 8. 9- ihr gehören die AT/ri- 
' butd: auctoritäst visiBäitas^ $plendor^ defeciäfi^ 
Utas bey guehstAA.^ beyden gehört affietio. 

h) Coftä ad J. Gerk. Xh p. 190. F«|l8ch^ besieht 
HollaX p. 1260* diese Eintheilung auch' euf die 
nnsichthare Kirche, die ja von Oertlicblieit und 
Zeitlicht^eit unabhängig ist 

:.€) Pura verbi praedicatio et lagjttima aacra manto gum 

. administratio sunt noUe varäe ecdasiaiu/.&^rA« 

c.io.$.ia6. Cs/av VUI p. a66» 4jj[ueinstedt 

IL p. 1653 ^^:^ FaUche notae nach.dmKathoIi- 

hcp: wtivetsitast Mitipaioß ^ tanmum^iot^m^ m. 

' S.. J, 
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lJi:f% t.Jihsthu iMtUi»:*, , tax 
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S. /. Gerhard c. ii. fUram adpeUaaiui tccte» 
mm, cujus doctriniti <;ult«« publicut ei regimiui 
cum verbp divino coolentit absque defectu nota- 
btli; impuram vcro» cujus doctnna, cultaui pubU* 
cns et regtmen a verbo divlttoraecidit et cortop« 
talast veritati commixtaa, habet, lila autem imt 
puritas plurimos gradus admittit, Qui irero iioi| 
e^ciunt» ut verae öaaiifie indigna fiat ecdissie 
^ falsa^ueAici mere^tur» tiisi coriruptelae, veritati 
admixtae » tales sint tantaeque » ut ea doctrtnatf 
chrtstiafitts capita tollantur et oegentur, 'per qua» 
fides diriiet geoeraai et cbnsemraH* Oottn^ ad 
/. 4?..^»^9i< Die römiscJhe Kurche ist nicht die 
wahre. . f. Oerhard c/ lO. (• 146. Hollaz 
p» 1514 sq. ^ irockmand IL p.ft87 ^9- "^ 

$* 94. D. 

Durch diede üntereckeidung der Idee iinct 
Erscht^inuiig ist erstetis die Glaübensherrsdiaft 
der Kirche und Hierarchie niedergeschlagen^ 
T^eytens^ ist der undiildsameix Verdamnuing der 
•nderti Kirchen ein. Ende gemaicht» indem auch " 
in der yerdierbtesteh noch die unsichtbare Kirche 
bestehen jcann $^) dacpit ist. aber nicht dem In- 
differditismus 'das Wort geredet, indem die uü^ 
aichtbere Klrcha nicht vom Gebrauch des Wer« 
tes und der äacramiente abgetiaa^i epndern da- 
durch bedingt gedacht wird. 

a) S. Cotta de via auctoritoHs eeeleiUte et vta^ 
examinis, do^trinae ad /. Gerhard XLp. i94sq. 

i) Nur von dieser giltt Extra ecclesiam nulta ^ 
• aalusy weMien Satx die Ratheäken auf die sieht* 
bare anwendem 

*, ' a« .£ccltf5ta synthetica» 

§* 95- 
iT jpiie proteatamischen pogmatiker halten die' 
Kirche für innig V4srb^den mit dem Staate , und ^ 

de Wscte Ddgmatik ^i' \ ' ^ 
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194 Dogmaiik der luAtr. Karche. 

unterscheiden in dem Gateen dei^elben ( ecclesm 
synthetica) drejr Stande» woTon jeder sein Theil 
zur Erhaltung des reli^sen Lebens beyträgt. *) 
Jedochvirren sie, ^enn sie diese Stande an sich, 
«and nicht in bestimmter Besdehung auf den Idrch- 
Heben Verein, nandich auf den gemeinsamen Ge- 
brauch der Heilsmittel» als^efle der ^che an- 
sehen» indem ihnen dabejr ein tu weiter B^riS 
der Kirche» der auch das sittliche und rechtliche 
liCben in sich b^eift» Torsebwebt» ^2 Nach 
xichtiger Ansicht sind die drejr Stande der Stand 
der Laien^ der Gastlichen und diit.Begienmg. 

a) Insdtoit Osas Ins ordbiM » ^faüms mandatom 
ibdit, ne peocsla sinant impone abire. Primm 
est parentum, qui domi «nae disdplifiam cnato- 
dire debett In regsnda üsmUfa sl liberii^ Secnn- 
dos ordo aat politicDSj^inagistratns enim gladiaia 
gertt» ut contamaces et ncaUgmteii disciplinae 
' vi cogat Tertiut Sit scckmancm, qot Terbo 
gobernat., Sic adTanat diabolonl, camem et 
mmidam manint Deos hnmanmn gtnos hac tri» 
pBci aotoritate in cum finsm» 4is aoaidala crescc- 
reat» ted praeciderentar. Parcntea tont cen pae- 
dagogi, ho§, qoi adalti tont et n^ligont« coer- 
cet magiitritas per carnificcnu In ecclena con- 
tomacet qai sunt» excommonicaBtor« Luther 
in cap. XIX. Genas. Die Ben€miinigX«ffAr-» Ifäkr- 
und fVehrstmnd verwirrt die Sache noch mehr» 

}) Alttestamentlich und fcotholisdi -biararchische 
Ansicht Die Ehe» durch die KSrche geheiligt, 
kann eben so wenig einen besondem Urdilichen 
Stand machen» ab dar Eid» z. B. der Soldaten- 
eid. Die Familie kann als ecclksMtt m ec€Usia 
betrachtet werden » aber nu^ wenn man den Be- 
griff der letsteeen weiter &Ist» dis hier angebt. 

a. Der Stand der Lajlen. 

# . • 

§• 96« 
. Da die protestantische Rrdie sich keine 
höbere Autorität^ als die der Bibel ist » annufii^ 
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imä 4«Ki Leien Am Lesen der Bibd ttlaubt 
ist:*) eo istGlauliensfireylieit^} und freye Theil- 
nähme am kirchlichen Verein ($« loo. toi.) da« 
unverletzliche i\echt des christlichen Vol^^^ Je- 
doch wird es mit Recht als ^er. Leitung,. und 
Belehrung bedücftig , ^) und als mda iMisaiv>uni 
receptiv im hirchlicken Verein angesehen. - 

a) 7. Gerhard Eof^geß. L.I. ctS* $-48t* pueff 

V) Neque papa neqae episcoput habet Jus onius syl« 
labae consdtaendae super Christianum hominem^ 

' irisi td fiat siüsdem conaensu. -*^ Glamo fidsntei^ 
chriitianU . nihil uUo |ure po8se imponi laguvQ^ 
sive ab hominibos, sive ab angelis, nisi ^uan* 
tarn volunt; Uberi enim sumusab oihnibus, Z-»*« 
thtr de cdptivitate bahyl. eeelei. T- H« Lat« f. 
273« Quia Deus in domo ftua, quae est etele* 
sia, sibi soIi vindicat jus et autoritatem gubar* 
' nandi' verbo' suo conscientias femiliae suae » ' imo 
liberorum suorum : et quia in baptismo ad huf us 
patridfamilias uhedientiam nos öbtigavirnus, qui 
etiam conscientias nostras ab omnibus^humaaiS; 
traditionibtls» mandatis et doctrinis libibravk et 
absolvit: ideo nee papa neque uUus homo l^abet 
jps unius syllabae constituendae super conscien* 

. tiam hominis» Quicquid vero aliter fit, tyrannic<K 
•pirita fit» ^ontca libertatera ecclesiae. — «-• 
Num Tero ^hulla .debet esse vel reyerentia vel au^ 
toritas ministeru ecclesiastici ? Omnibus mocUsb 
aed non ita, ut hab,eant imperiurin« siire merum, 
aiye mixtum in.ecciesia, sed ut habeant mtniiiter 
rium. Chemniiz Exam, Coric. ZV/i2. P. II, p. 230« 
J.' Gerhard L. XXL c. 7. $. 147^ Ueber dia 
Seele kann und wiiliGott niemand fassen regie- 
-«en • denn sich selbst alleine. Darum , wo ^elf- 
lidbe Gewalt sich vermisset» der Seele Gesetae 
2a geben, da gteifet sie Gott ins Regiment^ und 
▼efderbt und verfuhrt nur A\4 Seele* J>2|i» wol- 
len wir so }dar machen » dafs man es greifen 
sali» auf dals unsere Junkern, die Pursten und 
r, sehen, was sie für Narren sind, wann sie 

Nn 
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l^$ l^oginatik der ItUker» Kirche. 

JiH Leute tnlt'threii Gesetteh ond GeboMi zwtii- 

gen wollen • so oder «ödere so^ gleii|Mn. — -* 

' $o wenif; ^äU ..ein anderer für micfa in die HöUe 

'' f^der in den Himmel fahren kann, so wenig kann 

'^ er aucK fiir mich glauben oder nicht glauben, ond 
eo wenig er mir kann Hictimel ode^ Holle auf« 

b ^ndar snsdilieCBen t to wenig kann er mich zum 
Glauben- oder Unglauben treiben. Weil aa'dbenn 
einem jeglichen auf »einem Gewiesen. liegt, wie 
: . «r glaubt oder nicht glaubt, und ^damit d^r mrelt- 
liehen Macht kein Abbruch geschieht « •oH eie 
auch sufrieden aeyn und ttiies Oingä warten» 
und laseen glauben ftonst oder so* w^e man kann 
, und will,, und niemand iQit Ge,walt dringen. 

^ XtUther von der, Unterthanen Pflicht gegen die 
' Obrigkeit. Halle X. S. 453. £e iet' unter den 

"^ Christen kein ObeMer, dinn nur Cbrutua selbst 
allein« Und was kann da für Obrigkeit aeyn, 
da sie a^Ie' gleich sind, und einerley Recht, 
Macht» Gut und Ehre haben. — Das Regiment 
d^r Priester und Bischöfe ist nicht eine Obrigkeit 
oder Gewalt, sondern ein Dienst und Anit; denn 
sie nicht hoher und besser vor andern Chrbten 
sind. 8. 465./ Cum aliquid contra Erangetinm 
docent (episcopi) aut statuunt, tunc habent ec- 
clesiae mandatum Dei^ guod obedientiam<^rohi- 
bet. -— «* fit . Augustinus contra Petiliani epi- 
stolam inquit: Nee catholicis episeopis consen- 
tiendum est» sicubi forte falluntur, atrt contra 
^ canonicas Dei scripturas. aliquid. sentioint. A* C 
VlI. 9bu8. p.39- Vgl. ApoL p^^97. /. Gerhard 
L. XXV. P. II. c 7. sect» 5. ^. 200. . . 

• 
4?) Nothwendigkeit ^iner, öffentlichen Schriftausle* 
gung und öffentlichen L^ramts. A. C art., Y« 
/. Gerhard ExegeM. L.L c. 25. §627. LXXIV. 
c. 2. $.46 sqq. Calov* YUI. p.^16. Gegensatz 
d«r. Schwärmerin Separatisten tfnd Socinianer. 

Vetfgi. Baumgarten theoh Streitiglu 3« Th« 
8; 40J. ff. ' 
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IILTh. l^jibscJm^ Hmbkhti. ' 
' ß.' Vtr Staii^ der Gei8tti6|i4Bii. 
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$• 97- 
Dat mmü^mvm eccUsiastiemn^ '^dyathon 
gottlicher Eiri8etzung,*><i«ct nur durch das Amt 
von den übrigen. ISrchengliedeni geschieden, b) 
Von dei: Kirche, und nicht durch ^ich selbst be^ 
stellt,^/ ordinirt, aber nicht geweihet, <') haben 
die K]xt)hendiener dis Recht 4ind die Pflicht^ das 
Wott Go^s zu predigen und die Sacramente zu 
▼erwalten, auch einen bestimmten Antheil ai) der 
Kirchenzucht und Regierung; ($. loo« loi.)«?^ 

ä) Dsas caiisa efficiens principali« minist^rii tccie- 
siaitici% /. G^rhi^rdlu XXIV. t. }• $• 49 aqq, 
' V ^uenstßdtlh p* i497 ^Vb 

£) AUe Chriaten sind wahrhaft!); gefotlichen Stan- 
des, und ist untar ihnen kein Unterschied , denn 
' des Amts halber allein. Das macht alles , weil 
wir mie Taufe, Evangelium, und einen Glaüheih^ 
haben und sind gleiche Christen ; denn die Taufe»^ 
Evangdium und Glauben, die machen allein 
geUtlich und christlich Volk. Luth^Y "Ermahn 
nung an den ehrinUekm Adel eteutieher Ifation. 
T. 1; Jen. Germ. £ 35^0. Vgl. de captiv. hAyL 
T. IL Jen. Lat. f. ag«* Gegensat« der Rath^iken 

* mit ihrem ordo eUricüin^m. Unterwerfung unter 
. dieObrigheit. J. Oe rkardh. XXV. P Jll. §. 44«« 

Luther- an den ekr» Jd. f. 52^- Pnesterehe. 
A. O. art« a. abus.'p. 21 sqq. 

c) Vocaiio immediaia und meiiata. Nothwendig- 

&eit der letzteren. A. C XIV, Ad eccleiiam per- 

tinet jW delegatum idöneos verbi mihistri^cönsti- 

,''tuen<fi— nuUus .Status eccles^ae ab hoc opere 
est simplidter excluciendus • sed singulis suae 
parf^ SWqUe officia in.mediata voeatione mim» 

• atnirvQEi sunt relinquenda. /, Oerk^rdhi*,c»S» 
•ect. ^ §. 85. (•• §• »«P.O» . ; / . 

d)^ OoUationem et augmentum donorum ad ministe-' 
rium necessariorum nequaquam triboendum dici- 
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MQ9 JQipoii^tioiii imoomii «anq^am MjtmM^imUem 
•acramenUU vere sie dicto ae divimtat tumtuto, 
•cd pi%cibu0 «celetiad dt ^Msbyterii, qatbof pro- 
saiüio de ^xauditione divinitos est faeta« /. Grr- 



'hmrd LI. tect tft. $. 1^65«' €^ii da» latiMlisclie 
SacMmaot, der Priesterweihe a. die ganM aect« 
Unpreteitanläiclie Fragens ^ crdbuttiom^ Mini' 
Stratum Lutierauorum siht legiiimae,. C'm,Iov 
VIU. p.3oft- J^^G^rhard secL 7. $• tig aqq. 

a) SeHtimit noslri, potestalaiii . davium a. potaata« 
tem epiacoporam ^ Ji>xta Evai^geliumj pöteatatem 
eese e. mandatum Dei, praedieandi Evan^elii» 
remtttendt et rettnendi peccata et ädmintaträndi 
peccata. ^^ r* Haec potestas tantum exercetor 
docendo seu praeflicando verbam et porrigendo 
aacrameAta; J. C* YU. abat. p. S8* ^-**^ Laeet 
epfanDpU •. pattoribu« fticere ordiaatioMa • nt 
r^ ordine gerantur in ecdesia» naa iit per illae 
mareisinaur gratiäm *--r aiat obUgeoter Gonscie&tjaa 
11t ludicent esee Mcesaarioa ciutiü, ac aentiaiit te 
jpeccare, cum aiiie offemione alionioi' violant. 
p. 4a. Placet nobie vetua partitio poteelaftis is po« 

• tfttiitem ordiaia et polaAtatani jurtidicHonia« Ha- 
bet jgitar episGopu« potasiatam oadini«» tu e. tnU 
niiteriom vetbi et aacramentorom^ habet at po- 
testatem |ariBdictiömi8< h. e* antoritatem axcom- 
municandi obnoxioa publicis criminibiijt et mratu 
abPolvendi aos , ti petant abtolatiooein. Neque • 
vero habeQt poteetaiam tyraaiiicaiii> h« a^ eine 
certa. Ifge* neque reiiam h, a, iapr^ legem » aed 
habent c^rtum maiiaatttm t certom verbam . De^ 
quod doaere, juxta quod excercere suam^ juriedi« 
ctionem. dehent. Quare hoa eeffait^r» eCiamai 
habeant aliquam jiiriidictioiiem, qood pOaeIht 
, novo» Gultus imtihiere^ JpoL p. 294. Die offwia 
minist ecehs. gibt J^O^rhard L. XXtY. c 6. 
iiecl a« auafiihriich an. 



Dae iTerhSHiiib der Ooetoren der Theoiogia 
ist nichc beHtimml» nur daft der graiM d&ctcris 
nicht oirdimuio aey. /, O^rkardh L lect. lu 
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. y» Die Regier^ung^ .^ 

' Pa die R^forjnttoren gteta die |;ei0tUcha 
Macht der^Bischöfe und des Pel^stea fmjMir" ** 
ches G^^engewi^t in; der Laii^^shoheit d«r 
sten suchten wid fandein/. und mit' deren Hülfe 
siph 4^selben entzogen : so kam es, dafs diesen 
der Theil der bischdlichen Gewalt, welcher mit 
dem Geist des Protestamisifius Teitriglfch ist,, 
zufiel, fis gesdiiah diefe insofern auf rechtm^sige 
Weise, als die Reformatoren und die Gemmen 
sie aur Attsiibnng dieser Ge weit auffordertiBn oder 
eie ihnen wenigstens zugestanden^ und als, sie un- 
ter dem Eininft der Theologen standen»») DieVer^ 
fassung der Kirche war damals theohratisch^ wie 
denn auch wirklich die alten Dogmatiher^ bey 
Bestimmung der.Rech^ und Pflichten; der B^gie« 
, rang gegen die Kirche Ton den tkeoloratischen 
GrnndsataeäQL des A. T. ani^elien, und den Regen^ 
ten ab cusic^ utviusque decntogi tabulae betrach- 
ten.^) Nach aliliatholischec. Ansieht betrai^ten 
sie ihn als Episcopus exira Ecclesiamf ond geste- 
hen ihm; die jurudic^io Mctfrao zu, wohin sie 
aber au Viel zu zählen scheinen , wenigstens de« 
reh ßießkAi x&dtit g^nau genüg bes^meiu Es 
gehört nach&rer Ansicht dahin ^ purae rdij^(mt$ 
ecnssi^eaioi legum ecclasidstuarumpi^muig^tiai 
tmnistdrii e^AstiHiM^ synodortan eonvo^aiio^ kae* 
reseos€0€9f€kk> f infUüium pastorum remotio-^ $€^ 
cledae d^emia, ^ ■ Indeft sprechen sie einen 
Antheil ^an der Aiisähimg^dieser Gewalt der Geist« 
lidbheit zu, und beschranken dudurch die Regie« 
nmg. Nach d^r wahren lilee einer protestanti- 
schei) Kirchenrerfassung hamv der weltÜchen 
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Macht ftuCier der Sorge .für das lufsere Besuiien 
der Kirche nkhts eiBgeriumt werdei^ ab dals.sie 
die ^berste Einheit im Kirehenregameiit darstelle 
und demseiben die höchste Sanotion . erdieile. 

a) 9. flank <9«/dk ä9$ jfrat. lehrhegriff^ 4* K 

c. XIÜ. qn. •• sett. s. 

Vefichiedene Jl grim dttm§ifett<tt derMtchefli* 
chen Gewalt der protattaotisGhiii ftegentea t das 
EpiscQpakjstem ^ das TerritoriaUystem imd das 
, Cöilegialsystem, ^.Ntitt^lhladt-d^ trAus mj' 
stmnSiihus docpinme de tare saerormn dirigtndo* 
nun dambA Ur r U ^ rU dis mHmgettei <ltr. Hai. i78S^ 
8» /i^«i«« Handkuck des tOfeh^tchts s* Th. 
1. Abth. S« 55 ff. Das letztere setat eine Ueber- 
trafling der republicanischen Rechte der Kirche 
an den R^enten voraus, zwar ohne vollkommene 
iikleifisdie Begründung, aber aus ^er richtigen^ 
MblilBidee. A^ dem 1%rritortalaystem tosen mh 
'** bey der volJUmnmeBsten rsfMiJblif)anischen Vsr« 



fassung der Kirche noch immer äbrig bleibenden 
Regier ungerechte wohl ableiten« 'Das Episcopal« 
System ist dat unhaltbarste. 

Ba wird iiierbei ▼oranagesetii». 4mU die Re- 
gienmg sich xn der Kir<^e adbat bdmmt mid in 
ToUem Veitrauea zu ihr handde. Bekennt sie 
eich aber «u einer anderh Ifirche u^ aiebt zu deir 
fremden im VerbUmifa der aufatrauiedieiik Vor« 
eicht; ao kann ihr. durdiana keine poa^T^Xheil^ 
aahme ab der Ktrchenzucjit und den Kirchmire- 
gim^nt zugestanden werden, läid ea bleiben ihr 
bloia die politischen ' Rechte ge^n die Kirche, 
welche der' StaatszMreck. mit si^lningt^ 
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IILTh. L jibsehn^ Ihä$lehn. tot 

Am flitdit der Kttteümff Q*feu refmrnmdi) , das 
Recht der Aufsicht (;if5 inspectionis secülaris) un4 
daaRechtdfS Schutzes {adzfocqtiaeecciesmsticatfy. 



b« Eccltsi^ repraesertiaiivff0 

. 'Reprisentirt «wird die Kirchis sttf Synoden» 
welche die Regierung, beruft oder zuläfst,«) so^ 
wpU Toh Laieii eis Geietliohen» 



a) . Man geatehi ihr «egilr auch den Vortita zo. 
Fraesidis hujuB (Voli^>^ mumia e»t: cencilium a 
^ cooyocstnm sns aiiclöritale gobemaioe* et de- 
fuidere» vbcati« pacein inlernaoi et exlemam »el- 
▼amque^ conductum praestare« ut oomia erdine 
, tt decenter fiant , curare , lite» et contravfrsias» 
^uae quaodoqoe ( ! ) epiicopis interceduAt, d^gno- 
a<^re • rixaDlei coer^re • det^reta majoria «t me- 
Ueria partis approbare t approiiata pubjico edicto 
. sancire» coDfiruare-et executioni tmden». putn* 
stedt II. p» i6s6. Vgl. /• O^rhardf. iga« 

ii) Quivis fidelss, saenuntm litterarom periti, taai 
Laicip qiiatu ClericL Qu^nii^di II. p. 1627. 
JBvUaz ]p« IS22« ' 

t. Kirchenregimentr 

J. ioo. ^ . .. 

Shur. BesteÜnng der KhrchendkiMr miesen 
alle- drei' Stände concürriren» O so wie zur Ein« 
riohtune . des Gottesdienstes. ^) Die Regierung 
hat üDerall daa Bestatigungsrecht und das Recht 
der Aufsicht. •) /- 

a) Sicut Pontifez Romanos cum suis eoimoisit ia* 
crilegtucip ia eo , quod eleaionem et .vocationem 
Mttrittcomm X cri^uit ecdesiae st ad es aolum 



»Ol VogmätOi der haih&. Xirche^\ 

iuosqw. Imnttalit: k« •j«fi^ crt«iiiii»'i)i# eit 
etiam magutratuf • quando excliuo miniaterio eC 
reliqaa eödesia sibi aoli pot^ttatem cooatituendi 
« miniaierii ii) ecclesia viciditat OA^tfinftzLL 
Hl P. III« p- 525* Preabyterio competit examen, 
inaiigaratio ; magtttratui nominatiö» p^aesentatio, 
^confimältfo; po^ulo cöiiataaiit« auffiriigiaiii, ad- 
probatio^ w «tiaai ^ro raliona circmnatantianim 
postiilatio. /. O^rhard L XXIV* $» 86« Vgl 

^) De <telfa interno nee magialrataa nee thtniate- 
yiukn ec€le#iaitieam noVaa le|ee ferre poteat — ^ 
ied de «xercitio cultua divim ^xterno magistra- 
tiia pioi 'ac chrisfiäniie ^teat et 4^bnt legea ferre, 
ut omnia tif eebleaia fiant «uor^i^jüiovov^ mäi Mara 
^äj^tv. J.GBthard L. XXV. P^ II. c- 7. $• »89. 
Gaveat tarnen piua ihagietratuii » 1) ne ecciesia* 
sticai tegea proprio ftr8t'arb!trio;inconsuItD' mi* 
nUterid ecdeaiastico * * s^ pe^ eccieaiae nrihbtria 
praeseribat leges cum omcii divinitus ipaia faan- 
' datt partibua pugnantea. $. 190. VV^ram iit 
^ hier der Stand der Laien vergesaen? Nach.dan 
vor. $. mafo er auc|i <^carriren. 

. . ' • /' ' •' ' . • ' » 

€) Ad hanc ecdetiasttcam inipectionem pertinent 

' viaitiaitiones , qua» dbigatls annia magiatrattta per 

I / vtros'^oneöa inatitu^e debet, nt |in doctrinam 

" ' ac vitam tum pastorum ttun aildttordm dSlgens 

*inquisitio fieri possit /• O Erhard $• 194. 

Q^odsi atataa eocleaiae ait todbatna ^^ taia ma- 

giatratui {ncumbit, edhibito {|jrccnaiUoi|i mini* 

aterio eedeaiaatjco piaa refbrmationet juscta nor« 

mam divini verbi inatituere» Tel at eccieaiaakicam 

. -minuimm» »adlea ofikif a«^iM!ig)igat e(' errorea 

. yerti n yi t e r . detwidal» . poto>t oninino nu^iatratu« 

Ipae baiic caram jqIus auacipere. $. 196» 

■ ' ' * '.. . - ' 

• Ilau^ickige Sittenloalglieit *) im jl Irrlehre ^) 
fi^rdcbulden Abaetzung der i^hrer.und Auaachlie* 
fsun g der Lt iM Ton deV Kircbo« Die erato •) wie 
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, JrJHC 3|t LAbsekH. 'Heäshbie. %^ 

Krche. Kcftz^ejr k&nn mcht trat dein Tode ge« ' 
straft, *) . uAd lüeiiumd zum Glauben gn^vii^gen, 
werdro.0 

4() 4^* C. VIL abus. jp. 39« Impiöt » qatxmm mta 
eit imfjidtfM» tzcludece a commiiiiiosie ecciniae 

iy O t %iimmra 49ttrimun H dßctfüutm ai EiMOtg^Uo 
di$S0Utufmmn r^icwei A^ C L 1. ; ist nur von Wi* 
dMlegimg zu verttehen » waldie snr pot^stoB or^ ' 
diftiä abSit. Die Dogmatikep liad hierin noch ^ ^ 

£nz ka^holiich ^innl, und beinerken nicHt die 
coneeqnenz^ in die sie yertallen, da es in d^ 
pfoteMiiitigehen Kirche )ieine Glaubenseutorität 
gibt, aU die Bibel| diÄe aber verschieden gedeu* 
tet werden kann. Man mufs hier unterscheiden ^ 
nwiichen gelehrter Untersuchung und populärem^ 
. Vortreai nur letzterer kann ,. darch Nedernhgen 
gefahrlich, und mub daher einer Noriii utoter^ 
worden werdfetn, welche^ in den .Bekenntnissen 
dtt Kirche und dem Bediirfnifs und der Fassongs* 
kraft des, Volks zu suchen ist. Sonach* brachte 
Irrlehre wqlil die Nothwendigkeit der Absetzung» 
'aber' glicht der Exeonimuntcätion oiit sich. Man 
nülste de'nen, die das Volk vemirren, Stillschwei- 
gen auferl^en und , . ohne ^e des Irrthums zu 
beschuldigen, sie inGiite zu tiberseugen suchen, , 
dab ih^e I«ehre nicht fürs Volk passe, '. ' 

e) 7« ^ # r^ <iiri2 li. XXtV. c. 3. eaot. t6. VgL/afieA.^ 
Jtprlin voa> Bifruf und Säüurlßuiu»$ Jkr'.Jtrf- 

d) .Trü gradot corraetioniä » 1) cevmmidBwIfo et 
increpatio , 2) excommanicaüo ininc»r 1 e« soipen* 
aid ab nan wenoe ad tanpos, 3) « me u mi — teatio 
anafer, qua quis ex ecdeaiae eomnMinione ^ejici* 
aar. «« Nee nsa{or neb nrinor exeommunieatio ab 
/ecda^e ministm absqne accIesiastiGi seMlfia siva 
CMsiatasit (vgl. oben $. iMk) jndicio aitsbfpia- 
iur, iqula poteslas exeommunicandi non eia pe- 
nea anum aliqnem episeopum , sed penes pres* 
bytertuaa, .<}uoa repr^sentat tetai|i.ecciesiaen < vgl. 
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t«4 ihgmälik ikr hahir. lBtehA\ 

' V 99^)- /«^ 9#r>Nf^ajU L c 6. sM. 7*^ «86. 

Majoccm illam caccommonicatiimcm , -quam Pap« 

ita nominat » non nisi civflem poenani esse duci« 

'maft, non pertinaitem ad 'n<$s ministrba ecc^e- 

•iae. Muior autem, quam nominat» vera et 

' : chri>tiana att excommunici^lio » qaae niantfestos 

^ et obf tinatot peccatores non admittit ad aacra- 

mentam et communionem eccieslae» donec eAien- 

"l dentur» et acelera vitent. Et minittri non d^ent 

eonfiandere luAe ecdesiaalteMi {KMnam o^ 

nit canlibna* Jrt» jmalc. P. 111. «ft« 9. p- 533* 

6tne Ti hflnuHiat aed^Ttrbo. A, C. p« 39»' Ver- 

achiedene ktrchenreditliche Festaetznngan a* bey 

flank Qeseh. d. proU Lehrb. IV. 8. 53.it Gau- 

teleii bey /• Berhar>d L; XXU. c si $.atts. 

e) Man sollte die Ketzer mit Schri(l(en , nicht mit 

Feuer überwinden. — Wenn es Kunst vvare» mit 

^euer Ketzer überwinden » so wären die Henker 

die gelehrtesten Doctores auf Erden , dürften wir 

auch nicht mehr studiren » sondern welcher den 

andern mit Gewalt iiberwande» mocht ihn ver- 

' - \ j|>rennen. Luther an den christh AdeL .9l* a.'0. 

f. 34i* . Ketzerey binn man nimmerinehr mit 

Gewalt wehren 9 es gebort ein anderer GriÖ' dar- 

zu», unid ist hie ein anderer Streit und Handel, 

dehn .mit dem Schwert. Gottes Wort söU hie 

streiten; wenn das nichts ausricht» so. wirds 

^ wohl unausgericht bleiben Ton- weltlicher Gewalt, 

ob sie gleidi die Welt mit Blut füllet. F^on der 

Unterthanen P flieht a. a, O. . S. 46 1 . J. Oe^rlhard 

"X. XXV. P. 11. c. 7. $. 316 sqq. Öaldv YUU 

'If* 6<>4* ^9* Haeretid« ({ui f ondamentum r^tigionis 
impugnant , sed ita.ut jndicii imbeciHitate errent, 

' > laec' anhüiei c<inCBa magislMlnal concilenl, et a 
snagistratii i^no eaire juasi libenter pareant» 
noA sefiplteio capitaU» ied exoMranlniDatione et 
#»Ko caatigandi aunt, et eo^roandir .Qoi.Tero 

i^ non modo blasphaatios errores Tohmtania «lalitia 

t diaMWiiitantt aed ^iam turkas excitant^ et sub- 
•ditoa in magistiatam aankant» et e terriibm ma- 

• giitMitus eji^ire jossi eedere nscnsant» jure er vin- 
cnlis coeif^^ri et ai volontarie inaanva pei^unt» 
^cafitia atqqplipo äfKci f9tßnnu PincS ÜB, qm 
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liAeresiii priTilim taMtur» td atiMi i|Kvyii| 
alMtwMdiliao«» Hon Mifil €aBttali.süppli9io ad^ 
fici^di. Alios tnterini • «nodos co«rcandi haere«^ 
aimn diaMminatQribiia magislnitui relinquimnai 

uensttdt IL pu 1^64., Gag^naats daC Katho« 

;en und Galvioiatan. 

/) /, Gerhard L. X};;V. $. aoo. Calop VIIL 

p* 588« Broc^hmand 11. p. 637* '»Daft man 

nicht VA Abendmahl zwingan aoQ^. bahauptet 

,Xiif Aar öfter. S. daa Ragiat dar Hall, 4iiag. 

unter JiendmahL 
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Zweyter Abachnitt* 

Von der Ewigkeit. 



N l 



A. Allgemein« iai»c. 

' ' ' 

Nädidem itv Mensch in seinem Streben' 
nach dem ewigen Heil , wie es ihm- in diesem^ 
lieben gelingen kann, betrachtet worden, iat 
noch übng zu zeigen , was er jenaeit des Todti^ 
2U hoften oder zu 'furchten lut. Man bereift 
diefs gewöhnlich unter ^em Locus' de noviisiffüs^ 
deren ihgn/vi^r oder, auch mehrere zählt. •> Man ' 
rechnet *dazu den Tod, den wir aber richtiger 
schon früher betrachtet haben. Zwey Ideen lia* 
gen der eanzen Lehre zum Grunde , die des ewi^ 
gen und^ii des seligen Seyna in der Vollendung, 
welchB in der Uee der Ecelesm triumphans zu« 
sanonenlaufen« In' der Ewigkeit iat der Kampf 
des Guten und Bösen vollendet, und das Reich, 
GottM Itoiukt in voUliOQune^ HerrlMhkeit. , 
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0k f mmteen sind^ v^m, der BeriUifiiiif anit doi 
Bösen l>efireyt , in ewiger ToUkMuneaer Veieiiii- 
gung mit Gott und Christo«^ 

a) üeber* die AIvweiclMinK ia der Zahl mid Anord- 
irnne tt /• Oerhari L. XXYtl. preoem. ' 

9. Zusttnd nach deni Tode. 

» 

5. i03# . 
Die ansterbliche ($• 58O ^le des Frommen 
gelangt unmittelbar nach dem Tode, zufolge eines 
Innern Geridits/*) zu dem hier schote, im Tor« 
schinaok^) empfundenen ToUen .GeQuTs Gottei 
C/rukio Dei)f^^ die des Gottlosen empfangt den 
Lohn ^er ewigen Terdamihmrs. •) Nach dem 
christlichen Wahrheitsstrebeft der protesunti- 
•chen Kirche werden alle ijaythlsdi'en A;^n«hmen 
▼on Mittelzustanden verwöifen » ^ zugleidi aber 
euch der Gedanke veranlafst, da(s alle folgendes 
Lehren für den Glauben überflüssig sind , •) uDd 
mß: für die anschauliche Dustellung Bedeatusg 
haben« 

: 0) Judicium extremmn pßrticulmrt eS bcmUum ( lob. 
lU, i8*)* Quenstedilh^.i'm^* OalovXil. 
f, 144. Nach /.GerAur^ L. XXIX^^e t. $. 3. 
Judicium antecedeni 9 tempcnde. *'. 

ßß^ Del fruitia in hoc vita mchoatur perßdem 9 "> 
altera eoniummätur pfr viHonan* Ontnstedt 
I. p.789. J. Gerhardt lLXKXJl.i.to^' Bim 
fruitia Dei ist dar ßtd^ farmaUt Thßalfigiae. 
Calav 111. p.iai6. Üala^ p.4&u . 

h) Aatema et summa nottra healitedo 'comiatit ia 
perfecU Dei #lsioiie et fimitiene.: lU%.iii of^ra- 



111.1% thJbsdm.9$r^d,Iiti^eU. §07. 

tio-uiMkctiif » baM Tolontatjk; ilh Dao famni^ 
bpno potimar^ Kac eodem perfruimur. Kam co* 

' tnitabuntur amor Dei aicdentissinia*» 'gaudiaui 
cumolatiMimum, aempiterna nominii divini eelaw 
Inftlio» dvaitLäft^ütm «c aanctitea cbnitaatbaiiiMü 
jr«litfX'P*456.46ci« Vgl, il^0nsttät\. p*7a4* 
Cmlpv XII. p.3A2i<n* .J.B^rhard L. XXXIL 
c 3- $• 34« c. 5. $. 48 »qq- Diese Jruitie D^i ui 

'aber nur cünsummatd seevndum quii^ weil der 
Korper(!) noch nicht daran Theilmmtfit. Que^n^ 
stedtv, 789- ^-«4 Unbeatimmbaret ^ü der Se« 
ligeo. T 6«rAa^r<i$. 35t ^uüjisi^dtk p.6a4* 
gegen die Katholiken« GracJederSeligheit. ^^o/.{II^ 
p. 155* ^uen^tcdtt. p:Qoi. J.^crfu^.iio.' 

«> W4td iHgatir JbMdk^ieben J.Oeyihwrd L, XXL 
^4a« p]iVn#^ I. p.8o7 iq*» und poaitiv durch 
die Stra£a dea Feitera. Non erit ignia infemalia 
aultiiralia ^t elemtfniaria , led spiri^tualia et hete-r 
sofeneua* ' Spiritua damnatoa aitimaigttf non sola 
miiftüSsui, aed immediate' affligit. Quengtedi ' 

' E* ^^* ^^9 *^^' ^^ ^^^ HSlIe /. öerhard L« 
3EXXI.c»io.$.a4« Hecte CV)f#Afiomia: fAif ^rcv 
yiav neu ifiv» i£^Xa ar^f ^evY«»jiA«y» ^u^nst. L 
p. 8ao* Ewigkeit der Verdäminnila. J. O. XVIL 

£14; Oiftf^a/aila p. «assQq* Und doch aol- 
. D Grade a#yn. Quen$t€At p. gio. Neuere 
Mädeningen. S.Br€is0hn0id0r EntwUkelung 
«tc 8. 510 f* 



ii LünSus jmeromm, Umbus patrump mtrgaioriwtt 
der Katholiken. . 8. 7. Gar*ar4L.XXyU. $.167. 
aqq. püena ^e<It II. p. 1787. sqq. CalovXlL 

p. 55* «qq- 

m) Conaequent ist die von Horufjus disp^ 6. de 
fuaiuor liaviss, th. 24. und Burnet de statu mor" 
tüOTum et returgentium. c 4. p. 45« aqq. wiader 
aufgenommene Meinung von einem Mtttelzuatand 
int refrigerium. Vgl. dagegen Oalov XU. p. 89. 
aqq. Noch consequent^r die Hypothese der Pay^ 
chopaniiychie ($. 680* 
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[ , '" C. Aufotstehang des Leibes; 

5 " < • . ■ ■ ' '. ; . ^ ■ $.' .04., 

V Bejr eeiiier Zukunft ivqiii Gericht erweckt 



1 



Qhrittus die Todten, Fxomme und Gotdme/) 
4. h. die iii der' Ewigkeit, im Himmel oder in 
der Hölle lebenden Seelen empfangen wieder den 
im Tode terlomen Körper , denselben der Sab- 
stffto nadi, aber mit geistigen Eigenschaften und 
Gaben: 1^) eine Yorstellung, welche, wenn auch 
von ihren Härten gereinigt,«) .dem Zweifel 
unterliegt, 

ä) A. C. XTIL p. 14 «* E s su rfec tl oiib' joAtomm 
eaina merhoria' est Chrilti rsswrtectio ; impioram 
Vero resorrectio —^ decceCo josHti«« diviuae tri- 
Bueiida est. ' Qutnstedt II. p. 1794« Vgl 
J. Oerhnrd AXTIII. c. 5. $• 55«'M|q. Calov 
XIL p. t20r iqq. -— Qoaettio exorifor, (pui]vLXt 
Cbmmulus »it itnpiis et a Deo maledictis rsiar' 
^ * Sectio 9 quse sitigubre est Chriitt benefidfUB. — ' 
Respöndeo , non debere vidari tarn iusoljtumi cu- 
*^ )U9 similitttdifliem in quotiduao.osu cemfanos.«« 
Uiide fit» ut Dead non tohim oriri faciat solem 
Sttum AapiH^ bonos et malos?^-^ Hinc eerte'cog- 
noscimus/quae prepria «uat Christi et teembro- 
tSiVa ainii, ad^impios qaoque redundare: non at 
l^itima sit possessio^ sed quo mag» leddantur ja- 
exctisabiles. Ca^v in Institut. L. III. c« 25«^. gi^ 

, h) J. GfirhardL 1. c. 4. $.67 sqq. 32. : Kadern cor- 
pora subsiantia numerali, di versa vero quatitate 
dotali. — Quaedam corpomm resttscttatoram 
quali tates coiooiunfs sunt omnibus rdsufcttatis tarn 
impiis» quam piis "(a^^^fj'^ ^< a5ttva9m), qua^ 
daini sun€> propriae^ solis, püs» qoas Aposlolitf 

) 1 Cor. XV. reoenset. Corpora piorum «mnt hod 
solum mcorruptibilia et/ tmmortalta t sed eijtiain 
, i) glorificata äc gloriosa, 2) potentia» ab infirmi- 
tatibus , doloribus ^c morbia ' libera ac proiiade 
iSrma, ioipaasi^ilia, agilia etc»» 3} spirituaHa, non^ 
quidem rationa essaatiat, sad ratione spiritualium 
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4}ualitatuni, non ernnt amplius animalia corpoca, 
clbi , ^otüs etc. indiga. Vgl. ^uenst.lhf. 1765. 
Galov XIL p. 122. — Auich die, Venvandelung 
der I^bendigein wird gelehrt.' J. Gerhard c. io. 
6* it5^q- Oalovp. i389q. puenst.f. 1769 sq. '~ 
Wie 'die kleinen Kinder aufeig^ehen #erden? 
/8. pii^ifi/tfdff p, 1796. 

cj Die Vorstellttogen neuerer Dogmatiker 1. Key 
JBretschneider Emtw. S. 515 £• vgl. dessen 
X)ogm. ^ Th. S.42ofF. 8« auch Burnet de ätätu 
Wiorr. p. 207 - 219. Eigene Meinurfg Priestleys 
hrüi^ Magaz. B. 4. St. 2. Gegensatz der Soei« 
nianer. S.-/. Oer.hard L. XAVIir. c. 4. fi. 71. 
Baum garten theol. Streit. 3. B* S. 456 ff. 

Die alte Lehre von einer doppelten Auferfl^tc- 
hang, zugleich mit dem Chiliaamua vervvoxfen» 
vert&etdigt wieder Burnet LI. p. 293 aqq. 
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D. Jüngetes Gericht. 

§. 105» 

Christus erscheint , 2ru richten die Lebendi« 
geil und- Todteq *) und die hosten lEagel nach 
ihren Werken,^)' und spricht den Frommen die 
CMrige Seligkeit ' und den Bösen die ewige Ver- 
dämmnifs aeu. ^) Dieses Amt verrichtet er als 
Gottmenscb,«^) mit ßeyhülfe der Engel, Apostel 
uad Heiligen. O Als Zeitpunct läfst sich nur dte 
jüngste, Tag hestimmen* O 

ä) Und zwar alle ohne tJntersc]bted. Abweichende 
Meinung s. be^ /. Gerhard L.XXIX» c.4.$.5o 
sqq. Quensi.edt IL p. i83o sqq. 

b) Norma judicii hujns generatim loquendo est tota 
doctrina coelestit, spedatim vero et quidem re-* 
•pectit piortim Evangelium stricte fumtum et qua« 
ten^a legi contradistinguitur, reapectu vero infi- 
delidm lex» verum non sola et per se spectata, 
sed quatenns per Evangelium collustrata est. 
ÖuenstedtlU 2*^^696* J.G^rhMYyß c.B^^,79. 
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210 , Dognmtik der huker^ Kirche. 

Gegensatz der Ealholften» daffnur über & Werke 
Gericht geballen werde. S.J.öerhArd L 1. $. 55- 
Vebrigens wird die Form des Gericht« sehr genau 
beschriaben. J.0€rhardc^B*§*b6^mi' ^uenst. 
p. i805- Die böaen WerKe der Frommen werden 
piclit kund getban nach Matth. XXV, 34 ff« Es 
dauert nur einen Tag u. s. w. 

/ f ) Es kommt ^ nun noch «.die Theilnabme des Kör- 
pers an der Seligkeil und Verdafbmnils . hinzu. 
/• GerhapdL,XXli^.So sqq. Quenstemi I. 
p- 795* Leibliches AfU<^auen Gottes /.StreitJdar- 
ii^er : Quaeritur » . an beati esseptiam ' diFinam 
oculis cörporeis sint visuri? S. J.0erhard L. 
XXXIL$. i43sq. CalovXlLp.i66ßqq. Ouen- 
stedt \. p. 8>2 Baumgarten a.a.O. §.46i£ 
' Medium einer Schechina* S. Saumgarten 
Glaubcmlehre,^ 3. Th. S. 736. 

iQ Wxt yaus» eßifiem ist die ganze Trinität , termü 
- nätive aber (fhristuSy und zwar auch nath «einer 
menschU.chen Natur, nach pan. VII, 13. Matth. 
XVI, 27. AG.I, 11. /•6erAar^2L;XXlX*c3. 
$.28-. ^uenstedt pw 1800* Exeo^quod Ghri* 
st9S non sohim secundum divinam ,* -sed etiam 
humanai^ haturam jiidex sit futurus, colligimus, 
Christum secundum humanam näturam eaae cm- 
l^9cium *^ omnipotentem 9 j^mnipraesentem etc. 
J: Ge/-^ard $.32. An vulner^m in passione ac- 
ceptqrum pra^cipua^ clcatrices pst^nsucba nit in 
diepantotritico i« G. ? Ou^nttedtlhf- 1822 sqq 

r) NaxH I Cor, VI, 2.; auf welche Art, isjt streitig. 

■' 8. Ouenstedt P0804. J.Gerhard c. 3. $-42« 
Atqui si sadcti 0Chri3to sunt fudicandi,' qaomoda 
poifSu^nt dici n^undum judieaturi"? —. ^ — ain;i^li- 
ciäsime respondetur, omnes homines et sie ^iam 
sanctös primo quidi^m coirani tribunali G^rbti 
Statuendos esse, sed mox in occursum Christi in 
aera rapiendoa ac una cum Christo et ApostoKs 
/ qni velut prtmores et assessores regni Ghtistif 
erunt proximi, mundum et angelos malba esie 
judicaturos. §. 43. 

f) Damnamu« AgrfOetas, qui Christum di^m ji^dicii 

ignorare docebai^t.: -«- Marc. XIII, 32* noi^ agitur 

k * - • 
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III. Th. , IL jthchn. f^. d. Ewigheil:. 21t 

4 
• * 

9t cKVina Ghrini tiatara» $tä de hsniana ^— f- 
d^ statu exinanitionfs / sermo est, aon de statw 
e:<altationi8/ J. Gerhard c» 3* $k 3i. ' 



E^ W e 1 t 6 n a e. 

i Zuletzt erfolgt der Untergang, d^h. die Ver« 
pichtung dffi^ W<^t durchFeuer (sPetr 111, 7. io«)*> 
und idie Schöpfimg* einer neuen Erde, nnd einea 
neuen Himmels;^) folgerichtig nach der Lehre 
von der Schöpfung; folgewidrig nach der Le^re 
von der Auferstehung ; 4aher neuerlich die Vor- 
Stellung einer Umbildung . gefallen hat. O 

ä) Non nuda qualitatum immatatio s. innoValiOt 
sed ipsius sttb^tantiae mundi totalis^ abolitio» 
puenytedt II. p. 1846. iB5t sqq- CatovXH. 
p. 168 sqq. J. Oirh. L. XXX. a 5. » wo auch 
dte Meinung von einer blorscn Umbildung wider« 
legt ist. Dagegen Lvth^r 9 Brehtiui^ mehrere 
iUformirte» Katholihen» filrchenvdter , s. Ouen- 
stedt p, 1313. Die Bibetetellen Hiob XtV, la. 
Ps. C», -26 f. Jet. XXXI?, 4. Li . 6. Matth. XXJV, 
35* Mark.XlU, 31* Luk«XXI, 33- & Pett. 111, 10. 
Apok. XX 9 11. beweisen nicht; denn, die Bibel 
kennt auch nicht die Schöpfung an» nichts, 

&) Id quod de novo coelo dicitur , hon accipiendoiti 
de coelo aliquö rec<enter creaildo, creatione pro- 
prie dtcta; nänk coelum beatorum jam duduiki 
exiatit« Sed loquilar4postolü6 proptaetice de novo > 
%tatu et laeta rerum £acie: Uti Status beatus com? 
paratur Hierosolymis g^mmatis Apoc. XXU9 i.« 
ita Status glorioaus C00I0 novo. Qu^nJitedt^ 
p> 1843« Mos nihil- pralestantins eifauqu^ nobiliua 
' animoconciperepossumaa^quam coelum t6t astro-. 
rum lampadibus exdrnatam ac terram" tot arbo* 
rum et fructuum tp«:iehus decoratam^t. serfptura 
igitur per avyyiaraßaatv nobia condescepdens ver* 
bis hujua seculi gloriam^et felicitatem futu|ri se* 
cuU . describit , ac An& hu^r uaiversi extrem^ 
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9i:$ Uoginalik der luthcr. Kirchs. 

iunnnam scilicet coelqm ac infiaiam terrim no- 
ninat, ut typo liujas mundi, in quo nunc vivi- 
muB, fuXXovaav illam oakou/ji^vs^v nobii' adiunbreL 
J. Gtrh. L. XXX. c 6.' $.63. üebcr da» himm- 
Ksebe Jerosalen:! s» L. XXXlI. $. 23- Doch wird 
die Wohtiung. der Seligen ueinlicli einnlich gefabt. 
^ 106. Di^M ungewöhnliche geistige Richtung 
'^er Dogmatiker sdieilkt in dem poleniischen In- 
teresse gegen den Ghiliaf miis ihcen Grand ibo Jiiaben. • 
S. dagegen J. C. XVII. p. i4* !• Gerhard L. 
XXX.€. 7* $..678q<I- QuensitätW. p. 1861 sqq. 
Calci? XII. Pni9e sqq. Für die biblitche Lehre 
einer Emeuening der Welt a. Bturnet dt statu 
martuorum. p. 250. 
t) S« Bretsehntider Entu>. S. 525* Heterodoxe 
Meinung des' orthodoxen Saumgarten Qlau^ 
*^ heytsL 3. Th. & 724 f. Reinhard S. 676. von I 
einier blob theilweisen Veränderung der Welt, I 
womach das Reich GbristL sich blob auf unsere 
Erde erstreckte. 

Diese ganze Lehre h^t grofse Schwieriglicb 
t(äi. 1) Man kann die Frage nicht unterdtücisen, 
warum , wenn Gericht und Vergeltung . schon 
gleich nach dem Tode Statt hat, noch ein ande- 
res Gericht in einer unbestimmten Zukunft soll 
gehalten werden, welches, unnöthig scheint« 
s) Eben so scheint die Auferstehung üherflüssig 
zu seyii,^ wenn wir schon ohne sie der Unsterb- 
lichkeit theilhäftig werden« 3} Dazakommt, dals 
diö Vereiniguxig der Seele mit einem^ erneutei) 
Körper efihe ih sich widersprechende Idee t^vl seyn 
scheint, indem ein Körper jils solcher immer 
sterblich ist, und sonech.die Idee der Unaterb- 
r lichkeit aufgehoben wird. 4) Entwich stört die 
Annahme einer ewigen Verdaramnifs der Gottlo- 
sen das Bild der Sdigkeit und des ewigen Frie* 
dens im Reiche Gottes , welclics durch die Hölle 
gleichsam begrenzt wird^ 
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MZLTJu.JJ.jtbschni f^^.d. ^iähiii, 313 

$.• loS. >■'■■[' 

Diese Schwier^]id:teii werden xrar ckidurch 
gdiobciiy dafs maii me i^eih doctrineltenWiemtinw 
Ton den symjfolisch geschichtlichen scheidet. Die . 
reine Doctrin hat suvdrderst defn einzdnen M€in« 
sehen in^ Auge, und sie spricht ihm glmch nadt 
dem Tode Unsterblichheit und Vergeltung' 2U^ 
Die Unsterblichkeit abes, wenn sie nicht ein lee^ 
res Gedtfikenbild seyn* und Realität haben, soü^ 
muTs den ganzen Menschen; Seele und Leib^ um^ 
• f asseb , was in der h^tt von der Atifersteliung 
angedeutet Kegt. Seele und L*eib sind an sich 
eins, und nur das wahre Seyn von beyden ist 
unsterblich. Daran schlie&t sich nun die sytUK 
bolisch geschichtliche Ansicht von dem Siege« der 
ewigen Fortdauer und Verjüi^gutig der dbristli^ 
chen Kirche im Ganzen. Christus wollte ersdiei^ 
nen/zu richten die Feinde seiner Kirche; er ist 
erschienen zur Zerstör^iig Jerusalems (Bilätth* 
^ XXIV.)f iin^ 2u jedem andern Sif ge seiner Krdiel 
und wird femer erscheinen , um ihre Feinde zu 
richten. Diiese Ansicht i^Ut in das Gebiet der 
Zeit, und weiset nicht in .die Ewigkeit, sondern 
in die Zukunft Den Untergang der Feinde Christi 
tmd den vollen Sieg seiner Kirche dschte man 
sich in Verbindung mit der Auferstehung und 
der Umwandlung und Verjüngung der ganzen Na- 1 
tur ^öm.VIII,i9E dPetr.III,7£ ApoLXXI»!-)» 
worm eine sehr wahre Idee liegt. Wenn es wahr 
ist, da(s unser ganzes Wesen unsterblich und 
unsere Gemeinschaft mit' der Kirche Christi un- 
; auflöslich ist: so ist ebed so wahr, da(s wir auch 
an diesem ihren vollen Sieg Jheil nehmen wer- 
. den. Und wenn Körper und Geist ursprüng^ch 
eins sind, so mufs d^e volle Entwickelung der 
geistig sittlichen Welt auch eine Verjüngung und 
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Verh6rrlioh|ii)g der körperliclien Natur mit sich 
i^kran.'. -Abeir^dles dJ£M9 kaiiik nnt in Bildem 
Aiig«40ittpt trerden, und manhtt gefehk, daß man 
es «u.sftkr verständig und buchstäblich gtoom- 
metu |n neuerer Zeit hat man sich einseitigen das 
lloctrsnelle gehalt^ imd sich in Widersprach ge- 

gm dae^Symbolische. gestallt« Beydes'miksin eine 
bendigeHofihungTereinigt werden» die nicht ei- 
genftüchtÄg blois für dasSchicksalvder lanzebienPer« 
aonr beaprgt ist, aoadarn das Ganze im Ange, hat. 
Dtdctrch trirddas Bwige und Zeitlr.ihe ver!knüp£t, 
wekhe/i doch immer in und mit einander ist. 
|)ie Idee der ewigen Verdammnifs sollte «ur eig* 
neu Wa?nui^ und AbschrecKung gebraucht wer« 
den I nicht zur lieblosen Verurth^ung AÄderf r. 
Keiner, auch der gröfste Bösewicht, ist tein böse 
und der Gnade Gottes unfähig; die HeriiBchaft 
des l^sen spU ewig vernichtet vit&ci&^f aber keine 
menecfaliche Seele kann, weü sie Gott geschaf« 
|ca« SWig imtergehcn. ^ - 
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Verb^esserungisni 



S«icc^ 140 Zeile 8 sr. aiaSif rffV h alc9ifTifV* 
— ^ 142— 7 St. irM^poirtarf jüious !• AiTQT^iriaafiou;* 

— 142 ^— 8 St. ßovXifA£\fO^ 1. ^ouXqjüi^vo^, 

— 142 — '10 *u ira^a^c^ovrai t ^^gaSsfyvrAt 

— 142 .— II %u ßafßägtKa^ L ßagßaqiHAS» 

— 142 -.— 16 «t. aßovfos 1. Xaßovrof. • 
— — 155 -^ 4 nach peccflcomra 1. et. 

— 17 t — 16 at« oporto 1. aperto* 
•» 173 — 5 v.o. SN quo K quoi. 

^ — 179 •— 22 V, 0; 8t. compsTrate 1. coinparat«. 

«—18 t ^~ 12 V. u* St. divitus If divinitus. 
•— 192 -* 4 V. u. ft.^ccelesia Iv •cdesitf«.. 
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